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i Warhafftiger Bericht, 
Son den Vieip- 
efundnen Zapponifen 


Inſeln und Konigreichen / auch von andren 
ooronbetandten Indianifchen Landen. Darinn der 
heilig Chriſtlich Glaub wunderbarlich zu, 
nimpt vnd auffwaͤchſt. | 


Neben dem allen erfindet 
fich in diſer Edition gründliche anzeygung 
bon der Japponiſchen Tegation nerwiich gehn Row 
ankom̃en· von etlichen Blůtz eugen deß wahren C htiſt⸗ 
lichen Glaubens: von Brafilia / vnd weytere beſchret⸗ 
bung der Candſchafften vnd Weſen der euwerfnud⸗ 
nen Voͤlckern ampt andern —— te 

in dem folgenden Yanhalı de Bachs 

mit kurtzem gemeldet — 
werden. 


E— Cesar On 

gern zu Ziuueer / auß dein Italianiſchen m das Teurtſeh 

| Br vnd fetzt zum erſtenmal mm Teuct 
aaußgangen · 


Cents zu 1 Srepburgi der Eydanoſchafft 


#80 Apr * Vemperlis 86. 
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Warhafftiger Bericht/ 


Son den ew⸗ 


gfundnen Japponiſchen 


Mſeln vnd Koͤnigreichen / auch von andren 


"  Moronbetandten Indianiſchen Canden. Darinn der 


heilig Chriſtlich Glaub wunderbarlich jur 
nimpt vnd auffwaͤchſt. 


Reben dem allen erfindet 


ſch in diſer Edition gründliche anzeygung 
bon der Japponiſchen Cegation nenwlich gehn Rom 
antomen ⁊ von etlichen Blůtz eugen deß wahren C hriſt⸗ 
lchen Glaubens: von Brafilia / vnd iventere beſchrei⸗ 
bung der Z andfchafften vnd Weſen der Neuwerfnud⸗ 
ben Voͤlckern / ſampt ändern ſeltzamen ichten / ſe 
in dem folgenden ——e— — 
mit kurtzem gemeldee — 
ee werden. 
Durch RenvvarpyzCrsarvn, Bur⸗ 
Sen zu Tut ern / auß dem Italianiſchen m das Tauſc 
gebracht / vnd jene zum erſteninal Im. Trick 


außgangen. 






bery Abraham Gemperlin 1586, 


ker 


Gemcke zu Freyburg in der Cpdgnofchaffk 





IN LVDOV. PFYFFERIEQVITIS 
AVRATI, PRIMARIIAVE LVcäd-, 
aenlſis, inſignia. 


| 
: Maid ignota rogar, armis nam condita priium 
. „ Regna:eademä; armisslibera ab hoſte manent. 
Prö quot fuflinwit fera bella , aciesq; minaces, 
VNc raperet Gallos bydra cruenta pios. 
‘Tu Ludouicus is es Pfyffere gloria gentis, 
Quem wieritis tantum, Erancis:honore til: 








Jem Beſtren⸗ 


gen/ Edleny/ Rothveſten / 


Fuͤrſichtigen/ Werfen serien Ludwigen 
Pfyffer Aittern / Schulcheiffen vnd Panerherzen der 
Loblichen vnd Weytberuͤmpten State Lucern in der 
Eydgnoſchafft / auch weylandt Oberften in Koͤniglich. 
Mayeſt. zu Franckreich Dienſt vber drey vnd dreyßig 

Faͤndlin Eydgnoſſen / Meinem infonders hoch⸗ 

ehrenden vnd guͤnſtigen Herzen 
Schwagern. 


3, In een 
barın MenfchenC hochs 
ehrender vnnd gaůnſtiger Her 
u ES Schwaged)gebärtesgarmaß 
TERN) 06 er empfangne. Gutthaten 
RI g mie wirckuchem widergen zu 
nn > erſetzen vnbermoͤglich / Das en 
* das wenig? Die Meynung vnd guten Willen er⸗ 
zeyge. Alſo muͤß ich mich eben diſes Mittels jetztmalen 
gegen E. St. auch gebrauchen / da ich meiner Pflicht ze 
der Danckbarreꝛ vilfaltiger von dero empfaugner Lies 
| * — halb / ermahuet wirdt. Vnnd diewent 
4: dam 
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Vorꝛede. 
dann mir gleich eben dißmals ein gelegenheit fürgefals 
len / dieſelbige mein Intention vnd Begirde (die dann 
nach dem gomeinen Spruch den mangel der Kraͤfften 
erfüllen ſoll) gegen E. St. etlicher maſſen zu erklaͤ⸗ 
ren / hab ich auch foiches weyter nicht aufffchieben woͤl⸗ 
fen: Dann nach dem.es num durch Die gange Welt er⸗ 
ſchollen / was groſſer vnd gnadenreicher Wunderwer⸗ 
wercken Gott der Allmaͤchtig durch ſeines Weingar⸗ 
tens getreuwe vnd embſige Arbeyter vnd Pflantzer / als 
nemblich die Wuͤrdigen vnnd Hochgelehrten Vaͤtter 
bnd Perſonen der loͤblichen Geſellſchafft Jeſu / bey 40: 
Jahren her / ſo herꝛlich gewirckt mund yoch täglich ſei⸗ 
nem Göttlichen Namen zu Lob vnd Ehren / außbrei⸗ 
mg feincs heiligen Glaubens / auch aufferbauwung 
vnnd befeſtigung der Chriſten in demſelbigen wircket / 
ſonderlich zu heilſamer bekehrung der Heyden vnd Vn⸗ 
glaubigen in ſo gar weit von vns gelegnen vnnd zuvor 
uns C hriſten vnbetandten neuwerfundnen Inſulen und 
Canden gegen auff vnd nidergang der Sonnen / als in 
Indien / Perũ / Japponien / Braſmen vnd andern mehr 
Welcher Juſulen vnd CLanden Voͤlcker oder Inwoh⸗ 
ner in dienſt vnnd verehrung deß leydigen Sathans / 
auch in anderen Heyduiſchen Abgoͤttereyen vnd Irr⸗ 
thumben fo vil hundert jar fämmerlich verſtrickt lebten⸗ 
end kein Erkaͤndtnuß deß Chriſtlichen Glaubens hat⸗ 
ken / will hierneben geſchweygen was groſſen vnnd ons 
—— und Frucht ſo diſe Arbeitſame 
Series 


Morede 


Seebtet oder Geſellſchafft Jeſu / der Catholiſchen 





Riten vnd Chriſtenheit in wenig Jahren her / durch 
du Europam geſchaffet / vnnd Chriſto fo vil tauſendt 
Geelen gewonnen / als mit ſterckung vnnd befeſtigung 
be Chriſten in dem waren Catholifchen Glauben / mit 
baehruug der Abgefallnen vnd Irrenden / widerbrin⸗ 
fung vnd erbeſſerung mancherley maͤnglen Chriſtlicher 
Sucht vnnd Lebens / abſchaffung allerley Vnordnung 
bud Laſteren / auß der Chriſtlichen Gemein / auch auff⸗ 
richtung fo herꝛlicher Schulen / zu nutzlicher vnd hoch⸗ 
nothwendiger Vffzucht / Pflaugung vñ Onderweifung 
der Chriſtlichen lieben Jugent / darmit ſie in freyen 
Känften vnnd Chriſtenlichen Gottſeligen Tugenden 
vnd Sitten / ſtets auffwaͤchſt vnd zunemmen / ſampt an⸗ 
dem loͤblichen vnd nutzlichen Sachen mehr / Derglei⸗ 
chen dann allhie in diſer Catholiſchen Statt (Gott 
fe Cob) auch beſchicht / wie E. St.vnd maͤnniglich em 
wol bewaßt / von wegen der erwachßnen guten Fruͤch⸗ 
ten / dardey man den guten Baum ertennen ſoll. So 
IR auch nun mehr allenthalben durch die gemeine Sag / 
als auch die in Latiniſcher vnnd Welſcher Spraach 
außgangnen getruckten Tractaͤtlin offenbar wordeu⸗ 
welcher maſſen die Japponiſchen Koͤnigliche vñ Fuͤrſt⸗ 
liche Geſandten in vergangnem Fruͤling diſes lauffen⸗ 
den 85. Jars / nach einer ſo langen (nemblich drey⸗ 
jaͤrigen) auch weyten und gefährlichen. Meerſchiffart 
au; Jappon zu Rom ankommen daſelbs der Baͤpſtli⸗ 
Y ij chen 


Done 


qen Heitigteit ats dem oberſten Hanpt vnnd Biſchoff 
der heiltgen allgemeinen Roͤmiſchen vnd Apoſtoliſchen 
Catholiſchen Kirchen / auch ordentlichen rechten nach⸗ 


fahren Petri vnnd Statthalter Chriſti auff Erden / in 


ihrer Koͤnigen vnd Fuͤrſten Namen zu bezeugnuß vnnd 
beſtaͤtigung ihres Gottſeligen Eyffers vnd VPorhabens 
Bey Dem neuwlich angenommnen Chriſtlichen Catheli⸗ 
ſchen Hlauben zuperharren / nach rechter Chriſten arth 
nd, vralter gewohnheit den Fuͤßfall gethan / vnnd Ihr 
gehorſame erzeigt. Vnnd was ſich dann in ſolcher 
Handlung mwenter mit ihnen. verloffen / Als nun mir 
zwiſchen difen Dingen vnd derweylen folche Japponi⸗ 
ſche Geſandten zu Rom geweſen / ein Buͤchlin oder 
Sendtbrieff fo diß lauffenden 1585. Jahrs daſelbs zu 
Nom in Italianiſcher Spraach getruckt / darinnen in 
geſtalt eines Sum̃arij oder Subſtantzlichen Auß zugs / 
die glacklichen Succeſſus vnd Geſchichten / was fich 
in dem vorgehenden 582. Jahr / ehe das die Jappo⸗ 
niſche Geſandten auf jhren Landen abgereiſet / in 
Chriſtlichen Glaubenßſachen zugetragen (dann fruͤer 
oder ſchneller man. folche Zcytung in Europa hierauf 
wicht habeu.noch, betommen mögen) in kurtzer doch or⸗ 
dentlicher Subſtantz begriffen vnnd erzähle werden / 


vertrauwentlich communiciert / vnnd etliche Tag lang 


zuleſen vergoͤnnet worden. Habe ich mir ein ſolchen 


Tröſt / Erquickung vnd Beluſtigung darvon geſchoͤpfft 





t ee ich je nicht vnderlaſſen koͤnnen /vn ⸗ 
| geacht 





f 


Vorꝛede. 


dead aller obligender Geſchaͤfften vnnd Vrrhindber⸗· 
sumdaffelsig in vnſere teutſche Spraach zuwertieren 
vꝛobringen / darmit E. St. vnd andere meine guͤnſtige 
Ferren vnnd Freundt / folcher zůten Zeytuugen auch 
theylhafft werden moͤchten / ſonderlich dieweyl herinn 
bon heiligen / Gottſeligen vnnd aufferbauwlichen Din⸗ 
gen gehandlet / vnd ich wol wußt / jhnen daſſelbig bil an⸗ 


enemmer fein wurde / dann einige andere Seytungen 


bongemeinen Weltfachen. 
Diewehl aber 'etliche vertraute Eyhrenperſonen 


‚Ind gute Freundt / fo mich etwann in ſolcher Arbeit bes 


giffen / dder aber diſes meines Vorhabens bericht wor⸗ 
den / mich ſo hoch ermahnet / nicht allein in dem auge⸗ 
fangnen Werẽk nicht abzuſetzen / ſonder auch zutrach⸗ 
ten / das cs in offnen Truck gefertiget werde / angeſehen 
das es der Arbeit wol werth / darzu auch nothwendig⸗ 


doß ſolche Herzliche Hiſtorien vnnd Geſchichten zu groſ⸗ 


N 


fen Nutz viler Menſchen publiciertond an das Liecht 
geben werden moͤchten / vermeinende ı das durch leſung 
derſelbigen / Goͤttlicher Nam defto mehr geprifen vnd 


geehret « auch maͤnniglichen in Geiſtlichem Troſt vnnd 


Chriſtlich er Andacht befuͤrdert / vnnd angereitzt werden 
moͤchten / ſich in Sachen ſo vnſers Herren / auch zu der 
Seelen Heyl vnd aufferbauwung deß Naͤchſten dienſt ⸗ 
I / deſto mehr zuuben / hab ich mein Pflicht alſo befun⸗ 
den das ich es denſelbigen Perſonen anſehens vnd ge⸗ 
, Perfans halb / nicht verweigern follennochtäiien: On 

A uiij darmit 





Vorꝛede. 


darmit aber ſolchs dem Eeſenden deſto luſtiger vnnd 
turtzweiliger waͤre / derſelbig auch deſto mehr vrſach haͤt⸗ 
te / die Wunderwerck auch groſſe vnd pnauffprechliche 
Suad vnnd Ghrigteit Gottes zu betrachten. / habich 
gleich damit einen Aufzug onud Eure Erzaͤhlung von 
den Sapponifchen Ländern ond derfelbigen Voͤlckern / 
Beherꝛſchung / Sitten vnd Candsgebraͤuchẽ auf war⸗ 
hafften Scribenten fo darvon geſchribẽ / ſonderlich aber 
den Epiſtlen ſo die wirdigen Prieſter der Societet Jeſu 
obgemelt / auß denſelbigen Landen herauß geſchriben / 
hin vnd her zuſammen geleſen vnd außgezogen / ange⸗ 
henckt. Gleichßfalls Haben etliche fürnemme hochver⸗ 
ſtaͤndige vnd vertrauwte Ehrenperſonen fuͤr gut ange⸗ 
ſehen / daß von Verwandſchafft wegen deß Arguments 
Yund das eins dem andern ſo wol fügt: hierinn gleich 
auch angehenckt wurden / erliche ſonderbare Geſchich⸗ 
= den zu diſen Indianiſchen oder der. neuwen Welt Hi⸗ 


u ſtorien gehoͤrig / ob gleich .allbereit etwas in Truck hie⸗ 


vor außgangen / inſonderheit aber die Braſilliſche Die 
ſtorj ſo ich vor etlichen Jarẽ auß dem Italianiſchẽ gleich 

alſo ſchlechts oben her / verdolmetſchet / weichen Zuſatz 

aun ich ſolcher vernuͤufftiger meynung nach / auch zu 
tiarer beſtaͤttigung der Warheit / vnd zu mehrer belit⸗ 
ſtigung def; guthertzigen Leſers gern. bewilliget hab. 
Vnd dieweyl daun vnder andern Gottlibenden vnnd 
recht Catholiſchen / andaͤchtigen vnnd hochverſtaͤndigen 
ea — a vnd Dienft gern befürdert ſe⸗ 


hen / 





Vorꝛede. 
hen, Ste nicht den geringfien Platz hat / auch ſampt 
ihren lieben Bruͤdern vnd gantzem loblichen Hauß / von 
dei. wegen allenthalben betandt / gelobt vnd von maͤn⸗ 
ziglichem geehret wirdt / ſonderlich aber E. &ı, Als 
welche neben den trefientlichen hohen vnd täglichen ge⸗ 
meinen Nutzes ond Regiments Gefchäfiten ı mt ſon⸗ 


derm Eyffer vnd Begird den Dingen fo Gottes Ehr = 


vnd Dienſt auch die erhaltung auffaemmung vnd nach 
rung deſſelbigen / als auch der Gottßhaͤuſern vnd Gott 
verlobten Perſonen befuͤrdern vnd beruͤren mag / obligt / 
ſich den Geiſtlichen vnd allen Runſiliebenden / deßglei⸗ 
chen allen betruͤbten vnnd troſtloſen / armen / verlaßnen 
Witwen vnnd Weiſen mit Chriſtlichem Vaͤtterlichem 
Troſt / Hilff / Mach vnd Handreichung ſich als ein mılter 
‚Patron ond tröflicher Port iu difem zerslichen anligen 
erzeigt / deffen fie dann fonder groffes Lob vnd Danck 
nit allein hie zeytlich verdient / ſonder auch dort ewiglich 
bey Gott dem Allmaͤchtigẽ / die Himliſche ewige vergel⸗ 


* tung ohn zweyffel erlangen wirdt. Hab ich deſto lieber 


Ihr diſe mein geringe vnd kleinfůge Arbeit als einem ſo 
wolverdienten Herren vnd Patronen mit aller Ehrer⸗ 
bietung dedicieren vnnd zuſchreiben ſollen vnnd woͤllen. 
‚Merhoffende es werde ſolchs Werck (welchs das erſt 
ſo ich gleichwol vngern / jedoch auff hochverſtaͤndigen 
CTeuthen ernſtlichs vermahnen vnd wichtiger vrſachen 
halb als obgehoͤrt) in Truck gegeben vb es gleichwol 


——— halb faſt — durch ſolche Dedica⸗ 
tion 


Vorꝛede. 
tion einen guten Schirm vñ notwendigs Patroeinium 
vberkominen / beſonder wider Die Zoilos / Naſutulos 
vnnd andere verguͤnſtige Leuth denen nimmer nichts 
rechts ligt ı noch ihrerichalb ongetadelt bleiben mag / 
ſonderlich aber die fo etwann Eleinfüger Leuthen fleyß 
Und arbeyt (als diſe auch iſt) gewoͤhnlich finde zuver⸗ 
achten vnd allein dem aͤuſſerlichen Weſen vnd Sinnen 
nach zuortheilen / vnd zurechtfertigen. Zum andern / ſo 
hat mich auch zu diſer Dedication nicht wenig gevrſa⸗ 
chet / die ſchuldige Gratulation ſo ich neben andern 
E. Er. mit freudigem Hertzen als zu einem froͤlichen 
vnd gluͤcklichen Willtomm zu diſer zeyt billich erzeigen 
ſollen. Dann nach dem ſie vor etlichen Monaten mie 
. einem Regiment Eydgnoffen von acht taufend Man⸗ 
nen vnd einer außerleßnen Macht ſo herzlicher dapffe⸗ 
rer vnd redlicher Catholiſcher Haupt vnnd Kriegßleu⸗ 


ceen ſo alle vnſerer Nation waren / zu Wolfart und ſon⸗ 


derm Troſt gleich der Chriſtlichſten Kron Franckreich / 
als auch der Catholiſchen Religion daſelbs in Franck⸗ 
reich sn Reiß begeben hat / vnd nnn Gott der Allmaͤch⸗ 
tig ſeinen ſonderen gnadreichen Segen geben / das ſie 
auff heutigem Tag mit hocherwuͤndſchier Begirdt vnd 
Frolocken gemeiner vnſerer Statt vñ dero vnderworff⸗ 
ner Landſchafft / auß demſelbigen Chriſtlichen Gottſe⸗ 
ligen loͤblichẽ Kriegßzuůg / ſampt gemeiner Geſellſchafft 
anderer vnſerer lieben Herren / Mitburgern / Freunden 
> — nicht obn ah vnd wolver⸗ 

Dichte 


Vorꝛede. 


dlente Ehren vnd Sreumden widerumb In guter Ges 
ſundheit anheimiſeh worden iſt. Hieneben ich kein ats 
ander noch beffer Mittel gehabt E. Ste. nach erfordes 
zuna ihrer Ehren vnnd Verdienen auch nach meiner 
pflscht zuempfahen vnnd mich ſampt dero zubefreuwen 
vnd congratuliren / bin ich troͤſtlicher zuverſicht es wer⸗ 


de E. St ſich ab diſem Werck von wegen der luſtigen 
vnd Gottſeligen Materi fo darinnen begriffen / fo wol 


und Höher dann ab koͤſtlichen Schägen unnd Gaaben 


(welche mein vnvermoͤgenheit eins theils entſchuldi⸗ 
get / anders theils aber / auf Gnaden Gottes ſie deren 
wicht mayglet)fich befreummen vnnd ergetzen / Inſon⸗ 
derheit dieweyl ſie der loblichen Societet Jeſu vnd der⸗ 
felbigen Heiligen Vbungen vnd Sacheu höchlich / guͤn⸗ 


ſlig vnd zugethan / wie dann deſſen zeugnuß dibt / das fie 
vnder andern herrlichen vnd täglichen Gurchaten ı der 


farnembſte Orfächer / anfaͤnger vund Hauptſtiffter ge⸗ 


weſen iſt / diſes vnſers hieigẽ derſelbigen Societet Col⸗ 
legij vnd Schülenrauch def herzlichen Stipendiats ei⸗ 


ner anzahl armer Studioſen ſampt der neuwen darzu 


erbauwten Behauſung / geſagtem Collegio angehenckt / 


durch fie vnnd jhre liebe Brüdern auffgericht, Euer 
forderte zwar die nothdurfft wol / hierinn ein weytere 
Eꝛtlaͤrnng E. St. Chriſtlichen auch Gottſeligen Eyf⸗ 
fers vnd Andachts zu Goͤttlichen Dingen / Weißheit 


vnd hohen Verſtandts / in Regiments Sachen / Dapf⸗ 


ferteit vnd Erfahrnuß 50 Kriegßhaͤndlen vnd andern 
Tugen⸗ 


— 3 


Vorꝛe de. 


Tugenden / damit Gott der Allmaͤchtig fle fo hoͤchlich bes 
gabetrgezierdt und vor vilen andern mit feinem Segen 
erfäller hat deffen fie dann auch die hoͤchſte Empter / 
Wardigteiten ond Befelch fo mol anheimifch im Vat- 
terlandt / als Auſſerhalb erlangt / vnnd dieſ⸗ elbige noch 
heut bey Tag wuͤrdiglich verſicht / vnd das billich / ſo wol 
von diſer Tugenden als auch jhrer Ritterlichen Mais 
lichen Thaten wegen / in ſo vilen Kriegen vñ vernamp⸗ 
ten Streyten vnd Feldtſchlachten / mit gluͤcklicher vnnd 
ſigreicher Sande erzeigt Cin welcher Kriegßvbung fie 
| auch jetzt ob den dreyßig Jaren her / allwegen die fürs 
nembſten Kriegßaͤmpter mit groſſem Cob / auch hoͤch⸗ 
ſtem Gunſt vnud Lieber fo wolder Furſten denen fie in 


ſolchen Kriegen gedient / als auch gemeiner Kriegßleu⸗ 





ten / verſehen / vnd damit dem Vatterlandt / ja auch ges 
meiner loͤblichen Eydgnoſiſchẽ Nation hohes Cob vnd 
Ehreingelegt) deßhalb auch von den fuͤrnemb ſten Po⸗ 
tentaten der Chriſtenheit nicht vnbillich mit hohen Eh⸗ 
ren / Tilen und Guͤnſten begabet vnd geziert / das wir 
hierbey geſchweigen in tie vil vnnd mancherley Weg 
vnd Sachen dieſelb E. St. vnſerem gemeinen Nutz 
vnd Vatterlandt dienſtlich / nutzlich vnnd fuͤrſtendig iſt. 
Diewehl aber mir wol bewußt / wie widrig jhr ſolches 
waͤre / ſie auch ab dergleichen Menſchlichem loben ein 
ſonder Abſcheuhen hat. Hab ich es gleich hiermit ohn ei⸗ 
nige ander oder weytere Ceremonien beſchlieſſen vnnd 
darbey bleiben laffen woͤllen / ſeytenmal die Tugendt fuͤr 
ſich 


«X 
» 


R Vonꝛede. 


ſich ſelbs fich offenbaren vnnd nicht verbergen laßt / ob 
man ſie ſchon mit gewalt vndertrucken vnnd verbergen 
wolte. 

Nun aber weiß ich wol vnd bekenn es frey / daß dir 
fe mein Arbeit von wegen vilfaͤlliger obligender Ge 
ſchaͤfften / mit denen ich ohn onderlaf beladen: jhr ger 
wuͤndſchte vollkommenheit nicht erreiche / ja auch für cin 
ſchlechte Compoſitz vnd Verdolmetſchung (in welcher 
iſt mehr dem warhafften / techten und naturlichen Ver, 
ſtandt der Worton nachgefolgt / dann vil auff die zier⸗ 
uichheit oder Rhetoriſche Art der Rede geachtet) ger 
halten + vnd von andern Gelehrten wol erfahrnen vil 
beſſer geſtellt vnd jierlicher aufgeführt werden möchte, 
Ich aber trag keinen zweyffel E. St. als mein ſonders 
ehrender auch guͤnſtiger Herr vnnd S chwager / werde 
neben andern guthertzigen Chriſten diß mein geringes 
vnd abgeeyltes Werck im beſten auff vnd annemmen / 
darneben auch ſolche meine Dedication vnnd froͤliches 
Willtommen / glůcklicher heimtunfft als von jhrem gut⸗ 
willigſten Diener gůͤnftiglich empfahen / auch nicht die 
geringe deſſelbgien ſonder den guten geneigten Willens / 
und mein allzeit vngeſparte hiermit angebotene Dienſt⸗ 
barkeit anſehen / jhr ſolches gefallen laſſen / vnd mit jrem 
getreuwen vnd guͤnſtigen Patrocinio / diſes Wercklin 
wider Die Anfechtungen vnd Verfolgungen der jenigen 
ſo es villeicht mit vnguͤnſtigen Augen auſehen wolten / 


Befchiimen vnd bewaren, | 
Bitten 


MWorsede, 


Bitten Hiermit zum Befchluß onferen Heylandt 


vnd &cligmacher / Jeſum Chriſtum / daf er durch das 
Hohe Derdienft und Sürbitt feiner Wirdigen Muͤtter / 
der vbergebenedeyten allzeyt reinen Jungfrauwen 


Maria / vnd alles Himmliſchen Heers / E. St, ſampt 


fren liebẽ Brüdern / Haußgenoſſen vñ allen den euwern 
tn gemein (denen ich auch nicht wenig verbunden ) mis 


Leibligher vnnd Geiſtlicher Woifarth / auch zu gutem 
Nutz vnd Fuͤrſtandt deß Vatterlands vnud gemeinem 


Nutzes in langwiriger Geſundheit gnaͤdiglich erhal⸗ 


ten / E. St.aber mich ſampt den meinen jhr in jhrem ge⸗ 
woͤhnlichen guten Gunſt allezeit befolhen fein laſſen 
woͤlle. Geben zu Lucern in der Eydgnoſchafft / den j2. 


Septembris / Anno Is sg. 


æ er 


Wuligtter gehorſamer 
Diener und Schwager 


Kenmwart Enfat . - 
Burger daſelbs. 


Sandals 
dee 





Innhalt der fürnemdften 
Materi/ Derterond Sefchichten in 


ligkeit / Kloſterſtandt / 
Vnglauben vñ falſchem 


Gorefdienft der Jap⸗ 


ponier. 


Von dem Heydriſch Ge⸗ 


bett vnnd Andacht der 


diſem Buch befchriben. 

nom! der Inſel Jappon chenrombanderen G⸗⸗ 

vnd ae, - Bänmenin Jappone. 
Don geftalt der Rieydung Erklärung erlicher Jap 
vund Nahrung der Jap⸗poniſcher Wortenpen 
ponifchen Inwohnern. Inſulẽ / Koͤnigreich en / 
Von Braͤuchen vnd St Herſchafftẽ / Landen’ 
ten der Japponier. Staͤtten / Hoͤfen / Fle⸗ 
Don Verwaltung vnnd cken vnnd Veſtungen / 
Drdnung def Japponis ſampt einer weytlaͤuf⸗ 
ſchen Regiments, figen Landtafflen / deß⸗ 
Don der Heydniſchẽ Geiſt⸗ gleichen zuvor in Truck 


‚nie außgangen. 
Der fürnembfle Sendt⸗ 


brief / deß Ehrwuͤrdi⸗ 
gen Herren Caſpari 
Coeglij der Societet 
Jeſu Prieſters an -feie 


Japponier. nen Herrn General im 
Von den Predigen der Jar 82.gchn Nom 
Heydniſchen Pfaffen geſchriben . 
vnnd Sentzen der Jap⸗ ie die newẽ Rönigliche 
ponier. * Japponiſche Legateu 

Von ſondern vnd fuͤrnem⸗ vnnd Abgeſandtt / gehn 
D. men Absoͤttiſchen Kire Rom kommen vnd jre 


Tatho⸗ 


Catholiſche Bekandt⸗ 
nuß offentlich da gethan 
haben’ im Jahr 1585. 

Ein Oration vor dem 


Bapſt Gregorio / diſes 
Namens den dreyze⸗ 
henden zu Rom / in bey⸗ 
weſen derſelben Jappo⸗ 


en duch . 
6 a et 


nifchen Z 


der Societet Jeſu Pries 
fterns gehalten. 
Abſchrifft eines Japponi⸗ 
—— ſampt deß 
CLantðs eignen vnnd ſel⸗ 
tzamen Buchſtaben. 


Von der Martyr der 4. 


x Prieftern / vnnd eincs 
- Brüders der Soeietet/ 


ſampt etlichen andern - 
Weltlichen Perfonen / 


inn Orientaliſcher In⸗ 
dia / geſchehen im Jahr 
1583. 

Don eines andern gelit⸗ 


’ E 
“ 
2 Wone⸗ | 


en Martperdef pile⸗ 
ſters Ignatij Aebedijt 
vnnd feiner Gefertenr 
welcher aller 40. Per» 
foren gewefen die von 
den Caluiniſtẽ auff dem 
Meer jämmerlich vm̃⸗ 
bracht worden / durch 
Petrum Diag gefchri- 
benrim Jahr 1570.» 


Abermal von einer Mar⸗ 
tyr 40. Perſonen der⸗ 


— Societet Je⸗ 
fü / durch Franciſcum 
Henricum: Rectorem 
zu Lißbong geſchriben / 
im Jahr Is 71. 


Don der zunemmenden 


Chriſtenheit in Braſi⸗ 


lien auff jener ſeytẽ deß 


tius Caxa der Socie-⸗ 
tee Prieſter / zu feinem 
Provincial ſchreibet / 


Meers / ſo H. Quiri⸗ | 


im Jahr wi | 





— — — _ 


= Vonede an den Chriſtlichen Leſer / 

Von den Japponiſchẽ San 

den / vnd deß Volcks Sitten vnd 
Gebraͤuchen. 


— — — 


- 
en nn 







Armit dir/günftiger lieder Le⸗ 
78 2 fer, die Hifterj der Epiſtel vondenen 
193 J. Sachen fo im Jahr der ſeligen Ge» 
IR TE " > Gurt 3782.10 dergroffen Inſul Jap⸗ 
SETCKZ yon fich zngetragen ı etwas fajliger’ 
betandter vnd begreifflicher werde: Hab ich Dir gu fon» 
derem gefallen ı nachfolgende kurze Beſchreibung 
der Japponiſchen Laͤnder / vnnd deſſelbigen 
inwohnenden Volcks / welche ich eurs theyls auß 
den Epiſtlen der Ehrwuͤrdigen Prieſter der Socitetet 
Jeſu / theyls auß anderen Schrifften von ben Orienta⸗ 
liſchen Sachen gezogen hab / an difen Orth woͤllen vor⸗ 
anher laſſen lauffen / Mit freundlichen bitten / woͤlleſt 
ſolche mein Arbeit im beiten auffnemmen / vnd darinuen 
nicht den Moangel vnd Vnvollkomenheit / ſonder 
mein gute memung vnd willen anſehen 
ynd bebeuchen. 





dWon 


”. 


» 
- 
. x 4 
⸗ 
J 
x 
[3 “ 
.. 
- 
s 
* 
— 
2 
* 
*- 
% 
, 
* 
ee x 
* 
x 
D 
* 
’ 
a 
.- . 


| 
BL 
4 
| 
* 
| 
| 
I 


e | 
Digitized by Googke 


Ton der Joͤſul Jappon 


oder — vnd jhrer gelchenheit. 


RAppon die für, 


; reffenliche vñ faſt groſ⸗ 
je Inſul / inn dem Kois 

I schen oder Orientali⸗ 
3 fchen Decano auch inn 
NA Sy sleichen Climate wie 
—— auffer vnd hinder Aſia ges 
legen. Welche ob ſie gleich wol von etlichen 
ein Königreich genennet wirdt / fe iſt fiedoch 
in vil andere Königreich vnnd Hinfihafften 
xLertheilt / als hernach in Der Hiſtorj weitlaͤuf⸗ 
figer erzähle wirdt / bißher aber von den Coſ⸗ 
mographis vñ Hiſtoricis anderft nicht dann 
allein mit dem bloſſen Namen / der Inſul / 
vnd etlichen faſt wenigen ſonderbaren Drs 
then darinn / in den neuwlich außgangnen 
Welttafflen vnd Mappen beſchriben vnnd 
erlaͤutert. Diſe Inſel ſag ich / iſt von Luſita⸗ 
ma oder Portugall/ ſechß tauſendt welſcher 
b ij MR 





) | en | Von der Japponier | 

Meylen gelegen / auch tauſendt derſelbigen 
Meylen von der gewaltigen und fuͤrtreffen⸗ 
lichen Statt Indie / Goa genandt / darinnen 
die obangeruͤrte Societet neben einem hereli⸗ 


chen Collegio für jhres Standtßgenoſſen ⸗/ 


auch cin Seminarium hat / in welchem 
mancherley ſtandts Perſonen vnderwiſen 
vnd erzogen werden / welche das angehende 
Chriſtenthumb in ſelbigen Landen erhalten 

vnd erweitern ſollen. | 
| Es iſt auch die Reyß dahin faſt gefaͤhr⸗ 
lich / alſo das nicht allein von der Raͤubern 
vnd Moͤrder wegen / zu Landt vnd auff dem 
Meer / ſonder auch von wegen vilfaͤltiger 
Schiffbruͤch / vnd vngeſtuͤmme deß Meers/ 
die in diſer Gegne faſt grauſam iſt / alſo das 
won deſſelbigen vnd ſolcher mercklichen ferꝛ⸗ 
ne wegen / deß Wegs offtermahlen die Zei 
tungen vnd Brieff vndergeheñ / vnnd zu zei⸗ 
sen für ein Stück gehalten wirdt / wann von 
dreyen Schiffen / die zwey darvon fommen. 
So iſt diſe Landſchafft mit ſteten zaͤmmerli⸗ 
chen Kriegen vnd Auffruͤhren beladen / alſo 
we Ä | das 


| Sieten vnd Gebrauchen. N) 
das an difen Orthen die verwaltungender 
Anſchafften vnd Koͤnigreichen / vilfditigen 
Vranderungẽ vnderworffen / vñ jeut auff/ 
dann abgehen. Es haben aber die Japponier 
bisher mit anderen Nationen wenig erkaͤnd⸗ 

nuß noch gemeinfchafftschaht. Darumben 
dann jhre Geographi den gantzen Kreiß der 
Welt / inn drey theyl außgetheilt / nemblich 
injhr Inſel Jappon fuͤr einen theyl / darnach 
in der Sioner vnnd Siner Landſchafften / 
ſampt andern jhren nechſtgelegnen Inſulen 
firden andern vnd dritten. In den ailen Bes 
a deß —* = das we 
gefaͤhrlich vmb das Jahr deß Herren 1 65. 
die gantze Beherrſchung vnd —æe 
fer Inſel iſt einem einzige Keyſer oder Ober⸗ 
Herren vnderworffen geweſen / welcher in 
Japponiſcher Spraach Cubucama genand 
wirdt / vnnd feinen Sitz in der fuͤrnembſten 
Haupiſtatt Meaco hat. Folgendts aber als 
vil Fuͤrſten vnd andere vnderthaͤnige Landß⸗ 
Herren allgemach abgefallen vnd rebelliert/ 
iß ſeiner Beherꝛſchung und vermoͤgens der 


4; VWon der Japponier er 
beſte theyl abgangen / jedoch jhm Cubucama 
der Namen vnd Ehrentittel bliben / die vbri⸗ 
gen erkennen ihn noch für Ihren Oberher⸗ 
ren / vnd bezahlen jihm vil Tributs / dochr mit 
etlichen gewiſen Gedingen. Alſo iſt dahin 
kommen / daß von diſer einzigen Beherr⸗ 
ſchung diſes Reichs oder Keyſerthumbs diſer 
zeyt in ſechß vnnd ſechtzig Han Königreich 
‚zercheiltworden: : Dannenher diſes Sande. - 
auf beairigfeit den. Röinige mehr Landts vnd 
Herrſchafften zuhaben / ewigen Kriegen ons 
derworffen iſt. Dännallweilfie vndereinan⸗ 
dern alſo Kriegẽ / muß der. Chriſtlich Glaub 
deſto langſamer / vnd mit mehrer Sorg vnd 
Geſahruigken außgebreitet werden. 
Hierneben iſt die Landßart Arm / auch 
| rauhe vnd kaͤldter dann Portuaall / mang⸗ 
ie auch.nichtian Schnee vnnd Gebüraen. 
Den Sommer hat es grauſame Hitz / den 
Winter aber vberſehwenckliche Kälte, / vnnd 
zuzcyten mercklich vil Schnees. Sonder⸗ 
lich aber in dem Reich Canga diſer Inſul ein 
gelebt fallet den Winter fo vil Sehnen. 





—— 


Sitten bnd Gebraͤuchen. 8 
daschdie Haͤuſer gar bedeckt / alſo das man 
 Obenzuden Taͤchern eingehen muß / vnd die 
Imwohner etliche Monat ſich jnnerhalb der 

Hufe enthaltẽ muͤſſen. Die gehen Windß⸗ 
wirbel regieren da / mit graufambften ſturm⸗ 
lüften Der Erbidemẽ hat es ſovil / vnd die fo 
gemein (doch an einem Dreh auch mehr 
dann an dein andern ) das die Inwohner 
deren nicht achten. Der Boden iſt zwar uns 
fruchtbar / aber nicht auß ſchuldt der Naruır/ 

ſonder auß hinlaͤßigkeit der Inwohner / wie⸗ 
wol ſie auch zum Feldbauw jhre Ochſen ers 
halten. Hat guten geſunden Lufft vnnd gute 


Von Geſtalt der Kleydung 
vnd Nahrung der Inwohner. 
Be Siſt diſes Volck zimlich weiß⸗ 
S färbig / wol proportieniertir 
N 3 Glidmafien. Sic die Inwoh⸗ 
RN N Mer gehen mehrertheils bars 
haupt / marhen fich felbs kaal 

b lüij vnd 








6 Von der Jaeponie 
vnd glatzet nicht ohn groſſen ſchmertzen vnd 
zaͤher / dann ſie rupffen jhnen ſelbs die Haar 
auß / allenthalben auff dem Kopff mit klei⸗ 
nen Zaͤnglin / außggenommen am Nacken 
laſſen ſie einen Locken bleyben / den machen 
ſie an einen Knopff / vnnd behalten den mit 
groffem fleyf. | ; 
Die Roͤck der Manfperfonen fein vils 
faͤrbig / vnd reichen jnen biß zu halben Ellen⸗ 
bogen / vnd Schencklen. Der Weiber Kley⸗ 
dung iſt laͤnger vnd wolgeſtaltet. 
Sie benuͤgen ſich dep mehrentheyls eins 
einzigẽ Weibs / verſtoſſens doch ſo ſie ſchwan 
ger werden / oder vmb jeder geringen Vrſach 
willen. Alſo auch ſcheyden ſich die Weyber 
von den Maͤnnern doch nicht ſo offt als die 
Männer vonden Weybern) und vermaͤh⸗ 
len fich andern. a 
Die Berwandten mögen im anderen 
Grad zuſammen Heyrathen. Die Kinder 
ziehen fie auff in ernftlicher ſtraff / ſeyẽ gleich 
jung. oder alt/doch allein mit Worten. Ihre 
Haͤuſex finde. vor dem Feuwr nicht. mol bes 
F vart/ 


J 


a 


j 
rd 
I 
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Sitten vnd Gebränden I 
wan / aber fonft wol gemacht / vnd ſaͤuberlich 
gehalten / allenehalben mis Golteren oder 
Muteratzen von dickem Stro oder Bingen 
gflochten vmblegt. Darauff ſie dañ ſchlaf⸗ 
fnrauch in Kleydern ligende / haben ein hoͤl⸗ 

kin Küßin vnder dem Haupt / doch hat es bey 
den Reichen vnd gewaltigen ein andere Mei⸗ 
tung. Wañ ſie anheimbs bleiben / gehen fie 
harfuͤß / darmit ſie nichts vnſaͤubern / ſo ſie 
aber auß dem Hauß gehen/zichen fie Stiffel 
und Soöck an von gleicher Materi geflochtẽ / 
vnd ſo ſie heimk ommen / ziehen ſie die wider⸗ 


mb auß. An etlichen Drehen brauchen fie 


sitieren oder Sänfften /darim fie fich tra⸗ 
gen laffen/fürnemblich die Edien vnnd Reis 
chen / doch finde ſie klein / hoch vnnd ſchmal / 


auch einem Seſſel gleich / ſo allenthalben be⸗ 


ſchloſſen. Sie behelffen ſich Gerſtenbrods/ 
derſelbi gen Kleyen / oder Kruͤſches / an ſtatt 
deh Saltzes. Saffran / Zimmet vnnd Pfef⸗ 
fit deren hat es keins / vnnd faſt wenig der 
Dinge ſo zu der Artzney Menſchlichs Leibs 
lothwendig ſindt / als auch Zucker / Honig / 
| b. ». Eßig / 


& Don der Japponier | 
Eßig / Oel / Butter / Kaͤß / Milch vnd Eyer ⸗ 
deren haben ſie zwar ein germgen Vornꝛath. 
Weingewaͤchß iſt jhnen vnbekandt / an ſtatt 
deſſelben machen fie ein Getranck anf Reiß⸗ 
wiewol es in einer gegne ein art Volcks hat / 
ſo ſie die wilden Leut nennen / welche faft ber 
girig ſind vber den Wein. Kein Gefoͤgel toͤd 
ten noch eſſen ſie. An etlichen Drehen gegen 
dem Meer eſſen ſie Viſch und Reiß / haben 
wol auch Weitzen doch fein vberfluß / Fuͤr⸗ 
nemblich aber behelffen fie ſich deß Reiß / der 
Kraͤuter / vnd Baumfruͤchten zur Speyß/ 
‚mit welchem Leben / ſie in guter Geſundtheit 
Bleiben / vnd in hohes Alter kommen. = onft. 
fein fiein dem Eſſen mäßig/aber dem Trin⸗ 
cken etwas bas ergeben/ halten offt Gaſte⸗ 
reyen ondereinandern/ in welchem was das. 
Eſſen vnd Trincken belangt/ficgar flafige 
Ordnung halten/dann ſie darzu jhr geſchri⸗ 
bene Geſatz vnnd Ceremonias (darmit kein 
faͤhler begangen werde) haben / vnd dieſelbi⸗ 

gen auß den Büchern vnder dem Eſſen vor⸗ 

leſen laſſen. Die Speyß mit den Fingern be⸗ 





Sitten und Gebräuche. 9 
ruͤren / halten fie für cin grebheit/heben fie 
derhalben mit zweyen Hoͤltzlinen gefaffet 
inn den Munde. Sommer vnnd Winter 
erincken fie das Waſſer fo. warn als ſie es 
ctieyden mögen. 

Die fuͤrnembſten vertreiben Die Nacht · 
den mehrertheyl mit Geſchwaͤtz / Geſang 
vnd Zechen / etwann ſchlaſſen ſie vnder Zar 
gm. Theuwrung iſt bey jhnen nicht ſeltzam / 
dann ob gleich der Weitz zeytig / ſo wirdt er 
doch vil zeyts vom Regen oder Vngewitter 
Kerichleift / che Das cr geſamblet oder eynge⸗ 
racht „werden mag / Alſo Das: auch in fol- 

n zeyten die Reichen fich der Kräutern bes 
heiffen muͤſſen / vil aber mit Rräßig vnnd 
&artich/ander Sonnengedörr, 

Reiß haben fie wie wol vorgehoͤrt / aber 
nicht ſovil das es fuͤr ſovil Volcks genug, 
ſanmoͤge / vnd wirdt allein bey den Reichen 
fanden / an etlichen Orthen wiſſen fie nicht 
von dem Brodt /noch grünen frifchen Fi⸗ 
ſchen zur Speyß. Das Fleifch eſſen iſt de⸗ 
nen fo, inn Dem. Heydniſchen en 

| | no 


BD, DonderYapponien 

noch ſteckend / durch jhr Aberglauben vnnd 
Gefſatz verbotten / dann fie fein Thier noch 
Gefoͤgel toͤdten / ſonder es erhält ſich der ges 
mein Mann faſt mit eingeſaltzenen Viſchen 
Ruͤben / Rettich / Kuͤroſen / Gemuͤß vnd der⸗ 
gleichen / etliche auch mit gekochtem Reyß/ 
das doch alſo zugericht / das es die Frembden 
fo deß nicht gewohnet / nicht eſſen moͤgen ca. 
treibe ſie dann die Noch vnd der groſſe Hun⸗ 
ger darzu. An etlichen Orthen moͤgen dan⸗ 
nocht die Krancken Eyer bekommen. 


Von Weſen vnd Siten 


der Inwohner. 


er O hat es auch von Arth ein 
RG dankbar Volck nähen 
vo) pfangner Gutthaten vnnd 
EN 2 Dienfen nicht vergißt. Alſo 
das ſie es auch fuͤr ein groſſe 
hr Baltenfo manAlimufen von jnen niit. 
ann auch die Frembden vnnd Außlaͤndi⸗ 


ſchen fü fie heinbſuchen / oder ſhnen etwas —* 






—W 


Sritten bnd Bebräuthen. N 
dienf thun / fommen auch die fuͤrnembſten / 
denſben hinwider zubefüchen/ond danck zu⸗ 
fagm/kein andere vergeltung begeren / dann 


das man Abends mit froͤlichem Angeſicht 


ſage / Goximo de oniay / das iſt / jr habt dapf⸗ 
fergearbeitet. Bo aber das nicht beſchichi / 


nemmen fie cs zu groſſem kummer vnd ver⸗ 


druß auff / ſonſt vbertrefſen fie Warlich / an 
Guͤtigkeit der Natur vnd fůrtreffentlichheit 


deß verſtandts / vil Nationen vnſers Euros 
ye. Das aber etlich Portugaleſer das wider 


ſpilvon jhnen ſagen / vnd halten / iſt die Vr⸗ 
ſach das ſie allein mieden: fo am Meer woh⸗ 
nen / handlen / welche an Sitten vnnd allem 


Wandel denen fo in der jnnern Land ſchafft / 


vnnd in den Stätten wohnen gar vngleich 
ind gegen Denfetbigen für Bauren juachten 


ſcyn / ſonderlich gegendenen zu Meaco / wel⸗ 


rn 


 Reitauch nicht manglet. 


an verachtung diſe die Wilden nennen / 
ſo doch zwar auch diſe / ob ſie gleich nicht ſo 
Burgerlich/als inden Staͤtten / jedoch jnen 
am verſtandt / thugentſame vnnd freundlig⸗ 


J 


Die 


& Von der Japponier 


— 


halten / vil derſelbigen (welches zwar ein vn⸗ 


menſchlich ding vnnd mit grauſen zuhoͤren) 
fo fie Armut leyden / toͤdten auß vngedult 


jhr eigene Kinder / ſo baldt ſie geboren / vnnd 


fonderlich die Toͤchterlein / fie der Armut zu 
entledigen. Etliche aber vermeinen genug 


fein / eins oder zwey Kinder zuhaben. Darge⸗ 
gen hat es vil vnnd mancherley Erdt vnnd 


Baunfruͤcht / den Hiſpaniſchẽ zu. dem meh⸗ 


rertheyi nit vngleich auch vil Silber Berg⸗ 


werck. Ein faſt kriegiſch Volck/ vnnd ihres 
groſſen Eyffers halb zu erhaltung ſhrer wuͤr⸗ 
de, den alten Römern gar nach zuverglei⸗ 


then. Dann von wegen der Ehr vnd groſſen 


Namens / erheben ſich offtermahlen Krieg/ 
vil werden getoͤdt / vñ vil damit ſie ſchmach 
den / toͤdten ſich ſelbs. Alſo auch ha⸗ 
ben ſie jre Eltern in ehren / hatt? den Freun⸗ 
Den glauben vnd trauwen / fliehen Schand 
vnd Laſter / als Diebſtal / Ehebruch vnd ders 
gieichen / allein darmit fie deß halben gelobet 
onnd gepriſen werden, Alßbaldt auch die 
a | Mannpe 


I 
| 
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Numßperſonen ſo wol die vom Pofel als 
die vom Adel das viertzehendt jahr errcichen / 
fetten ſie oaher / mit Schweriern vnd DoL- 
chen vmbguͤrtet / vnnd ob fie ſchon Das 
Schwerdt von ſich legen / behalten ficdoch 
fittsden Dolchen an der Seyten / vnnd wig 
heundtlich fie jnnmer ſein / ſo haben ſie doch 
infiolg Gemat vnd hohen Geiſt / alſo das 
—— /auch Fein beleidi⸗ 
gung noch ſeh machwort geduiden moͤgen. 
Brett vnnd andere Spil haſſen vnnd 
ſcheuwen ſie als sin Dicbſtal / vermeinen e⸗ 
ſand dem Menſchẽ nichts vbler an / dañ ſich 
fer dinge zubeiaden / ſo das Gemaãt begirig 
"Draubig mache zu frembdem GütSo fie 
hweren (das doch felten beſchicht) ſchwe⸗ 
un ſie hey der Sonnen / koͤnnen auch gar na⸗ 
der mehrertheyl Weyb und Mann ſchrei⸗ 
envnd leſen/ ſonderlich in den fuͤrnembſten 
Viecken / vnd ſindt zu lehrnen treffentlich be⸗ 
burig / dann es cin Burgerlich ſcharpffſinnig 
MD gelehrnig Voſck if. . Sie haben 
auch getruckte Bücher vnnd Sefhriften, 
ID OPESE DEE a Bund 
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dann die Kunſt der Truckerey lang zuvor / 
ſche das die in Europa erfunden / bey menim 
Brauch geweſen / doch mit vi! vnderſcheids / 
nnd der Europiſchen vnaleich/ Papyr ha⸗ 
ben fie auf Rinden eines Baums deſſelbigen 
namens / gemacht. Demnach / ſechß fuͤrnem⸗ 
me / vmd beruͤmpte hohe Schuͤlen / eine zu 
Meacd in der Heupiſtatt / deß Sandts darin⸗ 
nren der Oberſte oder groß —— * 
ne Hoff haltet / dic vbrigen aber Wandern 
rten/alshernach gefagt foll werden. Bon 
Seytenſpil / Vhrwerck und andern derglei⸗ 
chen kuͤnſtlichen Handtarbeitern ſo in Euro⸗ 
paim Brauch ſein / wiſſen ſie nichts. Vnnd 
ſo man dergleichẽ etwas zu jnen hienm brin⸗ 
get / halten ſie es für ein Wunderwerck / vnd 
Fönnen ſich nit genuͤgſam darmit erfättigen/ 
die zubeſehen. Sie haben guten Verſtandt 
vnd ſanffimuͤtige Sitten / laſſen ſich auch Die 
Vernunfft gern regieren / alſo das gut vnnd 
leicht mit jhnen zuhandlen / vnd zuconverſie⸗ 
ren / vnd koͤnnen das gut von dem boͤſen faſt 
wol vnderſcheiden / deßhalben auch die Bon⸗ 
Ken 
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hen von ihres laͤſterlichen Lebens wegen bey 
ſnenvbel verhaſſet / ob gleichwol fie jnen deß 
Geſatzes halb Ehr beweiſen. Semdauch vi 
den Gotteß dienſt faſt ſorgfaͤltig / vnd zu der 
Ehrbar und Freundligkeit faſt gencigt / hal⸗ 
ten ſhr auffmercken vnd ehrerbietung fo flaiſ⸗ 
ſig gegen einandern / vnnd mit einer ſolchen 
Hoffugkeit / als wären ſie an Konigs Hoffen 
wzogen / wiewol der Ehrgeitz fie diſes Orths 
ſovil vbergehet / das fie am hoͤchſten darob 
halten / vñ auch darumben vil vnnutzes Ge⸗ 
zͤncks vnder einandern brauchent / vnnd wo 
ciner nicht guten fleiß im ſelben haͤlt / macht 
ihm ſelbs vmb kleinfuͤgiger Vrſachen wil⸗ 
kmofftermälen groſſe Feindtſchafft. Sonſt 
vbertreffen ſie an Thugendt und Frombkeit 
alle andere neuwerfundne Nationen / haben 
oder Betrigerey groß abſcheuhen / keinen 
abweſenden hinderreden oder ſchmaͤhen ſie. 
Spiler vnnd Dieb werden gleich von dem 
nechſten am Leben geſtrafft / dann fie fagen/ 
wer ſich von dem kleinen nicht enthalte / wur⸗ 
dcauch zu groͤſſerem wo er gelegenheit haͤtt/ 


c fich 


A 
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ſich baldt vergreiffen wiewol bey jhnen von 
Diebſtal faſt wenig gehoͤrt wirt.) In Waf⸗ 
fen / beſonder mit dem Bogen ſchieſſen vnnd 
Kriegßſachen (deren ſie ſich am hoͤchſten be⸗ 
fleiſſen vnd vil darauff halten) finde fie faſt 
wol erfahren / in welchen / als auch im Keys 
men dichten / vnnd ſingen / die Fuͤrnembſten 
von Luſis wegen jhr vbung hahen. Verach⸗ 
ten jhrer Staͤrcke / ihres Verſtandts vnnd 
Burgerlichen Fuͤrſichtigkeit halb / die ſo ſie 
jhnen zumeſſen. Vermeinen auch alle ande⸗ 
re Nauonen an Weißheit / Würde vñ Kunſt 
zu vbertreffen / alſo das jnẽ niemandt etwas 
abgewinnen moͤge / ja auch daß ſie der freinb⸗ 
den fo mit jhnen diſputieren wöllen / ſpotten⸗ 
biß fie vnderrichtet werden / Vnangeſchen 
das ſie jre Gebraͤuch und Gottesdienſt / von 
ihren Benachbaurten / den Sionern vnnd 
Syneren empfangen. Jedoch handlen vnnd 
conuerſiren ſie gern mit den Frembden / vmb 
der außlaͤndiſche Sitten vndSachen / haben 


= ſie aller fleißigſte Nachfrag/ ja auch vmb das 


kleineſt. Vmb cin jede Sach hatder Hert 
J | | arivalt 
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hewalt dem Knecht das Leben zuneffien oder 
juſchenck en / dannenher ſie von den Knech⸗ 
lenhoͤchſte Gehorſame haben / fo ſie jhnen 
awas befchlen / mercken ſie den Befelch vnd 
mit geneichtem Haupt vnd auff den Boden 
gelegten Haͤnden. Kein offnen oder gemei⸗ 
nen Kaͤrcker vnd Gefaͤngknuß / noch beſtelte 
ſonderbare Peiniger haben ſie / dann ein je⸗ 
der Herr vnd Hauß vatter die feinen ſelbſt zus 
ſtraffen / vnd vmb groſſe Laſter zutoͤdten ge⸗ 
walt hat / welches ſie auch alßbaldt nach det 
That verrichten / hiermit wirdt das Volck 
inforcht erhalten / Doch ſo haben etwann 
die Koͤnig jre Peiniger / deren ſie ſich gebrau⸗ 
chen / jhre Rebellen oder die wider ſie gehand⸗ 
let / zuſtraffen vnnd vmzubringen. Zu ſtraff 
aber der gemein? Mißhandlungẽ haben die 
ar groffe Knebei von Rohr / mit denen 
ſie dem Schuldigern ein anzahl ſtreich nach 
gröffe der Miſſethat an die Schenckel geben. 
Etwann fein-fie fo graͤuwlich / daß die Ger 
ſchlagnen eintweders gar ſterben / oder fonfl 


5 


juellenden Menſchen werden. Ei 
si Was 
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Was dann die drey Staͤndt deß Reichs 
vnnd jhr Einkommen oder Vnderhaltung 
belangt / haben diſe Stände vom Fuͤrſtẽ vnd 
Herzen die Zinß vñ Zoll von den Staͤtten / 
Demnach haben die Bontzen / das iſt / die 
welche jhre Religionsſachen vnnd Gotzen⸗ 
dienſt verrichten / anders groͤſſes Einkom⸗ 
men/nebenden Opffern vnd andern Gaa⸗ 
ben. Aber die gemeinen Arbeiter vnd Hand⸗ 
wercksleuth / werden gleich fuͤr andere 
Dienſtknecht geachtet / muͤſſen jhnen fiäts 
mit arbriten pflichtig vnd vnderwoꝛffen fein. 
Sonſt ſo ſchadet es denen vom Adelgarnit? 
ob ſie fchon in hoͤchſter armuͤt ſindt / dann cs 
inen Fein ſchandt iſt / ſonder werden von dem 
Volck nicht deſtoweniger geehret. Darge⸗ 
gen moͤgen die von gemeinem Volck durch 
Geldt kein Würde erlangen / dann wie reich 
jmmer ein Kauffmann ſey / iſt er doch in kei⸗ 
ner achtung / beſchicht auch) nimer Fein hey⸗ 
rath zwiſchen den Edlen Geſchlechtern / vnd 
denen von gemeinen Volck / wie arm je der 
Edelmann / vnnd wie reich der ander waͤre⸗ 
rn E dann 
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dann ſie Die würde vnd das anſehen hoͤher / 
danndie Reichthumb ſchetzen: Die Jappo⸗ 
nicr welche von wegen dep Adels vnd Reich⸗ 
tumbs beruͤmpt / haben im Brauch wann 
fiejemandts der etwas zimlichen anſchens 
ddr achtbarkeit iſt / beherbergen / daß fie den⸗ 


ſebbigen im abſcheiden zum anzeigen jhres 


guten Willens vnd Gemüts / zuſchauwen/ 
herfuͤr tragen laſſen / alles was bey ihnen für 
das hoͤchſt vnd koͤſtlicheſt gehalten wirdt / als 
nemblich / die nothwendige Geſchirr vnd bes 
reitſchafft fo ſie brauchen / zu dem Tranck ei⸗ 
nes gepuͤlfferten vnd füchgefchnäcktenkiebe 
lichen Krauts Chia genandt / welches alſo 
jubereitet wirdt / ſie nemmen deſſelben Pulfe 
fers ein Rußſchalen voll / thun es in ein Irr⸗ 
din Geſchirr ( deren. arth fo. bey jſhnen Pu⸗ 
teolana / bey den Italianern Porcellana ger 
nendt / vñ in Europa in hohem werth ſeind) 
turen es darnach an mit warmem Waſſer / 
vnd trincken es / das Pulffer aber iſt koͤſtlich 
vnd wirdt gar theür verkaufft. Vnnd wann 
ft ſolches Tranck gebrauchen woilen/ — 

| | c iij ie 
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geſehen / vm̃ ſechß hundert / ein Dryfuͤß vmb 


tauſendt Kronen / vnd vmb noch mehr kauf⸗ 


fen / daß doch bey vns ein vnachtbar ding vnd 
eines faſt geringen Geldts. Sie behalten 
auch ſolche Inſtrument gar ſchoͤn in ſeyde⸗ 
nin Tuͤchern / eingewicklet / in gar koͤſtlichen 
Truchen oder Kiſten. Noch findet man der 
jrrdinen Geſchirren gleichwol klein / deren 


u 
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grimmig/ond den Japponiern erfchreckents 
Ih. Bann fieim Krieg verwundt werden/ 
wilchen fie dze Wunden mit gefalgnem 
Waſſer/ welches jhr einzig mittel der Artzney 
ft/ agen einen Spigel an der Bruft/ihre 
Schwerter binden ſie an den Kopff / alſo das 
I Heffte auff den Schultern erwindet / ha⸗ 
hen keinen Gottßdienſt / verehren allein den 
Himmel / Zu der maͤchtigen Statt Aquita 
in dem Japponiſchen Reich Geuano gele⸗ 
gen / haben fie ſtaͤte reiſen von wegen jhres 
Gewerbs / vnd herbergen die Aquitanier zu 
hnen / doch deſto weniger / Das fie den meh⸗ 
rantheyl von jhnen ertoͤdtet werben, 


Son Berwaltung vñ Ord⸗ 
nung deß Japponiſchen Regiments. 
es ‘ec gemeine Regimentsver⸗ 


- 
* 


ER waltung in Jappone iſt dreyer 
WISH ty. Den höchften ſtandt bat. 
ER der Oberſte Verwalter jhrer 
XNHeydniſchẽ Religionßſachen / 
cv deln. 






\ 
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deffen Erfandtnuß und Sagungen/ alle ge⸗ 


Dr vnnd fonderbare Goͤtterdienſt vnder⸗ 
orffen ſeindt. Im vbrigen haben die ent⸗ 


ſpringenden Secten der Bontzen oder Heyd 
niſchen Geiſtlichen / kein achtbarkeit noch ans 


ſehen / etwas zu ordnen / es hab dann gemeld⸗ 
ter Oberſter daſelbs mit Brieff vnnd Sigel 
beſtaͤttiget. Er erwehlt vñ beſtaͤttigt auch die 


Tundos (welche gleich als Biſchoff ſindt) 


vnangeſehen / das an etlichen Orthẽ die Juͤr⸗ 


ſten vnd Landßherꝛen ſie zu erwehlen haben. 


Wann ſie dann beſtaͤtigt ſein / werden ſie bey 


maͤnniglichem hohes vnnd niders ſtandts in 
groſſen Ehren gehaltẽ / habẽ auch die Pfrüns 


den der vndern Opfferer zuverleyyhen. Bon 
obgenandtem Dberfien dep Goͤtzendienſt 
erlanget man auch die Freyheit / daß einer nit 
verbunden ſey / Burgerlicehe Sachen vnnd 


Empter zuverrichten. Was aber ſchlechtere 
ding fein / daruͤber haben die Tundi gewalt 


zu erlauben / Als das Fleiſch eſſen an heiligen 


Tagen nach jhrem Brauch wann ſie zu jren 


Abgotuſchen Templen wallfarten / vnd ans 
AR | 9* — — | E ders 


— 
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ders dergleichen. Brand wiewol bey den bes 


hachbaurten Volckern in Sina ein folcher 
Ober Religions Herr nach. der Perfonges 


ſchickigkeit ond Weißheit erfifet ond erweh⸗ 
let wirdt / jedoch bey den Japponiern pflegt 


er ſeinem Adelichem herkommen oder reiche 


thumben zu. ſolcher würde angenom̃en vnnd 


höher werden. Sein Beherfchung erſtre⸗ 


Deep und fein jhm groffe Zinß vnnd 


Einkommen zu feinem. Genieß zugeeignet / 


Wiauch mit den Koͤnigen vud Hertzogen vil 
tiegs und Gezaͤncks / fein ordentlicher 3% 
wohnlicher Sitz ift zu Miaco. Man haͤlt jhn 
inhohen Ehren vand hochheilig / ein wenig 
anderſt als einen Abgott / vnnd darumb er 
auch bey verlierung feines Ampts die Erden 
mitden Fuͤſſen nicht berären darff. In feiner 

ufung hat er drey hundert ſechß vnnd 





ſichtig Abgoͤttiſche Bilder / deren er allezeit 


Eins/jede Nacht gleichſam Wachtweiß nes 

ben fich laſſet ſtellen. Er wirdt neben den ver⸗ 

Yneten Zinſen von dem Allmuͤſen erhal⸗ 

qngebraucht ſich auch nicht koͤſtlicher ur 
i \ "ae 
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dung / er hat zugeordnete Diener die &n Tun⸗ 


gues genandt werden / mit ab gefchornem 


Haar vnd Barth/Dife haben auch in allem 
Jappone groffes Anfahen und Gewait / alſo 
Das ſie auch von dem Japponiſchen Ober⸗ 
ſten Fuͤrſten vnnd Keyſer gebraucht werden / 
als Legaten zuverrichtung der Spaͤn vnnd 
Kriegen / die ſich erheben zwiſchen den naͤchſt 
geſeßnen Fürfte/darvon fie zwar groß Grid 
befommen/wiedan Kürglich ein folcher von 
dem Rönia zu Bungo / von dergleichen Sa⸗ 
chen wegen/ nit minder dann dreyßig tau⸗ 
fendt Kronen verchret worden. Sovil ſcy 
nun gefagevon den Japponiſchen Heydni⸗ 
ſchen Religionßſachen in gemein / was aber 
die ſonderbaren vnd vnderf cheyd derſelbigen 
belangt / darvon woͤllen wir hechtge weyt⸗ 


laͤuffiger hoͤren. 


Die ubrige Bchenfchundteireigien 
cheyl abaetheyit / Nembtichfinde zw: Boat 
init höchſtem gemalt verordnet / da der cin 
Den Ehrin vorfichet/der ander den Gericht 
bandtungen. Dur —— “ 

wir 
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wirdt von der Succcion deß Stammens 
gnommẽè /in der Goͤtter zahl verchret. Di; 
ſem iſt zum hoͤchſten verbotten / vnnd fuͤr ein 
ſchwere Suͤnd erkaͤndt / mit Fuͤſſen den Erd 
boden zu beruͤren / wo er aber ſolches vberſaͤ⸗ 
He / wurde er ſeines Ampts entſetzt Als dann 
darff er nimmer auß ſeinem Hauß komncn/ 
ſonder muͤß ſtets in dem Infang deſſeihnaen 
bleiben / laßt ſich auch nicht leichtlich fehen/ 
vnd eintweders in einer Littierioter & aͤnff⸗ 
ten tragẽ / oder gehet auff Hoͤltzinen Schuͤ⸗ 
hen / oder Pantofflen einer foanncn hoch / er 
ſchlafft gemeinlich in einem Seſſel: Auff⸗ 
ner ſeyten iſt er mit einem Detchen/ auff der 
andern mit Bogen vnnd Pfeylen verwart⸗ 
fein inner Rock od Leibgewand“ iſt ſch wartz / 
der aͤuſſer aber rot / vñ mit einem riemen vnd 
mit Dinner Seyden vberzogen / auff dem 
Haupt traͤgt cr cin Huͤtlein⸗ mit herabhan⸗ 
genden Binden aleich ciner Inſulen / ſein 
Stirn iſt mit roterundwerffer Farb gemah⸗ 
let. Zu dem Eſſen gebrauchter ſich jrrꝛdiner 
Geſchirren / vnnd bey Ib einzigen ſtatt der 
gewait / 


BB on der Japponler We 
gewalt der Erkaͤndtnuß vmb den Tittel deß 
ſtandts vnd der Ehren / mit welchem ein jeder 
geziert werden ſoll / in dem gantzen Japponi⸗ 
ſchen Reich / dann da hat es vil Grad vnder⸗ 
ſcheidt der würdigkeiten der Perſonen / weis 
cheman bey etlichen gewiſſen Characteren 
deren ſie ſich in begeichnuß der Sendtbrieff 
nach jhrer Gewohnheit gebrauchen/ welche 
auch gar offt nach vilfaltigfeit oder onders 
ſcheid der Wuͤrdigkeiten geändert werden? 
wie dañ der König von Bungo dergleichen : 
ehren Tittel und Zeichen in furger jeyt bei) ' 
vier und dreißig malen geändert und erneu⸗ 
wert. | ! 
Es haben auch alle die fuͤrnembſten 
Sandfherzen dep Reichs bey diſem Vo jhre 
Anwaͤldt ( dann dife Nation. Lobs vnnd 
Bürdigfeiten wunder begirigift)nemblich 
von wegen der Gezaͤnck onnd Streyt vnder 
einandern / wie ein jeder ſich bey demſelbigen 
Ro mit koͤſtlichen Gaaben vnnd Schan⸗ 
tungen vor dem andern angenaͤm machen 
maose / ſemen Gunſtzuerlangẽ / durch welche | 
| en 0 Mittel | 






= 
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 Mittkrer an Reichthum̃ alfo zunimpt (daũ 
fonfen er Amptßhaiber Feine Güter noch 
Zink ond Einkommens befist) alfo das er 
von difem einzigen Raub / inn folche Reich» 
thumb gerathet/das er under allen Jappo⸗ 
hie der vermöglicheft an ‚baarfchafft 4% 
ſchezt wirdt / vnangeſen äber/ das er in Eh⸗ 
mjohoch erhebt / mag er von dreyer Vrſa⸗ 
chen wegen / von ſeinem ſtandt vnnd würde 
Heſetzt werden / Nemblich wann er mit den 
Süffen das Erdrich beruͤrt / wie vorgeſagt iſt / 
em ſo er einen Todtſchlag beginge / oder 
dm Friden vnnd Rühw zuwider wäre: 
el [0 wirdt er darumb nicht am Ichen ge⸗ 
A4 er Fe a a 
zum legten ift noch vberig der oberſte 
Achter / welcher beſtellt iſt ober die Gerichtß⸗ 
jwaͤng / auch vber die Kriegßſachẽ / die Krieg 
anuſagen / vnnd welche jhn für billich anſe⸗ 
hen / dieſelbigen zuſtillen / vnnd die foin dem 
Sich auffruͤhr bewegen / zuſtraffen. Zu 
wilchem jhm dann auch Die Hertzogen vnnd 
landtherren mit Leib vnnd Guͤt inuͤſſen 


Bis 
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verholffen ſein. Wo aber einer oder meht 
daran vngehorſam / haben ſie jhr Guͤt ver⸗ 
fallen / welches er den nechſtgelegnen Staͤt⸗ 
ten zueignet. | | 


Und ſovil fen nun gefagt von der Jap⸗ 


poniſchen Behersfchung/ Rechtẽ vnd Ober⸗ 
keiten / wiewol es jetzt dahin kommen / daß die 
Gewaltigen diſem nicht aller maſſen gehor⸗ 
ſamen / vnd wirt jegtguten theils mehr durch, 
Gewalt vnd Waffen dann durch Ordnung 
deß Rechten gehandlet / vnnd geſtritten. In 
dem vbrigen ſein die Japponier ein jeder 


was das Weltlich antrifft ſeinem König/in 


dem Abgoͤttiſchen aber jhrer Secten Fuͤrſten 
vnnd den Tundis vnderthaͤnig vnd Gehor⸗ 

am. a a ee 
Ks haben auch die vom Fuͤrſten vnnd 
-  Herzönftandt / deßgleichen die fürnembfte 


Bontzen ein brauch / jaͤrlich jede ihren König, 


vnder dem ſie geſeſſen / mit ſchaͤnckung zube⸗ 
ſuͤchen vnd zuverehrẽ / als nemblich mit koͤſt⸗ 
lichgearbeiteter Kꝛiegßruͤſtung / oder mit gul⸗ 
dinen Lufft oder fligen Wadlen / oder mit 

cine 





ciner groſſen anzahl Papyrs / oder mit ans 
deren dergleichen. Solches thun fieim eins 
gangdeß Jars / vom neundten biß auff den 
weintzigſten Tag deß neuwen Mons / im 
Jornung/oder in weichem Monat ſich dag 
Sübriräer oder fpäter bey jhnen anfangt. 


son der Heydniſchẽ Geiſt⸗ 
agkeit / Kloſcc ſtandt / Vnglauben vnd 
falſchem Gottßdienſt der 
ponier, 









Bene, „Sevor ift gemeldet. von der 
SIR, Jappenier fcharpfffinigkeitz 
NE die doch zwar nicht ohn et⸗ 
was Ehrgeitzigkeit iſt 7 alfo 
das man in Glaubens ſachen 
din Diſputieren / von Goͤttlichen dingen 
mitgroſſer beſcheidenheit mit jhnen handlen 
muß. Sie ſein auch den Aberglauben vnnd 
Inthumben fo faſt ergeben / das es gelehrter 
ceuth bedoͤrfftig / ſie von denſelbigen abzufuͤ⸗ 
ven. Aber die Vorſteher jhrer Heydniſchen 
DREH d  Fnthumben 








* E die Sappäntee 


Jrhumben / bereden den — Mark 


zu ſolchen Irrthumben / darmit ſie dardurch 
groß Gelt vnd Anſehen bekommen / vnd wie 
fie dann in vil vnd mancherley Secten vnnd 
Aberglauben zertheilt fein. Alſo befleißt ſich 
auch ein-jeder Meyſter ſeine Juͤnger vnnd 
Nachfolger /auff ſein meynung vnd falſche 
Lehr zůbringen / vnd ſie darinnen ſtarck zubr⸗ 
feften/ darzu ſie auch Fünfliche Mitiel in 
äufferliche eberden/ Gleißneriſche Suͤten 
vnd einen ſchein falſcher Heiligkeit im Wan 
del vnnd Kleydung gebrauchen, dermaſſen / 
das die Armen Leuth in ſolcher verfuͤhrung 
geſterckt werden / vnnd ſolches fuͤr die rechte 
gewiſſere ſitherheit zum ewigen. Leben hals 
te. Vnnd ſonſt anders gar nichts zulaſſen 


Hoch filßchen wollen / bekommen auch ein ſol⸗ 


che Andacht / daß fie nicht alleinzu Hauͤß? 
ſonder auch die offne Gaſſen vnnd Plaͤtz in 
den Staͤtten mit jren Bettkraͤntzlin iM Han 


dei durchlauffen von jren Zeufflifchen Ab⸗ 
aöttern Amida vnd Kara (weiche under jren 

ra dein hochſten Preyß Haltch ) ge 
ſundheit / 





— — 
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Vindhir/ehr/ reichthum̃ / vnd die ewige Se⸗ 
uligket vnderthaͤnig begehren. Vnnd dieweil 
Dam der Teuffel auß gewöhnlicher feiner 
Monnd Uſten gleich ale wolle er die Kirch 
dwaren Gottes darmit traͤtzẽ / oder durch 
ſaſche Einbjl dung jre Gottſelige Gebraͤuch 
Urenen falſchen Wandel vnnd Meynung⸗ 
die Menſchen dardarch in deſto tieffern In⸗ 
qumb zubringen / vnderlaßt er nicht bey di⸗ 
fin Leuthen ſeltzame vnnd wimderbarticht 
Ding auff die Ban zurichten / hat auch diſet 
hufende kuͤnſtler die Heydniſche Kirchen⸗ 
biener in Jappon dahin gebracht. / Das fie 
hres Aberglaubens Abtaß brieff under Yun 
xvnd anderer Abgoͤtter Namen demgemei⸗ 
en Volck vmb groſſes Geldt verkauffen⸗ 
hauch deſſelben Abgotts Amyde leben auff 
Pappr geſchriben / verkauffen / das ſie Leib⸗ 
Kiydet darauß machen / vnnd antragen ſol⸗ 
hen/mit verſprechung / fo fie diſe Kleydung 
an ſhrem letz ten Endt am Leib habem ſte ohn 
Wweyffelden nechſten zu jhres lieben. Gottts 
Amyde Thron ——— 
* ) Gi 
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Siemachen auch noch andere Brieff mehr/ 
die fie dem Volck thewr verfauffen/ mit bes 
redung / wann einer fierbe vnnd derfelben 
einen mit jhm trage / follen jhm die Teuffel 
nicht ſchaden mögen. Der onderfchivlichen 
Secten aber / ſeindt bey zwoͤlffen / die fuͤrnem 
ſten ſein diſe zwo welche von Amyda vnnd 


aco den namen haben / vnnd iſt jedem frey 
ein Seet / welche ſhm geliebt / anzzunemmen. 


—* wiewol fie in jihrem Goͤtzendienſt und 
rglauben vnder jnen ſelbs gar vngleich / 
ſtimmen fie doch der mehrertheyl in dem 


teen onfterbligfeit der Seelen zuver⸗ | 


kaugnen. Deßgleichen obwol die Sectenmei⸗ 


ſter dem Volck villerley Goͤtter Namen an⸗ 


zubetten / fuͤrhaͤlten vnðgebieten ſo glauben 
ſie doch nichts anders / dann werden vñ ſter⸗ 
ben deß Menſchen / lehren auch das nicht al⸗ 
lein die Meenfchen/ ſonder gleichßſalls / das 
die vnvernunffigen Thier / vnnd Gewechß 


der Erden / alss Baum / Kraͤuter vnd derglei⸗ 


chen / an das Orth DABer ſie kommen / wider: 


RB vnnd darmit fie cin ſolche Gottloſe 
vern⸗ 





4 


| 
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yerfluhte meynung den Menſchen gruͤnd⸗ 
lich enbilden moͤgen / haben fie bey dritthalb 
tauſndt Argument / mit denen ſie die Leuth / 
danfiedannvildarmiebereden / faſt all in 
einichen tieffen Irrthumb und Finfternuß 
in. Fräben auch Darbep noch andere to» 
ne Meynung miehr / als das der Menſch 
Im Seelen habe / vnnd wie jhm eine einge⸗ 
Hfien/alfo vnnd in ſolcher Ordnung ſchei⸗ 
Imdiefelbige auch zuletzt cine nach der ande⸗ 
mon Dem Menfehen doch allein mit dem 
mdifcheid/daßdie erſte zu legt verſcheide. 
bolchẽ arınfelige thorheiten halten fie für 


goſſe Geheimnuſſen / vnnd verkauffens 


Km Menſchen gar thewr. 


Noch ſein vnder diſen Secten zwo die 


Imigen die gemeinſten / we Iche auf der Sy⸗ 
ht Landen dahin gebracht werden. Die er⸗ 


fnob fie gleichwol glauben/ daß nach die 
— ewige Belohnung oder Peyn 


olge/fein ſie doch in deß Teuffels gewalt 
vnd verfuͤhrung fo dieff / das ſie jn auch (als 


Kal cheyl von anderen auch gemeldet) ven 


d ij ehren 


u 


— — — — — un —— 
* 
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hren vnnd anbetten / mehreriheils aberauß 


Forch/ daß ſie von ihmnicht beleidiget wer⸗ 


den / dieweyl ſie Glauben / das er allen ge⸗ 


walt zu den Menſchen habe / wie er dann fie > 
etwann betreugt / das er auff der Bontzen 


Geheti ſhnen das Feber ſtellt / oder auß den 


beſtßnen Menſchen weicht / darmie ſie m 


ihrem Inthumb geſterckt werden an jhn zus 


glauben vnd die Bontzen mit Geldt oder an⸗ 


derem hegaben. Wie wol ſie auch etwann ei | 


wernaürliche Suchen; mit Zauberiſchen 


Fuͤnſten zu wegen bringen. So gibt er jhnen, 


uber diß vl Sachen ein im Traumen / dar⸗ 


auff ſie dann vil halten / beſonder aber / wie fie, 


J 


die Chriſten beleidigen / vnnd jhre Sachen 


Irſtoren ſollen. Es haben auch die König 


wollen / in jhrem fuͤrnembſten Abgoͤttiſchem 
Zempe/ da der Teuffel ſampt jhren Abgoͤt⸗ 
tern geehret wirdt / vnnd von dem Volck der 


groͤſſer zu lauff iſt / in ſumma Geldto zuge⸗ 
gben / welche ſie nach erlangtem Sig / bes 


zohlen. Alſo auch has der gemein hoße 
1. - EEE ‚ ale 


Met Wer = 


if 
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Alm Antigen vnnd Biträbnuffen fein zus 
Buctdahin welchen algdann der Teuffel 
un&hlaff.erfcheindt/ vnnd lobet jhr Ans 
dachtvnd Dienſt / welchen cr von jhnen gnaͤ⸗ 
diſch annaͤme / er ſey dar mit zur Barmher⸗ 
tzateit be wegt / vnd hab fie deßhalb in jhren 
augen erhört/ond auf gefaͤhrligkeit erledi⸗ 
Yo werde es jhnen weyter a ich wol ers 
Geee dem ſie jhm flaͤßig oder hinlaͤſ⸗ 
lich dienen werden. Mit ſolchem Berrug/ 


cha; er ficin feinen Bezwang / aljodasır - 


hihlich geförchtet vnd angebettet wirds, 
Vnder denen aber / fo diſe Heyden 
nRünften berühmps/für Gotter verchren/ 
bitten ſie an / ein Bildt eines Abgotts Xacꝛ 
henandt / wachen fie für eines Konigs Sohn 
vnd ſuͤr gelehrt halten / auch.das er achttau⸗ 
ſuimal geboren / ehe er von Mauͤtterleih kom⸗ 
men / vnnd⸗ zuvor vnnd ehe er von derſelben 
 inpfangen/ von Heiligkeit wegen / hab auch 
der Welt Holtz / Waſſer vnnd andere noth⸗ 
wendige Ding mitgetheilt. Derſelbige hat 
un de Racföinlingen vil Hofer Lehren in 
— diiSchꝛiff⸗ 
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Schriften Binder jhm verlaflen. Daſſelbig | 


Buͤch darinn folche Schren befchriben /nens 
nen fie Foquequi / vnd verchren es dermaſſen 
das ſie auch ſagen cs möge ohn deſſelbigen 
Buͤchs hilff niemandt zum ewigen Heil bes 
halten / aber wol auch durch folches“Büchs 


SGnad / die Baͤum / Holtzer vnnd Kräuter ſe⸗ 
lig werden. IR doch die Subftang diſes 
Buͤchs dahin gericht / das nicht ſey / darcn 


das Weſen aller dingen hange. 


Etliche aber betten fonderer Abgotter 
Bildnuſſen an/ etliche auch betten die Ge⸗ 


ſtirn / Sonn ond Mon an / etliche diſe beyde / 


vnd etliche derſelben auch allein vnd jnnſon⸗ 
derheit / etliche aber die Hirtzen vnnd andere" 
 Zopier, Solche haben, einen Bögen Tee’ 
pel Derichi genandt / deffelbigen Bildnuß 


mahlen fie Dreytöpffig/ fagen / difer ſeye 


der Sonnen / deß Mons onndder Elemen⸗ 
ven Krafft. Ihnen erſcheinet auch gar offt der 
Zeuffelfichtbarlicher Geſtalt / vnnd wann 
diſes beſchicht / verehrent ſie jhn mit vil vnnd 


An 


koſtbarlichen Ofen 
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Njhren Feſtagen verkauffen fienichts. 
Dam auch diſe Leuth vber Meerfahren/ 
nasder ferrn / haben fie in jhren Sc. ie 
dez euffels Bildnuß / weiche ſie auff das 
hinter cheyl deß Schiffs ſetzen / diefehb mt 
rider Kertzen vnnd wolſchmeck endem 
Nuchwerck verchren / vnd kuͤnfftige auß lei⸗ 
ing hrer farth von jhm erfragen / nach u els 
fen befcheidtfich auch der mehrertheyl rich 
¶ Opfferen jhm auch in Nothen und G⸗ 
ihligßeiten/ gefchlachteond zuber..t. G⸗ 
Betrachten. Sichalten die Vogel in hoch 
Imfchirm/hütond verehrung / laffen deren 
inen vmbbringen oder ertddten / ſein auch 
Infelben mit groſſem Aberglaubẽ ergeben/ 
Isficihneneiane Spitaͤl bauwen / und mit 
ifften und Teſtamenten begaben/ darin⸗ 
imdie Gefangnen Krancken vnd belcidäte 
oder verletzten Voͤgel ernehret vnd erhal⸗ 
enwerden / biß fie ihr. ſtercke wider erlangen / 
fen fie darnach wider fliegen. Sie ha⸗ 
benauch ein andere ſufftung / dahin etwarın 
dievermoͤglichen / warn ſie ſterben woͤllen/ 
d v von 
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von jrem Gt verordnen vnd teſtamentiern. 
Darauß werden beſonder Leuth erhalten die 
nichts anders thun / dañ durch die Wuͤſten 
nnd vnbewohnten Orth zulanffen,/ ung 
Wafler beladen/den frembden vnnd andern 
tajenden Dienfchen den Durft zulgjchen/ 
nd denk zutrinckẽ geben. Ein groffegaljren 
fo fich dem ginyegognen Leben erschen wele 
Ien/lebt in Stöftern fo Zällen vnnd Gocken 
haben Welcher für den arichrteften vnder 
diſen erkandt / wirdt zum Oberſten vn Voꝛ⸗ 
ſicher deß Cloſters geſct / Difer beräff die 
andern zu feiner zeit zuſammen / thut ſ cas 
me Fragen zu jnen / als vnder and ru/ Wan 
deß Menſchen Seel von Leib aeſcheiden⸗ jo. 
fie wider zum Leib kaͤme / was fie zum dub 
wurde ſagen / Oder fo einer auf der Helildz 
me / was er anzeigen wurde/ Gibt ihnen ſol⸗ 
ches cin ſtundlang zubedenck cw / Fordert dar⸗ 


nach eins jeden Antwort, Welcher esnach- 
feinem gefallen getroffen den lobt er hoch⸗ 
die andernaber die es nicht ſo wol getroffen⸗ 


Kraft. Eilich predigen auch zu laute 


+ 
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hen tagẽ dem Volck / vñ zeigen darzwiſchen 
——— Peinen der Hellen an einer 
Taftl gemahlet / mit ſolchem ſchrecken / das 
deſchigen vnd beſonder die Weiber ſich deß 
Wnens nicht enthalten konnen / ſagendt 
au das ein böfer Mann oder Weib / boſcr 
ſydann der, Teuffel ſelbs / dieweyl wo dis 
fronfelige Geiſt Diebſtal falfche Zeugnuß, 
ir anderg dergleichen Lafter nicht verziche 
tm koͤnne / brauche ex folche boͤſe Leuth als 
Snfrsmentdargu.Afoin Glaubensſachen 
dermehrertheyl folge etlicher jbrer Akten die | 
Im Philoſophis zuvergleichen) meinungen, 
ich, Die gemeinen Leuth leben vil from mer 
vnd gehor ſamer / dann jhre Geiſtliche / von 
Inen Bontzij genandt / welche vnder andern. 
ſiern auch mit der Sodomy befleckt / de⸗ 
kn fie fo ſchaͤndtlich vnd faſt ergeben / das 
ſe ſolche that nicht allein nicht verbergen/. 
ſonder auch offentlich beken nen / alſo das fie. 
behy Weib vnd Mann / von langer gewohn⸗ 
heither / nichts gemeiners in. Ohren iſt / die 
Auch gern ſehen Das man fie. darumb ſtraff⸗ 
— ae K 


> 
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ee: Wann fie aber ſchon deßhalben ermals 
net vnd von jemande geftrafft werden / ſchu⸗ 


men noch bekuͤm̃ern fich deſſen bey dem we⸗ 


nigſten nicht / ſonder verlachen vnd verſpot⸗ 
sen auch die fo fie ſtraffen. Inen werden auch 
in jhr Lehr vnd Zucht der fürnembften gut‘ 


Kinder in jhre Llöfter vbergeben / mit denen‘ 

ſie fchändelich h handten. Etlicher diſer Bon⸗ 
Ken Kiepdung iſt fchwarg oder Afchenfarb/ 
etliche auch von andern Farben / vnd gar na⸗ 
hen vnſern Mönchen gleich. Sie haben auch 
etliche Verſamblungen der Weybern / diſch 
ihres Ordens / denen wohnen fie bey / vnd ſo 
deren eine ſchwanger wirdt/ verderben ſie die 


| 





Frucht durch eingenommne Artzney. Ders 


wegen redet jhnen das gemein Volck faſt 
vbel zu. Diſe Bonßen vnnd die andern ihre 
Prieſter C welche fichin der Kleydung ſchier 


den vnſern vergleichende ) kommen nicht 
wol mit einander ober ein/ vnnd iſt fich hoͤch⸗ 


lich zuverwundern/ daß diſe ſte Geiſtlichen / 
vnangeſehen jhres ſo ſchaͤndlichen laͤſterli⸗ 


chen Lebens/ bey dem Volk nichts deſtowe⸗ 
niger 
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saugen fo. hoch geacht vnd gechret/ auch nach 
Seſialt jhrer Kunft / vber Die andern in würs 
Digleit erhoͤhet werden. Die jenigejre Geiſt⸗ 
sliche ſo zu dem Teuffels opffer angenom̃ en 
wirden / Deren cin groſſe anzahl iſt / dorffen 
nach ihrem Geſatz weder Fleiſch noch Fiſch 
n / auch fin Wein trincken / vnnd deß 
zags nur einmal / vnnd doch wenig eſſen / 
Der ohalben werden ſie von dem gemeinen 
Pofel in hoͤchſter Achtbarkeit gehalten Vers 
mahnen auch das Voick / ſich aler Thieren 
Speyp die Blůt haben / gleich wie ſie / zuent⸗ 
halten / haben auch in difem Fall ihre Nach⸗ 
ſolger. Vilen iſt auch bey verlierung deß des 
bens / der Weiber gemeinſchafft verbotten 
Chuns aber heimlich/ von wegen forcht def 
Konigs / der ſie ſonſt hoch ſtraffte / vnnd auß 
den Kloſtern vertribe.) Mit diſen Sachen 
vnnd mit kuͤnſtlicher erzaͤhlung jhrer alten 
Seſchichten vnnd Aberglaubigen Fablen⸗ 
machen ſie jhnen bey dem Voick cin groſſes 
anſehen. Die aber / ſo in diſen Orden der 
Bontz en eintretten woͤllen / muͤſſen zuvor . 

| fie 


“or ” 


— — — —— — — 
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ſie angenommen werden / ein ſtrenge prei 
thun. Nemblich es ziehen jrer etwann zween 


oder drey miteinander / auff· einen vberauß 


hohen Berg / daſelbs fie ſich ſechtzig Tag 


Lang mit ſcharpffer freywilliger Buß peml⸗ 


‚gen vnd außmoͤrglen. Hierzwiſchen aber er⸗ 
ſcheinet jhnen der Teuffel in mancherley ge⸗ 
jtalt / damit fie deſto beſtaͤndiger blabe. Wañ 
ſie nun ſolches vberſtritten / vnnd den Krane 


jhres Sigs erlangt / werden ſie in die zahl 
der vbrigen angenommen / bekleidet mit Flo⸗ 
rken vnnd Fetzlin am Half hangende vnnd 


ſchwartzen Heinen Baretlein die ihnen allem 
den oberſten theyl deß Haupts bedecken. In 
ſolcher geſtalt jichen fie dann in dem Sande 
hin vnnd her / ſich fuͤr ſolche allenthalben zus 


F eglen vnd feyl zuhaben. Wo Tr zu den 


ecken kommen / klopffen ſie auff einem 
Schülfelein (deren ein jeder eins bey Ihr 
trägt ) jhr ankunſſt. darmit zu verfündigen. 
Noch hat es ein ander orth h ſo von vile wegen 
der Bontziſchen Cloͤſter hochberümpt Coya 
ei deren Oberſter vnnd — fol 
om⸗ 


| 


— inte ud —— Pr, 
| Comdendai⸗ geweſen ſein / Ein liſtiger be⸗ 
trieger / vnd durch ſein vil ſchwetzen / jhm den 
Naimen einer Heiligkeit bekommen / der die 
ſchandlichſte Zeufflifche Geſatz vnd Laſter 
gelchrt vnnd beſchriben / alſo das man ver⸗ 
memet es ſey ein Teuffel in Menſchlicher ge⸗ 
ſtalt geweſen. Die Landtleu halten jhn auch 
für den erfinder der Geſch ifft / die fir Jene 
gemeinlich im Landt brauchen / auch das er 
Nuͤnfftige Ding weiſſagen / vnd Die Sternen 
dom Himmel herab ziehen koͤnnen habe um 
auch herzliche Tempel auffrichten heiſſn. 
Difer als er auff tin hohes Alter kommen⸗ 
bat fich ſelbs innan genierte Gruben bey 
&ıtr Ellen dieff eingegraben / vnnd auch 
Darzit gar ſcharpff verbotten / diſelbige nicht 
zueroffnen / dann cr nicht ſterbe / ſon der woll 
warten auff die zukunfſt eines herzlichen 
hochgelehrten Manns Mirozu genandt / 
© auch vber etlich tauſent mal tauſendt 
ahr inn diſe Japponiſche Landt vnnd 
Aeiche kommen ſolle / vnnd als dann fa 


werde cr auch auß difer Gräben etlichen 
wider 
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widerſtehen und ngwifchen/feinen von dem 
täglichen arbeiten ermüdeten Leib / in der. 
Grüben mit der Ruͤhw crquisfen Gie glaus 
ben auch er lebe noch erfcheinet auch vilen / 
deßhalben ſie jhn injhrem Anligen vmb hilff 
anrüffen: Sein Jahrzeit und Gedaͤchtnuß 
deſſelbigen Tags / als er in die Gruͤben gan⸗ 
gen / begehen ſie jaͤrlich gar herzlich / vnnd iſt 
ein groſſer zulauff / ja auch auß den aller weit⸗ 
acı gneſten Orten. Vmb fen Grab herum̃ / 
hängen vil brinn ende Amplen / die von ferrn 
dahin geſchickt werden / dann fie haͤlten es 
darſuͤr / fd ciner zu bezierung diſes Grabs 
ſteure vnnd gebe / werde er durch deß Tom⸗ 
bendaxis Hifff bie auff Erden reich / vnnd 
dort in jener Welt ſelig werden. Welche ſich 
ninm ſiin verehrung vnd dienſt ergeben / die 
we den alſo in ſolche Cloͤſter geſchloſſen Col 
zu einem anzeigen) das fie der Welt vrlaub 
geben / beſehorn / vnd auff ein beſondere weiß 
bekleydet / ſo doch fie die aller ſehaͤndlichſte / 
laͤſterlichſte Menſchen werden / wie vorge⸗ 
ſagt / im felben Orth da diſer Cloͤſter n voll 
Re, | fan? 


7 
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 fünstates bey ſechß tauſendt difer Bongen. 
Kein Beib darff Dafelbs hinein gehen / bep 
ſtraf deß Sehens. Zu dem hat es zu Fato⸗ 
nochait ein fuͤrnemmes Bontzenkloſter / die 
vnderweiſen ein] groſſe anzahl der jungen 
Knaben ſo jhnen vertrauwswerben/auff als 
lahandt Betrug vnnd Diebſtal / vnnd ſo fie 
sum befömmen/deradelicht Geſichts vnd 
unſtreichen Gemuͤts iſt / den ruͤſten ſie mit 
Nöniglicher Zierdẽ vñ Kleydung zu / den vn⸗ 
derich ten fie zuvor wie er von vbung der 
Waffen / vnd der Fuͤrſten Hoffen vnnd der 
Undßherrẽ Sachẽ (welcher von din Bontzen 
fuvor allen nothwendigen Bericht gefaſſet) 
beſcheidt aeben ſoll / vnd ſchicken diſen dann 
auß in andere Prouintze / damit cr ſich fuͤr ein 
erdichten Koͤnigs Sohn / vñ hohe Adelßper⸗ 
ſonaußgeben / vnnd in ſolchem Schein al⸗ 
lenthalben begabet vnnd mit groſſem gut be⸗ 
laden wider zu jhnen heim komme. Es iſt 
aber diſes Orth bey den Japponiern durch 
offinbarung diſes Bcetrügs dermaſſen ver⸗ 
ſchreyet / das wo ſie einen derſelbigen betret⸗ 

en, 2 sen 


* 


aß8WVou der dapponiie 
gen fie denſelbigen alßbald deß Lebens berau⸗ 
ben / doch fo laſſen darumb Die Betrieger von 
jhrer falſchen Boßheit vnd Betrug nicht ab. 
Sonſt haben auch die Bontzen gemeinlich 
vnd dep mehrerntheyls herrliche Wohnun⸗ 
gen / vnd haben groſſe Zinß vnd Einkom̃en. 
Das Heyrathen iſt jhnen bey verlierung de 
Lebens verbotten / doch pflegen ſie ſonſt an⸗ 
derer gemeinſchafft ori erſchrecklicher Laſter. 
Mitten im Tempel haben fie einen Altar 
auftgericht und darauf deß Abgotts Amis 
de Holtzine Bildnuß / die iſt geformiert ober 


halb der Lenden bloß / vnnd hät zerloͤcherte 


Ohren / auff Weibiſche arth / ſitzend in einer 
Hoͤltzinen Roſen / dic hat ein herꝛliches anſe⸗ 
ben. A — SE —— 
Sie haben auch ſtaͤttliche groſſe Libe⸗ 
reyen vnd Buͤchkam̃eren / haben jhre Saͤl / 


da ſie mit einander eſſen / vnnd erine Gloͤck⸗ 


lin / darmit ſie zu vnderſchidlichen ſtunden 
das Volck zum Gebett vermahnen. Deß 


u: 6 In. 


SZÿu#JbSgliuuen bnd ·Gebraͤuchen. a0 
Lken. Vmb mitternacht halten ſie jhr Geben 
vnnd Geſang (gleich als die Metten) vor 
dem Altar / Chor vmb Chor / auß deß Xace 
verfluchten Abgoͤttiſchem Buͤch. Zu ange⸗ 
hendem Tag muß ein jeder. ein ſtundt mit 
betrachtungen verzehren. Gedulden weder 
Haar noch Bart. In jhren Cloͤſtern bauwen 
ſie gar ſchoͤne wene vmbgaͤng / in weichen 
fie hhren Abgoitern die Fotoques genandt / 
ſondere Capellen zurichten. Halten auch 
durch das Jahr vil Feſt / begehen der Abge⸗ 
ſtorbnen Gedaͤchtnuß / vnnd richten jhnen 
Malzeyten zu. Noch ſo haben fie einen Ab⸗ 
gott Daibut genaũt(das iſt auff ihr Sprach 
cin Mann einer groſſen Heiligkeit) welchem 
fie auch zu Ehren Tempel bauwendt. Glei⸗ 
chergeſtalt den Abgott Mariften / weichen 
fie. für den Gott deß Kriegs halten. Vn⸗ 

- Der andern Secten. halten fie etliche auch 
vnder den fürnembfiin/deren Stiffter oder 
Anfänger / fie für groffe Heiligen halten / 
nad verebren thun / als nemblich eines 
N Er 





— 


ne ur 
Er 


30 Won der Yapponter 


Bontzen / genandt Nequiron / welcher vor 


fuͤnffhundert Jahren gelebt haben / vnnd der 
Foquexaniſchen Sect vrheber geweſen fein 
ſoll. Demnach drey oder vier andere / vnder 
deren einer vor dreißig Jahren gelebt / vnd die 
Icoxiſche Seit erfunden hab / die auch bey 
dein gemeinen Pöfelin hoͤchſtem anfehen ift, 
Dann der ‘Bong fo difer Sert VBberſter iſt / 
wirde von dem Volck / vnangeſehen das er 


in den groͤſten Sünden vnd Laſtern legt / der⸗ 
maſſen in andacht vnd ehren gehalten / das 


wann ſie jhn anſehen 7 fie ein groſſes weinen 
vnd helten anheben / vnnd von begangnen 
Sünden / von jhm entlediget zuwerden be⸗ 


gehren / opffern jm auch ein ſolch groß Gelt⸗/ 
das er in gantz Jappon der reicheſten einer 
genandt werden mag. So begehen ſie Jaͤr⸗ 


lich feinen Hoͤchzeitlichen Tag) mit folchem 
groſſen zulauff / vnnd geiraͤng deß Volcks/ 


das in dem Eingang dep Cloſters / fo die 


Porten geöffnet / allwegẽ erliche Menſchen 
ertruckt oder ertretten werden / vnd diſer Vr⸗ 
lachen halben / haltet man diſe geſtorbne fuͤr 
— ſelig⸗ 





— — — nu ⸗ 


Sieten vnd Gebrauchen. 5: 
föeehg / glſo das etliche fich felbe mutwilliger 
weyß / dem Getreng deß Volcks ander die: 
HZůßwerffen / damit ſie ertretien werden. So 
gnalßdañ in der Nacht von diſes Abgoti⸗ 
Eſynd Lob prediget / erhebt ſich ein foicheo 
heuen und weinen von dem Poͤfel auß An⸗ 


deht / als wann ein groſſer Sandfchade ge⸗ 


ſchehen wäre, Demnach verchren ſie einen 
in Jutio / der heißt Daimaogin / diſem zu 
Ehren richten Die gu Sacaio vil Tempel 
uf/battenikimais einem gar heiligen Mañ 
Hrlich ein großherntich Feſt vnd Prowbionr: 
nitvil&eremonienond Lobgeſaͤngen / fons: 
lich Höre man Dife Wort vonden Daͤn⸗ 
m Renzairaquu / Manzairaquu / das iſt / 


Winde Jahr der Wollůſten / vnnd tauſendt 


Maltaufendeeaufendt Jahr Freuden Sole 
fhta verrichten fie mit einer ſonderbaren 
Nnung / deß gangen Adels zu Roß / auch 
Mitfünff'oder ſechß Zaubereyen in Leinwath 


Ahdet / die ſonderlich darzu verordnet⸗ 


ſambtandern mehr /fo von kuͤrtze wegenzn 
chlen vnderlaſſen · Vnd dieweildanmdife. 
cn uuj Bontzzen 


—* 


a at Te — — — — 


— 


Se. Von her — 


-Bonken faſt von den fuͤrnem̃ſten Geſchled⸗ 


sen (da nem̃lich die Vaͤtter mit vile der Kin⸗ 


der beladen / vñ beſorgen nit genugſam mittel 


haben ſie zuerhaltẽ / in jren Orden vñ Zuchi | 
Biefelban.obergebtn ) Gottloſe vnd vber die 
maſſen geitzige Leut ſein / den aller ſinn vñ ge⸗ 


dancken ſtehet auff Gelt zuſamen zuklaubẽ / 


zu mehrerm Betrug entlehnen ſie Gelt von 


Leuthen / denẽ ſie jr Handſchrifft geben / mit 


befelch / wañ fie ſterbẽ / ſollen fie die mit jnen 


nem̃en / alßdañ woͤllen ſie jnen daſſelbia mit 


groſſem Wucher vr Gewinn in jener Welt 


wider geben. Der Teuffel macht: jm daſelbs 
auch vnzahalbaͤrlich vil Martyrer/daũ er ſie 


dahin bringt / das von den Bontzẽ vñ Leyen 
in groſſe zahl jhre Sünd mit Wallfahrten 





vnd Faſten abzubuͤſſen / auff einen Berg zu 


einem Abgoͤttiſchen Tempel ziehen / vñ ſich 
daſelbs zutodt hinab. ſtürtzen / die werde daũñ 
nach dem todt fuͤr heilig gehaltẽ. Andere aber 


dienen dem Teuffel ſonderbarlich vnder dem 
Namen vñ verehrung Amide vñ neienfich 


—— if Krieghleut der a 


Sitten vnd Gebrauchen. 8 

ſehahen vil gemeinſchafft mie dem Teuf⸗ 
/ und darmit ſie jhnen einen Namen der 
HAzzleit machen/ peinigen fie ſich felbs/ 
fafinitauffrccht chen, / wachen / vund gar 
weng Speiß. Vnnd ſo dann nach zweyen 
regen Monaten der Teuffel jhnen of⸗ 
wharet / jhm ſeye jeszt gnug aeſchehen / nem⸗ 
. Mmfie mehr ſolche torechte Geſellen zu ſich / 
Mdauß begir zu jhrem Gott Amyda zukom⸗ 
wen / ſamblen ſie etliche Tag lang / fo vil 
ts als ſie moͤgen / vermachens in die Er⸗ 
mel/ predigen dem Voick / vnnd offenbaren 
Inn jhr fürneifien/ welches von maͤnnigli⸗ 
chen hoch gelobt/ vnnd fie deßhalb fuͤr heilig 
gſchetzt werde. Darnach neffienfie Sichlen 
Kſich / die Geſtaͤud vnnd Dorner auß dem 
Va ſo zur Seligkeit fuͤhrt/ undfis hindren 
mochtẽ / abzuſchneiden / legen neuwe Kleyder 
gn trinckẽ miteinander den Abſcheidtrunck / 
ſof auff die weiß wie bey ons gefchicht/fegen 
ſchals dann in ein Schiff/ fahren auff die 
tzeffe deß Meers / daſelbs binden fieineStein 
en Halß / Arm vnnd Bein / auch vmb die 
e üiiij Laͤn⸗ 


7) — Von der Japponler 
Laͤnden / zerloͤchern das Schiff / vnd verſen⸗ 


een fich alſo felbs / mit dem Schiff/ode 


aber fie werffen fich fonft auß dem Schiff. 
ins Meer / vnd ertrendfifich felbs alfo / wel⸗ 
ches ſie mit ſo groſſer begirdt vnnd freuden 
thun / das fich einer nicht gnug verwundern 
fan. Es fahren alßdann jhre nechſte Vers: 


wandten ihnen mit eignen Schiffen nach / 
von pflicht vnnd gewohnheit wegen/ holen‘ 


— 


das lehr Schiff / vnd verbrennen es alßbald / 


vermeinen / das. cs fein Menſch anzuruͤren 
wuͤrdig ſey / von ſeiner Heiligkeit wegen. 





- 


ein —— auff / zu ewigem jrem Lob 
vnd Ge 


Geflander von Papyr / an Siccken gehaͤfft/ 


auff dem Tach allenthalben her / vnnd jn⸗ 


wendig die Waͤndt mit vil Verſen vnd Lob⸗ 


ſprüchen / diſen vermeinten heiligen Leuthen 


zu Ehren geziert. Sie walfahrten auch Tag 
vnd Nacht dahin mit groſſem Aberglauben / 


beſonder aber die alten Weyhber / die 8 
— > auch 


1. er 
x wo Y% 
al, rar x» 
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Das Bold aber richtet jhnen am Geſiad 


ʒedaͤchinuß / mit einer Saul/ vnnd zir⸗ 
nen Baum auſſerhalb / deßgleichen mit vil 


ö— — — ——— © U m — ai nr 


Sieten end Gebraͤuchen. sg 
duchtin art Betteringlin/der Chriften Par 
kinofiern ſchier gleich onn® warn Ehriften 
deranderedarfür gehen / vnnd diſes Beiligt 
On nicht verehren / fallen fie die mir raus 
chufeheltwortenan’ ftraffen ſie jresvnver⸗ 
ſchinpten vnnd freffentlichen weiß / daß fie 
oſo ohn ehrerbietung fuͤrgehen / oder aber 
vuſpotien vnd verlachen fit alo Thoren vnd 
wſinnige Leuth.. 4 
Es hat auch noch ein ander Geſceheaeche 
er Gefindt / ſolcher Teuffliſcher Secti⸗ 
ſchen / Genguis genandt / die werden beſucht 
. Imd raths gefragt / verlorne Sachen vnnd 
Diebſtaͤl zu offenbaren vnd widerzubringen. 
Dife wohnt auff den hoͤchſten Gifflen oder 
Bpigen der Felfen onnd Bergen / findegar 
ſ hdartz vnd vngeſtalt / vonwegen der ſtaͤten 
Sonnen’ Hitz / Regen / Windt vnnd Kaͤlte⸗ 
welche fig willig geduldẽ / neiñen auch ae 
ber doch Fein andere dann auß jhrem Ge⸗ 
ſchlecht. Vnd iſt die ſag / ſie haben oben auff 
dem Kopff etwas das heraußwerths gehe⸗ 
gleich wie cin Hoͤrnlin. Sie ſchwingen ſich 
| . ge» 


auch 


ce MMon der Japponier 
‚auch vber Die groſſen Waſſer / mie hilff deß 
Zeuffels/welche fie vnder dem namẽ Amyde 
verehren / den ſie auch zu zeyten / barmit er ſie 
noch erbaͤrmlicher mache / auff einen faſt ho⸗ 
hen Berg acht heiſt. Wañ ſie dañ feiner das 
elbs biß auff beſtimpte zeyt mit groſſer De⸗ 
girdt erwartet / vñ ſie jn dan alſd erſeht / wer⸗ 
den ſie in ſolchem leidigen Irrihum dermafe 
ſengeſterckt / daß ſie hernach nich: mehr wie | 
derumb darvon gebracht werden mögen. _ ' 
Es war auch der Teuffel gewohnheit 
den Japponiern auff einem andern Berazu 
erfcheinen/allda ein jeder / je begiriger er war | 
qu deß Paradeyßfreuden zuko mmen / ie fleife 
ſiger er ſich dahin ſchickt / vnd diſes Geſichts 
erwartet / wann dann daſſelbig kommen / hat 
g8 die wartenden gelockt / jhm biß auff die 
hinderſte Klüfften def Bergzueinchgraufas 
men tieffen Grůben nachzufolgen / in welche 
der Teuffel alßbaldegefprungen/ vrndfeine 
Nachfolger ond Kerchrer mit jhm zu zeitli⸗ 
chem vnd ewigem verderben / jhm nach ge⸗ 
gegen, Des Betrug iſt aber Durch eines allen 








zz. Sieen vnd Gebräuchen 
Manns Sohn / deſſen Vatter auch mit dis 
fr Sect behafft / vnnd darvon nicht mochte 
gebracht werden / als er dem altẽ Vatter auff 
den Berg da er die Teuffliſche erſcheinende 
Geſich anbetten ſolt / mit Bogen und Pfey⸗ 
len heimlich nachgefolgt / vnnd den Teuffel 
in Menſchlicher geſtalt / mit ſchoͤnem glantz 
vmbgeben / erſchinen / vnd den Vatter jn an⸗ 
hettẽ geſehẽ / hat er ſchnell ein Pfeyl in dz Ges 
ſpenſt geſchoſſen / Alldavon ſtundan dieſel⸗ 
bige Geſtalt verſchwunden / vnnd ein Durchs 
geſchoßner Fuchß darauß worden / welcher 
von ſtundan der vorgeſagten Gruͤben zuge⸗ 
lauffen / der Jung aber / als er dem ſchweiſ⸗ 
ſenden Geſpur nachgefolgt / hat er die Gruͤ⸗ 
Bü voller Gebein von den zu to geſprungnen 
Menſchẽ gefundẽ / Hiemit deß Teuffels Bxs 
truͤg entdeckt / vñ dz Volck von diſem ellendẽ 
verderblichẽ Wohn vñ Aberglaubẽ ent ledigt. 
Andere aber die dem Amida ergebẽ / wañ 
Sie gern ab diſer Welt waͤren / auß begird ins 
Maradeiß / zu jhm zukom̃en / graben ſich ſelb 
ein in das Erdrich / machen cin Gruͤb . 
. | 83 


Faß gleich / daß fie fintn moͤgen / nemmen 
din Rohr in den Munde / welches für das 
Erdtrich herauß gang / vnnd laſſen ſich dar⸗ 


| nach verwerffen / Alſo toͤdten fiefich Hun⸗ 


ers / vnnd fo lang ſie moͤgen / ziehen fie den’ 
m durch das Roht / vnnd ruffen jhren 
Abgott any vermeinẽ die Seligkeit dardurch 
guerlangen. So vberꝛedet ſie der Teuffel es 


J 


| 


ſey ein herrlich ehrlich ding / jym den Tode: 
ſelbs anzuthun / darumb auch gleich die fürs. 

nembſien / ſo ſie zum Zodeverdatfit/chedas. 
ſie der Nachrichter beruͤre / ſich ſelbs vmb⸗ 


bringen / vermeinen / jhnen vnnd jhrem Ge⸗ 


ſchlecht ein groſſe Ehr einzulegen. Es wirdt 
auch ein jeder Koͤnig zu Meaco (ſo die für⸗ 
nembſte Statt im Reich iſt) von dem Volck 
gleich als heilig gehalten / vnnd das Waſſer 
darmit er feine Fuͤß gewaͤſchen / tregt man 
herumb / das Volck von Andacht wegen da⸗ 
mit zu beſprũtzen. In deß Koͤnigs Palaft/ 

werdẽ allerley Abgoͤttiſche Bilder behalten/ 
vnnd deß Nachts mit einer groſſen Wacht 


verwachet (dann ſie vermeinen die Buder 
W haben 


* Einen vud Schuhen 146 
Dim Seelen / vnnd werforgen die Wacht) 
pad fo der König etwann innciner Narbe 
‘franeE wirdt / ſioſſen fie die Bilder zum Pas 
hauß/ hundert Tag lang / im Ellend zur 
ber / darnach holen fie die widerumb. 
Dun) Oergleichen Torheit hat es vnzahlbar⸗ 
Nhvil. Es iſt auch vfftermaͤhlen der Truffel 
Mm Bontzen / wann eo jnen Geldt und Bar 
ugilt / gehorſam / aiſs das er auffjr cheiß / 
iwann von den Befefnen weichty * von 
andern Plagen / die Menſchen verlaft/ dar⸗ 
mb das ellende Volck jhn niehr von Frucht 
dann Liebe wegen alſo verehret. Es iſt kaum 
uerzaͤhlen / auff wie villerley weiß der Teuf⸗ 
diſe Heydenſchafft plage vund verſahre⸗ 
dann —* dem das er ficindic ewige ers 
damnuß zeucht / fuͤget er jhnen auch noch wid 
andere leibliche Plagen auff Erden zu. As 
lich Hat ea gar vi Der beſeſſenen / auf wel⸗ 
hen er ſeltzame Sachen Keymen vnnd Ge⸗ 
dicht redet (welche zuichrnen ſich Das Voick 
beflaſt) darbey etwann eines Abgeforbniin 
Kaͤnigs / Fuͤrſten oder Thiers * 
| . meldet / 


Be _ . Donberdapponlenn 
meildet / darmit man denſelbigen Menſchen 
oder Thier für einen. Gott auffwerffe / wie 
Dann vilmalen von ‚wegen der gewohnten 
Eygenſchafft difes Volcks durch Betrug 
deß Teuffels / vnd feiner Inſtrumenten des 
ſchicht / auff das er durch die Creaturen ari⸗ 
gebestet werde: Item fo beſitzt vnd bewohnt 
cer hre Haͤuſer vnnd Wohnungen / plagt dig. 
WMiernſchen fo hart / daß fie es nicht geduldert⸗ 
| noch Ir wohnen fönnen / Tonder die Haͤuſer 
vnd Wohnungen dd ſein / vñ verlaffen mäßs | 
fen. Davon befihe Dforium in feinem Büch 
von den Befchichten König Emannelis von 
Portugall / wie etwann den Portugaleſern 
bon den Heydniſchen Koͤnigen vnd Fuͤrſten 
in India ſoiche Haͤuſer / ſo deß Teuffels ge⸗ 
ſpaͤnſtshaib od ſtunden / zu herbergen einge⸗ 
ben worden / villeicht das fie vmbkomen ſol⸗ 
en / welche fich allein init dem zeichen deß | 
Creußtzes entledigt / vnnd die Geſpanſt vertri⸗ 
ben / mit höchſtem verwundern der vnglaubi⸗ 
gen/welche alßbaldt darauff ſolchs zeichẽ an 
jhre Haͤuſer gemalt haben. Vnd dergleichen 
TU Crfpänf 
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Bm vñ Weſen richt er auch anauff den 
Steufensin Gebürgen / Wildnuffen onnd 
Einden. Es vnderſtehet auch der Sathan / 
dieſcuwbekehrten Chriftenvonjrtfürnems 
mnnwider abwendig zumachen/ fuͤrnem̃lich 
Mir Argumenten. Eins / das es ſo vnge⸗ 
bh / was es in der andern Welt fein werde / 
Adas Feiner darauß wider komme / der far 
Iwie cs Dort gehe. Ein anders / dieweil ſhres 
Vatter landts Geſatz von heiligen Mũern 
Fben / jetzt ſo lang beſtandẽ / ſoll man cs auch 
tiht ändern. Das dritt / fo das Geſatz Chris 
ſdieweyl es bey drey tauſendt Jahren nicht 
ins Lande kolñen / ſey es auch nit anzunem̃en. 
Ihre Cloſterlcuth halten auch die Be⸗ 
-Binuß der abgeſtorbnen zum Grab mit vil 
Ahaglaubigen Sachen / vnd zum Beſchluß 
ſyrechen fie Fombexet / das heißt in Sini⸗ 
chetSprach / diß iſt alles nichts / damit woͤl⸗ 
len ſiejren Irrthumb zu verſtehen geben / das 
weder Gott noch Seel / noch Teuffel ſey / auß 
welcher verwirrung ſie in ird Gemuͤt vñ Ges 
Willen der maſſen geplagt werden / das ſie zu 
entle⸗ 





entledigung deſſelbigen / ſich inn allerhandi 


Sünd vnnd Schandt / ohn Scham werf⸗ 


fen / vnd alßdann vermeinen heilig ſein / waũ 


fie die Begirden jhres muchwillens erlangt 
haben. Sie habẽ auch jren zulauff in Kranck⸗ 
heiten zu den Bontzen vnd Zauberern / dann 


diſe Leuth die Teuffliſche Zauberkünſt auch 


lehrnen / dermaſſen 7 das deren oil ſich deß 


Teuffels gemeinſamie inn jhren Haͤuſern ge⸗ 


brauthen / welche auch die Rönig vnnd Fuͤr⸗ 
fen zu hohen Wuͤrden md Emptern figen/ 
auch in Glaubens vnd Kriegßſachen nichts 


ohn ſie handlen / da der Teuffel etwañ durch 


ſeine Liſt / proben thut / ſie etwann hoͤfflich be⸗ 


reugt vnd zu ſchanden macht / doch jhr vil 


jphm zů Ehren beſondere Tempel auffrith⸗ 


ten / mahlen fein Bildnuß darein fo graͤuw⸗ 
lich / ja vil wüſter / dann wir Chriſten. So 
zwinget ſie der Teuffel auch ſonderlich das 
hin daß fie in Thiers geſtalt jhn anbetten/ 
ſonderlich inn Ochſen geſtalt / darumben er 


dann / wann er einen Menſchen beſitzt / vnnd 


ſo ſie ſeines Namens halben fragen / antwor⸗ 
| en tet er⸗ 
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Mer/onnd nennet ſich der Ochſen Koͤnig / 
wanner dann gebetten wirdt abzuſcheiden / 
Porter ſich / es ſey dann / das ſie jhm einen 
Topel zu bauwen verheiſſen / welches nach 

demnſie es verſprochen / fahret er auß. Wann 

Anſie dem verheiſſen nicht nachkommen / 
bmpt er widerumb / vnd peiniget den Men⸗ 

Mm ſo lang vnnd fo grauſam / biß dad der 
Lempel jhm gebauwen wirdt / in welchem 
ſtevillerley Thierer Figuren verehren / auch 
key Leibſtraff verbieten / einigen Ochſen zů 
ln. Wann auch zuzeiten die Jäger cin 

Gewild vmbbringẽ/ werden ſie vom Teuf⸗ 

ſumit Kranckheiten — ſie 

duch Die wilden Thier in hoͤchſter Roucrentz 
Ich / Sand dem Teuffel zu lich Ehren. 
Welches nun der Zeuffel allein darumb 
— die Menſchen den waren Dienſt 
ottes verlaſſen / vnd das vnverwandelba⸗ 
en Gottes Ehr in ein geſtalt einer zergeng⸗ 
hehen Figur aͤls der Menſchen / Voͤglen⸗ 

Thkerer vnd Schlangen verwandlen. Es 

bewegt fie auch der Teuffel p dergleichen 





feinen 


feinen Dienften fo meiſterlich / daß fie dieſel⸗ 
bigenmit hoͤchſtem fleyß / eruſt vnnd ſreud 
jhres Gemuͤts verrichten / vnd den Todt dar⸗ 
vmb gar nicht ſcheuhen / jhre Abgoͤttiſche 
Bilder faͤrbe fie mit fleyß nit Allein ſchwartz 
vnd vngeſtalt / ſonder auch begieſſen vnd ſal⸗ 
ben ſie die mit Oel vnd Schmutz / vermei⸗ 
nen/ dieweil die Menſchen deß Lands brau⸗ 
"ner Farb ſeyen / jhre Abgoͤtter mit ſolcher 
weiß auch deſto baß geehret werden. Noch 
hat es cin andere ſondere / Sect deren nach⸗ 
foiger haben krauſe / zwitzerende Haar / wel⸗ 
che ſich auch gleich wie nechſt hievor von den 
andern geſage / der Zauberey gebrauchen? 
werftoine / verlohrne Ding durch Zauberey 
vnd Teuffliſche Kuͤnſt / auch durch Mittel ei⸗ 
nes Knabens durch welchen der Teuffel auß 
gehorſame deß beſchwerendẽ beſcheidt gibt/ 
welche das Vote fo gluͤcklich oder vngluͤck⸗ 
lich zu wiſſen begehrt / mie Geldt erkaufft. 
Vbotr diſes alles hat es noch. ein ſonderen 
Orden / ſolchen Gotzentnecht auff Jappo⸗ 
iſth Neugori genandt / welche den Koͤueen 
| | a 


nn 
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in deiaß laͤuffen beyſtandt zuthun / vnd mit 
‚Nmfdienfien auffzawarten verbunden⸗ 
Bad wie bey ons die Joannitter oder Mal⸗ 
kefr Ritter in der Chriſtenheit / wider den 
ifands den Tuͤrcken zuthun pflegen. Die 
fusbaemeldre Drdi hat einer auß de Bone 
ru Caubau genandt auffgebracht / vnder 
Im Schein ciner Xefofkmation von dem 
ſhandlich en laͤſterich en Leben / fo Die vbri⸗ 
pm Bongkin gemein fuͤhrit / darumdẽ ſie jn 
uhnebenändern Goͤitern vcrehren. Sonft 
ſehen fie keinen fuͤrgeſetzten Oberſten / dann 
der ſtarckeſt vnder hnen / Ihr Meiſter iſt 
ſelenmal es bey ſhnen nichis ſeſtzams iſt / ſo 
ſiebey Nacht felbs vnder einander umbbrin: 
gen / weiches jhnen nicht verbotten: Herge⸗ 
Kaber dorffen fie ben hoher ſtraff fein Flie⸗ 
gen / Muck en oder Spatzen toͤdten. In rath⸗ 
ſchlaägen haben die aͤltiſten den Vorſug/kom 
ma vmb einer Sach willen jo offt auſam⸗ 
men / biß Das fie einhellig werden / dann cin 
&insige Perſon / die nicht zuſtimpt / die Sach 
airwaren mag. Sie u indrcy 
BE ff 


Not⸗ 


v Von ber Japponiꝛe 
Rotten. Die erſte muß dem Gebett obligen / 
die ander den Kriegen / vñ ſich alle ſtundt dar⸗ 
uu geruͤſt finden laſſen / die dritte / der Arbäit 
Kriegßrůſtungen zu machen / deren jeder ſein 
beſtimpte anzahl taͤglich machen muß .· 
Hievor iſt geſagt worden von der Jap⸗ 
ponier ruͤhm vnnd Ehrgeitzigkeit / vnnd wie 
Hoch fie fich befſeiſſen / die Gedaͤchtnuß jhres 
Namens außzubereiten / Nun wollen wir 
auch zu beſtaͤttigung deſſelbigen / von jhrer 
Abgeſtorbnen beſtattung / dieweil es faſt 
wol herzůu dienet / etwas ſagen / dañ ſie dieſel⸗ 
ben mit treffenlichen oil vnnd groſſen Aber⸗ 
glaͤubiſchen Ceremonien / auch hoͤchſtem Kos 
ſten/Pompvnnd Pracht begehen, In der 
Haupiſtatt Meaco hat es diſen Brauch/ 
nemhlich an einem beſonderẽ herzu geeigne⸗ 
ten Brth/ rüſtet man dein Todten Corper 
«in groß herlich Feuwr zu / ein ſtundt aber zu 
vor / ehe das man die Leych auf dem Hauß 
traͤgt / ziehen die Freundt auff das ſchoneſt 
bekleidt / voranher dem Feuwr zu / auff ſie 
folgen die Gefrundte vnnd TEUER 
* en * 


* 
— 


Sieten vnd Gebraͤuchen. 67 
ker/inweiffer Bekleydung (welche Farben 
eyſnen dem Leydt zuaceignet) haben Das 
Hapt mit einem Schieyer von vil Farben 
gturckt/ bedeckt. Ein jede nach dem ſie vers 
migtich / hat jhre Dienſileut bey jhr / weiche 
and mie halbſeydener Waat angethon. 
Ar jenigen aber ſo in Reichthumb vnnd 
Vürde den andern vorgehen / wirdt ein jeder 
ſonderbar in einer Littieren oder. Saͤnfften 
ton Cederholtz / vnd auff das kuͤnſtlichſt auß 
gearbeitet / auch herrlich geziert / getragen. 
Sonſt fein die gemeynen Aittieren deren 
Gebrauth den Japponiern gemein / iſt ge⸗ 
vierdt / hoch / ſchmal und eng / alſo das allein 
in Perſon darinn ſiten mag / werden von 
weyen Männern getragen/ haben zu allen 
(pre Fenſterlin / zum außſehen / welche der 
ſo darinnen ſitzt / nach feinem gefallen öffnen 
vnnd beſchlieſſen kan.) Auff diſe folgen die 
Mannßper ſonen in groſſer Anzahl und koͤſt⸗ 
hier Kleydung. Lang hernach folget der 
Vontzen jhres Aberglaubens Oberherr / von 
Goldt vnd Senden glantzendt in einer wey⸗ 


0 
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ten auch faſt Hohen vnd koͤſtlich außgearbei⸗ 
ten Senffte getragen. Bey dreyßig Bonn; 
vnd jhres aleichen tretten neben jhm her / ha⸗ 
ben. groſſe Huͤt auff / Leinnewat an / vnd dar⸗ 
vber an gar rein geweben ſchwartz Züch ge⸗ 
zogen / ſonſt iſt die vbrige Kleydung Eſchena 
farb / welche bey jihnen auch ein Klagfarb iſt. 
Diſe tragen vor der Leich her /ſaſt hohe brin⸗ 
nende Facklen von Zyrnenholtz ( ſo ein Ge⸗ 
ſchlecht iſt von Tannen R weiſen alſo dem 
Todten den Weg zum Fewr / damit er defa | 
ſen nicht verfaͤhle (alſſo halten und glaub· n 

ſie cs.) Nach diſen folgen. bey zweyhuudert 
anderer Bontzen die ſchreyen vñ ſingen den 


Namen daeß Teuffels / welchen der Abge⸗ 


ſtorben bey feinem Leben ſonderlich geehret / 
wirdt auch darmit ein Gethoͤn gemacht 


von einem angeklopfften faſt groſſen Metal⸗ 
Uinen Becke / an ſtatt einer Glocken. Es tra⸗ 
‚gen auch jhr zwen an Spieſſen oder Stan⸗ 
gen gehenckt. Swen groſſe Papyr / in Form 
eines Korbs gemacht / daran vil Papyrine 
Aoß n von manchgley Farben. Die aber io 


diſes 


a 
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difte ragen / gehen langſam Daher vnd er⸗ 


_ kill bißweilen die Stangen / darmit die 


ofen gleich einem Regen allgemach.herab/ 
fm / und von dem Wind hin vnd her. ges 


tumwerden. Difesmeinen ſie ein Zeichen 
vn Bedeutung ſein / daß deß Abgeſtorbnen 


Galin das Paradyß gefahren ſey. Darauff 


fm acht junge Bontzen / zwen vnd zwen / 
der Ordnung / an faſt hohen Rohren El⸗ 
ln lange Faͤndlin tragend / dariñnen deß Ab⸗ 
(ots. Namen gemahlet / die ziehen fie bey 
kun ſpitz gefaſſet an der Erden naher. Dar⸗ 
uf werden zehen Laternen mis brinnenden 
Kertzen / an den ſeyten mit reinen Tũchlin 
bherzogen / vnd gleich wie Faͤndlin / mi dem 
Abgottiſchen Namen geziert. Alßdaũ kom̃en 
in Juͤngung in Eſchenfarber Kleydung / 
dim nbaumen Fackle dreyer ſpannen lang 
(doch nit angezũndt) tragen / mit welchẽ ſie 
hernach das Feuwr anzũnde. Diſen folgt vil 
hernach in gleither Kleydung / habẽ das ober⸗ 
ße theyl deß Kopffs bedecket / mit kleinen 
dreyeckten Barctlin von ſchwartzem Leder 
a f ij gemacht, 


» 
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gemacht (welche gatsung bey jhnen ein ans 
geigendeß Ehrenſtands iſt) under dem Knie. 
zugebunden / deren trägt jeder ein Zedel am 


f 


Kopff angehefft / daran deſſelbigen Teuffels 


Namien / wie oben gehoͤrt / geſchriben iſt. Es 


traͤgt auch ein ſonderbarer verordneter ein 
Taffel embor / Ellen lang / vnnd Spannen 
breyt / mit einem gar dünnen weiſſen Büchs 
lein vberzogen / an welcher auch gleicherge⸗ 


ſtalt / diſes Teuffels Namen mit guldinen 
Buͤchſtaben geſchriben. Zu letzt folget deß 


todten Leichnam / welcher in einer herzlichen. 


Senfften / weiß angethan / mit gehencktem 


— U u 4 — 


Kopff vnd zuſammen geſchlagnen Haͤnden 


_ "einem beisenden gleich fiende / von vier 


Männern getragen wirdt. Vber fein andts 
re Kleydung iſt jhm ein rer 
dung angethan/ von dem Buͤch gemacht⸗ 
welches jhm derfelbig fein Gott / als er noch 


auff Erden gelebt / ſoli geſchriben vnnd ver⸗ 


laſſen haben / durch weiches Hilff vnd Ver⸗ 
dienſt der Pofel vermeinet die Seligkeit zu⸗ 
erlangen. Dem Coͤrper folgen die = 
Ya u SE J | we a na / 


} 


—— 

Pad das gierlichft bekleidet. Derjänge 
imsrägt ein zicrnene Fackel / das Feuwr 

barnt anzuzuͤnden.8 um Beſchluß aber der 
Hnnung /folgt wir ie ir nach 
miichen fchwargen Ze Hüten/wig 
ohſchet / bedeckt. So man nun auff den be⸗ 
finpten Platz / da man den Coͤrper verbren⸗ 
aenſoll / kommen iſt / machen die Bontzzen 
md alle vbrige Schar ein groß gethoͤn mit 
Detallinen Geſchirren / und rufen deſſelbi⸗ 
gen Tenffels Namen an / mit groffem Ges 
fhiep / welches fit cin ſtundt lang treiben. 
das Ort aber iſt auff ſolche weiß zugericht / 
kinweiter Hoff wirde mit Gaͤttern inn der 
hehe / vnnd mit dickem Tüch vmbgehenckt / 
alſo das die Eingang allein ſeyen zu den vier 
Winden. Mitten im Hoff iſt ein Gruͤb voll 
Holtz / mit eim ſchoͤnen gebognen Tach / zu 
jeder ſeyten ein Tiſch von allerley Speyſen / 
Fiſch und Fleiſch außgenommen / ſonderlich 
abervon Feigen / Citronen vnd Kuͤchen oder 
Fladen / luſtig zugerichtet. Auff dem einen 
behet Pop rauch: a cin Gruͤb 
mit 


za DonderSappeni: r 
nut Hels / das man Adlerholg nennet / vnnd 


um berduchen Braucht, Nach dem man nun 


dahnn kommen / bindet man die Senfftenan 
thitcineni gat lanigen Seyi/ weiches Die fo 


gegenwertig / einer ober den andern thingens 
. Be/in die Haͤndt mis grofkem Gefchren ers 
wiſchen / ziehen darnach all zum drittenmal 
in der Ordnung jũerhalb deß Einfo ugs ers 
and. Auff ſolches ſtellet mman die Sänffeen 
auff die Grub deß Fewrs. Der fürnembſte 
Vontz aber / ſo da zugegen/ ſpricht etuche 
Wort Die von dem gemeinen Mann nicht 
verſtanden werden / vnnd nimpt alßdann er, 
angezündte Faskei/fahrt damit zum diiktens‘ 
nial rings vm deß Abgefiorbnen Haupt / da⸗ 
mit bedeutende / daß deß Abgeſtorbnen Se 
weder anſang noch indrhabe,ivürfft darmig, 
die Fackel von hhm/ welche zwen deß Todeen 
Sohn ode Verwandse an jeomederfepten 
der Suͤnfftẽ/ der ein geakẽ Auffgang/dearamı 
der gegẽ Nidergang der Sonne ſtehen/ auff⸗ 
foſſen / vñ ober den Corper deß Abgeſtorbnen 
einandern von Ampis vnd Ehren wegt / u m 
SA dritten⸗ 










deittenmal vberbieten / vnnd letztlich auff den 
Howhanffen werffen. Alßdann von Runpan 
wirdt darauff gegoſſen Del ſampt oben ge⸗ 
meldten Aquilaniſchem Holtz / vnnd anderm 
wolgeſchmecktem Rauchwerck / nach ver⸗ 
moͤgen der r Perfonen. Vnnd darmit alfo. der 
Sörperzu Eſchd verbrenne / allweyl es brint / 
eretten die Söhnzum Tiſch / legẽ das XYauch 
werck in das Rauchfaß / vnd mit einem hirza 
lichen berauchen / auch. demũtiglich Fendt 
verehren ſie jhren Batter den fie jet vermei⸗ 
in gehn Himmel gefahren ſein. | 
dan diſco auc⸗ vollendet / bringet man den 
Bontzen jhr verehrung / nach vnderſcheid 
Ihrer würde. Ihrem Oberſten etwann.von 
ſ ſn hen biß inn die zweintzig Kronen / 
bbrigen Perſonen aber ſonſt in, Ans 
san Silberlingen. | 
Man rärtet auch ein: Mittagmal, zu / 
welcho⸗ nachdem nun Die Bontzen alle abe. 
geſcheiden) die fo dem Fewr vnnd Brandt 
qußqgeweriet / vnnd es die armen Krancken 
fich erlaben vnd ſaͤuugen moͤzen. Am > 
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Tag darnach kommen die Soͤhn ſampt det 
Freundſchafft wider auff den Platz / leſen 
deß Abgeſtorbnen Gebein / Zaͤn vnd Aſchen 
zuſammen / thun fie in cin verguldt Gefaͤß / 
tragens heim + vmbziehen das Gefaͤß mit 
Kleydung vnnd ſtellens mitten in das Hauß. 
Es kommen auch die Bontzen offt wider dar 
vnd verbringen jr ſondere Begangnuß / vnd 


= Alle ſiben Tag eraͤfferen fie es wideromb. 


Folgendes wirdt die Aſchen an ein ander be⸗ 
ſtiimpt Dreh getragen / vnd indie Erden ge⸗ 
graben / vnd darüber ein gevierter Stein go 
legt / in welchem von oben biß gu vnderſt deß 
Teuffeis narnen/deninder’Abarflorbnen bep 
feinen Lebjcisen verchret hat / aingtaraben. 
Daſelbs hin kommen dann räglich die Kin⸗ 
der / ſpreiten Roſen / vnnd ſeten gewaͤrmet 
Waſſer dar/ dem Abgeſtorbnen den Durſt 
zu leſchen Iſt auch nicht genuͤg an dem / ſon⸗ 
der ſie halten ſolche Begaͤngknuß: Vber 
das noch vilmalen daheim in jren Haͤuſern / 
mit aroſſem zulauff vnnd gewinn der Bon⸗ 
en. Der Koſten aber ſo auff ſolche — | 
— | | nu 
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nußgehet / iſ groß ⸗ alſo das es die Reichen in 


die drey tauſent / die Mittlen aber in die zwh 
oderdreyhundert Kronen geſtehet. Die Ar⸗ 
wmenaber fo diſes nicht vermðgendt / ſchleif⸗ 
fendtdie hhren bey Nachts herauf ohn eini⸗ 
| — — oder begraben 
ſlenden nechſten Vnrat. Sic begehen auch 
Pre Abgeſtorbnen Jahrtag: zu beſtinpter 
ſei / mit ſehr groſſem Pomp vnd Feſt / dahin 
Ale Volck zu erſcheinen ſchuldig if. Wie 
hol die Fuͤrſten vnd Gewaltigen ſolche tod⸗ 
Unfeft-ornd Begaͤngnuß gewohnlich zehen 
Zag lang begehen / darvon Die Bontzen groſ⸗ 
ſcMahlzeiten vnd Schanckung bekommen. 
Ein ander Feſt halten fie auff einen ge⸗ 


Pillen Tag deß Augſimonats / welchen Tag 


fitfür gar hoch vnd heilig chren / verſamblen 
alle Volck in vnderſchidenliche Scharen/ 
si vor den Scharen her / führe man vil 
Waͤgen mitfendinen vnd andern koſtlichen 
Tapeten vnd 


. 


a üchern bedeckt / imwendig 
invil Knabe / welche ein Muſic halten mn. 
Geſang / Trummen ——————— 
— — | obs 


DIN 

* 
— 
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Tag darnach kommen die Soͤhn ſampt det 
Freundſchafft wider auff den Platz / leſen 


deß Abgeſtorbnen Gebein / Zaͤn vnd Aſchen 
zuſammen / thun fie in ein verguldt Gefaͤß / 
tragens heim / vmbziehen das Gefaͤß mit 
Kleydung vnnd ſtellens mitten in das Hauß. 


Es kommen auch die Bontzen offt wider dar 


vnd verbringen jr ſondere Begangnuß / vnd 


— "alle ſiben Tas eräfferen fie es widervmb. 


Folgendts wirdt die Aſchen an cin ander bes 


graben / ond darüber ein gevierter Stein ge⸗ 


legt/ in welchem von oben biß gu vnderſt deß 


Teuffels na nen / denn der Abgeſtorhnen bey 
feinen gebzeicen verchret hat / eingegraben. 


- flinpe Orth getragen / vnd indie Erden ge⸗ 


| 
| 


Dafelbs hin kommen dan täglich die Kin⸗ 


der/fpreiten Rofen/onnd ſeen gewaͤrmet 


Waſſer dar / dem Abgeftordiien ven Durſt 
zu leſchen Iſt auch nicht genuͤg an dem / ſon⸗ 
der fie halten ſolche Begaͤngknuß: Vber 


das noch vilmalen Daheim in jren Haͤuſern / 


mit aroſſem zulauff vnnd gewinn der Bon⸗ 
sen. Der Koſten aber ſo auff ſolche = | 
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hufgeheru groß⸗ alſo das es die Reichen in 
die drey tauſent / die Mittlen aber in Die zwey 
oderd eyhundert Kronen geſtehet. Die Ars 
‘mertaber fo diſes nicht ver mögendt / ſchleif⸗ 
—* hren bey Nachts herauf ohn eini⸗ 
Pr Prachtnoch — oder begraben 
Bahn nechften Vnrat. Sice begehen auch 
ee Jahrtag: zu biflinipter 
groſſem Pomp vnd Fe eK / dahın 
Volck u eſcheinen ſchuldig if. Wie⸗ 
| * Fuͤrſten vnd Gewaltigen ſoiche tod⸗ 
üwnfeſt vnnd Begangnuß gewodnlich zehen 
Doa lang begehen / darvon Die Bontzen groſ⸗ 
ſe Mahlzeiten vnd Schanckung betoinmen. 
Ein ander Feſt halten fie auff einen ars 

hiſn Tag deß Augſtmona t8/welchen Zug : 
fie ie fuͤr gar hoch vnd heilig ehren / verſamblen 
alle Volck in vnderſchidenliche Scharen 
Eu vor den Scharen her / führt man vil 
aͤgen mit fepdinen vnd andern koſtlichen 
Tapeten vnd Tüchern bedeckt / innwendig 

| —* Knabẽ / welche ein Miufichätten mit. 


Enag /Aanmen vnd Pfeyſſen > — 


e, 
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folgen andere Waͤgen mit gewapnetẽ Man 
ern die dann auch mit ſeydenen vnnd ande⸗ 
sen Thuͤchern bedeckt / darinnen Die Hi 
rien vnd Geſchichten der Alten —— | 
der Wagen aber wirt von dreyßig oder vier⸗ 
415 Maͤnnern getriben / vnd auff jeden folge 
ein abgetheilte ſchar / nach vnderſcheidt deß 
ſtands vnd handthierung der Dienfche Mit 
difer Ordnung kommen ſie fuͤr den Tempel 
vmb deſſen willen das Feſt angeſehen / vnnd 
verzehren allda die gantze Moꝛgen zeit. Vmb 
Veſper zeyt werden zwo Saͤnfften herfuͤt 
getragen / die aber ſo die tragen / ſeindt 
fonderlich darzu abgerichtet / thun als ob fie 
ſchwer trůgen / dañ in der einen ſoll die Gott⸗ 
hxit ſein / jhres Abgotts den fie verehren / it 
der andern fein geliebte. Baldt darnach traͤgt 
man die dritte Saͤnffte herfür / darin ſoll deß 
Ad aotis Ehefraum ſein / Darauff wirdt von 
deß Abgotts wegen ein Bott zu pn geſchickt⸗ 
das fie mit gemeldter ſeiner Buͤlſchafft vor 
handen ſeye / alßdañ lauffen / die fo ir Saͤnff⸗ 
un tragen ſeltzam herumb / vnd erzeygen den 
| = we, a ee 
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m vnnd das eyffern der Goͤttin wider den 
Mann / als dann ſteit ſich alles Volck auff 
das klaͤglicheſt / vil weinen / vnd damit ſie die 
Gotmtroſten mögen fallẽ ſie auff die Knie 
widerond verchrenfie. Letztlich tragen ſie die 
Sinfften zuſammen / kehren wider zu dem 
Dmpel / dar mit hat das Fefteinende 
Noch begehen fie vmb dieſelbe geit jier⸗ 
wen tag lang der Abgeſtorbnẽ Gedache⸗ 
ouß / nemblich alſo: zu angehender Nacht 
Jünden fie vnder den Haußthuͤren vil Am⸗ 
plenan / von Gemaͤhl vnd andern ſchon ace 
Jiert / das Voick aber ſchweifft zum theyl ou 
gantze Nacht in der Statt herumb / zům he 
schen fie zur Stats hinauf an cin befonder 
whden Seelen ( als fie meinen) entaegen/ ⸗ 
Men ſprechen ſie jnẽ freundlich zu / heiſſen 
ſugiachich willk omen ſein / klage ſich das fig 
Ksanfchawens ſo lang müffen beraubt fein 
heiſſen fie nider ſitzẽ / von muͤde wegẽ der wew 
ken Ryeyß gerůwen / vñ mit der Spẽeiß ſich ers 
gezen / welche fie jnẽ darum̃ darſetzẽ / nemlich 
Reiß / Baumfrucht vnnd andere Speiſen 
Br u. Weilcht 


— Von der Japponie 
Welche aber von Armut wegen beſſers nicht 


vermogen / die bringen nen gewermet Waſ⸗ 


fer zutrincken/ warten alſo ein ſtundt lang. 
Nachdem fie vermeinen / die Seelen ſeyen 


naun mit Speyß vnnd Tranck erſaͤttiget / ſo 


laden vnd bitten fie dieſelben zu jhnen in jhr 
Hauß zukommen / verheiſſen jhnen ſie mob 
fen vorlauffen / vnd jhnen daheim die Mal⸗ 
zeit zurichten / welches ſie auch alßbaldt thun. 


Nach difen zweyen Tagen sicher das Bold 


mie Faͤcklen vnnd Liechtern hinauß fuͤr Die 
Statt / den Seelen hinein zuzůnden / darmit 
die Seelen ſich nicht ſtoͤſſen / oder deß Wegs 
verfaͤlen. So ſie dann wider in die Statt 
kommen / werffen fie ernftlich mic Steinen 
auff die Teacher / der Seelen von denen fie 
etwas fchadens beſorgen / vnd die villeicht im 
Hauß ſich verſchloffen haben / darmit ſie die⸗ 
ſelbi⸗en möchten außjagen / wiewol etliche 
Seelen woͤllen ſie nicht verjagen / ſonder vil 
mehr beſchirmen / vermeinẽ es ſeyen Der jun⸗ 
gen Kinder Seelen / vnnd wann diſe wurden 
vertriben ſein / ſo moͤchten ſie vnderwegen 

Fo 4 ü som 
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bom Regen vmbkommen. Die Vrſach das 
fie ihnen Speiß darſetzen / geben ſie diſe fuͤr / 
dieweyl der Weg in dad Paradyß fo weyt / 
nemblich zehen tauſent mal tauſent Meylen // 
vnddeßhalben drey Jahr zu der Reiß bedrfa-wr * | 
ſen /darumb muͤſſen fie die ermuͤdeten Kraͤff 
fmmider erquick en. Diſe Tag ſaͤuberen ſie 
alt Graͤber fleißig / vnd iſt keiner fo arm / der. 
dm Gottloſen Bontzen nicht etwas von ſei⸗· 
ner Abgeſtorbnen Begaͤngnuß wegen ver ⸗ 
thre / welches alles Lift deß Teuffelsſein das "+ 
miter diſes Bolck aiſo betreuge / damit ihm 
gdienet / vñ fo vil Ehr bewiſen werde. Noch 
begehen ſie faͤrlich im Mertzen jhre Kriegßs 
ſeſ gar herrlich da ſamblen ſich die fo einen 
luſt darzu haben / gewaffnet / tragen auff den 
Schulieren ihrer Abgötter Bildnuſſen ges 
malet / machen zwen hauffen/graffen einans - 
der an / erſtlich die jungen Knaben beſonder / 
mit jhres gleichen / hernach die alten / erſtlich 
mit dem Geſchütz / darnach mit Kolben / vnd 
letztlich mit Schwertern Bil werden in ſol⸗ 
chem Gefecht vbel verwundet / auch jhr vil 

8 u 8 
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gar vmbbracht / aber deſſen gibt niem 

acht vnnd bleibt ein jeder entſchuldigt / vñ 

un. Noch pber daſſelbig werdẽ die / fo der erſchia⸗ 

8gnen Haͤupter die ſie vmbgebracht / bringen / 

ei «nach anzahl vnnd würde be daſeltigen gechret 
=. begabet. 


Von dem Heydniſchen 


Gebett vnd Andacht der 






| FF Japponier. J | 
5 Ann man den Eyffer/ Ernſt 
| 


BI und Andacht/den die Jappo⸗ 
Sr niet / zu gleich die Chriſten 
B vnnd auch die Heyden ind 

Djrem Öebsterind Gorfdianfh 
brauchen vnnd erzeigen / gegen dem ſo wir 
— Europiſchen Chriſten thun/ vergleicht / ſo 

findt man wärtich ein groſſe vngleichheit/ 


vns das Gewiſſen vnſerer Hunlaßiaken 





lb/ eben wel ſtrafft v vnnd ſchamrot macht, 
ann fo wir von denen fo noch mit dem 


Rn Sraguin behafft ſcindt ſagen 
bollen⸗ 


* 


Sucen vnd Bebrauchen. 8 
woͤllen / iſt es warlich hoch zuverwundern / 
mit was aroſſem fleyß ſie ſolches verzichten/ 
ſeytenmal wann ſie in Die Tempel kommen / 
jallin ſie auff jhre Knie nider / erheben jhre 
Haͤnd vnd Beitkraͤntz vberſich gegen Him⸗ 
md / ſchreyen ohn vnderlaß / Namu Amis 
da / Ambut / das int / O Amida gib uns Heyl / 
in welchem Gibett ſie ein ſtund lang verhat⸗ 
ren / darinn ſie ein vnverwencklichen Ern 
vnd vn gaͤubuche weyß der Goitſeligkeit ers 
zjeigen. So haben fie auch im brauch und ge⸗ 
wehnen fich darzu / daß ſie geſagts jhres Abs 
goits Amide namen / nicht allein daheim zu 
Hauß ſonder auch auſſerthalb in allem jrem 
Handel vnnd Wandel Thun vnnd Laſſen / 
Kauffen vnd verfauffen/mitfrölicher Die 
lodey vnnd luſtigem Außfprechen anrüffen/ 
vnd durch ſtaͤte Gedaͤchtnuß jhnen ſelbs ein⸗ 
bilden / welches dann auch die Armeninn 
fambhng vnnd verordnung deß Allwmuͤſens 
thun / vnnd den ihenigen von denen fie daſ⸗ 
ſelbige auch begehren/ einen gnddigen Amis- 
dam wuͤndiſchen. So bilden auch diſe 
| 9 Bons 


& Von der Japponier — 


Bontzen vnnd Geſatz erfahrne dem Volck 
ſtets diſe wort ein Amidabut / Sucunet Mu⸗ 


| — ——— 


Amide von Hertzen mrüfft / der wirdt ohn 
zweyffel ſelig. Wann auch jemandt in der 
Bonken Cloſter kompt vmb eines ſonderba⸗ 
sen Anligens willen fein Gebett zuthun / legt 
jhm der Oberſt dep Cloſters nach vollbrach⸗ 
tem Gebett / die Handt auff das Haupt / 
gleichfam geben fie den Segen oder Gnad. 
Alſo auch wirdt es mit denen gehalten / die zu 

dem Todt vervrtheilt ſein / oder fonf von 


“r a" ‘ 27 


Ihren Feinden dermaſſen verfolget werden / 


—— 


daß ſie vermeynen / deß Todts gefahr nicht 
mehr zu entrinnen moͤgen / fliehendt fie in die 


Tempel / thun jhr Gebett zu dem Amyda / 
empfahen ſolche dep Bontzenſegen oder Loß⸗ 
ſprechung / vnd geben ſich darnach froͤlich / 


vnerſchrocken vnnd freywillig in den Todt. 


Was aber der Chriſten Gebett vnd 
Goiẽͤtßdienſt belangt / wirdt her⸗ 
nach an feinem Ort er⸗ 
zaͤhlt werden. 

i | Ron 


— 
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Von den Predigen der 


Hepdnifchen Pfaffen vnd Bons 
u gender Japponier. 


MERIE) N dem ‚Predigen rauchen die 

J Japponiſchen Bontzen groſ⸗ 
> fen fleyß/ andacht / vnd bereit⸗ 
> ſchafft / darmit es beym Volck 
tin groß anſehen gebe / welches 
dann fich auch intreffenlicher anzahl / vnnd 
mit groſſem fleyß darzu verfügt / hat ein je⸗ 
der = Dergeichen oder Kraͤntzlein inn der. 


eich nun zu den Predigen verord⸗ | 
 tifivder müß deß Jars 100. Tag einander 
nach taͤglich predigen / vertroͤſtet das Volck 
auff vil vnd groſſen Ablaß den die erlangen / 
fogchorfam erſcheinen / vnd kein Predig vers 
haumen. Der Predigſtul iſt an den fuͤrnemb⸗ 
ſten vnd ſichtbariſten ort Def Tempels auff⸗ 
gericht / oben mit einem ſeidenen Himmel 
bedeckt. In dent Stül aber cin hoher vnnd 
eöfich genierter Seit für den Prediger 
sh gerät 





GE DonderFapponiee. 
geräftzufißen/ darmit er von allem Volck 
geſehen werden möge/mit Föftlichen vnd ſei⸗ 
denen Kleydern biß zu den Ferſen herab reis 
chen/fcheinbarlich angethan / die jnnere Klei⸗ 
Ring weiß / die aͤuſſere rot oder Purpurfarb / 
Bat in der Hands einen auldinen Wadel/ 
ynd vor jhm auff einem Tiſch ein Büch vnd 
Gloͤcklin ligendt. Dice vbrigen Bontzen ſi⸗ 
gen herumb vor dem Altar auff den Tritten 
oder Stafflen / mit onderaefchlagnen Aus 
gen / vnnd verborgnen Haͤnden vnder den 
Kleydern / der Predig ug ner Vor der 
Predig aber verzichtet das 
imeinlich ſein Geber. Darzufompimanmie 
einem kleinen Gloͤcklein / Wañ nun felches 
Gbcbett beſchehen (welches ein gantze ſtundt 
weret) Alßdann leutet man mit einer groͤſ⸗ 
ſeren Glocken / zu eim ſtullſchweigen / vnnd 
ſteigt der Prediger auff die Cantzel vnd ver⸗ 
richt ſein Predig / vnd wiewol ſie nicht ſo offt 
als vnſere Prediger in Europa predigen / ſo 
thun ſie es doch auff das praͤchtigſt. Ein jede 
Sect beſucht jhres Lehrers Predig in vnder⸗ 
ſchidenlichen groſſen Templen. Wañ dann 


olck alles g⸗ 





- 


allo Die ſtundt zum predigen vorhanden/ 
Rest der Bons auff den Prediszftüt? ſetzt 
fichinden Seffel / ſchauwet ombfich gang 
Praͤchtig darnach macht er mit dem Gloͤck⸗ 
linſo er vor jhm auff dem Tiſeh hat / ein ſtill⸗ 
ſchweigen / liſet etwas. wenigs außgemeld⸗ 
km Buͤch / welches er darnach ferꝛner oder. 
watlaͤuffiger erklaͤrt und außlegt / daſſelbige 
aher mit einer ſonderbaren kuͤnſtlichen vnnd 
gierlichen wolredenheit (deren ſie ſich dann 
vorauß befkeiffent/ vnnd ſich mit derſelbigen 
bey dem Volck inn hohe achtung / anfchen 
vnd Ehrerbietung bringen.) Dann auch ſol⸗ 
che Bontzen vnnd Prediger der mehrertheil 
die wolber ettiſten Leuth ſein / welche nach jrer 
angeborner Geitzigkeit allen fleyß in. hren 
Predigen dahin wenden / daß ſie das Volck 
hereden vnnd bewegen / vnder dem ſchein der 
Gouſeligkeit / ſie vnd jre Cloſter zubegaben⸗ 
vnd reich zumachẽ / Mit vertroͤſtung / je mehr⸗ 
guis vnd koſtens ſie an ſolche jre Cloͤſter vnd 
Ceremonien / deßgleichen auch an die Veſtaͤt 
huß der Todten — — 
Ron 
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UHR langen follen, 


8 | wen da app n ” 
Bon fonderen ond fuͤrnem⸗ 


men Abgoͤttiſchen Kirchen / vnd andern 
07 GebduweninJappone. 






Fa 
1 \ + fer inder Architectur vn Bauw 
ge Funft nicht allein,der Behau⸗ 
) fung / fonder auch der Staͤtt / 
| Veſtungen vnnd Schlöfler/ 
wol geuͤbt vnd erfahren. Der Staͤtt hat es et⸗ 
AUlche treffentiich groß / die Veſtungen ſtarck⸗ 
gewoͤhnilch ſehoͤn vnd luſtig erbauwen / auch 


an gelegnen Orten vnnd Plaͤtzen / vnder an⸗ 


denn aber hat es in der weitbefandten Statt 


Nara / ein Schloß vnd Veſtung 
faſt hohen Fetfen / von dem Fuͤrſten 

dond / Anno ig60. gebauwen worden / vnd 
allerdings in den Felſen gehauwen / alſo das 
die Thůrn vnnd Ringmauren / vberall alſo 
gang von Menfchenhände in Felſen außge⸗ 
holt vnd geformiert findt/ohn einige zuſam⸗ 


menfuͤgung / vnd zwar nicht ohn gelegenheit 
gutes Waſſers / welches gleich in diſem = 


. Sfeinaberauch die Jappone⸗ 


aian⸗ 


Sitten vnd Gebraͤuchen. 37 
ſinnicht vber drey Ellen tieff ligt / vnd leicht⸗ 
lich gegraben wirdt. So fein nicht allein dig 
gemeinen Behaufungen und Gebaͤuw diſer 
Statt ſonder auch die Thürn vnnd Ring: 
/ wmıren mit ſchoͤnen vnnd glänsenden Zieg⸗ 
Ubndedeckt / welche ob fie ſchon zweyer finger 
dick / doch cin lange zeit wehren mögen / fein 
auch von wegen villerley Figurẽ / gantz ſchoͤn 
anufchen. Das Maurwerck aber if ſauber 
gemacht ond zuſammen gefügt/dannfic den 
Kalch nicht mit Sandt /.fonder mit einem 
kin weiſſen Papyr anmachen.. 5 

Ein andere nicht minder wunderbarli⸗ 
cheverruͤmbte Veſtung nicht weit.von dem 
Port dep, Meers Tamaris genandt / gele⸗ 
gin / dem Fuͤrſten Hexandono vnderworf⸗ 
ſen. Dann ſie von natärlicher Wohrhaffie 

deß Orts vnd von Menſchlicher Kunſt alle 
awere Veſtungen vbertrifft / iſt auff einem 
fall hohen Berg gelegen / hat schen. Vor⸗ 
(hangen ‚oder Paßtheyen / deren jede faſt 
weytvon andern / auch Der zugang bey jeder 
wit einer ſonderbaren Fallbrucken beſchloſ⸗ 
g v ſen / 


Monder Yapponier 


ſen / hae auch gar tieffe Gräben inn lebenden 
Felſen vnd Kißlingen mit vnaußſprechenli⸗ 
ehem vnglaͤublichem Koſten vnd Arbeit auß⸗ 


gehaumwen / vnnd fo tieff / das ſie den hinab⸗ 
ſchauwenden den Schwindel deß Geſichts 


machen. Die gewaltigen vnd fuͤrneen bau⸗ 


wen jhre Haͤuſer vberauß koſtlich / deren jn⸗ 
nere Gemach finde zugericht von wolge⸗ 
machter Arbeit auß Cederholtz / eins gar loͤb⸗ 
lichen Geſchmacks / die Gaͤng vnd Lauben / 
. it Brettern vñ Taͤffelwerck deſſelben Hot 
tzes vberzogen / die Waͤnd aber föfllich erhebt 
vnd außgeſchmitzlet / mit Bildwerck und Fi 


guren der alten Geſchichten vnd Hiſtorien. | 


Was dañ zwifchen den Figuren vbrig oder 
lehr iſt / alles vergult. Die Seulen aber ſam̃t 
jren Capitellen vnd Anſetzen / von Meß vnd 


vergult / herlich erhebt / vnnd gearbeittetmit 


ſchoͤnen weyten außſchlieffendẽ Roſen gantz 
luſtig anzuſehen Go ſindt die obern Breiter 
oder Bůnen der gemachen / nit minder foſt⸗ 
lich vnd zierlich getaͤffert / vñ dermaſſen ſaͤu⸗ 

Berlich in einander gefuͤgt / das man die Für 
Bern. ut. Be gun⸗ 





| Sitten und Gebraͤuchen. te 
Aingennitleichtlich mercken mag / der auch 
kharpffdarauff ſicht. Etlichhe Gemach aber. 
werden von ſchoͤnem gelbẽ gekraͤußtem vnd 
gewuͤcktem Holtz getaͤffert / welches fo ſchoͤn 
vnn wolgearbeitet / das es wir ein Spigel 
gleiſet / Ein luſt iſt es zuſehen / wie ſauber fie 
die kuchen end Stiegẽ halten / vnd wie zier⸗ 
lchdie Haͤuſer. Alſo ſein jhre Gaͤrten nicht 
winder luſtig vñ auff das zierlichſt gerüſt vñ 
geyflantzt. Noch waͤre vil zuſagẽ von der herr 
ugkeit / groͤſſe / vñ anfehentligfeit etlicher jret 
Waoͤttiſchen Templen non jhnen Pagode 
genandt / in diſer Statt gelegen / neben wel⸗ 
edie Bontzen vnnd andere Tempeldiener 
gleich als bey ons Chriſten in den Cloͤſtern 
wohnt (welcher Templen in Jappon in Die 
deehjehen tauſendi gezaͤhlet werden.) Diſe 
Fiößertiche wohnungen der Bontzen / Bon⸗ 
tzinen / vnd dergleichen nideres ſtands Perſo⸗ 
nen / werden gantz kuͤnſtlich / vnnd mit ons 
ſaͤglichem Koſten erbauwen / ‚haben merck⸗ 
lich Saulen von, Cederbaͤumen / vnnd die⸗ 
Klbigen / inn groſſer Anzahl/ Alſo das 

> | in et⸗ 


es Mon der Japponier 
in etlichen biß in die ſibentzig / in etlichen biß 
in die hundert geſehen worden / die ſindtall 
in gleicher Ruͤnde / vnd hat jede im vmbkreiß 
vierdhalb Klaffter. Demnach fein jhrer Ab⸗ 
goͤtter / auch deß Teuffels ſelbs / vnnd andere 
Bildnuſſen von Metall gegoſſen / etlich aber 
von Stein vñ Holtz / deren ſie etliche mittẽ in 
den Tempel ſetzen / etliche aber wie die RJiſen 
haben Kolben in Haͤnden / vnd den Teuffel 
vnder den Füſſen A deren zwen Comendea 
vnd Beſamondes genandt / verehren ſie als 
Gebieter deß Himmeis / ſetzen hhre Bilder 
außwendig zu der Porten deß Tempels / als 
Hüter deſſelben / fein erugig vnd ſcheuwlich 

anzuſchen / auch ober die maſſen groß / alſo 
Das fie gefunden werden in die hohe 14. Vi⸗ 
nas oder Klaffter halten Cwiewolesmit die 
ſem Wörstin Vlna / die Latiuifchen Autho⸗ 
res vngleich halten / Virgilius will es ſoll ein 
Ellen / vnnd Budeus ein Klaffter bedeuten) 
Etliche andere groſſe gegoßne Bilder ſetzen 
ſie inwendig zu der Porten oder auch etwa 


groſſe Loͤwen. 
* 4 . . an 


Siiten vnd Gebraͤuchen. .M 
In einem ſolchen Tempel hat es deß 
Abgotts Xaca Bildt von Rupfiergegoffen/ 
in einer ſchoͤnen weyten Roſen ruͤhend / bes 
greift in die weitte vierhehen Klaffter oder 
Ellen (wie vorgemeldt) zu jeder.feyten feis 
nerbeyder Söhnen fein von Holg geſchnit⸗ 
len / alles ſo ſchoͤn und wol verguldt/ Das «8 
die Geſicht deß anſchauwendẽ von doß groß 
fnalanges wegen / kaum erleidi mag: Noch 
ſtin zweyer anderer Homocondis und Zoilis 
Bildtnuſſen vorhandẽ / die ſie auch ale Bat 
der ſuͤrgeſetzte deß Himmels verehren. Zu 
beyden ſeitten Dep Tempels haben die Bons 
tzenihre Pultbret / auch ingefaßte Chör vnd 
Predigſtůl. Der vbrige Baum iſt auch luſtig 
anzuſchauwen / von wegen deren von Dies 
al Holß vnd Geſtein erhaben /vñ geſchnig⸗ 
ter Arbeit / koͤſtlichen Gemaͤhls vnnd gezier⸗ 
den. Es hat auch diſer Templen einer einen 
hoͤltzin / ſtarckẽ vñ groſſen Glockẽthurn auff 
dreißig faſt groſſer Seulen oder Pfeylern 
geſetzt / darinn hanget ein wolgegoßne Eher 
ing Glock eines guten gethoͤns / vnnd Die 
— man. 


Moe 


> 9” | 
ern tete hoe Iſt auch far groß vnd ſchwer⸗ 
Bältin die weite vberzwerchs zwo Klaffter / in 
gändefechg Claffter / die dicke aber dep Me⸗ 
talls anderthalbe ſpannen. So ſein auch ſol⸗ 
che Tempei vnd Cloͤſter / von wegen der fuͤr⸗ 
fuieſſende Brunnendäch/ eingefaßten Seen 
vnd Weyern / ſchoͤnen Gaͤrten / Wiſen vnd 
Waiden von Ceder vnnd Ziernenbaumen 
ſo herzu mit ſonderem fleyß inn Ordnung 
inandern nach geſetzt vnnd gepflantzet einen 
lieblichen ſchatten zumachen / ober die maß 
fen luſtig / vnd mit aller gelegenheit verſehen. 
Diefeibigen Baͤum aber garhoch vnnd ge⸗ 
rad / vnnd inn luſtiger ruͤnde ſo groß vnnd 
dick / das von deren einziger Baͤumen ei⸗ 
sem ein zimtich Laſtſchiff gemacht werden 
mag / vnnd deren vil gefunden werden / da 
einer fünff Tlaffter weyi vmb ſich halten. 
Sie haben auch ein greſſe anzahl cwiger 
I echter Tag vnno Nacht brinnende inn 
‚Säternen inn zwyfacher Ordnung einan⸗ 
dern nach / auſſerhalben Dep Tempels inn 
dem Gang deß Einfangs zwiſchen dem 
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Free: vnnd dem Waldt / auff feinen 
feyler 





ern oder Säulen geſetzt/ von ſchwartz⸗ 
faͤrbigem Holtz / vnd etliche aber von gan⸗ 
tzem Metall mit Goidt bedeckt vnnd auch 
mit gaͤr herꝛlicher vnnd ſierlicher Arbeit ge⸗ 
macht / vberhalben mit einem gefpißten 
ſteininen Deckel für den Windt vnnd Ks 
gen; Hat auch jede Latern jhr verſchroten 
oder außgeſtochen gejieret Wercklin vo 

verguldten Moſt ch/ gar ſchoͤn vnnd —* 
gemacht / darinnen deſſen Namen mit gul⸗ 
dinen Buͤchſtaben begriffen / der ſolches 
ewige Liecht zu diſem Tempel geſtifftet 
nnd verordnet hat. Dann zu erhaltung die 
fer Liechter wirdt von den Stifftern ſaͤhr⸗ 
lich ein Summa Geldts dahin verordnet 


vnd errt. 
nnere Klufft oder Gewoͤlb dep 





Tempeis darff niemandts kommen / dann 
die fuͤrgeſetzten deß Orths / die finen bar⸗ 
‚Foren mit langen vnnd weiten ſeydinen 

Nöcten angethan/ onind fie Babe auch du9 
Haupt bedeckn mit cinem Paret / inchr 


94 WVon der Japponler — 
dann ſpannenhoch / das Volck aber wirfft 
von andacht wegẽ Gelt hinein. Es habẽ auch 
die Bontzen in ſolchen Kloͤſtern jhre Biblio⸗ 


ihecas od Libereyẽ (wie zum theylin der Bon 


gen Leben hievor auch gemeldt )in ſonderba⸗ 
Len darzu gerichten Kaͤſten / darinnen ſein 
vnahtvarvil Bücher. Deßgleichẽ Haben fie 
auch dafelbajhre Baͤder / Speißgaden onnd 
Kelier zu der Haußhaltung / zum kuͤnſtlich⸗ 


ſten außgearbeitet / die Kuchen alßdann bey 
den Japponiern gemein iſt) wunder ſauber⸗ 
mie dur chfliſſenden Waſſern enndfehrgrofe 


* 


ſen Eherinen Keßlen / das Waͤſſer darinnen 
aundrmen (welches dann jhr Tranck / vnd 


weder Sommer noch 
derſt dann warm getruncken wirdt:) Co ſind 
auch die eingefaſten Hoͤfflein mit kleinen 


Steinlin vnderſchideniicher Farben beſetzt / 


vnd vil Citronen Baumlin in fänen Ge⸗ 
ſchirren / der Ordnung nach herumb geſctzt⸗ 


onnd von dar zwiſchen gepflantzten Roſen⸗/ 
vnnd ſonſt mancher Art Gebluͤm / gar luſtis 


zuſehen. Die Bonzinen aber (das finde 
. Edbdle 


m 


rnoch Winter von jnen anz 


| 
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Edle Weyber weiche ſich in ſolchen vermein 
tn Geiſtlichen Standt / vñ dienſt deß Tem⸗ 
pels / wañ ſie das 45. Jar erreichẽ verpflich⸗ 
ten) haben jhre Wohnung zwar auch in dis 
ſem Einfang vnd Cloſter / doch abgefündert/ 
beflaſſent ſich koͤſtlicher Lelbßzierden / vnnd 
ſeddens gewands / ihr fuͤrnembſte Arbeit iſt / 
die Pilger (die dann auß gantzem Jappone 
von Andacht wegen ſtets dahin wallfahrten) 
kann ſie mid vnd durſtig / mit Waſſer zuer⸗ 
—— hat es in den Einfaͤngen oder 
raͤntzen diſer Templen / als auch in der 
Statt vnnd bey zweyen welſchen Meylen 
weit herumb / en groſſe menig Hirtzen vnnd 
Tauben / welche vmb das fie dem Tempel 
ugeeignet / allenthalben frey vnnd geſichert 
ſein / auch von niemands beleſdigt / ja auch fo 
zam werden / daß ſie inn der Burger Haͤuſer 
lauffen. nt 
Die fůget fich auch nicht vbel von der 
groſſen vnnd fuͤrtrefflichen Statt Meaco et⸗ 
was zuſagen / welche dann iſt deß gantzen 
Sands vnd Inſel Sapponis Haupiſtatt / vnd 
bb wol 


* 


wen Schoßpfeyl/ond ſiben Menfchen A 


| | 
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gefichtlin ander Bruft/ auff dem Kopff ein 
glangende Könige Kron. Dife ding aber al⸗ 
fe fo wol die Bildtnuſſen / als auch, Die Glo⸗ 


cken / ond Retten daran fiehangen / fein von 


vnden an biß zu oberſt mit einer treffentlich en 

wileflares geiauterten Goldts ſaͤuberlich be⸗ 
deckt vñ geziert / alſo das der anſchanwenden 
Augen den Glantz ſo darvon gehet / ſchwer⸗ 

lich gedulden mögen / dannenher auch diſer 
Tempel der namhaffteſt iſt / vnnd wirdtvon. 
Andachts wegen von vilen auß weiten Lan⸗ 


den her befüchet/ gleich darbey iſt auch ein 


ſchoͤner Waldt / in weiche fünffkig Bontz en⸗ 
cloͤſter begriffen diſe ſeind wunder herzlich vñ 
groß erbauwen / haben die ſchoͤnſten luſtig⸗ 
ſten Gaͤrten mit groſſem Koſtenvñ von ſon⸗ 
der wunderlichen Kunſtſtucken gantz zierlich 
zugerichtet. Wie dañ auch deß Koͤnigs Pal⸗ 
laſt vnd der Fuͤrſten Behauſungen mit jhren 
Saͤrten / die dann auch inn koͤſtlichheit von 


fehöner Gezierdt onnd Luſtigkeit / die ander 


en. Bnder anderm haben fic ein 
a groſſe 
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roſſe anzat Cytronenbaͤumlin in ſteinẽ Ges 
hir / in ordnung vñ zeilen nacheinand aus . 
fest /ampt andern mancherley art ſchoͤner 
wolrichender Bluͤmen vnnd Gewaͤchſen / 
Item ſchoͤnen Baͤumen / als Cedern / Fiech⸗ 
ten / Cipreſſen vnd andern / fo durch Kunſt 
Mnfchlicher Hand in mancherley Figuren 
vndgeſtalten / als Haͤuſer / Thürn / Glocken 
bnnd andere dergleichen Figuren / kuͤnſtlich 
vndjierlich gebogen vnnd erzuͤglet werden / 
vyher das auch von Handt gemachte vnnd zus 
ſanmen geiragne Berg von ſteinen / voll 
ſchoͤner gepflantzter Kreuter / vnd Blumen / 
sm luſtige Inſulen / Brugkẽ / Weyer oder 
diſchteich / Meſſende Baͤch vnd Brunnen / 
jum theyl von natuͤrlichem Vrſprung vnnd 
Lauff / zum theyl aber von Menſchenhand 
vnd Kunſt zugerichtet / alſo daß ſie vber die 
maſſen luſtig ſeindt. Die Statt Meaco 
aber vmb welche dann diſe Ding gelegen / iſt 
faſtſchoͤn vnd groß / mit ſchnuͤrgeraden wei; 
en Gaſſen / die man mit Bogenthoren be; 
ſchlieſſen fan (Diebſtal vnnd Moͤrderey zu⸗ 

Zu ı 85 vn · 
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verhuͤten) iſt wol beſetzt mit mancher Bande, | 
Gewerbs vnd Handwercks Leuten / fuͤrnem⸗ 
lich aber mit Seidenwebern / Guldinwadel⸗ 
macher vnnd anderer ding ſo gu weltlichem 
Pracht vnd Wolluſt dienen. Mitten in der 
Stati iſt deß Abgotis Amyde Tempel / ein 
ar herrlich koͤſtlich Gebaͤuw / wirt von dem 
oick zu allen ſtunden / tags vnnd nachts / 
mit groſſer andachtbefücht/welchs auch mit 
ernſilichem Gebeit als zu einem Opffergell 
dahin wirfft. Vnferꝛ von dannen / zu vnderſt 
an einem Bühel/ iſt ein alte hohe Schuůl ere 
bauwen mit vil Bontzeneloͤſtern / alles in ei⸗ 
gem Einfang mit einem luſtigen flieſſenden 
Waͤſſerlin vmbgeben. Allda vil Abgoͤttiſche 
Tempel / in deren etlichẽ dep. Teuffels Bild⸗ 
nuß mit groſſer verehrung angebettet wirt/ 
welchen fie vil wüſter vnnd graufamer Dann 
wir Chriften in Europa malen. Zu oberſi 
auff dem Bůuͤhel hat es hoͤltzine Tempel mit 
wundergroſſen dicken hoͤltzinen Säulen’) 
am Boden mit kleinen glatten Ziegel Bläts 
Un beſetzt. In dem einen hat es —— 
$ | 
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* 


Kaca Bildmuß einer ſcheutzlichen arsffe/ 
mit vilen andernmehr der kleinen Bildern 
ynnd Zierden herumb. Item zweyer Teufs 


fein Aldnuſſen mit Wurffſoieſſen zu bey⸗ 


— — 


den Seyten deß Tempels / als Huͤtter deſ⸗ 


chhigen geſteſit / vnd diſes iſt alles auff das 


choneſt ver zuldet. 
Der aader Tampel vnder diſen dreyen 
IR dena Eodechſen / der zu Latein Steilio 


heiſt / zugeeignet / weichen fie für cin Gott 


und. Vorſteher der Künſten vnnd Geſchick⸗ 


hakeit achten / darumb dann auch ſoicher 


Tempel zu dem Actu verordnet worden/ 


inn. welchem. die Studenten nach jhree 


Kunſt onnd Gefchicktigfeitmisoffentlicher 


uͤrdigkeit / nach gewohnheit vñ̃ brauch der 


—* geziert / begabt vnd erhoͤhet 


werde, Es bat auch die gewohnliche Bereits 


fihafften darzu / doch. fo richten. fic jhm 


‚feinen Altar noch, Bildnuf auff / ſonder al⸗ 


kin mahten fie Ihn zu oberft an. die. Tillen 


Des Pretter deſſelbigen Tempels. inn 
ro 


r 
“ 
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groſſer zuſammen gewundner runder Form / 

darmit wann die Studenten jhn anbetten 

vnd verehrendt / ſie ihr Geſicht vnd Gemüt 

in die hoͤhe erheben. Der dritte Tempel iſt 

hoͤher dann die andern beyde / hat dabey koͤſt⸗ 
liche Behauſungen von ſchoͤner erhabner 
Arbeit / in welchem die Studenten, wohnen?; 
vnd hat vil andere nambhaffte zierliche ding 

mehr. Einen andern Tempel hat es in der 
Statt vnnd in deſſen weite ein groß Hoͤltzin 
geſchnitzt Gehaͤuß / ſo ſich mit leichter Arbeit 
vmbwenden mag / mit vil Kaͤſten vnnd 
Schaͤfften voller Bücher / die ſagen ſie hab 
jrn Abgott Xaca beſchriben / welcher auch nit 
allein in Jappone / ſonder auch iu der Syo⸗ 
ner Landt (dannenher anfangs alle Jappo⸗ 
niſche Glaubenßfablen erſtlich fommen/ 
ondfolgendsallgemach zu den Synis vnnd 
in den Koͤnigreichen Pegua Bengala vnnd 
Bißnaga ſich außgebreitet) in hoͤchſter ach⸗ 
tung gehalten wirdt. Noch hat es einen 
andern wolbekandten Tempel dem Helli⸗ 
ſchen König zugeeignet / —— 

| o 
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hoch erhebt / grauſamer vnd ſcheutzlicher ge⸗ 
ſtalt / mit Koͤniglichem Zepter / zu beyden ſei⸗ 
sen mit zweyer Teuffein vbergroſſen Bild⸗ 
nuſſen vmbgeben / deren die ein die flundeber 
Manſchen auffſehreibt / die ander fie dann 
auf der Taffel darein fie aefchriben / dem 
Konig vorlißt. An den Waͤnden aber deß 
Tempels ſeindt mancherley Peyn der Hel⸗ 


. kn) darmit beyder Geſchlecht Menſchetz 


boden Teufflen gepeiniget werden. Es iſt 


her von dem Voſck ein groſſer zulauff da 


hin / vñ wire vil Geldo in diß ori vergabet / 


dann nimmer wirdt das orth lehr geſchen/ 
das nicht Leuth da ſeyen / die auß Forcht vnd 


ſchreck en deß Teuftlifchen Angeſichts vnnd 
fuͤgemahlten Peynen den Teuffel antuf⸗ 
fen vnd bitten / ſolche Peynen von ſhnen db; 


luwenden. Vnder andern aber iſt auch deß 


Abgottß Guiuani Tempel nicht minder bis 
ruͤmpi / von wegen deß groſſen zulauffs u 
den Predigen vnnd ſonſt andern Vnglaͤubi⸗ 
ſchen Ceremonien / Todten begaͤngnuſſen / 
Gauckleriſchen / FJantaſeyen vnnd andtret 

| Bo»  viljaktis 
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pilfaleigen S chauwſpielen. So hat es in der 


fürtreffentlichen vnnd fchönen. Statt. Na⸗ 
ta / ſo deß Sürften Daiandoni beherꝛſchung 
vnderworffen / vnder anderm auch vier an⸗ 
& entliche Abgotuſche Tenpel / der ein dem 

afunga/ der ander Cobueui / der dritte / 
Fachimano / der viert dein Daibut zugecig⸗ 
net / vnd alle auff das herrlicheſt vnnd koͤſtli⸗ 
cheſt erbaniven. Es hat a A IRA groſſen 


Dera Frenoiama denand/ welcher der meh⸗ 


iz von Heydnifchen Bongen ond ans 
dern Geiſtlichen bewohnet wiror, iſt auch ci 


ne der fünf fürnembften Jayponiſchen bor 


hen Schälen doſebe/ vnnd hatvorseitrwof 


den drey tauſendt vnnd dreyhundert folcher 
Bontzen Tiöftern gehaht / die aber ſaderhero 


durch die Krieg der mchrercheyl zu grumds 
gangin/ alfo das man diſer aeptnich mehr 
dann 500. noch auffrecht ſihet. Zu Fatono⸗ 
chait aber hats ‚auch vnder andern fuͤrtreff⸗ 
liche Cloſtern / ein fchr berzlichs Cloſter der 
Bontzen / welchs nicht von Andacht wegen 
‘ wer bekandt iß ſonder von groſſe RR 





&itten vnd Gebraͤuchen. so 
. Mond Betrügs wegen fo daſelbs fürgeher/ 
als an feinem orth non der Bontzen Leben er⸗ 
zaͤhltworden. 

Nun iſt es wolwar / daß wis Chriſten in 
vnſerm Geiſtlichen vnd Cloͤſterlichen ſtandi 
‚nicht wenig Gebraͤuch vnnd Eeremonien 
mit den obgemeldten Bontzen vnnd Heyd⸗ 
kichen falſchen Pfaffen vnd Moͤnchen ges 
mein haben. Dann dieweil die alte Schlang 
der boſe Feindt vnnd Fürſt diſer Welt fall 
argliſtig / iſt vnd ſich zum Engel deß Liechts 
gen verſtelit / ſo iſt es nichts groſſes vnnd zu⸗ 
verwundern / das ſich auch ſeine Diener als, 
m Dienern der Gerechtigkeit verwandelẽ / 
ehfie ſchon nichts anders ſindt / dann falſche 
Botte / betriegliche Arbeiter / vnd jres Herren 
deß Teuffels Diener / wie auch von ſolchen 
falfchen Apoſteln der. H. Paulus gu den Co⸗ 
kinthern ſchreibt. Dañ folche Art vñ Eygen⸗ 
ſchafft hat D boͤß Feindt allzeit achalst/ das er 
der warẽ Kirchẽ Gottes ſovil moͤglich nach⸗ 
ſtalte / vñ mit jrer Farb / ſeine Diener anſtrei⸗ 
che / von jr allerley Ceromonit in der —* 

— | abſtale 
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abſtale vnnd was dem waren Gott zu Lob 
vnnd Ehren eingefent/geordnet vnnd gehals 
gen wirdt / auch gehalten werden ſoll -daffea 
bige von ſeinen Goͤtzendienern zu ſeinem 
Lob / Ehr vnd Dienſt gern wendet vñ zeucht⸗ 
Demnach hat er von alters her gehabt / vnnd 
bey den Heyden erhalten / ſein ſondere Tem⸗ 
plen / hoch vnnd nider Kirchendiener / Altaͤr/ 
Feyr vnd Feſttaͤg / Geſang / Gebett / Segen / 
Leuchter / Kertzen / Glocken / vnd dergleichen 
andere Braͤuch vnd Ceremonien / ob wol die⸗ 
ſelbig der ewige Gott ſelbſt im alten Teſta⸗ 
ment für feine ware Gläubigen eingeſetzt/ 
vnd der heilige Geiſt im neuwen Teſtament 
durch die vhralte Apoſtoliſche Kirch den 
Chriſten zu rechtem Catholiſchen brauch zu⸗ 
gelaſſen vnnd bekraͤfftiget hat / vnnd darumb 
von frommen Chriſtglaͤubigen zu der Ehren 
noch heutigs Tags recht vnd loͤblich gebrau⸗ 
chet werden. Da muß man aber fuͤrnemblich 
achtung gebẽ nit auff das aͤuſſerlich Werck / 
fo eben ſo wol die Abgoͤttiſche / als die Chriſt⸗ 
liche Kirchendiener in vilen dingen ar | 

| mr | abet 
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haben / ſonder ob die Intention vnd Mei⸗ 
nung dep innerlichen Hertzens / darmit was 
wir Chriften in der Religion vnnd Andacht 

fchaffen/feinen rechten Grunde hab / das iſi / 
demit es zu deß warın Gottes Ehr / zu einem 
Warzeichen deß Glaubens / zu einer anrcis 
Kung deß Gemůuts / zu befürderung der Ans 
dacht / auch zu vnderhaltung rechter Ord⸗ 
nung ſo inn der waren Kirchen fein 

muß / eigentlich gerichtet 
werde. 





Erklaͤrung der IapponP 
{chen Worten/ von Inſeln⸗ Köniardse 
rchen / Herrſchafften / Landen, Staͤtten / | 





| h Hafen / Zlecken vnd Dee 
| | iüngen. 
Sonach Ordnung deß Alphabers 
J gKectſetzt worden ſeindt. 
A. 


A Naunis/ Iſt ein Portus oder Hafen 

Fi dei Meers in Jappone. Eee 
Ach enſuche ift ein gelegenheit und Canbo⸗ 

ſe afft an den Graͤntzen def Königreichs Cicugen. 

Ainan / IR ein Inſel zwiſchen Jappon vnnd 
ten Sinis Ciwgiche Juſel etliche groͤſſer dann Jap⸗ 
penien ſchetzen / vnd weyhundert Meylen oder fioch 
Taarerfen went ober Meer don Jappone gelegen iſt) 
hat an Indianiſchen Fruͤchten vnd allerbandt Spey⸗ 
ſen / auch koͤſtuichẽ Perlin einen groſſen vberfluͤß. Vil In⸗ 
bwehner / ſchöne Staͤrt von Steinwerck erbauwen / aber 

ein Volck Baͤuwriſcher Eitten / allein vb die Scham 
betleid oder bedeckt ‚die. Inwohner tragen gemeinfid 
oben. m. Ropff her’ ziwen auijjragende Hörner von rel⸗ 
nem zartem Gewaͤb / bund zuͤborderſ bon der — der 


_ Ehflärumg Yapponifihe Worier 


amen her‘ gleich. eıner balbierer Scher geſpitzt / wirde 
ziaqht / befchehe vms Andachts willen / dem Teuffel zu 
ehren der ſich jh ben in ans Thiers geſtalt erzeiget. 


u Amacnſa / iſt ein ‚Infet in dem — Fingo 
hat 7000. Chriſten diſer zent. 

Aandnttum/ iſe ein Koͤnigreich / hat ein ireffeng 
Megroffe Königliche Siatt vnnd Stk def Königs) 
Ägtjoo. Meylen weit don Firando / vnnd 30. Meylen 
ben von dem Meer. 


—— vt ſuprd 4 — 
Anzuchyängrein treffentlich groffen neuw —— 
Miliche Koͤnigliche Statt indem. Koͤnigreich Vom | 
daſtibs woher derfürnembfte ben vund Adnıg Jap⸗ 
yonis Nobunanga / welcher pnder ihm 34 Röngreich | 
Is. Mien Wegs / oder em Tagreiß went von 
eaco / vnd haben die Prieſter der Socletet / ti Hauß 
und Seinmartum dafelss. — | 
Aquia 7 ein vernampte ondfüR griff & catt w 
dem Koͤnigreich Genano. | 
Arerift ein Farſtenthumb vnd San nicht went . 
bon Immarı deſſen Farſt ein Chriſt iſt. 
Aryma / ein: Königreich Fürsonis allda baben 
hie Huieſter Der Societet / ein Wohnung mır ſamot 
einen Collegio ı der Roͤnig iR eine hriſt vnd hut anch 
Nies berganguen rar Jahrs ſeinen Vãltern Dog 
ic bass 


> 


Kurse Erklärung ©. 


| Michaelem gehn Rom geſandt / in ſeinem Namen vr 


— Heiligkeit den Süpfall zuthun. 
2. | 


5% aduarein Landſchafft begreifft ein went? Kren | 


iſt ſechß Furſten onderworffenrderen die fünff dem 
ſechſt en onderthänig / ond derfelbig alßdann dem groſ⸗ 
fen Japponiſchen Koͤnig Cubucama / ſo zu Meaco Hoff 
haͤlt / vnderworffen. 

Bandua / ein Statt in der Landſchafft Bandua 
gelegen / hat einen groſſen Namen / von wegen der Ho⸗ 


henſchůl vnnd Vnluerſitet ſo vnder den Japponiſchen 


Hohenſchulen den groͤſten Namen hat / deren die ges 
ringſte ob vierhalb tanfeht Auditores oder Studenten 
hat / ligt von Meaco zo. Wel ſcher meylen weit. 

Bornei Syrtes / iſt ein gar gefaͤhrlich vrth in dem 
Meer / wann mann auß Dan Synis in Indiam fahr 
ret da die Schiff wann le dahin ——— mehrer⸗ 
theyl zu Grundt gehen. 


Bungum oder Bungo / iſt eins der fuͤrnembſten 
Renigreichen in Japponerhat feinen eig ien Rönig der. 
iſt ein Chriſt / vnd eines groſſens vermuͤgens / der fo oft; 


es ihm vonnoͤthen / in die ein hundert tauſendt wolge⸗ 
ruͤſter Mann zu Feldt fuͤ hren mag / bat auch in ſeinen 
Herrſchafften fornem me Herꝛen⸗ Graffen vnnd Land» 


voͤgt / 





. 
— | | — 


etlicher Japponiſcher Wörter. 


bögerderen jeder an macht vnnd gewalt / mächtiger dan 
kein Hiſpaneſcher Furſt / onder dem Koͤnig vou Hiſpa⸗ 
nien / wie dann ſolches die Hiſpanier ſelbſt bezeugens 
ſonſt hat diſer Koͤnig fünff Koͤnigreich vnd jm / welch er 
auch diſes I5 85. Jahrs feine Geſandten zu Baͤpſtli⸗ 
her Heiligteit gehn Kom geſandt / inn feinem Na⸗ 
men jhr den Fuͤßfall zuthun. Im diſem Königreich 
‚Zunge haben die Pricfer der Societet kin Collegium 
Hibein probier Hauß / fampe schen andern Wohnun⸗ 
'genoder Refidengien. wu: 
Baungum / iſt die Königliche Hanptſtat deſſelbigen 
Roͤnigreichs Bungi / ligt vier tagreiß von dem Meer⸗ 
ſechß tagreiß von Amangutio / acht tagreiß von Firando 
vnd ſibentzehen tagreiß von der Inſel vnd Furſtenthumb 
Caugorima. | 


F C. 


gajift ein Koͤnigreich / vnd gar Wint erlich orth / 
da grauſam tieffe Schnee fallen. 

CLanga / ein furtreffentliche Veſtung vnd Ss def 

gewaltigen Fuͤrſten Rioſogi. 

Tanga / ein Heine Inſel zu Jappon gehörig. 
Cangoxima / iſt ein Koͤnigreich oder Farſtenthumb 

auch ein Scart vnnd Hafen deß Meers diſes namens / 

da die ſo auß Syna in Japponem ſchiffen / anlaͤnden / 
der Koͤnig wohnt zu Raxuma / fuͤnff Meylen weit dar⸗ 
| i & ai 


ur fi 


"ur 


u — 


Rırke Erklarunz 


vou / in biſem Poit iſt weylandt der Ehrwundig prief⸗ 
Franciſcus xXaueruis der Societet Jeſu Prieſter J vmb 
Bekehrung willen diſer Volckern ‚zum hriſt enthumb 
deß erſten mahis Anno 15 2 9. ankommen / ecliche nen⸗ 
bens auch ein Inſel. 

‚€ afungareit ‚Steck nicht weit von Sprando gelegen! 
deffen Inwohner finde Chriſten. 
Canaci / ein Ronigreich / grantzt mit dem Reich EN 
nocunt ı daſelbs haben die Driefter der Societet em 
Dehmmg. | 
. Cavarfi jein Rönigreid Safe haben die pueße 
der Societet in Wohnung. | 

Cauaxiris / ein. treffentlich Bertimpfer $tect im den 
Königreich Bungo r dreyßig menlen weit von dei 
Hauptſtatt Bungo vnnd tauſendt ſchutt von Ta⸗ 
caxi gelegen. 

Chiota / ein Statt def Aönigreiche Bunge ſech 
meylen weit vpn Funay . — 

Cicugen / ein Koͤnigreich. — 

Cicungo / ein Koͤnigreich/ iſt vormahlen dem Ra 
hig von Bungo underivor fen gewelen. 

Cuinachuni / ein Rönigreich 1, daſelbs haben bie 


= Prießer der. Societet ein Wohnung. 


€ ochinocum rein, Meerſzatt / oder, Gewerbfat 

da inanu —* — halt / in dem —— 
Rımank Ä | | 
Fi: Kon 


eillcher Japponiſcher Woͤrter. 


Eoia rein beruhmptes orth von wegen der. hohen 
Equl ſo daſelbs iſt / vnd ob vierthalb tauſendt A-ıdicoa 
ten oder. Scudenten hat / deßgleichen auch von der 
groffen Anzahl wegen der Bongenclöfern fo daſelbs 
erbauwen ſindt. 


5 - " 


ALghn / ein Kandrfchafft in dem Adnigreich Bumge 
daſelts haben Die Prieer der Societet cın Wohnung. 
ALutame / ein Fleck nicht wert von Firando gelegen: 
deſſen Iuwohner find Chriſten. 


—⸗ 


Dcata / ein faſt groſſe / reiche vnd berämpte Statt 
ODoem Koͤnig von Bungo vnderthan / fuͤnff tagreiß 
Gender Start Bungo vnd von Fyrando 80000 ſchrit 
iveit bber Meer gelegen / hat bil Handels vñ Gewerbß⸗ 
leuth / vnnd war vorzeiten jhrer groͤſſe vnnd Voickreiche 
halb die gröſte de Reichs, 2 Sn 
Jacında/ein Port deß Meers def Koͤnigreichs Ri⸗ 
a / ligt 5 meylen weit von C ochinoco. — 
danma / ein Koͤnigreich / hat auch ein Stact diſca | 
THnS, EL F be ee 
datonochait / ein Orch da vil Bongen wohnen hab 


MR bicamp /es Cloſter if. 
iu Zigen; 


RKurtze Erflärung 
Figen / Fingo / diſe zwey Koͤnigreich ſo borzeneei | 
dem Roͤnig von Bungo vnderworffen geweſen / wer⸗ 
den beyde durch einen Arm deß Meers von einandern 
abgeſoͤndert. ER A 5 
Firanduin / iſt ein Inſul vnd Koͤnigreich zu Jap⸗ 
pon gehörig / hat einen ſonderbaren Koͤnig / Taqua 
Combo / diſer zeyt genandt / die fuͤrnembſte Hanptſtatt 
wirdt auch Firandum genandt / duſelbs haben die Prie⸗ 
ſter der Societet ein Wohnung. 
Fiundna / ein Koͤnigreich. Be 
Foca / ein Koͤnigreich / deffen Herr iſt ein Chriſt. 
FSore / ein Statt vnd Port def Meers / in der In⸗ 
ſul Hiu gelegen / ſo zu Jappon gehoͤrt / da wohnen etliche 
Chriſten. Se 
FSrenoiamã / ein groffer Bergiift weit vernampẽ 
vonderhohen Schůl vnd vile wegen der Bongenciö- 
ſtern ſo daſelbs finde. J 
Funah / iſt die Hauptſtat deß Koͤnigreichs Bungo / 
zwoͤlff meylẽ weit von Vſuchi / da der Koͤnig Hoff haͤlt 
gelegen / diſes iſt ein faſt groſſe Statt ein Wohnung 
def jungen Koͤnigs / hat acht tauſendt Feuwrſtaͤtt / vnd 
ein Collegium der Societet Jeſu. I | 


G Amangormum / ein Statt nicht weit von Meaco. 





etliher Japponifcher — 
Geuanum / ein Koͤnigreich. | 
Giao / ein Veſtuns ligt ein Tagreif weit von Sac⸗ 
caio. 
Gotto / ſindt etliche Inſulen * sinandern in Dem 
Japponiſchen Begriff / darinn wohnen etliche Chriſten. 
Gchinai / ein Koͤnigreich. 


H. 
(Au ein Inſel in dem Japponiſchen Begriff / ligt 
viertzig meylen weyt von Bungo / hat dreymal hun 
dan taufendt Schritt im Vmbfang / vil Reiß wech 
alda / vnd wirdt in vier Königreich oder Farſtenthumb 
obgetheilt. 
Homianum / ein Orth da es ein fürnemme hohe 
Sail hat. 
x, 


Rind oder Jat / ein Statt vnnd Veſtung dep Koͤ⸗ 
nigreichs Cauuri. 

Jadalnm / Ida / ſind Stechen nit weit von der Statt 
Knapp gelegen, 

Ichigen / ein Rönigreichrift eins der Edliſten vnnd 
fuͤrnembſten Reichen in Jappone / igt 75. meylen weit 
bon 9 eaco. 

Smorisrein Statt vnd Veſtung 24000. ſchrit von * 

i 1 J — 


Kurge Erklärung 
Figen / Singordife zwey Koͤnigreich ſo vorzeyten 
dem Roͤnig von Bungo vnderworffen geweſen / wer, 
den beyde durch einen Arm deß Meers von einandern 
abgeſoͤndert. 

Firanduin / iſt ein Inſul vnd ReRoͤnigreich zu Sapı 
pon gehörig / hat einen fonderbaren König / Taqua 
Combo / diſer zeyt genandt / die fuͤrnembſte Hanptſtatt 
wirdt auch Firandum genandt / daſelbs haben die Prie⸗ 
ſter der Societet ein Wohnung. | | 

Fiunda / ein Röhigreich. | 

Foca / ein Königreich) deſſen hen iſt ein. ‚Sr 

Fore / ein Statt vnd Port def Meers / in der In⸗ 
ſul Hiu gelegen / ſo zu Jappon gehoͤrt / da wohnen etlich | 
Chrifien. - 

Srenoiama / ein Sroffer Berg / iſt weit vernampi 
von der hohen Schůl vnd vile — der Bontzencloͤ⸗ 
ſtern ſo daſelbs ſindt. 

Funah / iſt die Hauptſtat deß Rorigreichs Bungo / 
zwoͤlff meylẽ weit von Vſuchi / da der Koͤnig Hoff haͤlt 
gelegen / diſes iſt ein faſt groſſe Statt / ein Wohnung 
def jungen Koͤnigs / hat acht tauſendt Feuwrſtaͤtt / vnd 
ein Collegium ber Societet a | 


F | 


u) 


G Amangopimumein Statt nicht weit don Meaco. 





etlicher Sapponifcher Woͤrter. 


Geuanum / ein Rönigreich. 

Giao / ein Pefung ligt ein Tage weitbon Sac⸗ 
daio. 

Gotto / finde etliche Inſulen — sinandern in Dem 
Japponiſchen Begriff / darinn wohnen etliche Chriſten. 

Giginairein Koͤnigreich. 


H. 
Au ein Inſel In dem Japponiſchen Begriff / ligt 
viertzig meylen weyt von Bungo / hat dreymal hun 
dert tauſendt Schritt im, Vmbfang ı vil Reiß wechft 
a / vnd wirdt in vier Koͤnigreich oder Furſtenthumb 
| abgetpeilt. 
Homianum / ein Orth da es ein fuͤrnemme hohe 
* hat. 
J. 


zu oder Sauıein Statt vnnd Deflung dei Koͤ⸗ 
chs Cauuri. 
— Ida / ſind Stechen nit weit von der Statt 
Vunge gelegen. 
Ichigen / ein Koͤnigreich / iſt eins der Edliſten Hund 
Fürnembfien Reichen in Jappone/ ugt 75. meylen weit 
| bon‘ eaco. 
Znoris / in Statt vnd Veſtung 24000. ſchrit von 
Mo —— 


Kurtze Erklärung: 

Meaco vnd ſechß meylen weit von Saccaio auff einem 
hohen Berg gelegeñ / iſt der aller veſteſt Platz der gan⸗ 
tzen Landſchafft daſelbs / die Inwohner ſindt der meh⸗ 
tercheil Ü hriſtẽ / vndẽ am Berg hat es ein Inftige Inſel in 
einem ftieſſenden Waſſer / ſo 1900 ſchritt vmb ſich halt⸗ 
darinn haben die Chriſten ein ſchoͤne Kirchen. 

Jquicuqui / ein Fleck nicht weit von Fyrando deſ⸗ 
fen Inwohner finde € hriſten. 

Jquicuqui / ein Inſul in dem Japponiſchen Begriff, 
hat 500. Inwohner ⸗ bern der mehrertheil (1 hriſten 
find. 


wohner Epufen finde. 


Ira / ein Sleetwicht welt von Sprandordeffen Iw 


* 


3* 
— 
— 


* 


WWacus oder Meacum / iſt die Hauptſtatt deß 


gantzen Japponiſchen Reichs / allda auch der 


v3 Furſt vnnd Koͤnig Cubucama genendt / we⸗ 
net / ligt vom Port oder Hafen detz Meers Cangoyina 
dreyhundert meylen weit / iſt ein faſt groſſe Statt / ſoll 
bey neunhundert tauſendt Fewrſtaͤtt oder Tächer has 
ben / es werden auch allda vil herzliche Cloͤſter und alter, 
Gebaͤuwen geſehen / in diſer Statt a die pn 


I. Vor 


der Societet ein Wohnuug. | . 


M. 24 


| 


W 
> r J .. 
P 
— + — 
* * 3 
s z „ u | 
. — 
t 


elicher Sapponıfcher Wörter, 


“ Minor ein Rönigreich. * 

Mura / ein Satt deß Koͤnigs von Vongo / Bar⸗ 
—* genandt / welcher fein Wohnung vnd Hoff⸗ 
haltung daſelbs hat / diſer warde zum € briſtlichen Glau 
ben von den Prleſtern der Socitiet Jeſu — Anno, 


en, | 


Mſagꝛ en — vnd Port deß Misere — 

Koͤnig von Omura zůgehoͤrig / da die Portugaleſt⸗ 
ſchen Schiff antommen / daſelbs haben die Prieſter der 
Societet ein Wohnungrond ligen bey 50o. Flecken oder 
Doͤrffer darumb her. * 

Nara / ein beruͤmpte Statt / hat ein treffenclich ver 
vnd ſchoͤn Schloß auff einem hohen Bahel / in gantzen 
Felſen außge hauwen / auch etliche herrliche toͤſtliche 
Airhen. = 

Regtuum / ein Orth da ein fuͤrnem̃e hohe Schüf 7 7 

Rochn / ein Orth deß Bungiſchen Aeichs / da haben 
* — Societet iehug: m 

j D 
Heums cin Veſtung ligt ein Tagreiß von ac 
caio / vnnd 27. menlen weit von’ Meaco / hat vi 
Sof vmpſich / die Sumohner finde alle Cpriften. — 
J un omas | 


> Kurge Erklärung 
Omusa / ein Rönigreich / deffen Rönig Bartholo⸗ 


meus ein Chriſt ſampt ſeinen Vnderthonen / etliche 


nennen jhn einen Hertzogen / wirdt durch einen Arm 
deß Meers in zwen theyl getheilt, vnnd hat ein Statt 


gleiches Namens / daſelbs haben die Prieſter der So⸗ 


cietet ein Wohnung. 

Ozaqua / ein Statt / drey man weit von Sacca⸗ | 
ren | | | | 
O Pinetanımıein Ste ben der Statt Bungo. 

| | R. | " F 
Nu mAuget: — 
a er ©. ' 


Ercaumyen groffe Statt / zwoͤlff teren went 


von Jabo / vnnd zwo tagreifen von Meaco gegen. 


Mitnacht im ſechß vnd dreyßigſt halben Grad gelegen? 


I eine der edliſten / reichiſten vnd beruͤmptiſten Staͤtten 


im gantzen Jappone / auch wider alle graufame Anlauff / 
vber alle andere wol verſehen und bewahret / hat auch vil 
Handels vnd Gewerbßlenth / vnd iſt ein freye vnbe⸗ 
herꝛſchte Statt gleich Wie Venedig vnd Genna / welche 
ra ſonſt kein andere in Japponc basybafelbe haben 

auch 


eclicher Sappomfcher Wörter. 
ich die Prieſter der Societet ein Wohnung ond Cols 
egiuum. 
Sacamotus / ein Fleck bey dem Berg Frenoiama / 
hat vil Bontzencloͤſter. 
Slnga / ein Veſtung / ein, tagreiß von Saccaio ge» 
legen. 
Eoaanga / ein kleine Inſel / in dem Koͤnigreich Cauaci 
gaegen / hat fuͤnfftzehen hundert Innwohner / die alle 
Chuſten finderifigar ein luſtigs veſtes orth / ligt nutten 


in einem groſſen See ſaſſes Waſſers / hat ein ſchoͤne 


Rirchen vnd Behauſung für die Prieſter der Societet. 
Sana / ein Schloß vnd Veſte quff einem gar hohen 


delſen / ſechß meylen von Tochi / vund zweintzig meylen 


weit von Meaco gelegen / deſſen Herr iſt ein Chriſt / vnd 
hat noch ein Schloß in der naͤhe. 

Saxuma / ein Koͤnigreich. 

Siquidum / ein gleck bey der Statt Bungo. 


> 


9 T. 
De ein Herꝛſchafft. 


J 


\ 


Tacaſuche / ein Veſtung achtzehen meylen weit 
bon Meaco / in dem Koͤnigreich Zunocuni gelegen / hat 


bil Doͤrffer dabey herumb / deren Inwohner der mehrer» 


theyl Chpiften ſindt / daſelbs in der Veſtung haben die 


Puieſter der Societet ein Hauß vnd Wohnung. 


N 
» 


u v Tara‘ 


Kurtze Erklärung; 
Tacayris / ein Statt im Koͤnigreich Bing. > 
Tamarisrein Port deß Meers / nicht weit darvon 
iſt die fürnemme wunderliche Veſte deß Furſten Heyan⸗ 
doni / js meylen weit von dem Port ju — 
einem Hohen Bergaelegen a 
- Taracuma / ein Inſel indem Zapponifihen begrifft 
dhat ium Vmbfung ſechß tauſendt ſchettt / vnd einen Chri⸗ 
fen zum Herren / mit drenhundert vnd funfſtis Vnder⸗ 
ehanenrdte auch Ehriſten ſindt. 
Toboxingata⸗ ein Veſtung im Roͤnigreich Gans ein 
Tagreif von Jau gelegen. 
ger ei a Siau / fauſf meylen wen von Sara su 
legen. m \ 
Re — W ®. 
—— Hafen deß Meers. 
RVmbra/ ein Raguq⸗ Statt deß Dane, 


Bungo. 

WMoar / ein Koͤnigreich. 

Vaocoyxlura / ein Port dek Meers ſampt einem Fle⸗ 
eken vnd Gewerbſtatt 24000 . ſchrit weit von Fyrun 
gelegen / hat einen Herren fo den Ehriſien faſt guͤnſtig. 

Voſliqui/ ein Siatt / 18ooo. ſchrit weit von de 
Statt Biingogelegen: 

,' Vfächirein fürnemme Veſtung im Köuigrig ge 
| _— Wohnung .. Königs’ ja. melen 
Si wen 





eilicher Sapponifcher Worten . ' 
a gilege: / aſelbs haben die Prieflerden 
Societet cm Wohnuug / ſampt einem Novitiat vo 


X. 


—— ein Statt da der Rinig oder Farſt von 
Cangoyuna wohnet / ligt 5. meylen weit von Cap 
grma. 
‚ Aimabara ı in Start an den Brantzen deß Rache 


XRiuaqui / cin Hafen def; Meers / zwiſchen Sacca⸗ 
Im vnd Fore. 
Fiyl / cin Fleck / deß Jawohner finde alle Chriften, 

Zocho / ein C andſchafft m Jappone. 

Fymus sk ein then! dep Japponifchen. Landis inn 
weſchem begriffen fi adt die Roͤnigreich vnnd Farſten⸗ 
thumb Aryma / Omura Amacuſa / Firando vnd andere, 


* 
| 22 Orth tm Reich: Bunger 24. meylen weine 


son Funay gelegen / daſelbs haben die Hrieſter der 
Goes ;Wohnung. 


EM: 


Beſchluß wie ſcch jederman 


aa Japroniihen * gebrau⸗ 


Ißher ſey nun — an diſem 
orth zuwiſſen vonnoͤten von der Jap⸗ 
Ponier Inſel vñ Sandfchafft/auch ders 

* Beheriſchung / Sitten / Gebräuchen/ 

Glauben / Teremonien vnd andermWeſen. 

Allein iſt hienebẽ nit zuverſchweigẽ / was ein 

from̃er Chriſt bey diſer gantzen Handlung 

der Japponier vñ anderer Indianer / nutzlich 
dubedencken vnd zu betrachten hab. Erſtlich 
zwar / daß wir Chriſten dem Allmaͤchtigen 

Gott von Hertzen Lob vnd ſagen ſol⸗ 

len / darumͤ das er zu diſen letzten zeyten / ſein 

vnaußſprechuche Gnad ſo reichlich ergeiget 
hat den Ab goͤtuſchen / Blinden vnd Heillo⸗ 
fen/fo weit von ons gelegnen vnd gar vnbe⸗ 
kandten Heydniſchen Rölcker / welche file 
dem waren Liecht deß Chriſtlicht Gtaubens 
nach ſo vil hundert jaren erleuchtet ſein wor⸗ 
den. Dabey dann auch klaͤrlich erſcheint / wie 
derfelbig Vatter aller Barmhertzigkeit vber 

a re aa diſer ſeltza⸗ 





nen. befchrung/den gröffen järfierlich Abs 
fall fo in vnſerm Europa von dem waren ſe⸗ 
figmachenden Glauben leyder gefchehen/ 
wunderbarlicher weiß erſetzt vnd erſtattet / vñ 
wie vor zeyten die vndanckbaren Juden / alſo 
auch jctzt vil Nationen vñ Prouintzien / wel⸗ 
che die rechte frucht deß Reichs Gottes nach 
jhrem verdienſt durch allerley Ketzereyen 
vnd Secten beraupt. So iſt es auch fuͤr ein 
gnadreiche heimbſuchung billich zuhalten 
vnd darumb zu dancken / das Chriſtus als ein 
Herꝛ der Erndt / zu diſem groſſen hochruͤm⸗ 
lichen Werck jm erwehlt vnnd außgeſaͤndet 
hat ſolche getrewe Arbeiter auß der loͤblichen 
noch bey —— — So⸗ 
cietet Jeſu / nach dem jhr erſter anfaͤnger und 
Generalprobſt der Ehrwürdig vnd Gottſe⸗ 
lig Vaͤtter Ignatius Loiola / einen von den 
erſten zehenen feinen Mitgeſellen vnd Prie⸗ 
ſtern / darzu in dieſelbe Landt geſchickt vñ ge⸗ 
ordnet hat. Diſer Geſandter aber war der 
Ehrwürdigonnd Wolberuͤmpt Franciſcus 
XRauier / auch ein geborner Spannier / ein 
Mann mit bentichen Gaben vnnd Tugens 
den geziert / auch Äines Apoſtoliſchen Geiſts 


x 


hd Eyffers voll / welcher auf gemalt deß: 


Römischen Bifchoffs Pauli deß drittẽ / nach 
ſonderem begehrten deß beruͤmptẽ Koͤnigs m 


Portugall Johannis / zum aller erſten nach 


groſſer muͤhe vñ arbeit in Jayponiẽ gezogen⸗ 


daſeibſt das ware Liecht dep Euangelij ange⸗ 
zuͤndet / vnzahlbare Hauffen der Vnglaubi⸗ 
gen zu Chriſto dem Herren / vñ zum Chriſt⸗ 


lichen &lauben zubekehrẽ anfieng / auch ſein 
Predigampt mit groſſen Wiundergeichtim 


Leben vnd nach dem Todt herzlich bezeuget. 


Nun ſolchem Apoſtel vñ erſtẽ Proumcial in 


diſen neuwerfundnen Landẽ / ſein die andern 


derſelben Societet Theologi / Prediger vnd 
Prieſter treuwlich nachgefolget / vnd in ſeine 
Gottſelige Fuͤßſtapffen getrettẽ / auch fo wol 
mit wunderzeichen als mit Predigen ſolchen 
vngebauwten oͤden Acker deß Herrn alſo ge⸗ 


ſehet / vñ mit jres Blüte vergieſſung befcuch⸗ 


iget / wie jetzund Die gantze Chriſtenheit ſiher 
vnd mit groſſer verwunderung rühmet / daß 
die Catholiſche Kirch dort bey den Heyden 


vnd in ſo vil Heydniſchen Landſchafften fo 


mercklich zunemmen vnnd augenſcheinlich 
wachſet. Dann gleich wie diſe neumgefändtt 





—— —— —— — 






* ww ET a. 8 ". y 

Chriſti Arbeiter on Boten in difem Edlen 
Weinbera deß Herꝛen / jhrem Apoflotsfchen 
Beruͤff fleißig nachkommen / alſo gibt der 
liche Gott jrem Euangeliſchen Ampt einen 
ſolchen Nachdruck / Krafft vnd Frucht / das 
wir alte Chriſtẽ billich Darüber uns entſetzen / 
jaauch bey uns ſelber zuſchanden werden jobs 
Im/ war wir diſer Neuwglaubigen Eyffer / 
Gehorſam / Ernſt vnnd Andacht recht anſe⸗ 
hen vnd bedencken wölleẽ / nach geſtalt ner an⸗ 
jeigen / ſo auß folgendem Sendbrieff genug⸗ 
ſam erſcheinen. Wolte Gott aber um Him⸗ 
mel / das wir ſolche Bekehrung der Heyden 
vnnd wunderbarliche ſchickuna zu Hertzen 
fuͤhrtẽ / auch darauf vnſere taͤgliche vndanck⸗ 
barfeit/Fauilfeit vnd vngehor ſamb in dem als 
ten Chriſtlichen Weſen vnnd Gottesdienſt 
recht erkaͤndten vñ reformierten / ehe das wir 
als die Lauwẽ / welche weder kalt noch warm 
ſein / auß dem Mundt deß Henn billich auß⸗ 
geſpeyet werde. Daii warlich die Axt iſt ſchon 
den vnfruchtbarẽ Baͤumẽ an die Wurtz el ge⸗ 
ſetzt / dz welch eBaͤum nit gute Fruͤcht bringẽ / 
Abgehauwẽ / vñ ins Feuwr geworffen werden 
Höfen So habt wir auch dey diſem Handel 


t 
J 


0 


"zu gtückfeliger erwuͤndſchter vollkom̃enheit 
öringen woͤlle. Darzu gehoͤrt aber / daß die | 
taugliche begehrte Arbeiter / welche in ſolcher 


ben Heiliger gnadreiches Fuͤrbitt/ derſelbe 
barmhertzige Gott durch taugentliche vnnd 


Le u 


letztlich und demůuͤtiglich zubitten / daß derſel⸗ 


be guͤtige Gott zu feinem Lob vnnd Ehren / 
vnd zugleich zu groſſem Heil der vnzahlba⸗ 


ren Heyden / auch zu ſonderm auffnemmen 
der Ehriſtenheit diß angeſangne / hochwich⸗ 
tige vñ Chriſtliche were? / durchfeint Geiſt 
end Beyſtandt gewaltiglich befldtigen / vnd 


— — — —⸗ 


ei 


weiten Ernde vonnoͤten / je laͤnger je meht 


vorhanden ſeyen / vñ jrem obligendẽ ſchwe⸗ 
rem Amptvnverdroſſen nachfegen/ wieden | 


aille Eatholiſche Chriſtẽ von Gott dem All⸗ 
mächtigen als dem hoͤchſten Herrn diſer En 
de / offt wuͤndſchen vñ ernſtlich Bitten ſollen || 


dhaß durch der vnbeflecktẽ hochgelobtẽ Jung⸗ 


frauwen Marie vnd aller außerwehlten lle⸗ 


Jeſchickte Kirchendiener alle Vnglaubige 


Vnd jrrige Hertzen belehre / auch ons vnd al⸗ 
le Catholiſcihe Landt mit feinem Goͤttlichem 
ſchirm hie vnd dort € iglich beware. Amen. 





Summa⸗ 


. % 


‘ 
„# 





F ——*— | 
Humarium vnd 

kurtzer Bericht von den new⸗ 

erſundnen Japponiſchen Inſeln vnd Konig⸗ 


— creichen / Wie darinnen der heilige Chriſtliche Glaub 
Zr wunderbarlich zunimpt, 


4 

Erſtlich gezogen auß einem 

Sendtbrieff deß Herzen Lafpars Coeglij Dis 

\ tepronincials der Societet IE s v, an feinen Ehrwur⸗ 

digen hoben Dberfien vnnd General ı im Jahr 
deß Herren 1582: gehn Nom 

gefchriben. 


EEE Te verfpättung 
BORN der Portugalefifche Schif⸗ 
OR Dfen (welche jetzt etliche jahr 
BEN, her inn diſen Meer häffen 

Sſ oder ſtellinẽ von fer Kauff⸗ 
nmanßßgeſchaͤfften wegen / 
langer dann ſonſt gewöhnlich iſt / auffgehalten 
worden) hat vervrſacht das Fa die Brieff ſoe 

man 







ur. 


E 3 Wahre Geſchichtßerzaͤhlu ng. | 


man ven hinnen auß / in Europam ſchickt / 
vmb ein jahr laͤnger Dann ſonſt gewohnlich an⸗ 


ringe vnſere Betruͤbnuß / Dieweyl wir deſto 
niehr verhindert warden mit euwer Ehrwuͤr⸗ 
den vnnd dem Herren Prouincial inn India 


Schrifftlich zu handlen / vnd von jhnen beyden 


die gewündtfchte Antwort zu erlangen. Wel⸗ 
cher verzug (als wir glauben) den jbenigen in 


Europa auch nicht wenig verdruß macht vmb 


der groſſen Begierde willen fo fie haben/onfere 
Brieff zu ſehẽ vñ zuvernem̃en / mie vil die Guͤ⸗ 


tigkeit Gotces inn diſem Landt wuͤrckt zu dem 
Heyl der Seelen / vnd mehrung ſeines heingen 


Glaubens. Jedoch ſo iſt zu achten das je mehr 
das benuͤgen ſolcher jhrer begierde verlängere/ 
jhe mehr daffelbige durch gegenwertigs vnſer 
fchreiben Conferm verhoffennach) fich mehren 
werde / ſo wol von deſſelbigen / als auch der Mar 


deremal beſchehen / ſich geſaͤumet / nicht ohn ge 





nn — ——— — 


teri wegen ſo darinn begriffen / vnd vmb das ſie 
an jhr ſelbs faſt troſtlich iſt / uwer Ehrwuͤrde / 


auch den vbrigen Prieſtern vnd Brüdern zwye 


— vnd lei in dem Du 
brin⸗ 


Japponiſcher Inſeln. 3 
bringen wuͤrde. Damit ich aber in Demfelbigen 
defto kuͤrtzer ſey / will ich vil fonderbare Ding 
fahren laſſen / vnnd allein mich befleiffen euwer 
Ehrwuͤrde von den fuͤrnembſten Sachen bes 
richt zuthun / vnnd das aftlich in gemein / dar⸗ 
nach inſonderheit / nach vnſer gewohnheit. 

In gemein dann zureden/ Iſt das zu vnd 
auffnemmen dep Ihrittichen Weſens vnnd 
Volcks auch vnſer Societet in diſem Land faſt 
goß geweſen / ſo wol ander zahl der Perſonen / 
ſobekehrt worden / als der Frucht fo man den 
Seelen geſchafft. Der Vatter Alexander Va- 
lnanus, Viſitator / Nach dem er die Refidentias 
oder Wohnungen vnnd Hdufer der vnſern in 
Japponien viſitiert / auch den wichtigſten Sa; 
chen vnd Gefchäfftt ſo zu Wolfahrt diſer Chri 
ſten vnnd vnſer Societet dienſtlich / jhr zum oͤe⸗ 
fin geſchafft / Hat er fein Viſitation geendet / 
vñ — euwer Ehrwuͤrde befelch an ſein ſtat 
ein Viceprouincial erwehlt worden / derſelbig 
wirdt allhie fein Reſidenß vnd Wohnung ha⸗ 
ben / dermaſſen das diſe Japponiſche verwal⸗ 
lung in die Form einer Prouintz geordnet wer⸗ 

ns Vi de / 


begehret worden. 


— 


4 Wahre Beſchichtßerzaͤhlung 
de / wie nun lange 3% ber gewuͤndtſchet vnnd 
Vnder welcher verwaltung 
werden ſein das Hauß vnd die Reſidentz von 
Chyna, vnnd das von beſſerer koͤmmlichheit vnd 
der ſtetten gemeinſchafft wegen / ſo diſe Jappo⸗ 
niſche mit derſelbigen Landtſchafft chyna hat. 
Vnd bleiben hierneben Malacca vnnd Malucco, 
wie zuvor dem Prouincial von Indien vnder⸗ 
worffen / ſindtenmal ſie von wegen der vngele⸗ 
genẽ weyte der Oerter von dem Vicepꝛouincial 
in Jappone koͤm̃lichen nicht moͤchten befücht 
werden. — en 
Diſe Japponiſch Proning(fovildas Chri⸗ 
ſtenthumb belangt) iſt zertheilt in drey Theyl / 
deren jeder vnſer Societet fein vnderſchidliche 
Haͤuſer / vñ Reſidentz oder Wohnungẽ hat. Br | 
derſeibigẽ Ortẽ die wir dſer zeit in Jappone har 
ben findt oberall viertzehen / Nemblich ein Col⸗ 
legium / ein probation Hauß (dariñ die jüngfis 
angenommne probiert vnnd bewerdt werden) 
zwey Seminaria Japponiſcher Juͤngling (web 
che darinn zur Schuͤlen erzogen werden) vnd 
noch zehen andere Wohnungen / inn * | 
| u w 





| apponiſcher Inſeln. 2 
Orten allen werden jegtmalen funden an Prie⸗ 
fiern ond Brüdern onfer Societet fünff vnnd 
fibengig Perfonen/ welche durch die gütigfeit 
Gottes fich gebrauchen / jären empfangnen 
Pfundern vnnd inden Dienften der Gehorſa⸗ 
me/als ware Rinder dSoecietet / ſich fleißig ob, 
Mir warten ftets taugentlicher Perfonen auß 
Indit zu auffrichtung eines Collegij zu Mea⸗ 
co / an welchem Collegio wieman acht vil ge⸗ 
legen ſein woͤll / von wegen der Frucht der See⸗ 
len / fo man da verhoffet / vmb das diſes die 
fuͤrnembſte Hauptſtatt iſt deß gantzen Jappo⸗ 
niſchen Lands / So hoffen wir auch man wer⸗ 
de auff das kuͤnfftige Jahr den curſum Philoſo- 
phie daſelbſt anheben. 


Es finde diß jahrs in onfer Societet auff⸗ 


genommen worde/ zweyntzig Nouitzen / nemb⸗ 
lich acht Poꝛtugaleſer / die vbrigen aber Jappo⸗ 
nier / welche all ein guten fortgang gewinnen / 


mit groſſem benägen Ihrer fuͤrgeſetzten Ober⸗ 


ſten / beſonders aber die Japponier welche (als 
die Erfahrnuß beweißt) in Kuͤnſten vnd Tu⸗ 


genden erzogen den andern Brüdern auß Eu⸗ 


ropa nichts werden bevorgeben. In 


s.h 
60 


6 Wahre Geſchichtßerzaͤhlung 
Inden Seminarijs ſindt jetztmalen fuͤnfftzig 
Juͤngling / vnd weren jrer auch noch vil mehr/ 
wo die gelegenheit vñ das mittel da waͤre ſie bey 
der Schuͤl zuerhaltẽ / vnder denen findtvilvom 
Adel / vnd vnder denſelbigen ein Sohn / vnd ein 
Enickel deß Koͤnigs von Hunga, auch ein Bluͤtß 
verwandter Herren Don Prothaſij deß Koͤnigs 
zu Aryma, welchs Koͤnigs Vatter Don Andrea, 
gleich nach dem er getaufft worden / geſtorben. 
Vnnd diſer Seminarien Frucht iſt in merckli⸗ 
chem zunemmen / alſo das man von jhnen vil 
guts — vnd erwartet. 
| Ss hat den Herzen vifirarorem bedeucht/ es 


wurde der Bäpftlichen Heiligkeit hachuch darz - 


an gedienet ſeyn / wann dife Chriſtliche König, 
auß Jappone jhr Bottſchafft ſchickten den hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Stůul zu erkennen / vñ in jrem 
Namen dem Statthalter Chꝛiſti ſich zu vnder⸗ 
werffen. Hiermit moͤchte auch inn dem 
als mann zugleich den Catholiſchen König, 
in Hiſpanien befücht/ onnd einen guten theyl 
Europa durchreiſet / noch vilanders gutes mehr 
eꝛßgericht werden / vnd inſonderheit mann diſe 


Jap⸗ 


| 


i 
J 
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Jappouiſcher Inſeln. 7 
Japponier ſehen wurden die Henfigtcitennd - 
Magnificentz der heiligen Römifchen Kirchen 
vnd der Ehrifttichen Fürften / fuͤrnemlich aber 
die Kichen/Heplehumb vnnd Gottßdienſt zu 
Rom / darauß ſie dann ſich ſelbs nicht wenig 
beſſrn moͤchten / vnnd darnach auff „hr wider⸗ 
kunfft andern in jren Landen rechte Zeu gen vnd 
Verkandiger ſein der Warheit / nach dem fie 
somit Augen geſehẽ hätten. Dañ ein Ding iſt / 
ſoin diſen Landen vnſere Ardeit vnnd Frucht⸗ 
ſchaffung vaſt verhindert / nemblich Das vnder 
diſen Heyden ein Wohn vnnd Meynung iſt / 
als das wir Europiſche Chriſten ſeyen ein arm 
vnd ſchlecht Volck / vnd darumb in diſe Lande. 
allher kommẽ / auch vnder Dem ſcheyn ein neu⸗ 
wen Glauben predigen / die vnderhaltung deß 
Abens vnd leibliche Nahrung zuſuchen / dann 
fie moͤgen nit faſſen oder glauden / wit ts doch 
‚Möglich ſey / daß wir vnſer eigne Vatterlaͤnder 
mit ſo vil guter koͤmmlichheiten (wie ſie es von 
denen ſo zu jnen kommen / ſagen hoͤren) verlaſ⸗ 
ſen / inn ein fo gar weit gelegen Landt da ein fo 
groſſer mangel aller zeitlicher Dingen ſey / zus 
—RD Auuij reiſen 


8: Wahre Gefchichtfiersählung 
" seifen. Vnd vber das hat auchder Herr Viſi⸗ 
tator vermeindt/warın man durch ankunfft ſol⸗ 
cher Japponier jhre Natur vnd Art / jren Bars 
ſtandt / Geſchickligkeit vnd Klugheit in Europa 


perſoͤnlich geſehen vnnd vernommen hätte/ ſo 


wurde jhr Heiligkeit vnnd alle Chriſtliche Fuͤr⸗ 
ſten ſchetzen vnd achten das alle hilff ſo man zu 


einem ſolchen Werck anwendt / Chriſto zu lob 


vnd ſolchem volck zu Heyl vnd Wolfahrt wol 


angelegt ſey / ja das auch euwer Ehrwuͤrde vnd 
alle die / ſo vnſerer Societet ſindt / zu dem er⸗ 
bauwen diſes Weingartens / deſto mehr entzuͤn⸗ 


det werden / vnd deßhalb fuͤr klein vñ gering hal⸗ 





ten alle Mühe vnnd Arbeit fo daruͤber gehet. 


Difer vrſachen halb hat geſagter Herr Viſita⸗ 


tor mit diſen Koͤnigen ſo vil gehandlet vnd ve⸗ 


ſchafft / daß ſie vier von den Edleſten Juͤnglin⸗ 
gen abgefertigt / Der cin wurdt genandt Don 
Aancis ein Enickel deß Koͤnigs zu Runga, vnd 
Bluͤtßverwandter deß Koͤnigs zu Bungo, diſer 
ſoll mit geſagten Koͤnigs Brieffen vnnd in ſei⸗ 
nem Namen jhr Heiligkeit den Fuͤßfall thun / 
Der ander wirtgenandt Don Auchael, ein Vaͤt⸗ 


_. — 


| Yapponifcher Inſeln. | > 
ter DER oͤnigs von Aryma, vñ Enickel Don Bar- 
tholomæi deß Fuͤrſten von Omura, welcher Don 
Michael kompt in diſer beyder Fuͤrſten Namen / 
vnd mit jhrer beyder Brieffen vmb gleichfoͤr⸗ 
miger vrſachẽ willen / ſich zuvor jhrer Heilig⸗ 
keit zus erzeigen. Die andern zwen ſind dañ auch 
fuͤrneſñe Adelßperſonen / der ein Don lalian, der 
ander Don Martin, welche beyde diſen zweyen 
jungen Fuͤrſten inn ſolcher Reiß Geſellſchafft 

leiſtent. Vnd ob gleichwol am anfang des Fuͤrſt 


VDon Bartholome,beforgt/ daß die Maͤtter Her⸗ 


ren Don Michael fuͤmmerlich in ſolche Reyß bes 
willigen wurde / wie man daũ folgendts an jhr 
vnd Herrn Don Ialians Mutter erfahren. So 
haben doch ſie die Herren ſelbs die Muͤttern 
dermaſſen beredt vñ angehaltẽ / das ſie an einer 
ſolchen Wolfahrt / ſo man von diſer Reyß ver⸗ 
hofft / nit woͤlten verhinderung thun / darumb 
ſie ihnen letztlich gutwilliglich die Reyß erlaube 
haben. Vnnd ob fie ſchon diſe genandte jung 
findt / ſo zweyffelt vns doch nicht / es werde jhr 
Heiligkeit vnnd andere Fuͤrſten in Europa von 
ihrer Tugendt / ae vnnd Klugheit 


1o0 Warhafftige Geſchichtßer zaͤhlung 
wegen / ein gut benuͤgen vnnd wolgefallen ha⸗ 
ben / vnnd darbey auch erkennen moͤgen / wie 
hoch an diſem Gottſeligen werck ſo vnſer So⸗ 
cietet in diſen Landen fuͤrgenommen vnd vnder⸗ 
ſtanden / gelegen ſey. 

Was nun belangt das anſehen diſer Sands 
ſchafft / ob ſchon gleichwol der mehrertheil der 
Japponier allenthalben mit Kriegen beiaden/ 
fo ift dannoch die Kirch vnd Chriſtenheit alle⸗ 
jeitinn Fridſtandt erhalten worden / vnnd bat 


Gott der Allmächtig den. gegenwertigen manz 


gel Predigern halb / an vilẽ Orten mie Wun⸗ 


derwercken erfuͤllet vnnd erſetzt / ſonderlich im 


Bungo allda durch mittel deß lieben Heylthum̃s 
vnd Weyhewaſſers / vil krancker vnnd beſeſſc⸗ 
ner Menſchen geſundt vnd ledig gemacht wor⸗ 
den / welches dann cin groſſe vrſach geben/ Das 
jr vil Vnglaubiger ſich bekehrt / vnd die Chriſt⸗ 
glaͤubigen in dem Glauben ſich deſto baß ge⸗ 
ſterckt / die zahl der Chriſten ſo diß Jahrs inn 
diſem Landt getaufft worden / kompt auff zehen 
tauſendt Perſonen / vnnd waͤre auch noch vil 
mehr geweſen / wo man nicht haͤtte mangel 

— gehabt 


| 





Sapponifcher Infeln. „ — 
Ah an Arbeitern dep Göttlichen Wein⸗ 
ergs. 

Die zahl aber aller der Chriſten ſo ſich jetzt 
diß Jahrs m Jappone ſich befinden / betrifft 
ſich nach laut der Erkuͤndigung fo der Herz 

ſſitator gehabt / in die ein hundert mal Tau⸗ 
ſendt vnd fuͤnfftzig tauſendt Perſonen / wenig 
minder oder mehr / vnder denen iſt vil Adels / 
dann ohn die drey Chriſtliche bekehrte Koͤnig 
juBungo, Aryma vnnd Foca, ſindt auch noch vil 
andere Herren vnderſcheidenlicher Landt vnd 
Herrſchafften welche mit ſampt jhren Ver⸗ 
wandten vñ Vnderthanen auch Cheiſten ſindt / 
deren Innwohner der mehrertheyl in der gegne 
von Xymo, in den Landtſchafften von Aryma, 
von Omura, von Fyrando, vnd von Macuſa. All 
da mit ſampt den andern oder vbrigen / ſo in den 
Landtſchafften del Gotto, vnd del X ycho findt/ 
Befinden ſich in die ein hundert Taufendt vnnd 
fuͤnfftzehen Tauſendt Chriſten. In dem Reich 
zu zungo ſindt zehen Tauſendt Chriſten / vnnd 
in der gegne von Meaco ſampt denen ſo in bey⸗ 
den Koͤnigreichen u Guchinai vnd Anmangucci 


| Fa 


gr Wahre Geſehichtherzaͤhlung | | 
Hin vnnd wider außgebreitet finde big in fünff 


vnd zweyntzig Tauſendt Chriſten. Der Kirs 


chen ſo wir in allen jegtbemelde? Japponiſchen 


Koͤnigreichen haben / da die Chriſten wohnen / 


ſindt zwey hundert / groß vnd klein durch einan⸗ 
dern. Auß dem allen mag euwer Ehrwuͤrde wol 
abnemmen mit was groſſer Buͤrde wir bela⸗ 
den / nicht allein in dem was das Geiſtliche be⸗ 


langet / ſonder auch in dem zeitlichen. Dann es 


erhaͤlt vnſer Socictet in jrem Koſten fuͤnff hun⸗ 


dert Perſonen / welche eins theyls derſelbigen 


Societet zugehoͤrig / eins theyls von den Juͤng⸗ 
Ung der Seminarien ſindt / vnnd andere Jap⸗ 
ponier ſo in vnſern Haͤuſern vnnd Kirchen ſich 
finden laſſen. 

Vnd das ſey nun gnug in kuͤrtze vnnd ge⸗ 
mein geredt von diſer Inſel von Jappon. Je⸗ 
tzundt aber woͤllen wir inſonderheit von vnſern 

Haͤuſern vnd Wohnungen ehe 
vonder gegne X yo an⸗ 
fahen. 


Won 
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Von den Haͤuſern vnd 
| Wohnungen indergegne 
‚bon Xymo. 


N difer gegnevon Xymo, in wel⸗ 
= cher einbefchloflen werden / die 
Reich vñ Fürftenehumb Aryma, 
| Omura, Amacuſa, Fyrando vnd et⸗ 
oe liche andere Reich / dariñen (als 
obgeſagt) werdenin die cin hundert Laufende 
vnd fünffschen Zaufende Ehriften gezählt Die 
find allenthalbe diß Jars auf gütigfeit Got⸗ 
tes in gutem Fridtſtandt onnd Ruͤhwen gewe⸗ 
fen. Wiewol ſich fonft daneben etliche empoͤ⸗ 
rungen vñ gefaͤhrligkeiten erzeigt / von wege der 
ſtaͤten Abfaͤllen vnd Kriegen / fo gewohnlicher 
weyß in Jappone ſich erheben / vnd fonderlich/ 
vmb das cin faſt gewaltiger Heydniſcher Herz 
Rıofogi genandt / in diſen Landẽ ſich haltet / wel⸗ 
cher verſchiener Jahren ſich von dem Koͤnig 
von Bungo abgeworffen vnd rebelliert / vñ nach 
Dem er ſhm die Reich von Fyngen und cicungo 
vnderworffen / vnnd auch indie andern Reich 
R | von 





"2 Warhafftige Geſchichtßerzaͤhlung 


von Bungo feinen Fuͤß gefiget:/ hat er ſich 


diſes Jahrs auch zum Herren deß Reichs zu 
FAngo gemacht. Vnd iſt ſein gewalt dermaſſen 
fuͤrgebrochen / daß alle die Herren in Xymo jhn 
ferchten / inſonderheit aber die Fuͤrſten von 
Aryma vñ Omura. Welche ob gleich wot fie fich 
ſeine Vnderthanen erkennten / beforsten fie 

doch das er fie nicht gar außreuttet oder ver; 


triebe / wie der dann im brauch haͤtt / den andern 


zuthun. Hieneben Bat ſich ein Sach zu getra⸗ 
gen / welche nicht ein kleinen ſchrecken der gan⸗ 
‚sen Chriſtenheit hie zu Landt / gebracht. Das 
war nem̃lich das geſagter Riofogi bey dem Her⸗ 
ren Don Bartholomæo dem Chriſtlichen Fuͤrſten 


von Omura ernſtlich angehalten / daß er ſampt 
feinem Sohn fo nach jhm das Fuͤrſtenthumb 


befigen foll/ fich zu jhm in fein Beftung gehn 
‚Conza verfügen ſolten / mit jhme zu reden. Wel⸗ 
ches begehren nun geſagtem Herrn vnd ſeinen 
Verwandtẽ ein ſolche beaͤngſtigung gebracht / 


daß ſie nicht gewißt / weſſen fie fichentfchließ 


ſen ſolten / dann eins theyls beſorgten fie/ 
"Riofop: füchte den Weg vnder dem Scheyn def 
Den Be Fridens 





| 


Jappouiſcher Inſeln. 1” 
Stidens/das cr den Herren Don Bartholomæum 
ſampt feinem Sohn vñ die fürnembfk«n Pers 
fonen feines Sands in feine Haͤndt und Gewalt 
bringen möchte / ficatfo umbzubringen / vnnd 
fich dann aller jhrer Hersfchafften gewaltig zu⸗ 
machen / wie er dann andern Japponiſchen 
Amen mehr gethan. Anders theyls beſorgten 
ſit / wo fie auff folchen fein Beruͤffen nit erſchei 
nin vnnd ein ſolch Mißtreuw erzeigen folten/ 
moͤchte er ſich noch haͤfftiger wider ſie erzuͤrnen 
vnd ſich als einen Todtfeindt jhnen Erklaͤren. 
Welchen Feindt aber ſie von ſeines groſſen ge⸗ 
walts wegen nicht haͤtten / durch Mittel deß 
Kriegs widerſtehen moͤgen. Nun dem Herren 
Viceprouincial gefiele nicht wol vnd widerriet 
es auch / das er der Fuͤrſt ein ſolche Reyß thun 
ſoll / von wegen der mercklichen Gefaͤhrlichheit 
darinn er ſich begebe / hielte derhalben bey jhm 
an mit allerhandt nothwendiger fuͤrſehung die 
Sachen zu entſchuldigen. Nach dem nun aber 
Roſog fein entſchuldigung annemmen wollen/ 
hat der fromme Chriſtliche Fuͤrſt die Sachen 
mit den ſeinen wol berathſchlaget / ee | 


' * 
f 


⸗ 








zo Wahre Geſchichtßerzaͤhlung 
Handel Chriſto Dem Herzen beſohlen / in wel⸗ 
ches Handt die Hertzen der Menſchen geregiret 
werden. Vnd hat darauff ſich entſchloſſen / da⸗ 
Bin zuziehen / in hoffnung jhn den Rioſog durch 
diß Mittel etlicher maſſen zu begůtigen mo, 
gen. Iſt alſo hiermit ſampt feinem Sohn / vnd 
allen feinen fuͤrnembſten Landtßherren abge⸗ 
ſcheiden / vnd von fuͤnff hundert Edelleuten be⸗ 
gleitet worden / biß er zu der Veſtung zu Canga⸗ 
kommen / ſich dem Riofog in die Haͤnd zuſtellen. 
Hie mag euwer Ehrwuͤrde bedencken / inn was 
groſſer Sorg vnd Angſt wir ſampt allen diſen 
Chriſten von deß wegen geſtanden ſeyen. Daũ 
ſo diſer Fuͤrſt Don Bartholomæus, ſampt ſeinen 
mit reiſenden Landtßherren vmbkoiñen / waͤren 
nit allein alle jhre Herrſchafften in deß Feinds 
gewalt gefallen / ſonder auch die Landt vnnd 
Herꝛſchafften von Aryma gleichfoͤrmigen uns 
fall onderworffen geweſen. Dannenber de 
Dienſt Gottes inndifen Landen allenthatben 
wärcaußgetilgetworden. In difen forgen vnd 
Angften ſtunden wir 20. Zag lang biß Gott 
dem Herren gefallen / vns derſelbigen forgen 
| “ zu en⸗ 
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zu entlediaen mit dem gluͤcklichen außgang / 
ſo Herrn Don Bartholomei Sach genom⸗ 
men / welcher von dem Rioſogi treffentlich 
wol empfangen vnd geehet / auch letztlich von 
jhm gevrlaubet wordẽ / mit beſtaͤtigung vnd 
beſchluß deß Fridens zwiſchen jnen beyden. 
Vnd zu mehrer befaͤſtigung diſes Fridens/ 
hat geſagter Rioſogi verſprochẽ er woͤlle ſein 
Tochter mit deß Herren Don Bartholomei 
Sohn vnd Erben vermaͤhlen. | 
Difer gluͤcklicher vnd onverhoffter auß⸗ 
gang / hat maͤnniglichen ein groſſe Freude 
bracht / wie wol man es kuͤmmerlich glauben 
woͤllen. Dañ es hat ſich zugetragẽ (auß ſon⸗ 
derer ſchickung vnnd gnaden Gottes) das 
eben damalen ein anderer Heydniſcher Her:/ 
gleich fo gewaltig als der Fuͤrſt Don Bartho 
lomeus / indem Reich zu Cicungo geſeſſen / 
vñ Camachindano genandt / derſelbigen zeit 
von gedachtem Rioſogi mit gleichfoͤrmigem 
Ernſt / wie Herr Don Bartholomeus vnd 
villeicht auch der meynung fie beyde zutoͤdtẽ / 
beruͤfft worde, Diſer Camachindon aber be⸗ 
22 = DB fg 


3 Wahre Cefehichtfiergählung 
nen Meerbäffen zuländent/ mit zufagen ond 
verfprcchen das auch ſie die Priefter da So⸗ 
cletet inn feinen Landen das Chriſtenthumb 
vnd Kirchen auffrichten möchten. Sat bier 
mit alſo gedachten Herren Provincial gevr⸗ 
laubt mat groſſer anzeigung D Lieb vn, Freund 
ligkeit / vnd beſonder ſich merchen laſſen / wie 
daseronfer Freundt ſein woͤlle. Aber das ab 
les vnangeſehen / dieweyl uns bewußt / das er 
ſich gern zum Herren machte vber Aryma 
vnnd Omura / ſo iſt vns ſein Freundtſchafft 
zweyffelhafft vnd verdaͤchtig / leben alſo deß⸗ 
halb zwiſchẽ forcht vñ hoffnung. So aber wir 
dargegen aͤuch wiſſendt / wie Gott der All⸗ 
‚mächtig gewöhnlich vnd fonderlich in Jap⸗ 
pone auß dergleichen trübfalen vnd verſol⸗ 
gungenjbine Frucht ſchoͤpffet hofjende wir 
das er auch anf difer Sach einen groſſen 
nußeimemmen werde Wie er dann deſſen 
„allbereit angefangen etliche Zeychẽ zugeben / 











= ſeydtemal der Königvon Saxuma / welcher 
zuvor deß Koͤnigs von Bungo toͤdtlicher 


Keindt war / als er geſehen u Dank Jen 
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NRoſogis vnd beſorgt dieweyl er jm gar nahe 
geſeſſen / daß ſo er Bungo einnaͤmme / der 
Roſogi alßdann den Krieg wider jhn rich⸗ 
len moͤchte. Hat er durch mittel eines andern 
gewaltigen Heydniſchen Fuͤrſte / Nobunan⸗ 
gagenannt / mit dem Koͤnig von Bungo frid 
gemacht vñ beſchloſſen. Aber nach Beſchluß 
daſſelbigen angefangẽ den Rioſogi zu bekrie⸗ 
gen / vnd jhm ſchon jetzt den halbentheyl dep 
Reichs zu Fyngo (welches der Rioſogi hie⸗ 
vor dern Koͤnig von Bungo genomen) abs 
getrungẽ. Alſo dieweyl der König von Bun⸗ 
gozu einem vñ der Koͤnig von Saxuma am 
andern theyl dem Rioſogi zu ſchaffen geben 
Mögen die Fuͤrſten von Aryma vnd Omu⸗ 
taſampt den anderen Ehriftgläubiae ſich et⸗ 
was wider erholen / vnd erquicken. Vber das 
nachdem daũ geſagter Koͤnig von Sayuma 
gleicher geſtalt auch begehrt / daß die Portu⸗ 
galeſiſche Schiffung in ſeinen Pforten vnd 
cerhaͤffen zu laͤndte / vermeindte dieweil in 
feinen Landen Kirchen vnnd Chriſten feindt/ . 
werden die Portugaleſer deſter cher. bewegt 
z DB allda 


— 


\ 


u Wahre Gefehichtfergäing 
allda zuzulaͤnden / hat er folchs mit den Hd 


zen Rifitatorem und Viceprouincial geret 
vnd gehandtlet. Auch folgendts als der Her 


Rifitatori im heimkehren von Bungo durch 
fein Landt reifete/hat er jhn heimſuchen vnd 


begruͤſſen laſſen / jhm auch darmit ein koͤſtli⸗ 
che verehrung eines Pferdts vnd Schwerds 


voerſchickt / das er daſſelbig in ſeinem Na⸗ 


menden Vicckoͤnig in Indien verehren ſoll / 


ließ auch ſich vermercken groſſe begirdt zu⸗ 


haben mit den Prieſtern vnſerer Societet vñ 


| den Portugaleſern in Freundtſchafft zu fein/ 


Deßgleichen alshernach gefagter Hen Vi⸗ 


fitator jest abgefcheyden und in das Schiff - 
ſteigen wolte / da hat difer König ein andere 


Bottſchafft zu jhm geſchickt / vnd ſich ange⸗ 


botten / den Prieſtern vnſerer Societet/ Dit 


vnd Dias zugeben in der fürneififten Haupt⸗ 


. flattfeines Reichs Kirchen vn Wohnungen. 
zubauwen / darzu auch erlaubee allen feinen 
Vnderthanen / das Chriſtenthum̃ anzunem⸗ 

wen / welche wolten. Diſe guͤte Mittel vnnd 


Weg ſo der a ah vns nö 





— 
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indas Keich Saxuma einzutretten/ wurde 
für gan wichtig aracht/zuder Ehr und Anz. 
khen der Chriſtenheit auch zu Gwinn vi⸗ 
ker Seelen / den man diſes orths vberkoilen 
ug. Es ſindt zwen Heydniſche Herren / fo. 
bißher den vnſeren treffenstsch zuwider / auch 
greuwliche Verfolger geweſen der Chriſten⸗ 
heit / Der ein deß Ariman dons Gꝛoßvaiter / 
Der ander ein Brüder deß Yſafays / ſo cin 
grefier Harz iſt dꝛſer Landen. Welche beyde 
von Gott dem Herzen beruůrt / nachdem fie 
inſich ſelbs gangen / ſchuldige Demůt erzel⸗ 
get / auch den Prieſtern vnſerer Societet vmb 
vergangne ſchuldt ein vernuͤgẽ gethan / habẽ 
ſiedenſelbigẽ ſich endtich erklaͤrt / wie ſie dege 
undt Die verkuͤndung vñ predig.deh Geſatzs 
Gottes zu hoͤrd vñ den Chriſtlichẽ Glauben 
nungen. Wo nun Göttliche gnad dem 
Bungiſchen Krieg (als man verhofft) ein. 
gůten gluͤckſeligen Außgang verleihet / wer⸗ 
den diſe vnd vil andere Herꝛen getaufft / vnd 
ſenſt in jhren Landen vil Nutzens geſchafft 

moͤgen werden. VE 
ur | B ji In 


2 Wahre Gefehicheferzählung 

In difer gegne von Xymo hätten wir 
schen Reſidentz vnd Wohnungen / Dieweyl 
aber vnſere Pricſter vnd Bruͤder der Soc 
tet von jrer kleinen anzahl wegen / faſt zerſtoͤ⸗ 
ret waren / hat es dem Herren Viſitator gu 
fallen / vmb beſſerer Ordnung willen / vnnd 
vmb das die vnſeren deſto baß jhrer Beruͤf⸗ 
fung nachkom̃en moͤchten / diſe zehen Woh⸗ 
nungen in fuͤnff einzuſchlieſſen Welche nun 
gleich ſindt als kleine Collegia in vnderſchi⸗ 
denlichen Landen / diſer zum Thriſtenthumb 
bekehrten Herren / geordnet. Bon denen ein: 
jede Wohnung / hat auch feinen fuͤrgeſetzten 
Oberſten vnd von den Prieſtern vnnd Bruͤ⸗ 
dern vnſerer Societet ſiben Perſonen / mit 
ſampt dreyen oder vieren Dogichen (wel⸗ 
ches Japponiſche Diener ſeind / vñ in vnſern 
Wohnungẽ mit langer Kleydung gleich wie 
vnſere Novitzen in der probation lebendt.) 
Von diſen ſiben Perſonen vnſerer Socie⸗ 
tet werden etlich abgetheilt vnd außgeſchickt 
indie Ort vnd Landtſchafften hin vnd wider 
diſes Landts. Diefelbigen dann u 
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fnderBeit viſitiert / vñ mit Geiſtlicher pflicht 
die Chriſten verſihet / zu hilff vnd nothdurfft 
diſer Glaubigen / vnd nach außweiſung vnd 
Dienſten vnſerer Societet. Nun ſo woͤllen 
wir von jeder diſer Wohnung jnnſonderheit 
ſchreiben. | 2 


Bon der Reſidentz vnd 
Seminario zu Aryma. 
—Fe fuͤrnembſte Reſidentz oder 
N —— diſen erſten 
IR. erzählten / iſt zu Aryma / da⸗ 
a): : e RN 
P) SR felbs haben wir auch tin Se⸗ 
FT minariummiigungen Jappo⸗ 
tifchen Schälern befegt / darinn ſechßonnd 
zwentzig Edler juͤngling find. Die Gebaͤuw 
derſelbigen fo man im vergangnen Jahr zu 
Aryma vnd Arye fuͤrgenommen / ſindt ſtat⸗ 
lich auffgangen / vnnd ſonderlich zu Aryma/ 
Dafelbs cin trefflich ſchoͤne Kirchẽ / mit dreyen 
gezeylten Gewoͤben oder Haͤuſern gemacht» 
worden / die auch die beſt und groͤſte iſtonder 
ur | Yo lem, 


— 


mn 
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26 abe Beichiehtäerdätug 
allen denen fo vr in diſer gegne von 
Aymo. In diſen 


ebaͤuwen aber die davil 
vnd groß ſindt / haben wir nicht groſſen ko⸗ 


ſten anwenden muͤſſen. Dann da die Diane | 
rin von den abgeſchaßnen Heydniſehen 
Leimplen/deßgleicht das Hoitz fo Hen Don 


—— Chriſtlich bekchrte Roma zu 


ryma zu diſem Bauw geben / ſich treffich 


wol dahin gefuͤat. Zu Arye / welches nit weht 
von Aryma iſt / hat man auch cm ſchone vnd 
wenig rinaere Kirchen dann die erſtgemeldie 


gemacht. Band haben diſe Geha beyder 


Kirchen dem Chriſtenthumb treffentlich wol 


geholffen vnndgedienet / dann diſe neuwen 
Chriſten darvon mercklich geſterckt vnnd de⸗ 
hertzt worden / dann vber das hat es auch ge⸗ 


ſchafft / daß die Heyden vnnd Vnglaubigen 

der Orten / da dann diſt Kirchen gebauwen/ 
ſich ſchon entſchloſſen / vnſer Lehr vnd Slam 
ben anzunemmen / So ſeindt auch diſes 


Jahrs derſelben ob ſechs hundert Derfonen. 


getaufft worden / onnd wir verhoffen die. 
vyhrigen werden diſes zukünftigen Jahre 


auch, 
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auch zum Chriftlichen Tauff gebracht wers 
den. ⸗ | | 


Was dann das Seminarium antrifft/ 
damoͤeht sch euwer Ehrwuͤrde nicht gnuͤg⸗ 
ſam erklaͤren das groß benuͤgen ſo wir ha⸗ 
ben / die Nutzbarkeit zuſehen / ſo wol in dem 
Geiſt / als inn den Sitten vnnd Kuͤnſten fo 
die Juͤngling darinnen mitbringen. Dann 
vber das man vnder jhnen kein vngeſtuͤmm 
wort / oder vngebuͤrliche Werck gehoͤrt odet 
geſehen werden / ſo leben ſie alle mit einan⸗ 
der in ſolchem Friden vnnd Einigkeit / das 
es ſich anfehen laͤßt / jyr Zucht vnnd An⸗ 
dacht ſey nicht geringer als vnſerer Novi⸗ 
tzen in der Societet. Ferrner in dem ſtudie⸗ 
kn brauchen fie ein ſolchen fleyß / daß ſie 
mehr thun dann man von jhnen hoffen vnd 
erwarten möchte/ darneben fie auch gez. 
meinlich in der Gedaͤchtnuß ond dem Ver⸗ 
ſundt die Juͤngling in Europa geborn / vmb 
vil vbertreffendt / vnd jnnſonderheit was uns. 
ere Sprach belanget / dieweyl dann diſel⸗ 
bige huen frembdt / fo lehrnen fie Bor 

sin; 








28° Wahre Geſchichtß erzaͤhlung 
die in wenig Monaten leſen vnd ſchreiben / 
alſo auch die Latiniſche Sprach / ob ſie gleich 
wolfhnenfaft ſchwer iſt / dannocht fo haben 
fie ein ſolche gluͤckſelige vnd ringfaͤrtige Ge⸗ 
daͤchtnuß vnnd Verſtandt / zu dem auch ein 
ſolchen guten fleiß / daß wir es darfuͤr halten / 
ſie moͤgen gute Latiner werden / vnnd eben ſo 
baldt oder eher / dann gewoͤhnlich die vn⸗ 
ſeren diſelbige Sprach ergreiffen werden / 
ſo lehrnen fie auch wol die Muſic vnnd Fi⸗ 
guriertes Geſang / habendt derhalben ein 
gute Muſie / alſo daß fie gantz gering vnnd 
ohn alle muͤhe ein geſungens hoch Meß⸗ 
ampt mit dem Geſang vnd herrlicher Mu⸗ 
ſic ſolenniter verſehen koͤnnen. 
ber das fo geſagt / kan euwer Ehrwuͤr⸗ 
de den Nutz diſes Seminarij vermerckẽ auß 
den Erſten Fruͤchten / ſo wir darvon euwer 
Ehrwuͤrde jetzt auffopffern vñ preſentieren / 
ſeytenmal diſe vier Juͤngling vnnd junge 
Fuͤrſten fo der Herꝛ Viſitator mit jhm gehn 
Nonm fuͤhret / wie abgehoͤrt iſt / als auch der 
= Brüder vnſerer Societet fo mit jnem fompt/ 
PET gute 
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‚gute frucht feindedifes Seminarij. Darauf 
man nun wol meꝛcken mag/das dic hilf und 
erbaltung Japponiſcher Landen im Chris 
ſtenthumb an difen Seminarijs gelegen iſt / 
vnnd ſo man nur in die hundert Juͤnglingen 
in jedem derſelbigen erhalten moͤchte. So 
haͤtte man in kurtzer zeyt taugenliche Perſo⸗ 
nen / ſo wol fuͤr vnſer Societet / als auch fuͤr 
weltliche Prieſter. 
Da der Herꝛ Viſitator von Meaco wi⸗ 
der fanwhabendife Juͤngling jn mit ſolchen 
Freuwden vnd Feſt empfangen / daß er dar⸗ 
nach geſagt / daß allein das anſehen diſes Se 
minarij gnuͤgſam fein moͤchte / zu einer ver⸗ | 
geltung von Gore dem Allmaͤchtigen / ſo jun 
geſchehen fuͤr alle Arbeitund Truͤbſeligkeit / 
weiche er in diſer gantzẽ Bilger fart vberſtan⸗ 
den. So haben au⸗ hoie, Juͤngling den Saal 
deß Seminarij mit ville ley non jhnen ſelbs 
erdichten Schrifften außgeſtrichen / vil ge⸗ 
ſchnitzter Arbeit von Papyr viler Farben 
abi gemacht / die Kapellen vnnd Altde mit 
VBild muſſen vnnd mancherley Figuͤren gezi⸗ 
ret / 


2* Wahre Geſchichtßerzaͤhlung | 
zulauffs da iſt / von Beychtens wegen / die 
weyl etliche inn gemein die andern in ſonder⸗ 
heit ihr Gewiſſen entdeckten / auch wie vil 
Suünden vñ = verhindert / vnd hergegen 
was fuͤr groſſe Frucht durch taͤgliche Wand⸗ 
lung vnnd beywohnung bey jhnen erlanget 
werde. Die Wohnung-fo wir in diſer Statt 
haben / iſt faſt ſchoͤn vnd ficherlich außgem® 
chet. Die Kirchen aber fo wir hie haden / iſ 
klein für fo vil Volcks / ſeitenmal die Kauff⸗ 
leuth deß gantzen Japponiſchen Landts an⸗ 
kommen / vnd den Portugatefifchen Schif 
fen zulauffen. Es haben aber etliche Chriſten 
diſes Landts mit ſampt den Dortugalcferw/ 
vier hundert Cronen zu einem Allmuͤſen ge⸗ 
ſteuwret vnd geben / darmit cin anfang einer 
groſſen vnnd ſehoͤnen Kirchen geſchehe / die 
wir verhoffendt deß kuͤnfftigen Jahrs ſoll ge⸗ 
macht werden. I 
Dieweil der Herr Bifitator hie an di 
ſem orih geweſen / iſt ein fach fürgefallen / ſo 
wuouͤr dig iſt das ſie in ſchrifftliche Gedaͤchtnuß 
komie / da mit man auß diſer Sarnen 
L EA | ri⸗ 
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Chriſten gute vnnd Gottſelige meinung ers 
kennen moͤge. Es hielt fich cin Japponiſcher 
Juͤngling bey einem Portugaleſer / weicher 
Jauͤngling als jm fein Vatter von einem ans 
dem fuͤrnemmen Japponier vmbgebracht 
worden / auß Begirde ſeinen Vatter zure⸗ 
chen / hat er den Thaͤter vnverſchenlich an⸗ 
gefallen / ihn durch vñ durch geſtochen / vnd 
darauff von ſtundt an in die Kirchen geflo⸗ 
hen: Der verwund aber / iſt ihm mie fraͤffent⸗ 
uͤchem můth vnd bloffem Wehr in der Hand 
biß in die Kirchen nachgerylet / allda hat er 
Ihn dermaſſen auch verwundet / alſo daß ſie 
beyde zu der Erden gefallen / folgends baidt 
verſchiden ſindt / jedoch zuvor noch ſo vil 
zeit vnd weyl gehabt / das ſie beyde den Prie⸗ 
ſern beichten / vñ auch einer dem andern vers 
mhemdchte/ haben alſs darauff fr zeitlichs 
Lben mit vil Troſtwort vnnd Zeichen der 
Acuw geaͤndet. Auff ſolchen Rumor haben 
ſich die Portugaleſer vnnd Japponier mit 
Ihren Wehren herauß gemacht / Als aber Die 
Portngaleſer in vnſere Wohnung gewiche/ 
C lieſſe 


— 
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lieſſe der Herr Viſttator darmit kein groͤſſe⸗ 
rer Vnrath erfolgte / von ſtundt an die Porz 
ten deß Collegij beſchlieſſen / au ſſer halbe aber 
ver ſam̃let ſich ein groſſe maͤnge Japponicer / 
‚ander welchen daũ auch deß erſt verwandten 
Brüder mit vilen feinen Verwandten vnnd 
Freunden zugegen war / welche gantz zornig/ 
vmb das jhnen fuͤrgeben worden / der ſeib waͤ⸗ 
re in vnſerem Hauß von den Portugaleſern 
vmbgebracht / ſchryen derhalben / man ſolte 
jnen die Porten deß Collegij öffnen. Es nam 
auch der Thumult vnd das geſchrey dermaſ⸗ 
ſen zu / daß man vermeinet ſie wolten mit ge⸗ 
walt herein tringen Als aber ſie bericht wor⸗ 
den wie die Sachẽ —* es alles geſtillt 
wordẽ. Diewen unun die Kirch dureh folchen 
vngluͤcklichẽ zufall entweyhet war / vñ daſſe:h 
ſich ſonderbarlich in zeyt deß Marckts zuge⸗ 
tragẽ / da dañ von vil Heydniſchen Kauffleu⸗ 
then auß mancherleyK Snigreiche ei cin gr offer 
zufauffgewefen/hasder Hen Viſitator fuͤr 
gut anſegehẽ/ das man ſich deß vnfalls halbe 
ernſtlich awehe⸗ — beyde⸗ pe: wol a 
lie en 
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fin als — vermercktẽ / in was achtung 
v reuerentz man die Chriſtliche Kirch halte 
fl. Derhalbẽ er gleich nach derſelben ‚acht 
iinevon den Erbarſtẽ vñ verfiändigftä Chri⸗ 
fin von Nangaſache zu jim beräffen lieh ‚roch, 
chẽ er mit ernſilichẽ wortẽ zu verſtehẽ geben / 
wie groß da ſey die ſch mach ſo der Kirchen in 
diſem fall bs ſchehen⸗ ſagt auch wie er bedacht 
waͤre / die Kirchẽ von dem Boden auff abzu⸗ 
brechẽ / ab er das bekuͤmert jn am meiflen/ das 
erzu den Japponiſehen Chriſtẽ ſo groſſe Licb 
goag ?/mẽ auch allzit zuheiffen geneigt war. 
Sie aber zum widerſpil den Portugaleſern 
vñ Heyden / ein fo boͤß Erempel; von jnen ge⸗ 
ben / darumb das ſie ſo wenig die Kirch: — 
lüſſen angelegen fein. Derhalbẽ mo bie hri⸗ 
ſienvon Bungo vi Meaco ſolchs wiſſen ſol⸗ 
ten / wurdẽ ſie all jrt Glaube vñ Reputation 
bey jnẽ verlieren. Vnd dieweyl ſie dan: poit oiche 
Leuth warẽ / wolt er auch nit ein einʒigẽ Tag 
mehr in jrẽ Sandetänger bleiben fonder den 
folgende Morgen von dañen auff Aryma zu⸗ 
nn walte/ v⸗ ie vꝛlaub genomien / iſt alſo 
1J C ij nr Ä 
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30 Wahre Geſchichtßetzaͤhluug 
deß Morgens abgeſcheiden / vnd nach Arh⸗ 
maͤ gefahren / mit befelch das man auß der 
Kirchen die Bildtnuß vnd Zierden von dem 
Altar nemmen folte/ hiermit alſo fie in groſ⸗ 
fer Zerſtreuwung vnd Betruͤbnuß gelaften: 
Foigendts am Morgen fruͤ da die fuͤrnemb⸗ 
en der Statt jnnen wordẽ / was In vergang⸗ 
ner Nacht der Herz Viſitator mit gedachten 
Chriſten verhandlet / vnnd ſein vnver ſehenli⸗ 
ches hinſcheyden vernommen / darbey auch 
die Kirch eintzig ohn Bildtnuß vnnd Zier⸗ 
den verlaſſen geſehen / haben ſie ſich alle dar⸗ 
von ſo hoͤchlich bekuͤmmert / daß fie zu dem 
andern Prieſter der Societet ſo daſelbs ver⸗ 
bliben⸗kommen / mit jm Sprach gehalten 
vnd ſich an erbotten / alle die erſaͤtung vnnd 
verbeſſerung zuthun / die man von jhnen be⸗ | 
gehren wolte / vnnd ob gleich etwas mangel⸗ 
haffts inn difer Kirchen fachen beſchehen / 
daffelbig möchte billich dep entleibten Bruͤ⸗ 
der / Verwandten vnnd Nachbauwren zw 
 gönseffenmwerden/ haben auch darbey gleich 
beſchloſſen / alle dieſelbẽ von folcher Freund⸗ 
— 2 Reha 
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ſchafft auß der Stattzu verbannen. Alfo das 

‚meder ihr Weib noch Kinder. da verbleiben 
folten/welches fieauch von ſtundt an in voll 
ſireckung gebracht / die anderen aber allein 
groſſem ſchrecken vnd forcht verlaſſen / Dar⸗ 

zwiſchen hoͤreten die Heyden auch nicht auff 

furden wie man groſſe Chr vnnd Reſpect 

gegen der Kirchen haltenonnd erzeigen ſolt. 

Nach demſelben haben ſie die Kirchen auß⸗ 
gewüſcht / gantz vnd gar verneumert/auch «in 

neuwes Dauimentoder Boden mit neuwen 

Eſterichẽ vñ geflecht nach Japponiſcher art 
gemacht / vnd ſo baldt daſſelbig beſchehen / zu 
dem Herꝛen Viſitator jhre Bottſchafften 
gehn Aryma geſchickt / vnd vmb verzeyhung 

gebetten / darbey ſich auch aller andern vers 

beſſerungen / wie ers begehrte / anerbotten / 

darmit er nur anordnetg / Die heilige Empter 

der Meß und Gotteßdienſt in jhrer Kirchen 

wie zuvor / zuverrichten. Darauff ließ ber 

Her Viſitator ſie widerumb hinziehen mit 

erzeigung / das er etlicher geſtalt zufriden waͤ⸗ 

xe / darbey auch vermeldte es waͤre der Zu⸗ 


iij fol. 


XR 
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‚® — Wahre Geſchichcherzaͤhlung 
fall ſo vil ſchwer vnnd wichtig das er jhnen 
ihren begehrens micht moͤthte willfahren / biß 
das er mit dem Herzen Viceprovincial wi⸗ 
derumb gehn Nangaſache kommen. Alſo 
nach fuͤnff vnd zwentzig Tagen / iſt gedachter 
Haar Viſitator widerumb dahin kommen / 
in meynung obgemeldte Kirchen widerumb 
zu vecontilieren vñ verſoͤhnen / wie in ſolchen 
faͤllen ſich gebůrt. Ordnet derhalbẽ ein Ben 
liche Proceßlon mit allen Prieſtern vñ Ba 
dern/ ſo daſelbs waren / zuthun / zu welcher 
Proceßion auch ein vnzahlbar volck kom̃en. 
Als nun die Proceßion vollendet / hat man 
ein Predig gehalten / vnd darinn dem Volck 
zu verſtehen geben / die Chrerbietung vnnd 
Reuerentz / ſo ſie zu der Kirchẽ tragen ſolten / 
vnd wie dieſelbige Kirch durch vergieſſung 
Menſtchliches Blätswar entweyhet wordẽ. 
Nach demſelben haben die fuͤrnembſten der 
Statt offentlich geſchworen /der Kirchen fi 
gebuͤrliche reuerenz zu beweiſen / vñ auch die 
Freyheit derſelben zu erhalten / für alle die fo 

dahin jhr zufſucht neien wurden / 7 

I; ui en 
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‚ten ſie auch zu beſchirmen vor maͤnniglich 
ſo der Kirchen jhrer Freyheit oder den Prie⸗ 
ſtern woͤltẽ gewalt thun. Da nun ſolchs alles 
vergangen / hat obgeſagter Herr Viſitator 
die Kirchen mit gebuͤrlicher Solennitet wi⸗ 

dervmb geweyhet / auch darauff ein herrlich 


Ampt der heiligen Meß geſungen mit ſol⸗ 


cher aufferbauwung vnd beſſerung der Jape 
poniern vnnd Portugaleſern das jhr vil vor 
andacht weineten vnd ſagten / das auß obge⸗ 
meldtem vnrath groſſe Frucht erfolget wär, 
Dann ſie hierdurch in ſieh ſelbs gangen vnd 
lobtendt Gott den Herrẽ / daß ſie bey ſolchem 
Zufall gegenwertig geweſen waͤren. Es haͤt 
auch der Herr Viſitator von ſtundan allen 
obgemeltẽ vertribnen verzigẽ / Die ſtraff auff⸗ 
gehebt / vñ ſie widerum zu Hauß vnd Hoff 
kom̃en laſſen / doch d geſtalt das ein jeder fuͤr 
ſein Penitentz / vor jm in der Kirchẽ ſelbs cin 
Öffentliche Geißlung thaͤt / mit gieichförntige 
Eydſchwuͤr / vñ dabey von allen vergeyhung 
begehrtẽ. Auff den Abent hat altes Volck vil 
Veſts gemacht mit — freuwden vmb 


ij die 


— 
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die Widerkunfft deß Herrn Viſitators / vnd 
von wegen der groſſen Gutthat fo er jhnen 
ſolcher diſer Sachen halben bewiſen. 

N dem Hauß vnd Reſidentz zu Omu 
| ‚ra halten fich jetzt zwen Prieſter der 
- AL Gprietet mit zweyen Brüdern / die 
wartenauff hilffetlicher anderer ſo von Chy⸗ 
na kommen ſollen / ſeytenmal ſie nit minder 
Landtſchafft vnd Flecken zuverſehen vnd zu⸗ 
pflantzen haben / dann die zu. Nangaſache. 
So ſindt inn vnderſchidlichen ſonderbaren 
Orten vnder diſer Reſidentz fuͤnff Kirchen 
erbauwẽ worden / vñ iſt die Frucht faſt merck 
lich ſo in diſen Landen geſchafft. Der Fuͤrſt 
Don Bartholomeus hat den. Herzen Viſi⸗ 
tatorem ale. cr wider von Meaco kam / mit 
groffem Freuwdenfeſt anpfangen vnnd von 
jhm erlangt/das er das Feſt Weyhenaͤchten 
zu Dmura bielte. Welches Feſt mit groſſer 
Solennitet vnd gewohnlichen Seremonien/ 
die eygenſchafft deß Feſts damit anzuzeigen / 

herꝛlich begangen worden / welcher F | 
— — aber 








| Japponiſcher Inſeln. 8 
aber der Herr Bifitator von gedachtem Für 
fien Don Bartholomeo vnnd andern Jap⸗ 
poniern empfangen worden willichhienit 
weyter handlen / dann ea cin jeder fonft mol 
verſtehen mag / fond«r cs foll mir gnuͤgſam 
fein zuſagen / wie ſie alle gegẽ jm vñ dem Dis 
ceprouincial jhr Lieb vnnd Freundtligkeit al⸗ 
lenthalben vber die maſſen erzeiget haben / 
hiclten denſelbigen inn groſſer Reputation 
vnd heimſuchten jhn offtermalen. In diſen 
Landen hat mann auch. in die vier hundert 
frembder Heyden / fo von mancheriy Or⸗ 
ten darkommen / getaufft / dann die rechten 
Japponier vnd Inwohner diſes Orts ſchon 
alle Chriſten ſeenn. 


Von der Reſidentz uvnd 
Chriſtenheit zu Fyrando. | 

RD Don den Landen zu Fyrando 
2. (welche als vormalen geſchri⸗ 

3 ben. worden / einem Heydni⸗ 
N fehen Hemen gugchörendt/dee 
N. cin grofler Feyndt vnd wider⸗ 
En Wwertiger 









* 


WeohreGeſchuchehennchlung 


wertiger vnſers Glaubens iſt / mag man an 


ders nichts verrichten / dann das wir im Sr 


crament / der Beychthoͤren / vnd vnderweiſen 
Die vier tauſendt Chriſten fo wir dafeldsint 
etlichen Inſeln haben / den Chriſtlichen Htr- 
ven welche demſelben Heydniſchen Herren 
Vnderthan vñ verwandt) zugchoͤrig feindt 


In diſer Reſidentz halten ſich zwen Prieſte 


der Societet / mit eilichen Jabponiern foifl 


in den Haußgeſchaͤfften behotffen finde. Di 
ob gleichwol noch zu diſer zeyt nit vil von din 
vnglaubigen ſich offentlich hie befchren/fü 
wirdt doch nichts deſtoweniger Frucht ge⸗ 


ſchafft an andern Orten / daũ ſie haben auch 
vnder ſrem bereich vnd Seelſorg vber die ob⸗ 


bemeldten Inſein noch ein andern cheyl der 
Chriſtenheit ſo wir in Gotto haben welches 
etliche Inſeln ſind eines Heyden ſo der Chri⸗ 
ſtenheit eben fo feindt iſt als der Herr von gi 


ando) Deßgleichẽ ſo ſindt den vnſern difes 
ſars auch befohlẽ woꝛdẽ / die armẽ zerſtreuwie 
Chriſten in den Landen zu Achenſuche vnnd 


Facata an den Graͤntzen der Renisreichen 
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von Cicugen vnd Cicungo gelegen. Dann 
dieStatt Facata / welche die groͤſte vñ volck⸗ 
riucheſte ſtatt war/deß gantzen Japponiſchen 
Undis (allda wir ain ſtaͤte Reſidentz gehabt) 
i vergangner Jahren durch den Rioſogi 
vondem oben geſagt / in einem Krieg den er 
wider Bungo gefuͤhrt / zerſtoͤret vnd verwuͤ⸗ 
fiet worden. Vnd ob gleich die Chriſten da⸗ 
ſelbſtverderbt / verjagt vnd zerſtreuwet wor⸗ 
den / ſo iſt doch jhr guter geruch darumb nit 
valohren / ſonder hat ſich derſelbige inn den 
dern Landen vnd Flecken fo vil deſto mehr 


dußgebreitet / inn maſſen das zwen Haupt⸗/ 


maner eines faſt fürnemmen Heydniſchen 
Hnꝛn in dem Koͤnigreich zu Cicungo/ durch 
gue vnderrichtung fo man jhnen gethan von 
Sachen vnſers Glaubens / ſo weyt bewegt / 
das fie zu dem Serien Viſitator geſchickt 
Bird eines Predigers begehrt / der ſie vnſers 
Glaubens onderricht/ mit anerbietung/ das 
ſie begehrten Chriſten zu werden / welchs 
aber noch zu diſer zeit hindermuß halb ð Krieg 


und mangels halb der Predigern nit “in 


den moͤgen. 


/ 


Wahre Geſchichtßerzaͤhlung 
In diſen Landen zu Fyrando hat es 
Gott dem Herꝛren gefallen / auß diſem in das 
ewig Leben zu beruͤffen / den Herren Don An 
thonium / welcher ein Herr geweſen der Chri⸗ 
ſtien fo wir an diſen Dreh haben / vnnd des 
Herzen von Fyrando gar nahe verwandt 
. ware auch gedachter Her alle zeyt als ein 
Saͤul vnnd auffenthalt deß wahren Glau⸗ 
bens / auch ein Mann groſſer Weyßheit vnd 
vermoͤgens / vber das alles iſt er. cin treffent⸗ 
licher guter Chriſt geweſen. Diſem hat Sof 
der Allmaͤchtig ein ſondere vnnd vberauß 
groſſe Gnade erzeigt / dann eben in der zeyt 
als er jhn zu. den Himmliſchen Freuwden 
beräffen wölten / iſt gleich ohn gefaͤhrt vnſer 
Prieſter einer zu Fyrando geweſen / damit er 
von demſelbigen die heiligen Sacrament vñ 
geiſtlichen Troſt empfienge / der Pricſter jin 
auch ſein Beſtaͤtnuß vnnd Beſingnuß ver⸗ 
ordnen moch te /weiches nunnicht allcin ‚hm 
fonder auch feinem Gemahel vnd Kin⸗ 
den einen groffen Trofge - 
bracht hat. | 
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Bon der Nefideng ond 
Chriſtenhcit zu Amacuſa. 
RWMacuſa die Inſel iſt gelegen in 
RdemKoͤnigreich Fyngo welche 
durch ein Arm deß Meers vom 
Koͤnigꝛeichg yngẽ abgeſoͤndert 
vnd ſo vil die Beherrꝛſchung be 
trifft / getheilt vnder fuͤnff Herren ſo jetziger 
zeit dem Koͤnig von Saxuma zugethan ſind / 
der fuͤrnembſte aber vnder diſen / iſt Herr zu 
Amacuſa. In diſer Inſel Amacuſa haben 
wir bey fuͤnfftzehen tauſendt Chriſten auß 
mancherley Volckern. Vnnd ob es gleich 
zuvor drey Reſidentzen oder Wohnungen 
der vnſern gehabt / fo ſindt doch diſelben jetzt⸗ 
malt in ein einzige zuſamen dracht / allda zu 
Prieſter on zwẽ Brad der vnſern ſich halten / 
warten aber auff mehr Perſonen ſo jhnen zu 
Hilff kommen ſollen. Diſes Jahrs hat man 
in vnderſchidlichen Orthen hin vnnd wider 
etliche Kirchen gemacht / vnnd wiewol die 
Prieſter der Socictet von wegen Dir Krie⸗ 
—— gen 






ne 
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betruͤ 
So hat man dannocht vil Frucht geſchafft / 

diſe Chriſten zu behalten vñ zu vnderweyſen. 
‚Einer difer fuͤnff Here ſo diſe Inſel beherr⸗ 
ſchendt / welcher zuvor ein groſſer erfolge 
war / deß Geſatz Gottes / hat diß jars mit vn⸗ 
fern Prieſtern vil Geſpraͤch gehabt / vñ ſich er⸗ 

bottẽ / ſo balt er deß Kꝛiegs halbẽ wenig bite 
langẽ werd / woͤll er den Ehriftlicht Glauben 
anneien / zu weichem er ein groſſe Begirde 
erzeigt. Seytemal wir nun allhie von XRymo 

handlen / will ich nicht vnderlaſſen zumelden 
von etlichen Chriſten ſo ſich halten inn dem 


Koͤnigreich zu Fiunga vnd Saxuma / welche 


der Herr Viſitator hat heimgefücht in ſeim 
widerkehren von Meaeo/damals iſt er durch 
jhr Landt gereiſet vñ vil Troſts empfangen? 


ais ergeſehẽ die Gnad fo Gott der Herr jnen 


mittheilt / daß fie ſich in jrem Glaubẽ mit fol 
cher aufferbauwung mitten vnder ſo groſſer 
Heydenſchafft erhaltend. Vnder diſen in Der 


Port deß Meers /im Koͤnigreich Fyunga 


woh⸗ 


gen Welosienhoenfänigsnd Sarımaril 
nuß / ſorg vñ forcht oberfiche muͤſſen. 
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wohnende / iſt kein anderer Chriſt dañ einer 
mit namẽ Lucas ſam̃t ſeiner Tochter / die vor 
achtze hen jar Chriſten woꝛdẽ / welche ſich auch 
beyde ſey dther alle zeit in dem heiligen Glau 
ben erhalten haben. Anfangs im Heyden⸗ 
thumb waren fir faſt reich / vnd nach dem ſie 
Chriſten worden / haben ſie den groſſen theyl 
ns Guͤts verloren / ja arich letztlich DIE jars⸗ 
iſt nen jhr Hauß ſainpt allem dem fo dariũ 
geweſen verbrunnen / alſo das jn gar nichts 
davon vberbliben / dañ cin Crucifix vnd ein 
Geyſel mit Roͤßlinen oder Spoͤrlinen ge⸗ 
macht / mit welcher er Lucas fich deß jars off⸗ 
termals gegeiſelt / auch ein ſondern fleyß ge 
raucht / diſe zwey ſtuck auß der Brunſt zu er⸗ 
retten / haben beyde Vatter vñ Tochter vom 
ſelben Hohen troſt funden. Vnd als der Herz 
Viſitator nach diſem zufall darkom̃en / habẽ 
ſie nach erz aͤlung Der fach/ das Cruciſix ſamt 
der Geiſel gezeigt / ſprechendt / wie ſie allen 
verlurſt jres gůts nichts ſchaͤtzten weil Gore 
der Herr jhnen ſolche zwey ſtuck haͤtte erhal⸗ 
ien / diſe haben auch ab der zukunfft 1* 

ur Ä Ä ic⸗ 


ur 
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Prieſtern einen groffen Troſt empfangen) 
and von ſtundt an jr Beycht gethan / vnd vil 
Gottſelige Ding geredt / daruͤber die vnſeren 
fich haben verwundert hin Anſehung / daß 
durch ein fo groſſen verlurſt vnnd vnfallſhr 
Glaub ſich nichtgemindere/fonder hoͤchlich 
gemehret / vnd zugenommen hätte: ä 
Nach diſem ift der Her: Viſitator ji 
einer Pforten deß Koͤnigreichs Sarumayt 
zogen / daſelbs er cinen andern Chriſten fun—⸗ 
den Gianus genandt / welcher ſich u Fyran 
do vor vier Jahren tauffen laſſen / vnd nach 
feiner heimkunfft ſich für einen Chriſten frey 
außgeben / auch ſtaͤtiglich feiner Ehefrauwẽ / 
deßgleichen feiner Muͤtter / vnnd Großmuͤt⸗ 
ser (fo ob achtzig Jahren alt) die Sachen 
vnſers Glaubens vorgeprediget/ über fan 
Frucht ſchaffen moͤgen / dann fein Gromat⸗ 
ter jetzt ob viertzig Jahren lang von jhres Ab⸗ 
gotts Amyda wegen / ſtrenge Penitentz 90 
than / dermaſſen / daß fie auch alle Tag mb 
ten im Winter Nachts vom Bech auffge⸗ 
ſtanden / vnd zu einer Penitentz jhr ſelbs mi 

| z | gro 
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Koß Geſchirr mit falten Waſſer vber jhren 
Hoffen Leib herab geſchuͤt / als nun der Herr 
Viſitator daſelbs ankommen / hat ſich ge⸗ 
meldter Gianus von ſtundk an zu jhm vers 
fuͤget / ſeiner anfunfft halb ſich mit jhm zus 
befreuwen / mit ernſtuchem begehren / das er 
in Perſon von den vnſern ſchicken wolte/ 
kinem Haußvolck zupredigen / weiches der 
In Viſitator jhm gewillfahret vnd zwen 
Brüder dahin gefänder/fie aber haben kuͤm⸗ 
merlich ſovil an jhnen erlangen mögen/ das 
ſie jm ein wenig zuůgehoͤrten / Dañ befonder 
ſagte die alte Großmuͤtter / daß es ſich nicht 
reympte zu verlieren die Verdienſt jhres vers 
gangnen bußfertigen Lebens fo fie in jhres 
Vgotts Amyde dienſt verſchliſſen / vnd das 
ſie ein neuwen Glauben jegunder annem⸗ 
men ſolte. Hlerzwiſchen verrichtet Glanus 
[in Beycht mit flehentlichem Gebetlvnnd 
vil Zaͤhern / zu Gott dem Allmaͤchtigen / das 
erden feinen die Augen eröffnen wolte/ dar⸗ 
mit ſie jhn auch erkennen moͤch en. Dieweyl 
aber den folgenden Tag das gar dariũen 

>: der 


” u - Dem, * 


⸗ WahꝛrGeſehichtßerzaͤhlung 
der Herr Viſitator abfahren ſolt / zur auß⸗ 
fahrt geruͤſt und Gianus ſehr betruͤber war 
vmb die halßſtarrigkeit vnnd hartneckigkeit 
der feinen: Hat es Gott dem Herren gefallen 
diſen frommen Chriſten zu troͤſten / dannals 
das Schiff deß andern Morgen abgefahren/ 
hat ſich ein ſolcher Gegenwindt erhept / daß 
die Schiffleut genoͤtigt worden / in denſelbi⸗ 
gen Port widerumb zuruck zufahren/ vnnd 
allda biß in den vierdten Tag zu verharren⸗ 
Alſo erfreuwet ſich Gianus faſt von der wi 
derkunfft vnſerer Prieſter / welche er von 
neuwem bat feinen Haußgenoſſen zu pred⸗ 
gen/ er aber ließ nicht ab / Gott vmb jhr beke⸗ 
rung zubitten / derſelbig auch letztlich ſeyn 
Gebett erhort / vnd den feinen Die Augen jres 
WBMWerſtandts vnd Hertzens alſo geroͤffnet / daß 
fit mit groſſer neygung vnd Freudẽ / jh rer ab 

ler mit ſampt den Haußlknechten vi Maͤgd⸗ 
ten / fo vberall bey ſechzehen oder ſibenz⸗ 
Ben Perſonen waren / ſich tauffen lieſſen 
Gianus aberempſieng darvon ſonder Sr 
ſen troſt / vnndſondt ſich nicht erſaͤttigen mi 


a crheb⸗ 
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heben Händen / vnnd vil Zähern Gon 
dem Herren fuͤr folche Önaden danck zuſa⸗ 
gen. Folgendts iſt der Herr Viſitator abge⸗ 
führen und zu einer andern Port deß gemeid⸗ 
ten Rönigreichs kommen / daſelbſt ev. auch 
cinenfapt Ehrbarn vnnd vernampten Chris 
fien funden/ deſſen Gemahel fampt den; 
Sohn/noch Heyden waren der Herr Viſt⸗ 
tator aber / fo baldt er ankommen / warig 
son demſelben Chriſten mit vil Freuwdu/ 
gantz wol empfangen. Vnd in diſen zweygg 
Tagen die er da verha bekehret er veoͤ⸗ 
demſelben Haußgeſinde deyzehen Perſſt 
nen zu dem Chriſtenthumb vnnd zwar niter. 
mit ſchwerer Arbeit / dann ſie ſchon zlor⸗ 
theyl in den Glaubenßſachen etwas wil als 
nichtet waren. Vnnd das noch höher geſehen 
cken vnnd zuverwundern iſt / hat delbig tref⸗ 
Ehriſten Gemahel von vnſerer Prizuben zus 
ſwertigkeit fo groſſen troſt geſck Gott dein 
hhren einigen vnd dreyzenjaͤrinſern gehn 
nien zu diſem Seminario darboll werden / 
rachete. 6gecſchehen der 
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‚der Pricfter die fie hätten tauffen mögen. 
Diſes Weib ſchickt nun zum Herꝛen Bißi 
hator / vnd ließ jhm ſagen / jhr Gemahl wär 
dichn Nangaſache verreiſet / vnd hätte jrge 
gehriben / wañ etwann vnſerer Prieſter cine 
albhin ankaͤme/ ſolte fie ſich von ſtundt an 
Auiffen laſſen. Alſo dieweyl ſie ſolches lange 
deht her brgchttpgua: Gebett nach Chrifili 
rim Brauch vm item Eheman ſchon ge⸗ 
gennet vnd wol angenommen / iſt ſie jnner⸗ 
tung dreyen Tagen die der Herr Viſitatot 
Gebewa geſaumpt/mit ſampt jhrem Hauß⸗ 
Verſtanetaufft worden / dergleichen auch jh 
fit mit gidtin eine / als dieſelbige Der vnſeren 
ke mit ſanhört / hat fie ſich ſampt jhrem Chr 
ken / fo vbn laſſen. Das Feuwer der Begird 
hen Perſo nthumbs / hat in diſer Menſchen 
Gianus abimaſſen angehebt zu brinnen / das 
ſen troſt / vnndgehrten Predig zuhoͤren / Die 
s ., © ze 
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Japponiſcher Inſeln. 53 
antaber kondt es nicht leyden das ihnen von 
uns ſo genuͤg geſchehe. Vnder andern Gott 
ſeligen Chriſtlichẽ vnd guthertzigen Dingen 
foder Herr Viſitator bey. gemeldtem Lau⸗ 
rentio funden war / daß derſelbig alle Jahr 
nach dem er ein Chriſt worden / die drey legten 
Tag der heiligen Carwochen alle Tag ſich 
fiber mie gefpörtenden Geißlen geißlende/ 
durch Die gantze gegne herumb gieng / deſſen 
dann die Heyden ſich haͤfftig verwundericn/ 
Vnd folgends auff den heiligen Oſtertag 
hielt er mit allen feinen Derwandtch ein froͤ⸗ 
liche Drahtgepe/ foicheswenf auff das hochſ 
vnd beſt ſo er vermocht/ begieng vnd ehret er 
die Tag vnſers Herren Leyden vnnd Glor⸗ 
wuͤrdigſt en Aufferſtaͤndtnuß / vnd ſo vil als 
als vnſere Prieſter bey diſem Volck geſehen 
ynd erfahren haben finden ſie daſſelbig tref⸗ 
ſentlich wol empfaͤhig vnſern Glauben zu⸗ 
faſſen. Wir verhoſſen auch zu Gott dem 
Herꝛen / das mit diſer Reyß der vnſern gehn 
Saxuma vil frucht gefchafft ſoll werden / 
ynd das cin erneuwerung ſoll geſchehen der 

8 Fun⸗ 





* Waßre Geſck;pq ferjahlung 
ament vnd Grundtfeſten fo weylandi 
gef Matter vnd Meyſter —e— 
| ‚gi yal demſelben Orth/ fo baldt erinn 
pen „anfommen / zum allererſten gelegi 
| Fe os laßt ſich beduͤncken / die Wapen 
“osnigsvon Saruma wöllen ſolchs vor 
—* er fuͤhrt ſein Zeichen ebencin 
Pcpförmiges Ereuß/wie beyons Chriſten 
Erprauchet WIRDE/ das. &ote wife, das ts 
aaotfur Chriſti Wapen vnd Zeichen erken⸗ 
net/ vnnd in aller Welt vonden Vnglaubi⸗ 
genangebettet werde. Vnnd ſo vil fey mi 
Fe Se von Eymo betreffen chu— ge⸗ 
chrwhen. ne 


Wohnungen zu Bungo. ze 
ME Moden Graͤntzen · von Bungo 
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haben wir difes jarsyon Gyog, 
CSS tes Gnaden beſſere rhuͤw vnd 
friden/ dann die vergangnen 
ec Jar / onndbiermichatfich dit 
Chriſtenheit ynnd vnſere Socicict faſt ges 


mehret | 


| 
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mehret /dann ob gleichwol der Krieg zwi⸗ 
ſchen dem Rioſogi onnd dem König von 
Bungo noch wehret / ſo vil die andern Koͤ⸗ 
nigreich blangt / ſo iſt doch Bungo mit fri⸗ 
den bliben. Die Krieg darvon wir verſchi⸗ 
nen Jars geſchriben / vnnd wider den Chica⸗ 
ſuram gehalten / haben ſich ſchon vollendet / 
dieweyl der alt Koͤnig jn geſchlagen vnd das 
Reich geſterckt hat / darumb dann derſelbig 
alte Koͤnig ſich mit dem Printzen ſeinem 
Sohn vereinigt / vnnd ſindt beyde mit groſ⸗ 
fen Kriegßheen an den Grentzen zu Bungo 
zuſammen geſtoſſen / daſelbs ſie etliche abge⸗ 
fallhne Herren erobert / vnd in einer Schlacht 
ſo ſie inn dem Koͤnigreich Cicugen mit deß 
Siofogis vnnd Aqueſuques Volck gethan/ 
haben ſie geſiget / ein groſſe zahl deſſelben er⸗ 
ſchlagen / das vbrige in dieflncht gejagt / mit 
kleinem ver lurſt der jrigen. Es hat auch der 
Koͤnig von Bungo ein faſt ſtarcke ſtatt ein⸗ 
genom̃en / dariñen war einer der fuͤrnem ſten 
vnd in diſer gegne vernambtiſtẽ Pagodi (al⸗ 
ſo neñen diſc Heydt jr Abgoͤtiiſche Tanpet) 
<> üitij der⸗ 
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fundament vnd Grundtfeſten ſo weylandt 
vnſer Vatter vnd Meyſter Franciſcus Xa⸗ 
| —— / an demſelben Orth / fo baldt er inn 
Jappon ankommen / zum allererſten gelegi 
hat / vnnd ss laßt ſich beduͤncken / die Wapen 
deß Koͤnigs von Saxuma woͤllen ſolchs vor 
bedbeuten / dann er fuͤhrt ſein Zeichen ebenein 
gleichſoͤrmiges Erentz / wie bey vns Chriſien 
gebrauchet wirdt / das. Gott woͤlle dass 
baldt fuͤr Chriſti Wapen vnd Zeichen erken⸗ 

net / vnnd in aller Welt von den Vnglaubl⸗ 
gen angebettet werde. Vnnd ſo vil feymm 
was die gegne von Xymo betreffen thut / ge⸗ 
ſchriben. — Ed 
Von den Haͤuſern vnd 
Wohnungen zu Bungo. 
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) Nden Graͤntzen von Bungo 
3 habenwirdifesjaravon Gol⸗ 
her > tes Gnaden beffere rhuͤw vnd 
friden / dann die vergangnen 
var / vnnd hiermit hat ſich dit 
Chriſtenheit vnd vnſere Socicict faſt ge 
| ee mehret. 


* 
* 














Japponiſcher Inſeln. 
‚three / dann ob gleichwol der Krieg zwi⸗ 
ſchen dem Rioſogi vnnd dem Koͤnig von 
Bungo noch wehret / ſo vil die andern Koͤ⸗ 
nigreich blangt / ſo iſt doch Bungo mit fri⸗ 
den bliben. Die Krieg darvon wir verſchi⸗ 
nen Jars geſchriben / vnnd wider den Chica⸗ 
ſunam gehalten / haben ſich ſchon vollendet / 
dieweyl der alt Koͤnig jn geſchlagen vnd das 
Jeich geſterckt hat / darumb dann derſelbig 
alte Koͤnig ſich mit dem Printzen feinem 
Sohn vereinigt / vnnd ſindt beyde mit groſ⸗ 
ſan Kriegßheen an den Grentzen zu Bungo 
zuſammen geſtoſſen / daſelbs fie etliche abge⸗ 
fallne Herren erobert / vnd in einer Schlacht 
ſo ſie inn dem. Königreich Cicugen mit def 
Aioſogis vnnd Aqueſuques Volck gethan/ 
haben ſie geſiget / ein groſſe zahl deſſelben er⸗ 
ſchlagen / das vbrige in dieflucht gejagt / mit 
kleinem ver lurſt der jrigen. Es hat auch der 
Koͤnig von Bungo ein faſt ſtarcke ſtatt ein⸗ 
genom̃en / dariñen war einer der fuͤrnemſten 
vnd in diſer gegne vernambtiſtẽ Pagodi (al⸗ 
ſo neñen diſe Heydẽ jr Abastiifche Tanpet) 
ae D ij der⸗ 
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derſelbige Tempel hat bey drey Tauſendt 


Heydniſcher Pfaffenhaͤuſer vñiſich herumb / 


welche Pfaffen Bontzij geneũt werdẽ. Vnd 


dieweyl dann der geſagte Chriſtlich Koͤnig 
Franciſcus von Bungo ein guten Luſt hat ſie 
außzureuten / hat er von ſtundt an hingefcht 
cket ſie die Abgoͤttiſchen Pfaffen ſampt jhren 
Haͤuſern vnd groſſem Abgott zu verbreũen / 
wie dañ beſchehen. Nach ſolchem erhaltnem 
Sieg / hat der Koͤnig dem Herren Viſitatot 
ein faſt demuͤtigen vnnd Chriſtlichen Brieff 
gefchriben/darinnen er befandt/ das folchts 
alles auf ſchickung Gottes vnnd durch Ge⸗ 
bett / vnd nit durch fein macht noch geſchick⸗ 
ligkeit beſchehen vnd erfolgt waͤre / Ergeiget 
ſich darneben ſo danckbar gegen Gott dem 
Herren vmb feine empfangne Gnaden / daß 
jhn bedaͤucht / en möchte nimmer gnůgſame 
Danckſagung deßhalb beweyſen / wann 1 
nicht all ſein vermoͤgen anwendete / das inn 
allen feinen Koͤnigreichen fein Goͤttliche 
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Mayeſtaͤt allzeit erkaͤndt vnnd angebetttt. 
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Japponiſcher Inſeln. ” 
In Bungo finde difes Jahrs bey fuͤnff 
lauſendt Chriſten getaufft. worden / vnder 
welchen ſindt vil fuͤrnemme Adelßperſonen / 
an welchen die Bekehrung viler anderer ons 
glaubigen hanget. So haben auch dieſelben 
Chriſten etliche Kirchen gebauwet / gleicher⸗ 
heſtalt hat der Koͤnig Franciſeus von Bungo 
eine auffgericht/ fo Die beſte vñ reicheſt Kirch 
iß / vnder allen denen fo wir jegundt in Jap⸗ 
pone haben. Es haben aber in ſolchem Han⸗ 
del auch nieht vbernatuͤrliche Hilff vñ Mit⸗ 
iclgemanglet dieweyl Gott ſonderlich durch 
das Weyhwaſſer gewirckt hat / von welchen 
da vil Krancker ſo mit Febern beladen / vnd 
ttliche, fo von dem boͤſen Geiſt beſeſſen / gea⸗ 
ſundt vnd erledigt worden / darvon wir dann 
tivas. an feinen eignen. Orten melden wer⸗ 
den. Alſo vermercken wir inn diſen Bungi⸗ 
ſchen Graͤntzen / wie vnſer Glaub jhe laͤnger 
vnd mehr eing ewurtzelt vñ ſich außgeſtreckt: 
alſo das wir nun troſt vnd frucht zuempfan⸗ 
gen / je mehr truͤbſeligkeit vnnd anfechtung 
ir in. vergangnen jahren vmb Gottes. wila 
Dv len 


:FB Wahre ——— 
| len vil vberſtanden vnnd erlitten haben. 
Die zahl der vnſeren hat ſich gemehret / 
ſo wol in dem Probationhauß / als in unfes 
rem Collegio / fo nimpt auch die Fruchtſo 
man hie ſchaffet von Tag zu Tag merds 
lich zu / vnnd ohn das Probationhauß vnnd 
Coliegium haben wir auch in Difem Konig⸗ 
reich zehen Reſidentzen oder Wohnungen 
eine zu Yu / vnd Die ander in N ochu/von sork 
chen wir hernach Innfonderheit Band 
vnd ſchreiben woͤllen. | 


on dem Vouinathauß 
Be. zu Vſuchi. | 
RE Je ige Vſuchi if * 
7vvon den ſterckeſten vnnd 

— nembſten zu Bungo⸗ daſelbſt 

auch der König Franciſeus 

7 fampe feinem: Hoffgeſindt je 
—* wohnendt / dieweil ſein Sohn / au 
ſein Hoffgeſindt gehn Funay gezogen iſt. In 
diſer — haben wir Das: Nopitiat 
N ur 
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Dapponiſcher Inſeln· » 
ir die Novitzen vnſerer Societet / welchen: 
man den anfang geben am heiligen Weyh⸗ 
nacht Abendt deß vergangnen Jahrs mit 
zwoͤlff Novitzen / deren finde ſechs Jappo⸗ 
nier / vnnd die anderen ſechß Portugaleſer. 
Yun die gantze zeyt da der Herr · Viſitator 
hie geweſen (das bat ſich zwen Monat be⸗ 
troffen) bat cr gearbeit diß Novitiat anzu⸗ 
heben vnd ſich befliſſen / das die Novitzẽ ver⸗ 
mog der Satzung vnd Ordnungen vnſeren 
Probationhaͤuſern wol’ gegründet wurden/ 
auff die Mortifisation oder Abtödtung deß 
tignen wiltens vnd in Tugenden der: Socie⸗ 
tt. Darzu thaͤt der Her: Viſitator vil erma⸗ 
nungen inn Portugaleſiſcher Sprach/onnd 
gebrauchet ſich deß Prieſters Aluiſij Frois 
in einem Dolmetſchen / welchem Aluiſto 
dañ von Gott ſo ein groſſe gnad verliehẽ / das 
er in Japponiſcher Sprach. außſprechen 
kan / was er will / in welchen vermahnungen 
der Viſitator ſonderlich handlet / von der 
vnwiſſenheit dariũ die Japponier waͤren / vñ 
was ſie fuͤr ein aͤnderung jres Lebens an ſich 
in. nem⸗ 
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nemmen / vnnd in was Thugenden ſie ſich 
vben ſollen. Darnach hat er ſie vnderwiſen 
oͤnd verſücht in allerley Geiſtiichen Vbun⸗ 
gen / darmit ſie der Welt vnd ſhnen ſelber ab⸗ 
fiurben/ das geſchahe alles. mit groſſen frau. 
den vnd troſt der Novitzen vnd jnnſonderheit 
vnſerer Japponiſchen Bruͤderen / welche 
gleich als einer der auß tieffer Finſternuß an 
das helle Liecht herauß tritt / der ſchonen hell 
ſich erfreuwet / gleich erweiß ab einer. ſolchen 
nenwen Lehr / die ſie zuvor nie gehoͤrt / ſich fal 

verwunderten / vnnd ſagten ſolche Schr wär. 

ein Goͤttlich ding / ſeytenmal diefelbig jhnen 
die Heymligkeiten jhrer Hertzen eröffnet 
vnnd ſie darinn ſehen ließ die Irrthumb dar⸗ 

mit ſie behafftet / vnd alſo mit groſſem auff⸗ 

mercken vnd andacht hoͤrten ſie ſolche Ver⸗ 

mahnungen / weinten auch zum offtermalen 
darzu / Alſo das es faſt ein tröſtlich ding zw 
ſehen war / inn einem ſo gar weyt gelegnen 
Landt / vnd bey einem Volck das der Mori 
fication ond geiftlichem Abfterben fo gar vw 
gewohnt / cin embſige vbung a 

— | u or? 


Mortification bey difen Seuchen / vnnd in fo 
kurtzer zeyt ein fo wol grordnete Novitiat zu⸗ 
finden/ weiche nicht bevor gebe andern ol⸗ 
chen Haͤuſern ſo in Europa vorhanden. Di⸗ 
kr guter gerüch deſſelbigen Novitiats / hat 
ſich durch alle vnſere Haͤuſer vnnd RYeſiden⸗ 
tzn dermaſſen außgebreitet / das in demſel⸗ 
nalle der Sapponiern Gemuͤter zu groſſer 
Andacht entzůndet worden/fo wol inn denen 
die allbereitonfere Brüder waren / alsauch 
Inden andern ſo der vnſern begehrten zu wer⸗ 
di/ das bezeuget auch jr aller ernſilichs ſchrei⸗ 
benvnd anhalten / dahin zukomen vnd auch 
indiſen Novitiat zu leben. In ſumma es 
möchte nicht genuͤgſamlich erklaͤrt werden 
degroſſe Begirdt ſo ſie alle erzeigen / jhrem 
Nechſten zuhelffen / vnd wie willig vnnd ges 
neigt ſie ſindt inn vbung der Moͤrtiſication 
vnd den Wercken der Demut / wie es in der 
Socictet braͤuchlich iſt / welches dann in Jap 
pone deſto gröffere aufferbauwung bringt/je 
weniger man dergleichen zuvor daſelb⸗ nie. 
he. | 
— | | In 
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In diſem Hauß dep Novitiats halten 
ſich ſchige zeyt an Prieſtern und: Brudern 
gleich der alten als der Novitzen :zwenkig 
Perſonen der Societet. Was das Materia⸗ 
liſch belangt / hat daſſelbig auch faſt zuge⸗ 
nommen / dañ das Hauß außgebauwen vnd 
der Kirchen vil Zierden zugethan worden/ 
welche (als vorgehört )Koͤnig Franciſcus 
gebauwen / vnnd iſt die ſchoͤnſte Kirch ſoin 
Jappone zufinden. Dann es hat der frosine 
König ein ſolchen fleyß daran gewendtdes 
er die Kuͤnſiler und Meiſter von Meato dar 
in beruͤfft / vnangeſehen / Das er noch mit 
rieg verhindert war / nicht deſto weniger hat 
er all ſein fleyß dahin gewendt / zu verſorgen 
vnd ordnung zugedẽ das diſer Kirchenbauw 
fort gienge / letztlich inn vier Monaten hate 
die Mauren auffgefuͤhrt / das Tach darauff 
geſetzt / vnd jetzundt fahret man fort das jñer⸗ 
lich Gebaͤuw zu vollenden / Es hat auch 
Gott der Herr diſen Bauw noch Kerzlicht 
vnnd anſehentlicher machen wollen / diewey 
der Hen Wiſuator als er von Meaco wid 
vm 
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ymb gehn Bungo kehret / eben in der zeyt da 
der Konig die Mauren wolte aufffuͤhren laſ⸗ 
ſen / ſich daſelbs acht tag auffgehalten vnnd 
den erſten Stein benediciert mit groſſer So⸗ 
lennitet / vnnd einer ſtattlichen Proceßion / 
inn deren waren vnſere Prieſter und Bruͤder 
deß Collegil zu Funai vnnd der andern Reſi⸗ 
dentzen / alſo das vberall von der Societet 
viertig Perſonen da waren / welches nicht 
allein den Chriſten / ſonder auch uns cin Vr⸗ 
ſach ſich deſſen zum hoͤchſten befreuwen vnd 
bcnůgen geben/ den Heyden aber ein ſchre⸗ 
chen vnnd verwundern machte/ als ſie ein ſo 
grofien zulauff vnſerer Prieſtern vnnd Brů⸗ 
den geſehen in den Landen / da man inn kur⸗ 
kn Jahren zuvor kuͤmmerlich einen ein⸗ 
igen haͤtte ſehen mtoͤͤen. 
Der Allmaͤchtig / ewig / guͤtig vnd barm⸗ 
hiesige, Gott woͤlle auch diſem frommen 
Chriſtlichen Koͤnig Franciſco das Leben laͤn 
ger friſten zu mehrung vnnd erhaltung der 
antzen Chriſten heit inn diſem Koͤnigreich 

Bungo / da dann biß her noch nit auffgeh is nn 

| t 
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die Gottloſe Jezabel deß jungen Koͤnig⸗ 
Muͤtter / vnd anderer dergleichen Feindt vnd 
Widerſaͤcher wider vns zu ſtreitten. 
Inn der Reſidentz oder Wohnung ji 
Nochu / welche diſem Hauß zu Vſuchi vn⸗ 
derworffen / haben ſich diß Jahrs gehalten 
ein Prieſter ſampt einem Brüder vnſere 
Solictet / Vnd dieweyl dann nochidendigt 
Arbeiter manglen / hat man denſelben Priv 
ſter zu außgang deß jahrs anderfiwohinge 
ſchickt / darauß dann erfolget / daß die Chri 
ſten diſer Reſidentz vnnd anderer vnibligen⸗ 
den Orten / da dann bey ſechß tauſendt Chri⸗ 
ſten wohnen / alle der Scelſorg diſes Hauſes 
zu Bſuchi verbliben vnd zugecignet, Vnnd 
ats man da viſitiert / hat man gefunden / das 
diſes Jahrs vber die dritthalb tauſendt Per⸗ 
ſonen zu dem Chriſtlichen Glauben bekehret 
worden. Vnnd ein ſoll man Gott danck 
ſagen vmb die Frucht fo man an diſen On 
ten ſchafft / vnnd ſihet auch das fo gute geld 
——— inn diſer gegne iſt / zu Chriſtlicher bt 
kehrung / daũ an vilen Orten haben PR 
| | igt 








i Japponiſcher Juſeln. co. 
diger begehret. Vnd iſt an diſen orten ein all⸗ 
gemeine Vorbereytung zu dem Geſatz Got⸗ 
ſes / vnd dem Chriſtenthumb beſchehen / ſon⸗ 
derlich dieweyl vnder den Cbriften welche 
diſes Jahrs zu dem Chriſtlichen Glauben 
kommen / vil Adels vnd hochgeachte Perſo⸗ 
nen geweſen / an welchem dann vil gelegen / 
ſowol von wegen def groſſen anſehens / fo 
ſolche dapffere Perſonen dem Chriſtlichen 
Weſen geben / als auch deß Volcks fo die 
Henen vnder jhrer Regierung haben / dann 
ſodie Haͤupter einmal bekehrt ſeindt / moͤgen 
die Vrderthanen auch deſto leichtlicher dar⸗ 
zu bewegt werden. Die alte Heydniſche Koͤ⸗ 
klein fo mir zuvor Jezabel genandt / durch 
die Warheit vberwunden / vber jhren willen 
bekennen mußt / vmb Chriſti dep Herren Ge⸗ 
ſatz ein mächtig vnd groß Ding zu fein/ Dies 
weyl weder ſie / noch jhr Sohn / noch die fürs 
nembſten von Bungo / daſſelbig zuverhin⸗ 
dern vermoͤgen / ſonder je mehr fie ſolchs wi 

rſtreben / vnd zuverfolgen fuͤrnemmen / jhe 
höher es zugenommen vnd 7 / das.- 


ſie 


i  MahieGefihliheperpähling 
ſie nach mehr bekuͤmmert iſt / das durch das 
Exempel deß obgemeldten Chriſtlichen Ko⸗ 
nigs Franciſen / vnd von wegen deß wandels 
vnſerer Prieſtern/ jhrer Schweſiern cine 
Sarhptderfelbigen Schwagern einem zu vn⸗ 
Sem Glauben bewegt vnd bekehrt worden) 
Vnd dieweil dañ auch / beſagter Iczabel bitt 
noch traͤuwort bey den jhenigen / welche die 
Chriſten heimzuſuchen durch jhr Sander 
ſeten / jhr Chriſtlich Ffuͤrnemmen dardurch 
zuverhindern nit helffen moͤgẽ / ſonder haben 
ſich / ohn einzige Forcht vnnd entſaͤtzung mit 
sank luſtigen vnd ſroͤlichen Geberden / gar 
vil Chriſten zum heiligen Tauff ergeben. 
An demſelben orth iſt auch damals ge⸗ 
taufft worden cin Schweſter dar Koͤnigin 
von Fiunda / vnnd vil mehr Perſonen ſindt 
deß willens ſich zu dem heiligen Tauff auch! 
zu ergeben / fo haben ſich vil andere Herden 
entſchloſſen vnſer Lehr anzunemmen/ vnder 
welchen auch iſt der König von Fiunga/ 
Dip Königs von Bungo Schweſter Son/ 
derſelbig war vor vier jahren von Deine RR! 
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nig von — auß ſeinem Reich ver⸗ 
mben / darumb cr mit ſampt ſeiner Müster 
gehn Bungo gewichen / vnd jetzundt wohnen 
ſie beyde zu Vſuchi. Diſer Rönig von Fun⸗ 
ga iſt bey ſechzehen oder ſibenzehen jahren 
alt / handlet offt mit vnſeren Prirſtern / vnnd 
begehrt mit ſampt der Muͤtter getaufft zu⸗ 
werden. Die vrſach aber warumb daſſelbi⸗ 
geauch bißher vergogen worden / iſt das noch 
vil feiner vnderthanen jhme guͤnſtig vnnd 
es auff ſeiner Parthey halten / darauß dañ er 
noch etwas hoffnung h hat / ſein Reich wider⸗ 
vmbzu erobern / Das möchte aber jhm nicht 
kleine werhinderung bringen / wann ſie jetzt 
getaufft wurden / derhalben vmb diſer vnnd 
anderer vrſachen willen / hat es vnſere Prie⸗ 
fir fuͤr gut angeſehen / diſen Koͤnig vnge⸗ 
taufft noch alſo auffzuhalten/ biß das Gott 
der Herz etwann ein gůt Mittel ſchicket / das 
man ſolches mit beſſerer ſicherheit thun moͤ⸗ 
ge / ſdoch fo hat man nicht deſtoweniger feis, 
ner Bruͤder einen getaufft / fo vierzehenjaͤrig 
re —— ir itator — — 
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inn das Seminariu oder Pflantzhauß zu 


Anzuchyama (welchs dep Fuͤrſten von Pos 


bunanga Hanprftatt iſt) inzutretten. Vnnd 


diß iſt der Juͤnglingen einer der mit den an⸗ 


dern Fuͤrſten fo jetzt gehn Rom ziehent / von 
reiſen follen/wo er zu rechter zeyt von Meato 
hätte ankommen moͤgen / wie oben geſagt iſt 
Ein anderer Juͤngling ſo bey fünffe 
hen oder ſechtzehen Jahren alt / vnd der dritte 
Sohn iſt deß Königs Franciſci / wartet vnnd 


hat groſſe begirdt getaufft zuwerden / er waͤnt 
jetzt auch ſchon getaufft / wo nicht der Printz 


fein aͤlterer Bruͤder auff anhalten der Diät 
ter durch mancherley Bottſchafften ſolches 

verhindert haͤtte. Aber gleichwol der junge 
Fauͤrſt darumb nicht abwendig mag gemachit 


werden / ſonder inn feinem Gottſeligen fürs 
nem̃en zu beharren bedacht vnd auff das al⸗ 
lerbaͤldeſt getaufft zuwerden haͤfftig begehrt / 


ſo hat es doch die vnſern Prieſter fuͤr rath⸗ 
famangefchen noch etwas länger jhn auff⸗ 


zuhalten. Jetziger zeyt iſt er mit ſeinen Bat 


ter dem alten Koͤnig gehn Vſuchi verreiſet / 


daſelbs 


— 


| 
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dulelbs kai meines. crachtens villeicht ung, 
ginerfattetwerdensdas fo er begehrt / fons 
Wei dieweyl der; Prieſter Franciſeus Ca: 
a in feinem legten fchreiben an den Herzen 
Vfitaterem gethan/medet/ das unangefte. 
IN injbnen widerſtandt begegnen / er nichts de⸗ 
under entſchloſſen ware⸗ jdn zu tauffen. 
Jaudsrcr Süngling gleiches alters vnnd 

hens dann diſer / hat jetzt auch etliche zeit: 
ie n folche —2 vnd derſelbig 
kn Sohnuvnd Erb dep fuͤrnembſten Hera 
gantzen Königreich Bungo / Diſer 
— hat einen Großvatter ſo der oberſt 
Calfo werden inn diſem Landt die 
nrnatoren/ Jerwalter vnnd Raͤth deß 
— — s genendt) derſclbig iſt allzeit geweſen 
vd noch / vnſer der groͤſ Widerſacher einer. 
Mn: inndifen Landen haben/ machet vns 
auch mehr Kriegs dann Die mehrgemelte Je⸗ 
a ſelbs / onderficher fich auch. durch.alle , 
mitel vnnd weg onferen Chriſtuehen Glau⸗ 
benvnderutruek en vnd auß zurenten⸗ dann 
bndrer ran iſt der Abgoöͤtter Ca⸗ 
| iij mis 










DIRT 4 


Währing - 
mis vnd Fotoches Aber Gott der Allmeh⸗ 


£iä der eine ſtraff gat poͤl anlegen kan/ Bat | 

verſchaffet das diſes Heyden Sohn zu dem 
Chriſtenchumb bekehrt worden / hm en⸗ 

dels u groſſere peyn oder villeicht durch di 

mittel yhn fetig zumachen Dann es ſindt 
. dit Jar verfchinen/das feiner seyn SUB 
har einer dich hat 7 vnnd eben diſer von dn 
jet gebach bwwordeniyoniet Predigen st HOW, 
vnd darauf ein fBlche Etkandnuß der diigen 
. Ghtled aefehspfft’das cr fich fichratiih, 
tauffen laſſen vndein ah worden / ſvnde 
„an eine Be Beh en ma 
. Bingo Haben.” Difem Sohn iſt auch — 
mahlet ein Sticſf dochter deß Kongs rel, | 
mah —J— 



















eiſch rin Totheer Derjesigen Gemhe⸗ r⸗ 
Auch diſer dermaſſen einen fo begirigen vnnd 


Ehniſtlichẽ Eyffer/daß er alle die feinen 
Chriſtlichen Glauben zubringen / arb 
vnd demnach er geſehen fein Vatter vnnd 
Mütter dem Gottiichen Geſatz fo Gar Wr 
derſtrebẽ/hat er fich befliffen feines Bruͤders 

einzig Sohn vnnd Erben’ gleich ats” 
>. a ET junges, 


Dappomſcher Infom + 
Imges zweygſchoß Eſo zu der Pflankung: 
tauglicher iſt daũñ dic alten) zu bewegen vnd 
vnd zu bekehrẽ. Es hat auch ſolche bewegung 
bey diſem Juͤngling ſo vil gewuͤrckt / das er 
etenicht anders mehr begehrt / dann vnſere 
Pꝛredig zuhss ren. Dicweyl er aber zu dem ſel⸗ 
benvon deß grinigẽ Haß wegẽ ſo ſein Groß⸗ 
vuter zu vnſer Nehraraͤgt/ nicht platz gehabt / 
Gulerziot auß Cin verinautiſte Dienemgehn 
Fanai geſchickt / der vnſern Predig mit fleyß 
zauhoͤr en/ vñd jm dañ deſſelben in treuwem 
Bricht zutkun / damit er durch ſolche mittel⸗ 
vwſtehen inbchie / die ding ſo vnſere Prieſter 
Predigten / Ats nun die Diener ſolchenſeinen 
bifelch verricht / vnd er verſtanden was fie‘ 
gchoͤrr vnnd heimbracht / iſt er von Gott der⸗ 
maſſen berdegt worden / das er ein groſſen 
gunſt vnd willen zu vnſerm Glauben gefaſ⸗ 
ſet/ vnd frely gantz lichentſchloſſen / ein Chriſt 
zuwerden / vnd aͤls er mit geſagten ſeint Dies: 
nern darvon gohandlet / habẽ ſis jms widerra⸗ 
ten vñ geſagt/ wie ſein Vatter vnd Großvat 
ter ſolchs gar fur vbel auffneiñen / vnd er im; 
ee E. üiüdtj ſelbs 
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ſelbs hierdurch vil ſchadens vnd vnwillene 
auffladen wurde. Er aber iſt darumb von 
feiner meinung nicht abgewendet worden / 
ſonder hat erſt noch mehr Cyffers vnd Eyn⸗ 
brunſt zu vnſerm Glauben gefaſſet / dermaſ⸗ 
ſen / daß er ein Meſſer ab feiner Wehr gucke 
vnd von ſtundan jhm ſelbs darmit leichtlich 
die Haut an dem Arm auffgeritzet vnnd ein 
Creutz darein geſchnitten / den Dienern ſa⸗ 
gende / daß ſie deſſen gewiß ſein möcht? / dab 
er cin Chriſt fein woͤlle / vnnd darumb diſch 
Creutz alfo-jbm zum: Warzeichen eynge 
ſchnitten / darmit ein ſolchs Zeychen allezeit 
bey jhm blibe / vnd von ſeinem Leib nimmer⸗ 
mehr hingenommen werden moͤge / diſes iſt 
warlich ein Sach eines groſſen vnd ſtarcken 
Gemuͤts von einem ſolchen Juͤngling / vnd 
mag. auch darauß geſchoͤpfft werden / was 
dapffern herlichen Gemuͤts die Japponier 
ſeyen / den Chriſtenlichen Glauben anzu⸗ 
nemmen. Nach dem er mnun letztlich durch 
mancherley Bottſchafften mit vnſern Prie⸗ 
ſtern gehandlet / haben wir auß den letzten 

2er Br 


- 
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Brieffen verſtandẽ / wie er mitonferm Prica 
fer Franciſco Cabral beſchloſſen dasermit: — 
feins Batterserfaubnüß.cinKeyp gehn Vſu⸗ 
chithun moͤchte vnder dem ſcheyn den Sohn 
deß Koͤnigs Franciſci heimzuſuchen / dar⸗ 
mit er alſo daſelbs die predigen der vnſeren 
hoͤren / vnd hernach getaufft werden möchter- 
ſindt alſo ſemer zufunfft warten geweſcn / 
wiewol der Prieſter Franciſcus noch nicht — 
gaͤntzlich beſchloſſen ihn ſo baldt zu tauffen / 
beſorgende das vngezweyffelt von deß wegen 
zu Bungo vil vnrhů vnnd widerſtrebens er⸗ 
wachſen moͤchte / Aber wie dem allem / fo hat 
Koͤnig Franciſcus diſe Buͤrde vber fich ge⸗ 
nommen / mit dem jungen Koͤnig vnd diſem 
alten ſo vil zu handlke / daß ſie zu friden ſeyen⸗ 
darmit die Begirdt diſer zweyen Juͤnglin⸗ 
gen in das werck gefuͤrdert wurde. Der Herr 
Viſitator Hat dem. Prieſter Franciſco ges“ 
ſchriben / daß er hierzwiſchen in diſen dingen 
handle nach guͤtbeduncken deß Koͤnigs Fran 
ciſci / ob die Sach ſey noch mehr auffgehal⸗en 
ten / oder fir anfange zu tauffen ſeyen / Gott 

Pe ⏑— || "5, 
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U Wahte Gefehiehrßerjästung" | 
dem Herzen wolle gefallen / das jhr beyder be⸗ 
kehrung befuͤrdert vnd vollendet werde / dann 


. 


ſeytenmal —* Fuͤrſten vnd Herren 
vber fo vil Volcks finde mag es der Chri⸗ 
ſtenheit vil guts bringen. 
In der Bekehrung diſer vnnd anderer⸗ 
auch inn dem furſchritt deß heeligen Glau⸗ 
bens / in diſen Landen zu Bungo haben ſih 
vil ſonderliche Sachen zugetraͤgen⸗ die vn 
aufferbauwung vnnd troſts mitgebracht aſe 
wol für uns als vnſere Sruderinn Eirvpa 
der Societet wohnende. Es laßt ſieh aber in 
die laͤnge nicht alles ſchreiben vnd jnnſonder⸗ 
hein erllaͤren / jedoch ſo will ich doch allein 
zwey ding erzaͤhlen / Eins darvon manmer⸗ 
rumag / was tapffern Gemuͤts ( auch wie 
Gortfelige vnd andach tige Chriſte ydie Inp⸗ 


“ 





Ponier ſeyẽ / auß dem andern aber etwas von 


der wirckung Gottes in diſer Chriſtenheice 


Was nun das ef helangt / hat ſich bege⸗ 


ben / als der Her Viſttator zu Bſucht gewe 


ſen / eintweders durch etwas vnfalls/ oder vil | 
ehe und gewiſſer durch anfiffiung der obge⸗ 
» I .% - 2 Mt 


melbsen. 


f 
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meldten Iczabel vnnd jhrer Mitgonnern. 
Hafen ſtindt vor tag in den Haufern diſes 








dochtermañs iſt cin Feuwr auffgangen / vnd 
wen nun die Haͤuſer in Jappone inkhre, 
hear Horner on Brätterh ganacht/ 
mdfoiche Haͤuſer wie groß vnnd herrlich fie 
oh waren / in kleiner went alle verbrunnen / 
Auch kein einig ding von ſolcher Brunſt auf 
ortien, fonder alleindie Menfchen fich kuͤm⸗ 
melich errettet Es befütftert uns hafftig der- 
had diſes Herzen/der wirdt genandt Con⸗ 
Hits Faiaxindanus / iſt bey 25. Jaren alt / 










Miw/iftden1s.oder16 jart ale⸗ find bepde 
infererSocieter ſo gar günftig/das aber ons 


nöthimehr befiiniert/ war/basgrößfrötockt 
lthen fo fein Vatter vnſer griifiger Wi⸗ 
derfärhen / vnnd die FJezabel empfien gen / ab 
diſen Vnfall / welchen fie ſagten cin ſtraff 


fi wonj Abzottern Camis vñFotoches ge 





obgeſagten Fuͤrſtẽ dep Königs Franciſti ſtieff | 


emahel wie obgefagt/em gar fuͤrnem̃e 


ort derartig fie Cheiſt und. Der, 
Viſitaton hat ein a 


94 ahre Gefchihtferzählma 
der Societet zu jhnen geſchickt / den Grundt 
der Sachen zuerfahren/ vıynd fie zu. troſten/ 
dann fie ihre Haͤuſer ondallen Haußrath fo 
fie gehabt haben / darzu auch Die Srucheje 
ſie zu deß Jabs auffenthalt/ dasgansc Jah 


“ > » 












eingefamblet/in difer Brunſt verlohren 
. aber habendem Herren Viſitator geantwo 
tet/ ſo er je mitleyden mit jnen vnd vınb Ihr 
verlurſt haͤtte / ſolte er jhnen der geweyhten 
oder geſegneten Koͤrnlin eins von Boh 
geben / welches ſie jetzt vil zeyt mit groſſen 
ernſt von jhm begehrt / ſo wollen ſie ſolch 
verlurſt jhrer Haͤuſern vnnd allen ande 
jhres Guts / fuͤr gut vnd wol beſchehen / ach 
ten / vnd dieweyl ſie dann ſolches mit großer 
bite bißher nicht erlangen moͤgen / ſich deſſen 
onwürdig erkennende / woͤllendt ficcsfünde 
nen ara Reychthumb halten. 
wann gedachter Herz Viſitator in anfehen/ 
daß fie all jhr zeitiich Guͤt verlohren/fich gez 
gen ſhnen zu mitleyden bewegenfiefle/ / vnnd 
Ihnen zu einem Troſt cin ſoich Boͤhemiſch 
geſegnets Koͤrnlin gebe. Es iſt auch gedach⸗ 
—— RE ’ > ae ter. 
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ki He Salarindanıs don ſtundan nach 
dem Vnſall zu onferen Prieſtern gangen/ 
mit ſo froͤlichem Angeſicht / Als ob er das we⸗ 
nigſt nicht verlohren haͤrte. Er hät auch ſel⸗ 
berdie Bott ſchafft zu dem Herzen Bifitator 
vonftiner Gemaͤhel wegen geſchickt / vnnd 
MWder Her: Viſitator ſich vernemmen laſ⸗ 
ſn / zu der verwilligung folcher bitt / jnen ein 
Vohemiſch Koͤrnlin zugeben/ hat er feiner 
Gimahel von ſtundan die gegenbottſchafft 
gehracht. Sie habẽ ſich auch deyd ab ſolchem 
dermaſſen erfreuwet / daß hoͤhers nicht zube⸗ 
gehren war / vnd beſtaͤttigten mit worten / ſie 
hätten nun Fein vrſach ſich jhres Vnfalls 
vnd Schadens zu bekuͤmmern. Dann fie ers 
tülten/es ein gnad Gottes geweſen ſey/ dar⸗ 
mit er durch ſolche mittel den Herꝛen Viſi⸗ 
toren zu barmhertzigkeit vnnd mitleyden 
gegen ſhnen bewegte. Alſo haben ſie das be⸗ 
meldte Körnlin empfangen / welches ſte ſo 
lange zeyt begehrt vnd gefordert. Es hat den 
Herren Viſitator / auch die vbrigen Pric⸗ 
rund Brůder zu hohem werwundern be⸗ 
ri on wegt 


we. MahreGefhichtfiersähung 
wegt zuſehen / die groſſe andacht und Freuwd 
die ſie erzeigtẽ / ſo doch der Vnfall dermaſſen 
gewefen/dasauch die Prieſter ſelbs jhr hertz⸗ 
leidt denſelben nieht verbergen kondten / ſie 
aber haben ſich wie obgemelt mit jhrer klei⸗ 
nen ſchenckung durchauß befridigen laſſen/ 
vnd das Geiſtlich vber alles Zeitlichs hoher 
geſchaͤtzt. Das and ſtuck betrifft cin beſeſſen 
Weib / welches zu Nochn mit vilen Chriſicn 
vnd Heyden vmbgeben war / dañ als ein gu⸗ 
ter ſromer Chriſt Scanus genaũt (von dem 
vormals mehr geſchribẽ) auch darzu komen/ 
hat er jr ein Saͤcklin mit Heiligthum̃ an Halß 
gehenckt / vnd angefangen den boͤſen Geiſt zu 
beſchweren / vnd jhm gebotten das er ſchnell 
außfüuͤhre/ welcher darauff an der ſelben Fran; 
wen grauſame bewegnuſſen gemacht / ſaget 
von mancherley ſachẽ / vñ klagt ſich der pein 
ſo jhm daſſelb Heiligthumb anthaͤt / Scanus 
aber nam vrſach von dem ſo der Teuffel ſagt 
vnd gab jm etliche Fragen auff / deren eine iſt 
geweſen / wohin Die Heyden kommen nach 
rem abſterben / vnd was ſie fuͤr peyn leyden 
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v 


maßten: Der Teuffel antwort vnd ſagt / fie 
faͤmen zur Hellen / vnd waͤren jhr peyn groß/ 


jũſonderheit aber mie Froſt vnd Feuwr / vnd 
wann er ſagt von der groͤſſe der peyn deß Feu 
wers / ſo was die Frauw von ſtundan entzuͤnd 
vnd vberall wie ein feuwrige Gluͤt / hub auch 


an durch den gantzẽ Leib zu daͤmpffen / gleich 
als ob ſie zerſpringen wolt / Folgendswañ er 


zeigen wolt / wie hart die peyn deß ſroſts war / 


fieng ſie an mit einer ſchneilen vnd geben ver 


aͤnderung mit den Zaͤnen zu klapperen vnnd 


mit dem gantzen Leib zu zittern / war auch fo 


kaldt gleich als ob ſie lange zeit mitten inn ei⸗ 


nem kalten Eyß gelegen waͤr / Es ſagt auch 


der Teuffel vil andere ding mehr von dem 


gewalt Gottes / vñ der forcht ſo er Batabdene 


Heiligthumb / deßgleichen was groſſer wol⸗ 


fart dieſrom̃en Chriſtd zugenieſſen bare. Mit 
demſelben iſt er auß der Frauwẽ Leib geſaren 
vnd hat ſie ledig gelaſſen / welche mit ſampt 


vilen andern Heyden ſo zugeg en wahren vnd 
auch andern mehr / die diſe ding hemach er⸗ 


fahren vnnd vernommen / haben ſich; — 
* nt. ’ : | hri y 


A 
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Chriſtlichen Glauben bekehret / vnd iſt dürch 
Dip Exempel der Chriſtlich Glaub inn allen 
diſen gegnen faſt erhoͤhet vnd geruͤhmet wor⸗ 
den. So ſindt auch ſonſt andere mehꝛ beſeſſe⸗ 
ne Peſonen erlediget / vnd vil Krancker ſoſn 
der Kirchen kommen / zu der ſtundt wannſi 
das Feber hat begreiffen ſollen / mit Geſund⸗ 
heit heimgangen. Ein Heyd war auff eintt 
MWallfahre zu einem Abgoͤttiſchen Tewptl 
Pagode gezogen / deß Febershalb fo erhal 
geſundtheit zu erlangen / er aber iſt widerzu 
Hauß formen nicht allein kranck wie zuvo / 
ſonder erſt noch darzu mit einem boͤſen Ci 
beſeſſen / derſelbig plaget jhn fo haͤfftig dastt 
gar nach alle die ſeinen vmbbracht haͤttt / vnd 
niemandt jhn darvon hat abziehen moͤgen / 
Als aber er von einem Chriſten beredet / das 
er ſieh zu Gott vnnd zu ſeinem Geſaͤtz kehren 
ſolte / fo wurde jhm geholffen werden / vnnd 
Ac er daſſelbig erſtattet vnd getaufft worden / 
hat er ſich von dem boͤſen Geiſt vnnd Di 
kranckheit entlediget / befunden. 
Diſes Jars iſt mit hilff der Coleman 
F ö 
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Veſtung zu Vſuchi angeſehen / daß difefich 
alle Sontag zu Abends in vnſerm Hanf ver; 
fambleten/ vnd daſelbs einſtund lang von 
Geiſtlichen Sachen handlen werden / durch 
virrichtung eines Prieſters der Societet / 
welcher ein gute Lection vnd Außlegung dar⸗ 
uͤberthun ſolt. Vnnd nun fahet man anzu 
rerſtehen / daß auß ſolcher vbung in kurtzem 
vil Frucht geſchafft werden mag / vnd wirdt 
geacht / daß diſen neuwen Chriſtenvil daran 
gelegen fein wolle, | 


Son dem Kollegid zu Fu⸗ 
nay / vnd den Kefidengen zu Du. 
Nr: Bay die Statt / ſo in die acht 
tauſendt Feuwrſtaͤtt begreifft/ 
G Nligt zwoͤlff Meylen weyt von 
Mder Veſtung zu Vſuchi. Vnd 
diſes iſt die fuͤrnembſte Haupt 
ſtatt deß Königreichs Bungo / da dann jetzt 
dcr junge Koͤnig mit allem feinem H offge⸗ 
finde wohnst, In difer ſtatt hat man deß ver⸗ 
= 8 ſchie⸗ 







: 82 Wahre Geſchichtßerzaͤhlung 

Schienen Jars anfang geben zu einem Colle⸗ 
gio vnſer Societet/ wie zuvor geſchriben / in 
welchem zu diſer zeyt fich halten an Dricftern 
vnnd Bruͤdern dreyzehen Perfonen der So⸗ 
cietet / allda ober Die vbung der Latiniſchen 
Sprach (in welcher merckliche Frucht gu 
ſchafft worden) befleißt man ſich auch der 
maſſen inn der Japponiſchen Sprach / 
daß die vnſern ſchon jegt alle richtig vnnd gr 
nugſamblich dieſelbige reden vnnd piy 


digen. Darzu ſo iſt die Kunſt diſer Sapponl 


ſchen Sprach / diſes Jars in ſolche vollkom⸗ 


nen Vocabularium / auch etliche Tractaͤtlin 
vnd ein Cathechißmum gemacht / damitvn⸗ 
ſere Bruͤder inn Sachen vnſers Glaubens 
deſto baß Cathechiſieren / oder andere leicht⸗ 
licher vnderweiſen moͤgten. J 
Es erhaltet diß Collegium in feinem lo⸗ 
ſten vil Oerter der Chriſten / fo bey poll 
Meylen vmb Funay gelegen ſindt / darzu 


—* gerathen / daß man in derſelbenti⸗ 


auch Die Reſidentz zu Yu. Daſelbſt haltet ſich 


ein Prieſter ſampt einem Brader / vnudig 


vi 


ad 4 
\ 


\ 
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Kapponifcher Juſeln. 8. 

Her vnd zwentzig Meylen weit von Funay. 
Gieerhaltet auch weiter in jhrem Koſten ans 

dere Ort mehr in der gegne gu Cuſſu / welche 
ein gar fürnante gelegenheit iſt bey den Graͤn 
tzen von Bungo vnd von Funay fuͤnff vnnd 
viertzig Meylen wert gelegen. In allen diſen 
Otten haben wir in die fuͤnff tauſendt Chris 
ſen / deren diſes jahrs bey dritthalb taufendt 

sam Chriſtenthumb kom̃en / darunder auch 

gar vil fuͤrnemme vnd anſehentliche Perſo⸗ 
nengeweſen / mit welchem cin groſſer Inn⸗ 
gang viler vnglaubigen / zu der bekehrung 
geoffnet iſt worden. So baldt ons auch die 
Arbeiter kommen / deren wir auß Europa ers 
warten ſindt / wirdt ſich die zahi der Chriſten 
trefflich mehren. Wiewol darneben auch an 

Verfolgungen nicht manglet / von wegen 

der alten Koͤnigin vnd anderer groſſer Her⸗ 

ren in Bungo / welche der neuwen Chriſten 

bekchrung haͤfftig widſtrebẽ. Verleyhet aber 

Goit das Lebẽ dem Chriſtlichẽ König Frans 

ifo / welchen fein Göttliche fürfehung zu 

cine. Grundfeſte he u 





84 Mahre Gefchichtgerzählung 
in Bungo erwehle hat / wurde man allewir 
derwertigfeit leichtlich vberwinden / ſeyten⸗ 
mal wir ſehen / das durch diß Koͤnigs Mir 
tel jetzt zu Bungo inn zweyen Jahren meht 
Frucht geſchafft worden / dañ zuvor in drop 
ſig Jaren / inn welcher zeyt die zahl der Ehri 
fin kuͤm̃ erlich auff zwey Tauſend gelangtl 
alle von Dem gemeinen Volck verfambt/ 
jegs aber finde deren ober die gehen tauſendi / 
auch darunder vilgroffe fuͤrneie Herrenvñ 
Edelleuth. Ein ort ſechß Meyl weit von du⸗ 
nay gelegen / Chiota genandt / deſſen Obe— 
herz if ein guter Chriſt / vnd deß Koͤnigs von 
Bungo Tochtermann. Dann deſſelben Ko⸗ 
nigs Tochter jhm vermaͤhelt / die den Chriſ⸗ 
lichen Glaͤuben angenommen / mehr ſhrem 
Vatter zugefallen / dann vmb deß Eyffers 
willen deß heiligen Glaudens / darauf fienit 
anders von dem Chriftenehumb gchabt/ 
dann den bleffen Namen / im obrigen aber 
hielt ſie ſich nach dem rath der Jezabel jhret 
Muͤtter/erzeigt ſich auch den Chri ſten meht 
widerwertig dann gunſtig. Vnnd diene 
* J * 





Japponiſcher Inſeln. Sr 
dann jhr Mann nichts ohn fic handlet / hat 
manam felbigen Dre. Fein Frucht ſchaffen 
moͤgen / ja auch alejhre Diener vnd Hauß⸗ 
geſindt waren Heyden / bi ß an jhr junges 
Toͤchterlein / ſo ein Erb deß Landts vnd jcht 
drepjärig war. Als aber die Mütter nie zulaſ⸗ 
fin wölte / daß man fie tauffte / derhalben 
der König Franciſcus ſchier alle Hoffnung. 
verlohren das diſer feiner Tochter geholffen 
werdẽ mochte / biß das Gott d Herr verhaͤngt 
das jr Schwager der mit jres Mañs Schwe 
ferpermähele/mie dem boͤſen Geiſt deſeſſen. 
Ihr durch mittel dep Heiligthumbs fo cin 
Chriſt jm an Halß gehenckt / erlediget ward/ 
darvon cr ſich von ſtundan belehret / vñ doch 
baldt darnach ſtarb / durch welchen zufall ver | 
ſchuff Gott vil Frucht andifen orth. Dann 
erſtlch Haben fich entſchloſſen deß abgeſtorb⸗ 
nen Muͤtter / fo auch diſer obgenandten 
Frauwen Schwigerin/ beyde die Predigen 
zihört/auch ſie ſelbs auff deß Konizs Franz: 
ciſcijbres Vatters ermahnen / vnd dep Her⸗ 
von Vifitatoris beredẽ / hat ſie ſich bewilliget 

S iij vnd 


96 Wahre Gefchichtferzählung 
vnd ergeben/ daß fie ihr Toͤchterlin wolte 
tauffen taffen. Alfo ſchickt der Herr Viſita⸗ 
tor einenen Drediger zu jhnen / Der Die fen 
gen fo Ehriften werden wolten vnderwiſe / er 
aber iftfolgende felbs hernach konmen / vnd 
hat mit groffen freuden die junge Tochter 
def Herren Duintadoni/ auch fein Muͤtitr 
vnd vil andere vom Adel vnd gewaltige ats 
ſchentliche Perſonen getaͤufft. Es wuͤchſt 
auch der Eyffer zum Chriſtenthum̃ dermaß 

ſen vnd einbruͤnſtiglich / das in wenig Tagen 
zwoͤlff hundert Perſonen getaufft worden / 
vnd iſt von dem Adel ſchier niemandt vnge⸗ 
taufft vberbliben. Es iſt auch ein herꝛlicht / 
anſehentliche Bekehrung beſchehen etliche 
ſo groſſe Feindt vnd Widerſaͤcher deß wa⸗ 
ren Chriſtlichen Namens / vnnd inn welchen 
dannoch der Chriſtliche Eyffer ſo groß er⸗ 
wachſen geweſen / daß ſie ſich von ſtundan 
wider die Heydniſchen Abgoͤtter Camis vnd 
Fotoches auffgeworffen on empoͤrt / vnd dv 
ren Bildnuſſen / die fie in Landt funden/z 
brocken vnd verbreũt. Der kleinen aber haͤu⸗ 

| | 5 sn 








j Sapronifcher uf. —- 8 
kn ſie bey zweymahlen inn das Collegium/ 
da der Herz Viſitator war / gebracht :da; 
ſclbs ſie ein groß Feuwr gemacht / vnnd fie 
ale verbrennet. Vnnd warlich cs war cin 
hoch verwundlich ding an dem groffen Eyf⸗ 
ſet / fo die Chriſten in ſolchem erzeigten/ vnd 
das die fo erſt neuwlich bekehrt warẽ / ſo frey⸗ 
willigiich herauß gaben jhre aberglaubige 
ding / Bildnuſſen vñ verſicherung Brieff / ſo 
nen die Bonzij (das ſindt dic Heydniſchen 
Pfaffen) vmb das zukaͤnfftig Leben zugeſtelt 
hatte. So hat man auch getaufft die für; 
nembſten Hofffraumen difes orts / welcher 
Gott durch das Geſpraͤch unferer Prieſtern/ 
Eyffer der Chꝛiſten / vñ anf den H. Emptern 
her Meß vñ Gebets / ſo man allda verzichtet/ 
,Herg dermaſſen erweicht/daß ficein ware 
Chriftin worden mit einer fo groffen verdns 
derung / das man woll geſchen / daß fie von 
Hertzen bekehrt ſeye. Vnnd dieweyl dann ſie 
vnd jr Gemahl ſo hohe on fuͤrnem̃e Derfone 
ſindt in dem Koͤnigreich zu Bungo / auch vil 
ron Edelleut vnd jrer Gehorſam hab / 
| — F üiij hat 


u: Wahre Geſchichtßerzaͤhlung 
hat es ein groſſe Reputation vnnd anſehen 
mit gebracht / der meynung / daß durch ſol⸗ 
che that das Geſatz Gottes in Bungo ſich 
außſtrecke. Sie haben auch von ſtundan da—⸗ 
ſelbs ein Kirchen gebauwen / vnnd mit groß⸗ 
fer bitt eines Prieſters vnſerer Societet zu 
derſelben begehrt. Dieweyl man aber zu der 
zeyt nicht ſo oil Reſidentzen oder Wohnung 
haben vnnd machen kan / iſt verordnet / daß 
die Prieſter von dem Collegio diſe Kirchen 
vnder ihrer verwaltung haben / vnnd daß fie 
ſolche Kirchen in acht tagẽ einmal mit Die 
leſen vnd predigen verſehen ſollen. 
Es hat der König Franciſcus ſondern 
groſſen troſt empfangen von der befehrung 
ſeiner Zochter / onnd deß vbrigen theyls ſei⸗ 
nes Landts: dargegen aber vnnd zum wider 
ſpil war diſe offtaemeldte Jezabel traurig. 
Wir hoffendt zu Gott / ſie ſolle noch aroͤſſe⸗ 
sc ding ſehen zu der Glori deß Allmaͤchtigen 
Dann in dem Hauß einer andern jrer Toͤch⸗ 
ter / haben fich ſchon angefangen etlich pers 
ſonen zubekehren / under welchen iſt geweſen 
ne 


— 


apponifcher Inſeln. 6 
ein Edle Weibßperſon von geoffem anfeht/ 
dievilgunft vñ vermoͤgens hat / jaauch deß 
Königs Hauß regiert. Durch welcher Frau⸗ 
wen vnnd deß Konigs Fran eiſci beredung/ 
hat ſich die Tochter ſeiner Frauwen ſchier 
ergeben Vnd wiewol die Mütter vnnd jhr 
Bruͤder der junge Koͤnig ſich ſtarck bemuͤ⸗ 
heten / jhr bekehrung zu verhindern: fo ver⸗ 
hoffen wir doch g aͤntzlich zu Gott / das nicht 
allein diſe zre Toche er / fonder auch alle vbri⸗ 
gejäre Kinder in kurtzer zeyt zum Chriſten⸗ 
thumb. bekehret werden ſollen. 

In einem andern ort / ſechß Meylen weit 
von Funay / ſo mancherley Meyerhofen vi. 
Wohnungen hat / vnder ſiben Edle Herzen 
getheilt / welche Oberherꝛen diſes orts ſindt / 
hat man diſes Jars vil Frucht geſchafft. Der 
ſaͤrnembſte vnder diſen Herren / wirt genañt 
Panthaleon Norindonus / derſelbig wie vor 
mahlen geſchriben / iſt verſchinens jars / als 
ernoch ein Heyd war / inn der Schlacht zu 
Flunga wunderbarlich errettet vnd erhalten 
worden durch ſciner Diener einen / der Ik 

| E v vnder 


9, ahre Sefchichtfersählung 
vndetr den erfchlagnen finde / onnd mitwe⸗ 
nig hoffnung dep Lebens hinwegfuͤhrte. 
Difen Panthaleonem hat Gott der Herrn 
wehlet zu einem Inſtrument jhm zu dienen. 
als er dann jegethül Dann vber das er fich 
mit den ſeinen / ſo er angedachten Orth hat 
tauffen laſſen / bauwet er daſelbs ein Kirchen 
tn ſeinem Koſtẽ. Deßgleichen durch fein gut. 
Erempel/ Ermahnung vnd Beredungen / 
alſo auch durch die beypohnung vnnd war 
del vnſerer Priefter und Brüder / haben ſich 
an demſelbigen ort noch zwen andere derſel⸗ 
ben Herren / ſampt mehr dann drithalbhun⸗ 
dert Perſonẽ / zu dem Chriſtlichen Glauben 
bekehret. Deßgleichen cin anderer de. 
Herrꝛen / ſo in den Kriegen end verfolgungen, 
der versangnen jahren vnnd der zerſtoͤrung 
der Statt Siunga vom Chriſtlichen Glam, 
ben widerumb. abgetretten war: als er nun 
erfändte feinen Irrthumb / hörte er wider; 
vmb von neuwem die Predigen ſampt hun 
dert vnd fünffeig Perfonen feiner Vnder⸗ 
lhanen / vnnd iſt mit der Kirchen widerumd. 
nn ver⸗ 





— 


| Japponiſcher Infelm © 99 
verſoͤhnet worden. Von der zeit her /ift alte 
diſe gegne dermaſſen bewegt worden / das wir 
hoffen / in kurtzer zeyt ſoll alles zum Chriſten⸗ 
thumb bekehrt werden / vnd vn ſer Glaub all⸗ 
da groſſen fortgang haben ſoll. | 

Nichtgeringer Frucht ift difes jars inn 
der Refideng zu Du gefchafft worden: das 
ſelbo (wie gehöre) ein Prieſter der Societet 
ſampt einem Bruͤder ſich erhaͤlt. Diſes orih 
hat vil vnderſchidliche Landtſchafften vnnd 
Herter ſo abgetheilt inn vier Tonos / das iſt / 
auff Japponiſch Herrſchafften / vnnd ſindt 
gleich wie die Hertzogthumb oder Marg⸗ 
graffichaffteninn Europa gelegen. Hie bat 
man das verfchinen jar cin anfang gemacht 
din. Glauben zu pflangen / Durch das mittel 
deß geſagten Herren Danthalconis/ welcher 
dafelbs feinen Vatter vnnd feiner Brüdern 
cinen hat. Diſe haben der gefägtenvier Herz 
ſchafften eine / vñ haben ſich deß vergangnen 
jars mit tauſendt andern Perſonen mehr be⸗ 
kert / wie dañ geſchribẽ wordẽ. Es hat ſich vn⸗ 
ſer Ehrißzliche glaub im ſelbẽ jar ge 


92 Bahre Gefchichtfiersählung 
daß die vbrigen drey Herrſchafften auch zu 
dem Tauff vnd Chriſtenthumb koten find/ 
mehr dann mit taufendt edlen Maͤnnern / 
darunder auch die fuͤrnembſten deß Landis. 
Das vorige Voꝛick aber mag ſein von fünf 
biß auff dic ſechß taufendt Seelen / das wird 
man in kurse tauffen Welche ſich auch alt 
entfchloffen Habe / daſelbs ein groffe Kirchen 
zumachen. An difem Dre finde diſes Jahts 
vil merckliche vnnd felgame Sachen verkf 
- fen. Dann vil Krancker finde durch Krafil 
dep geweychten Waffers geſundt worden 
aber derſelben / die fonft in die Kirchen koſmen 
vnd fich Gott befohlẽ /findt von jren Krand 
heiten entlediget. Vñ frifch widerheim / gan⸗ 
gen / vnnd ſeindt ſolcher Perſonen denen dilt 
gnad widerfahren / mehr dann hundert / vn⸗ 
der welchen auch ein Heyd war. Derſclbals 
er hoͤrt das die Chriſten auff ſolche weyß von 
ſhren Kranckheiten entlediget wurden / vnnd 
rauch mit Kranckheit beladen / iſt er gleichß⸗ 
falls zuder Kirchen kommen / ſoiche hilff zu 
hegehren. Als aber der Prieſter vnſerer - 
Bu TFT 





| Japponiſcher Infeln. 9 
teeejimgefagt / wie das geweycht Waſſer 
welches er begehrt/allein ein Hilf ond Artz⸗ 
ney wir / für die Chriſten fo da glaubig 
findt/hat er geantwort vnnd begehret / man 
fol ihm das nur geben / dieweyl er hoffetezu 
Bört dem Herꝛen / er wurde jhm auch durch 
dſes Mittel helffen vnnd geſundt machen. 

dalſo iſt es jm auch widerfahren / deßhalb 
er mit allem feinem Haͤuß geſindt ſich von 
ſtundan tauffen laͤſſen. Wie dann auch vil 
andere durch mittel deß Weyhwaſſers vñ hei 
ligen Tauffs jrer Kranck heit entlediget finde 
worden. So haben Auch etliche Chriſten 
durch mittel deß Heyligthumbs vñ geweych⸗ 
ten Waſſers / zehen oder zwoͤlff —* 
Menſchen von den boͤſen Geiſtern entledigt. 
Vnder andern war cin Chriſtin/ als die gar 
lauw vñ kaltmuͤtig im Glaubẽ / iſt der Teuf⸗ 
felin diſe gefahren / vnd ihr vll erſchreckliche 
verkehrungen an jhren Augen vnnd Mundt 
gemacht. Als ſie nun auff mancherley Fra⸗ 
gen / ſo die Chreſten zu jhr gethan / geantwort 
haͤtte / haben ſie ein Saͤck lin init nn 

u jhr 


92 Wahre Geſchichtßerzaͤhlung 
daß die vbrigen drey Herrſchafften auch zu 
dem Tauff vnd Chriſtenthumb Forfien find/ 
mehr dann nit tauſendt edlen Maͤnnern / 
darunder auch Die fuͤrnembſten dep Landis. 
Das vorige Böck aber mag fein von fünf 
biß auff dic ſechß taufendt Seelen / das wird 
man in fung? tauffen. Welche fich auch alt. 
entichloffen habe / daſelbs ein groſſe Kirchen 
zumachen. An difem Dre finde diſes Jahts 
pilmercklicheunnd felgame Sachen veriof 
fen. Dann vil Krancker finde durch Kraft 
deß geweychten Waffers gefundewordt:nil 
abber derſelben / die fonft in die Kirchen koſien 
vnd ſich Gott befohlẽ /findt von jren Krand 
heiten entlediget. Vñ friſch widerheim / gan⸗ 
gen / vnnd ſeindt ſolcher Perſonen denendilt 
gnad widerfahren / mehr dann hundert / vn⸗ 
der welchen auch ein Heyd war. Derſclbals 
er hoͤrt das die Chriſten auff ſolche weyß von 
ſhren Kranckheiten entlediget wurden / vnnd 
er auch mit Kranckheit beladen / iſt er gleichß⸗ 
falls zu der Kirchen kommen / ſoiche hilff iu 
hegehren. Hs aber Der Prieſter vnſerer er 
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teeejhämgefagt / wie das geweycht Waſſer 
welches er begehrt/allein in Hilf ond Artz⸗ 
ney wär / fürdie Chriſten fo da glaubig 
findt/hat er geantwort vnnd begehret/ man 
ſoll jhm das nur geben/ dieweyl er hoffetezu 
Goit dem Herrꝛen / er wuͤrde jhm auch Durch 
dies Mittel helffen vnnd geſundt machen. 

nd alſo iſt es jm auch widerfahren / deßhalb 

er mit Allem feinem Haußgeſindt ſich von 
fundan tauffen laͤſſen. Wie dann auch vil 
andere durch mittel deß Weyhwaſſers vñ hei 
ligen Tauffs jrer Kranckheit entlediget ſindt 
worden. So haͤben auch etliche Chriſten 
durch mittel deß Heyligthumbs vñ geweych⸗ 
tn Waſſers / zehen oder zwoͤlff u 
Menfchen von den boͤſen Geiſtern entledigt; 
Under andern war cin Chriſtin / als die gar 
lauw vñ kaltmuͤtig im Glaubt /ifider Teuf⸗ 
film diſe gefahren / vnd jhr vl erſchreckliche 
verkehrungen an jhren Augen vnnd Mundt 
gemacht. Als ſie nun auff mancherley Fra⸗ 
gen / ſo die Chr ſten zu jhr gethan / geantwort 
haͤtte / haben ſie cin Saͤck lin init — 
ihr 


24 Wahre Geſchichtßerzaͤhlung 
jhr an den Halß gehenckt / vnnd ſie dahinge⸗ 
zwungen / daß der boͤſe Feindt durch ſie vil 
Sachen von den helliſchen peynen geſagt / 
auch wie die Heyden inn deß Teuffels. Han 
den vnd gewait waͤrẽ / mit welchem fie hinab 
fuͤhren / jhm in Der Helleẽ beyzuwohnen / deß 
gleichen wie der Teuffel vber die frommen 
Chriſten kein gewalt habe. Er nennet auch 
“etliche derſelben / vnd ſagt das fie gute Chr 
fien waͤren onnd darumb fo möchte er nich 
in fie fahre/ aber Die anderen die allein Chr: 
ſten wären mit dem Nanꝛen vnd Mund / di 
ſelben behalte er under feinem Gewalt:he 
auch darbey etliche heimligkeiten Desfelbigen 
Chriſten / was ſie guts oder boͤſes gethan hat 
ten frey geoffenbaret. Derhalben ſich nun 
alle die da bey wahren / ſich faſt entſetzten vnd 
verwunderten. Letztlich da nun alle Chriſen 
ſo zu gegen waren / ein Pater noſter vnd Ant | 
Maria mit lauterer ſtimm gebettet / vnd zu 
Gott geſchrien vmb entledigung ſolcher be⸗ 
ſeßnen Perſon / iſt ſie von ſtundan aller dings 
entlediget worden / auch angefangen cin = 
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wes Leben zuführen/darinn ficauch beharret 
als cin gute Chriſtin. Mit difen Gnaden ſo 
Gott diſer neuwen Kirchen jäfonderheit bes 
weiſet / ſchreiten die EChriftenfort/ondnaficn 
zuin dem H. Glaube: die Heyden aber faſ⸗ 
ſcngroſſes auffmercken vom ſelbigen. | 

Von diſer Reſidentz vnd Wohnung it 
dieFrucht gefloſſen zu einem andern Vrt ei⸗ 
nes groͤſſeren anſehens / Cuchu genandt / vier 
vnd zwentzig Meylen weyt von Yu gelegen. 
Daſelb hat es vil Doͤrffer vnder mancherley 
Herren getheilt / deren einer ſich tauffen laſ⸗ 
ſen mit hundert vnd fünffeig Perſonen. An⸗ 
dere aber ſindt bewegt ſolches auch zuthun. 
A weichen ſich König Franciſcuo von 
Bungo hoͤchlich erfreuwt / vnd bezeugt / das 

mit Gottes hilff Das gantze Büngo faſt 
haldt ſoll befchre werden. Andere Edelleut / ſo 
in der gegne zu Funay wohnen / ſindt diſes 
ſars bekehrt / vnder welchẽ auch war die Muͤt⸗ 
(er eines Gefreundten deß jungen Koͤnigs/ 
ſo vor dreyen Jahren ein Chriſt worden/ je⸗ 
under aber iſt ſie mit ſampt zweyen jhren 
Ba Tas Toch⸗ 
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Töchtern vñ den Tochtermänern getaufft 
- Welches nun alles jren vilen Vrſach gibt / 
daß fiefich faſt auch benügen laſſen / vnnd in 
dem Herren frolocken. J 
In diſer Statt Funay hat ſich noch ein 
Sach zu getragen / die vns em nachbeden⸗ 
cken vnnd hoffnung gibt, das baldt erfolgen 
ſoll die zerſtorung der Heydniſchen Abgoͤ⸗ 
ter Camis vnd Fotoches: vnd hergegen aber , 
die heilige Chriſtliche Kirch hoch erhebt vnd 
befuͤrdert werden ſoll. Dann die fuͤrnembſie 
Varela oder Stifft obgemeldter Abgoͤtter / 
vnd welche die aller reicheſte an Gebaͤuw vnd 
Einkommen inn dem gaͤntzen Königreich 
Bungo ſein mag / darzu auch an dem beſten 
orth der Statt gelegen / iſt eben derſelbigen 
Wochen in deren wir zu Vſuchi den erſten 
Stein zu der Chriſtlichen Kirchen Gottes 
gelegt haben / in einer Nächt gantz vnnd gar 
verbrunnen / vnnd zu Eſchen worden. Vnnd 
ſeytenmal ſolches eben in Der zeyt / da der KR 
nig anfieng die fuͤrnembſte Kirch der Chrö 
ſten in feinem Reich auffzurichten / vnverſc⸗ 
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verſehenlicher Sachen mit dem fürnemb- 
‚fen Heydniſchen Tempel geſchehen / fobes . 
duncket vns diß ein Weyßſagung ſein / das 
Gott der Herr in diſem Königreich Bungo 
das Heydenthumb / inn das Chriſtenthumb 
baldt verwechßlen woͤlle / vnd mit anzeigung 
als ob es ſich ſchon anfahe in das Werkk zu⸗ 
ſchicken. Dann (wie geſagt iſt) als König 
Franciſcus in Krieg verreiſet / iſt deß Koͤnig⸗ 
reichs Bungo Abgoͤttiſcher Pagode verbrun 
nen / welcher vmb fich herumb hat bey dr 
tauſendt Varelen oder Wohnungen der 
Heydniſchen Pfaffen oder Bonzen / vnd di⸗ 
ſes war auch das fuͤrnembſte Hauß ſo inn di⸗ 
ſem Reich war / Dieweyl dann auch ſolcher 
Heydniſcher Tempel zu Funay verbrunen/ 
ein ſo groſſen Namen gehabt / vnd darmit er 
nicht widerumb erbauwet vnnd zunemmen 
wurde: Sindt die Sachẽ mit Koͤnigs Fran⸗ 
ciſci rath alſo angericht worden / das der jung 
Koͤnig das einkommen deſſelbigen Tempels 
vnder die Edelleut getheilt / die Hoffſtatt und 
Platz aber auß gnaden einem Chriſtlichen 
—W * 24 G Her⸗ 





| | \ 
98 Wahre BGeſthichtßerjaͤhlung u 
Herrenvbergabe / darmit den Heydniſchen 
Pfaffen all jhr Hoffnung genommen vnnd 
aͤbgeſchnittẽ werde/ ſolche jre vorige Guͤter 
widerumb zuhaben / oder forthin zu erlangen 


Von den Haͤuſern vnd 

Reſidentzen in der gegne zu Meaco. 
? Icht kleinſuͤgiger iſt die Frutht 
2 ſo diſes Jahrs in der gegneſ 
3, Meaco geſchafft worden / Dil 
Ddie / davon wir geſagt habẽ/ in 

FETTE der gegne von Xymo vñ Dun 
go / beſond dieweyl Meaco cin ſo groſſen na⸗ 
men hat im gantzt Jappone / vm̃ das der Ko⸗ 
nigliche Hoff daſelbs reſidiert vnnd wohnct / 
auch die fuͤrncinbſte Regierung da iſt. A 
ift auch dieigrucht fo daſelbs geſchoͤpfft witt/ 
deſto gröffer zuachten von deß groſſen zu 
nemmens wegen / ſo das heilige Geſatz vnnd 
die Chriſtliche Religion daſelbs erlanget Bat 
In diſer Landtßart regieret jetzt vil Jahr he 
ein Her genannt Nobunanga : der ſelbig ha 
ſich mit eignem gewalt vñ fraͤffel von *— 
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feinen Reich fo er gehabt / zum Herten ge⸗ 
macheder gantzen Monarchey und oberfien 
Herꝛſchafft in Jappone /dermaflen/ Das er 
zudiſer zeit beſitzt vnd regiert vier vnnd dreiſ⸗ 
fig Königreich / vnnd hoͤret auch noch nicht 
auff andere mehr eynzunemmen: hat auch 
Hoffnung die vberentzigen noch alle in ſeinen 
Gewalt zu bringen. Diſer wurd! dermaſſen 
gefoͤrchtet vnd geehret von allem Adel vnnd 
Bewaltin Jappone / daß ob gleichwol feine 
Feindt jm gar ehrliche Fuͤrſchlaͤg thund / vnd 
anerbietten jhm jhre Huldt vnnd Freundt⸗ 
ſchafft: ſo nimpt er doch deren keins an / es 
ſey dañ das ſie als Vndenthanen vnd Knecht 
him ſich ergeben vnnd gehorſam leiſten. Die 
ſer Menſch / wie ich glaube / iſtvon Gott den 
Herren außerwehlt worden / den Weg vnnd 
Troſt zu vnſerem H. Geſatz on Glauben zu 
Öffnen vnd zu bereitten / ob er gleich nic verſte⸗ 
het oder merrkt / was er jetzt thut. Daũ nit al⸗ 
kein halt er wenig auff die gemeldte Abgotter 
Camis vñ Fotoches / zu welchem die Jappo⸗ 
nifchen Heydẽ fo groſſe Andacht tragẽ / ſond 
iR auch ein todlicher Feind on Verfolger der 
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Bonzen oder Heydniſchen Pfaffen. Dann 
dieſelben in villerley Secten gar Reich vnnd 
gewaltig lebten / haͤtten auch groſſe Veſtun⸗ 
gen vnd reiche Staͤtt in jhrer Beherrſchung / 
haben jhm auch dermaſſen widerſtandt gu 
than/das | ſie inofftermals in groͤſſe Being 
fiigungvü Gefahr gebracht. Ja wo diefelben 
Bongen nicht geweſen / fo were er ſchon jetzt 
cin Herr deß ganken Jappons. Diſe es iſt nun 
die Vrſach ſeiner Feindtſchafft gegen den 
Bonzen / vnnd nach den Wercken die wirß 
hen / laßt cs ſich beduncken / er habe jhm ſuͤr⸗ 
geſetzt ſie allerdingen gar außzureutien. 


Dañ er hatt jnen ſchon zerſtoͤrt die fuͤrnemb⸗ 


ſten Vniverfiteten oder hohe Schüten fofi 
in Jappon gehabt / hat in? auch ein vnngalbar 
tiche vile hrer Tempeln vnnd Wohnungen 
verbiennict/und das eynkommen derſelbigen 
vnder ſein Haupt vnd Kriegßleut außgethei⸗ 


let / Er rucket auch jmmerzu fort mit ſolehem 
feinem vorhaben wider ſie / ſo offt die zeit jm 


die Gelegenheit gibt. Vnnd dieweyl er dann 
ſo BER vnd von Praha scförch 


J 
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tt von feiner herzlichen Thaten wegen/ fo 
ergethan vnd verzichtet. So halten auch die 
andern Herzen ein gleichförmigen Proceß/ 
vnd folgen jhm nach / die falfchheit der Ab⸗ 
göttifchen Pfaffen zuentdecken vnnd zuver⸗ 
nichtigen/dieweil fie dann auch inn vlllerley 
Seeten und Gottloſen Weſen zertheilt ſind / 
dermaſſen / das diſer Fuͤrſt zu einem / vnd Das 
Geſatz Gottes zum andern theyl / jhnen den 
gemeldten Bonzen groſſen Abbruch vnnd 
Verhinderung deß Gewalts vnd Anſehens 
—3 An dem andern theyl / dargegen jhe 
gröffere und toͤdlichere Feindtſchafft Nobu⸗ 
nanga zudem Bonzen vñ jr Secten traͤgt/ 
ſeguͤnſtiger vnd geneigter / iſt er gegen vnſe⸗ 
rer Societet Prieſtern ſo das Geſatz Gottes 
predigen / dañ er denſelbẽ allẽ fo vil gunſt oil 
lieh erzeigt / daß fich Die ſeinen darab faſt ver⸗ 
wunderen / vnnd moͤgen richt wiſſen was er 
dardurch im Sinn hab. In diſem jahr aber 
hat diſer Koͤnig Nobunga den vnſern ſon⸗ 
derliche Gutthaten vnnd Freundtſchafft er⸗ 
zeigt / dann er jhnen inn ſeiner fuͤrnembſten 
— BG. iij Se 
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Veſtung einen gar koͤmmlichen platz vberge⸗ 
ben / ein Hauß vnd Kirchen auffzubauwen / 
weiches cr je keinem Bontzen in Jappone zu⸗ 
laſſen woͤllen. So hat er dem Herrn Viſiia⸗ 


tor / als er in diſer zeit die gegne zu Meaco vi⸗ 
ſitiert vnd beſuůͤcht / vil Ehr bewiſen. Darauß 


das anſehen vnſerer Prieſter / vnd der Chrit 


lichen Religion treffentlich zugenommen. 
Dan diewediſein Volck vi die feinigenal/ 


das jenige ſo er thut vnd handlet / gleich als 


fuͤr ein Regelvnnd Geſatz nem̃en / ſo wach⸗ 
ſet auch hiermit die Achtbarkeit vnd das An⸗ 
ſehen vnſers Geſatzs bey allen Herrẽ in Jap 
pone. Gleichergeſtalt haben der Printz vnnd 


fein Sohn / auch ein ander feiner Bruͤdern 
einer ons diſes Jahrs auch vil ſonderliche 


guͤnſten vnd Freundtſchafften erzeigt. 


Da Bauw vnſerer Haͤuſern hat diſc⸗ 
Jahrs mercklich zugenommen. Dañ als wir 
die vorgangne Jahr hievor in diſer Landts⸗ 
art nichts anders dann allein diſe cinzige Re⸗ 

ſidentz zn Meaco hatten / ſo haben wir jetzt dee 


ren vier / Nemblich das Hauß und Semina⸗ 


en 
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im zu Anzuchyama / fo die fürnembſte iſt 
deß gantzen Jappons / vnnd ein Reſidentz in 
dem Reich zů Ciunachumi / in den Herrſchaff 
len deß Edlen Herren Juſti Beundoni / wel⸗ 
herein Chriſt iſt: demnach ein andere Reſi⸗ 
dentz inn dem Reich zu Cauarſi / mancherley 
Chriſtlichen Herren zugehoͤrig. Die zahl 
aller der Ehriſten diſer Landtsart / betrifft 
ſich inn Die fuͤnff und zwentzig tauſendt / von 
welchen diſes Jahrs vier tauſendt zum Chri⸗ 
ſtenthumb gebracht ſindt. So hat ſich die 
ahl der vnſern auch gemehret / dann auß den 
achten/fo zuvor wahren / iſt es auff vierzehen 
komlen fo jetzt da ſindt / nemblich fünff Prie⸗ 
ſier vñ neun Brüder. Man hat aucd der ons 
ſern etliche außgeſandt in mancherley Kos 
nigreich / vnd iſt darmit ein neuwe port vnd 
eingang geoͤffnet worden / die Chriſtenheit in 
die vmbligenden Landen einzufuͤhren / da 
man daſſelbig biß hieher nicht vermocht / als 
nem̃lich in dem Reich zu Farima vñ zu Ichi⸗ 
gen / Item in den Reicht zu Mino vñ Voa⸗ 
ri / dahin ſindt zwo Meßioncs oder Außſaͤn⸗ 
dung / vñ ein groſſe bekehrung viler beſchehẽ. 
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Das bemeldte Seminarium vnnd Pflantz 
hauß der Jugendt haͤlt ſich gleichfoͤrmig der 
vorgeſchidnen Re Regulen vnd nimmet zu eben 
wie das ander zu Aryma. 

Die Landßart zu Meaco iſt faſt wolge⸗ 

legen / vnd gibt gute gelegenheit zu außbereit⸗ 
tung deß Geſah Gottes/ dann das Erdreich 
iſt gar fruchtbar / vñ vberfluͤßig aller dingen / 
auch die König vnnd Herzen derſelben faſt 
reich vnd gewaltig / zu dem ſo hat daſelbs das 
aller edleſt vnnd gezaͤmtiſt willigen Volck ſo 
indem gantzen Jappone ſein mag / alfodas - 
man inn diſer Landßart groͤſſerer Frucht ge⸗ 
waͤrtig fein vnd hoffen mag/dann in XRymo 
vnd Bungo/alida die Landſchafften nicht ſo 


reich. Iſt auch gemeinlich einem eignen oder 


einzigen Herzen vnderworffen / vnd vmb di⸗ 
ſer Vrſach willen / haͤtten alle die Secten in 
Jappone allhie jhr fuͤrnembſtes Funda⸗ 
ment geſetzt / weiche hernach mit groſſem an⸗ 
ſehen ſich durch alle die vbrige Landfchafften 
leichtlich außgebreitet / auch welcher Vꝛ ſach 
der * Viſi tator deſchloſſen/ das auch wir 

glei⸗ 





— — A 
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sicher geſtalt alſo thun / vnd vns bearbeiten 
ſolten / darmit das Geſatz Gottes durch diſe 
Sandtfchafften mit groſſem fleyß außgebrei⸗ 
tet werde / dann fo vnſer heiliger Glaub all⸗ 
hie angefangen gute Wurtzlen zulegen / fo 
wirdt es kein muͤhe nicht fein/ das es fich herz 
nachdurch das gantz Jappon erſtrecke / dan 
z difer Landßart pbertreffen alle 
andere Chriſten in Jappone / mit Ihrer An⸗ 
dacht Reuerentz vnd Ehrerbietung gegen der 
Kirchen vnd den vnſerigen Prieftern/welchs 
jmſonderheit geſpuͤrt worden / auff ein zeit 
als der Her Viſitator an ein orth Hinzohe/: 
tin Feſt zubegehẽ / darzu kamẽ etliche dar / von 


viertzig vnd fuͤnfftzig Meylen weyt / vnd ver⸗ = 


ſamblet fich auch allda cin vnzahlbarlichs 
Volck. Dawar es auch gang tröftlich zuſe⸗ 
hen mit was Einigkeit vnd Liebe fie, mit ein⸗ 
ander handleten vnnd wandleten / was groſ⸗ 
fr Ehrerbietung ſie gegen vnſeren Prieſte⸗ 
ren erzeigten vnd mit was Liebe jhe einer den 
andern beherbergte: Der Herr vnnd Oberſte 
aber deſſelbigen orts lieſſe deß tags ein groſſẽ 
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vnd herrliche Mahlzeit zuruͤſten vnd ſpeyſet 
vber tauſendt Perſonen. Darnebẽ erzeigten 
fie auch dem Herzen Viſitatori fo groſſe Lie⸗ 
be vñ Freundligkeit jm hoͤch lich danck zu far 
gen / vmb das er zu jhnen kommen waͤr / vnd 


| 


| 


fie Heimgefücht hätte / wolten jn darumb biß 


gehn Bungo beleitten / haͤttẽ auch ſuͤnff koͤm⸗ 
licher Schiff gar ſchoͤn zugeruͤſt / darinn er 
hinfahren ſolte. Dieweyl aber ein groſſes 
Schiff deß Königs Franciſei von Bungo 
vorhandẽ war/bedorfft er der andern Schiff 


nicht: nichts deſto weniger aber haben ſie jm 
dieſelbige Schiff zu ſeiner widerkehrung ge⸗ 


ben. Auff derſelben Reyß nun / da der Sen 
Viſitator durch zog vnd viſitiert / warde er 


allezeit begleitet mit einem groſſem zulauff 


der Edelleuten / welche jhm entgegen zogen 
mit vil freuden vnd lieblichem empfahen: er 
moͤchte ſie auch nicht von jm bringen. Dann 


woann er jhnen ſagt / das es nicht von noͤthen 


fo vil Ehr vnd Gunſt gegen jhm zu erzeigen/ 
‚fe antworten ſie jhm / wie das ſie ſolche Che 
bewiſen jren Geiſilichen Vaͤttern / die ſie an 


| 
| 
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Gottes ſtatt auff Erden haͤttẽ / vnd für jhre 
Seelẽ ſorg truͤgen / nichtgnugſame Dienſt⸗ 
barkeit vnd Ehrerbietung thun vnd erzeigen 
möchten/ als ſie ſchuldig wären: vnnd jnn⸗ 
ſonderheit dieweyl ſie von weitten dahin kaͤ⸗ 
men / vmb keines jhres nutzens oder gewinns 
willen / ſonder mit jhrem groſſen Koſten vnd 
vonfo gar weyt gelegnen Landen Durch fo 
merckliche Arbeit und gefaͤhrligkeiten / jnen 
den Weg zu jre:n Heyl vnd Seligkeit zuzei⸗ 
gen Vnd dieweyl ſie jhre Bontzen in Ehren 
gehalten / als ſie noch indem Heydenthumb 
geweſen / die ſie aber betrogen / wie vil billi⸗ 
cher ſolt es dann ſein / daß ſie ſich ehrlich vnd 
gchorſam hielten gegẽ jren Sceiſorgern vnd 
Geiſtlicht Vaͤttern. Nun in ſum̃a / der Herz 
Viſitator durch diſe vnnd andere beredung 
geſwungen / kondte nichts anderſt thun / daũ 
das er ſie lieſſe in ihrem fuͤrnemmen fortfah⸗ 
Vber das fo haͤttẽ ſie auch cin folchegroffe 
andacht zum Heiligthumb / Bildtnuß vñ ge⸗ 
ſegnetẽ Koͤrnlein / daß der Herr Viſitator ſich 
yerwunderte zuſehen fürnemme Herren vnd 
Edelleut fo dar kommen von 40. Meylen. 


| 
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weit jhm nachzugihen/zu bieten und bey ihm 
ſtarck anzuhalten / darmit fie cin Agnus Dei 
ein Geiſtliche Bildnuß vnnd ein gefegnetts 
Koͤrnlein von jm haben vnd erlangen moͤch⸗ 
ten. Derhalben hielten ſie vil Gebett zu Got 
geißleten ſie ſich ſelbs / vnnd verrichteten an⸗ 
dere Bußwercken. Dieweyl aber ſolche Gall 
liche vbung vnd ſondere Werck der Andacht 
faſt vil ſindt / kan ich ſie nicht mit kurtzenbe⸗ 
greiffen / ſonder will allein zwey ding auf vi⸗ 
len vermelden / damit ein jeder vermerdtt 
möge/wic die Ehriftenheit allhie einen guten 
fortgang gewinne. — — 
Das erſt iſt von einer faſt reichen wolge⸗ 
bornen Frauwen vnd Gemahel eines vnder 
den fuͤrnembſten Chriſten / fo wir inn diſch 
Landen haben. Welcher ein Oberſter iſt vilct 
Vnderthanen / vnnd groſſes einkom̃ens hat: 
Darneben auch nicht minder für einen guten 
frommen Chriften/als für einen gar dapfit 
ren Hauptman erkennet vnd schalten wit: 
Nun begab es fich das dife Traum diene! 
fie noch nicht recht ſtandehafft war in = 
es Kr gi DT benb⸗ 
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benß fachen etlicher maflen verwilliget / das 
was einem Abgott geopffert wurde. Da 
[ches offenbar ward / onndes jhrem Ge⸗ 
mahel fürfame/ hat es groſſe ärgernuß ges 
bracht von def £refflichen anfehens wegen 
der Perſon / dermaſſen daß demfelbigen jrem 
Dann ond die andern Chꝛiſten zu befridigen 
von noͤthen geweſen / daß fie offentliche Buͤß 
und Genuͤgthuung thaͤte. Alſo haben fich 
vil Chriſten / die von diſer Sach wegen al⸗ 
lenthalben herzulieffen / verſamblet / vnd als 
ſitalle in der Kirchen gegenwertig ſtunden / 
it die vorbemeidte Edle Frauw hinein ges 
treten mie einer Brinnenden Facklen innder 
Handt / iſt darnach niderfniet/ vnnd hat of⸗ 
ſentlich von maͤnniglichen verzeyhung be⸗ 
gehrt. Darauff ſie von der Kirchen wegen 
daſelbs ein offentliche Buͤß vnd Straff em⸗ 
pfangen. Darneben zu einem Allmuſen hat 
ſieſuͤr vil Kronẽ werth Reyß kauffen iaſſen / 
ſuͤrdie Armen. Nach dem fie nun mit ſol⸗ 
hem vmb die aͤrgernuß / fo fiejörem Mann 
vnd den andern Chriſten geben/ — 
— 


4 
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iſt ſie mit derſelben Kirchen widerumb der 
ſoͤhnet worden. Hernach als der Herr Dh 
tator abermahlen dafelbs durchrei ſet / vnd it⸗ 
fuͤhr / daß diefelbige Frauw etliche Feſttagnil 
zur Kirchen kommen waͤr / ließ er jhr dutch 
Bottſchafft ſein mißfallen vñ bedauren / ſoct 
darvon haͤtte / anzeigen / vnnd alſo chedastt 
antwort empfangen haͤtt / verreiſet er wider⸗ 
vmb an ein ander Orth / neun Meylen wel 
von dannẽ. Derhalben das obgemelte Weh 
ſich alſo bekuͤmmiert / daß ſie den nechſten ſih 
in einer Littieren oder Senffte (nach Lands 
Srlitten) führen ließ / vñ mit groſſem Volk 
begleittet wurde / biß das fie zu Dem Hum 
Viſitator kam. Vñ als ſie dahin ankomen/ 
hat fie durch Mittel viler Fuͤrbitternzu ſym 
vmb verzeyhung werben laſſen / hat auch da 
von dannen nicht weichen woͤllen / biß das ſi 
geſehen / daß er zu friden waͤre. | 
— Das ander war / das tin Juͤngling ſo 
yn Chriſt vnd eines Herren Sohn von br 
m Adel / etwas geneigt war zum Spicn 
Als aber er auff ermanung onfirer — 
au 
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auch feines Vatters vnnd anderer Chriſtli⸗ 
her Herzen fich entfchloffen/von dem ga fie 

ahzuſtehen / vnd Damit er ſolchs deſto baß hal⸗ 
ten moͤchte / ſich das ſpilens fuͤrterhin vers 
ſchworen: darauff hat es fich nach wenig 
tagen begeben / als er in Geſellſchafft deß 
Fuͤrſten Nobunanga Schwager / auch an⸗ 
deter Herren ſich beſande / vnd von derſelben 
angeſprochen wardt mit jnen zu ſpilen. Dies 
weyl er aber ſich geſchaͤmpt jhnen zuſagen / 
wie er ſich Dep ſpilens verzidet/ hat er ſich 
mit jhnen zu fpilen nidergeſetzt. Als aber 
ſan gethan verfenweren/ fo wol auch fein 
darüber begangne vbertrettung / offenbar wa 
ren / wurden Die Chriſten vbel darvon geaͤr⸗ 
gert. War deßhalb fär notwendig angefehe/ 
diser. ſolche Sünde ſiraffete mit offentli⸗ 
ther Pcnitentz vñ Buß. Alſo da nun der Tan 
deß hohẽ oð gruͤnẽ Donſtags derzu geruckt/ 
hat der Herr Viſitator Die Goͤttlichẽ Emter 
wmit groſſer Soleñnitet begangẽ / dafelbs auch 
tin groſſer zulauff war deß Volcko. In dem⸗ 
ſelben hat diſer Jůngling vor maͤnniguchem 
2 | in der 
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in der Kirchen ſich offentlich gegeißlet / vnnd 
‚darüber auch ein guten theyl Reyß den Ar⸗ 
men zum Allmüfen geben / welchs vber die 
achtzig Kronen werth war. Ab welcher ſeiner 
Peniientz die Chriſten ein gutes Exempelge⸗ 
nommen / vnd hat der Juͤngling ſich hernach 
allweg treffentlich / andaͤchtig vnd einbruͤn⸗ 
ſtig erzeigt Auf diſen vñ andern dergleichen 
zufaͤllen / mag man wol abnemmen den 
Standt vnd Weſen diſer Chriſten / vnndob 
wol ſolche penitentzen zum theyl ſchwer ſein 
erſcheinendt / ſo vervrſachendt fie doch in a 
fen Sanden groſſe beſſerung / von deßwegen⸗ 
das ſie mit gutem willen beſchehen / vnd von 
dem Volck gar wol für gut auffgenommen 


werden. Alſo das dardurch gebeſſert werden 


den ſo ſich gegenwertig finden / vnnd dasfit 
darauß das Geſatz Gottes fuſt fuͤr gerecht 
ſchetzten / vnd es auch darumb in groſſer ach⸗ 
tung halten / ſeytenmal hierinn fein außnem⸗ 
men noch anſehen der Perſonen gehalten 
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‚ Sapronifcher Jnſela. 1 
Ton dem Hauß vnd Refü 
deontz zu Miaco. 
Noder Statt zu Meaco / als 
vormalen auch gefihziben/. hat 
der Darius (_ oder von eilis 
AND hen genandt Cabucama) fei 
nen Sitz vnd Wohnung / wel⸗ 
cher ein natuͤrlicher Herr vnnd Vberſter iſt 
deß gantzen Jappons. Vnd wiewol er jetzi⸗ 
mals nichts anders hat dann den bloſſen na⸗ 
men in der Regierung : ſo iſt aber nicht des 
ſtoweniger diſe Statt das Haupt deß gan⸗ 
tzen Jappons: vnd von deßwegen haben vn⸗ 
ſere Prieſter verſchafft / das jhnen daſelbs 
ihr Hauß gebauwen wurde. In diſer 
Star wohnen die fuͤrnemſten Perſond aller 
der Heydniſchen Rotten vñ Secten in Jap⸗ 
—* auch die vnſern allzeit groſ⸗ 
ſen wider ſtandt gehabt. Dann auch die Hay 
den ſhnen fein Hauß noch Wohnung zulaf 
ſenwoͤllen / biß das in vergananen Fahren . 
durch mittel etlicher ehrlicher Chriften/fo das 
— — 9 * ſelbs 





I Wahle Geſchicheßet aͤhtng 
ſeibs wohnendt / haben die vnſeren einkleine⸗ 
Brth befoifien/ doch allenthalden mit Hey⸗ 
den vmbgeben. Als aber vnſere Prieſter ge 
ſehen / wie vil an der Sach gelegen zu vnſe⸗ 
rem vorhabẽ / zu der Ehren Gottes im gan⸗ 
hen Jappone / daß wir in diſer Statt etwas 
Glaubens vnd Anſehens bekommen moͤch⸗ 


kenm haben ſie mit hilff vnd gunſt deß Koͤnigs 


Nobunanga /n diſein engen Platz ein Hauß 
mit ſampt der Kirchen gebauwen. Vnd wie⸗ 
wol diſeldige Kirch klein / ſo iſt ſie doch faſt 
ſchoͤn vnd wol proportioniert / auch wol zu⸗ 
heruͤſt vnnd auffgebutzt mit etlichen Zierden 
 toder Han Viſitator mit jhm gebracht / als 
Lauchier / vnnd andere ſilberne Gefaß / auch 
n gar fehön geviertes gemaͤld zu dem Kent 
dienſlih. 
Von derſelbigen Kirchen / ſiengen die 
vnſcren an in der Statt Meaco vernampt zu 
werden / da ſie ſonſt zuvor von wenig ange⸗ 
ſehen vnnd bekandt waren. Darzu hat man 
auch in ſolcher zeyt von deß groſſen wider⸗ 
ſtandts wegen der Bontzẽ oder Heydniſchen 
4. a Ä | Pfaf⸗ 
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Waffen nicht meht dann drey hundert Thei⸗ 
im befehren moͤgen / onder welchen finde 
liche Herrn vom Adel / vnd andere ehrliche 
reiche Kauffleuth. Wie aber dem allem / fo 
hat doch vnſer Prieſter Organtinus / fo in dis 
ſet Landßart ein Geiſtlicher oberſter iſt / noch 
cinander Hauß in diſem Jar auffgerichtet / 
nblich in der Staft/dader Koͤnig Nobu⸗ 
nanga wohnet / ſechzehen Meylen weit von 
Reaco gelegẽ. Dafelde nun der ware Glaub 
vnd Anfihen vnſcrer Sachen merklich zus 
sthommen 7 wie man auch angefangen 
den Platz daſelbs zu erweytern / vnd cin Por⸗ 
len zu oͤffnen / ſo gegẽ der fuͤrnemiſten. Haupt 
gaſſen gehet / wie man es dann begehret hat. 
Vnd wiewol die Heyden ſich vnder ſtanden 
ſolches zu hinderen / fo haben doch dep No⸗ 
bunanga Ampißleuth vns dermaſſen hilff 
end beyſtandt erzeigt / das wir bey der Poſ⸗ 
ſeß vnd Beſitzung bleiben foͤnnen. 

* diſer Statt haben wir einco vnſers 
Briders Vaiter / welcher noch cin Heyd iſt / 
vnd dermaſſen fo hartnaͤckig / darumb Dun. 
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ME Wahre efgichtherzähling 
fein Sohn ein Chriſt worden/ auch darnach 

in vnſere Societet getretten / das bey fuͤnff⸗ 
zehen jaren weder er / noch die Muͤtter / noch 
einiger ſeiner Brüdern/mehr mit hm reden 
woolten. Iſt auch nicht möglich gewefen mit 
allen den mitlen/fo man deßhalb angewen⸗ 
det / jhn zu beguͤtigen vnd zu befridigen/biß 
letztlich diſed Jars da Gott der Allmaͤchtig 
ſovil durch Mittel eines Edelmanns / ſo bey 
jhm herberggenommen / gewürckt / daß er in 
ſich felbs gangen / vnd angefangen mit den 
vnſeren zu handlen vnnd wandlen / in maſ⸗ 
ſen / das auch die Freundtſchafft fo vil zuge⸗ 
nommen / daß cr ſich entſchloſſen / vnſere 
Prieſtern Predig zuhören. Hat auch ſchon 
jest ſampt feinem Weib und Kinden ange 
fangen / jhre Abgoͤtter Camis und Fotoches 

u verachten / welche ſie zuvor in gar groſſen 
Ehren hielten: bekennen nun frey/wie ſie gat 
wol verſtuͤnden / das jr vorigs weſen mit. der 
Heydenſchafft alles falſch / eylel vnnd betrüg 
waͤre. Dannenher wir verhoffen / das diſe 

nachuerhoͤrter Predig fich mehr werdẽ * 
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fglaſſen / ſampt jren andern Verwandten / 
yelche Durch. daſſelbige Mittel auch zu der 
Predig Goͤttliches worts komman werden. 
Dann dieweyl diſer ein fuͤrnemmer wolbe⸗ 
kandter Mann iſt / wirdt er mit dem Exem⸗ 
pel a bekehrung / vil andere mehr nacher 
zichen. J 
Der Her: Viſitator iſt ſchon entſchloſ⸗ 
ſen / das er in diſer Statt ein anders Colle⸗ 
gium anfahen will / wann vns die Bruͤder 
kom̃en / deren wir auß India gewaͤrtig ſindt / 
als zum Anfang geſagt iſt. Dann diſes die 
Hauptſtatt iſt im gantzen Jappone / vnd wirt 
faſt gut ſein / das wir da ein feſte beſtaͤndige 
Wohnung macht. Von diſer Statt hat ges 
dachter Herr ein verſuͤch gethan / vñ ein newe 
Mißion vñ Außſaͤndung in das Reich von 
Ichigen fuͤrgenommen. Dahin er dann ab⸗ 
gefertiget den Prieſter Aloiſium Froes / vnd 
einen, Japponiſchen Brüder / vnder dem. 
ſchein vnd gelegenheit / einen Edlen Chriſten 
Darius geneũt / heimzuſuchen / weicher deß 
supi Herre zu Cacaſu Vatter iſt. Bon wei⸗ 
H üj chem. 
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chem deß verſchinen Jahrs geſchriben wor⸗ 
den / das er ſich allda halte / auff anforderung 
deß Nobunanga / der auch ernſtlich angehal⸗ 
ten / das man jm einen von vnſern Prieſte 
ſchickte / der jhn vnnd fein Gemahl Beych 
hhoͤrte / vnd hiermit auch cin Verſuͤch cha⸗ 
ab man in diſem Königreich einen anfang 
der Chriſtenheit thun vnd anrichten mochte, 
Difes Reich ligt fünff vnnd ſibentzig meylen 
weit von Meaco / vnnd iſt eins der aller ſur⸗ 
nembſten vnd edliſten Koͤnigreichen It Far 
pone / wirt auch geregiert oder verwaltet von 
einem gar tapffern Herren vnd Hauptmann 
deß Nobunanga. Als nun der Prieſter Mair 
ſius mit feinen Geſellen allda ankon men 
finde fie mit groſſer Liebe von ſtundan un 
pᷣfangen vnd beherbergi worden/ nicht alltin 
von diſem Edlen Chriſten + zu dem ſie 
ſchickt worden / ſonder auch von dem Henen 
deß Lands ſelber. Geſagter Prieſter iſt auc 
daſelbs vil Tag auffgehalten worden nm 
groſſem troſt deß Juſti Vatter vnd Maͤttt⸗ 
Als aber dag Geſchrey durch die Statt gan⸗ 
> Er gen 
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sin’ wie das in deß Darij Hanf cin Prieſter 
fans einem Brüder waͤre / ſo das Geſatz 
Bottes predigten / hat das Volck angfan⸗ 
genzuzulauffen / dermaſſen vnnd mit einem 
ſolchen vberfall / das man jhnen nicht genug 
chun mochte / ob man ſchon fůnff oder ſechs 
mahlen im Tas jhnen predigte. Da muſte 
man auch den groſſen theyl der Nacht mit 
diſputieren verzehren / vnnd von Goͤttlichen 
dingen handlen mit den Edelleuthen vnnd 
den Bontzijs oder Heydniſchen Pfaffen / 
welche fuͤr vnd fuͤr zu diſem Prieſter Aloiſio 
ſich verfuͤgtẽ. Aber ſolche Pfaffen vermoch⸗ 
sen nichts wider Die. Chriſtliche Warheit / 
vnnd wurden allzeit zu. ſchanden / hergegen 
aber das Geſatzs Gottes erhaben vnnd hoch 
geehrt: Dieweyl aber bas abfcheidenvnnd 
verlaffung. der Sünden vnnd Laſtern dem 
Menfchen ein ſchwer Ding iſt / vnd weil der 
Menſch nit allzeit begehrt zuthun / das fo jm 
der Verſtandt anzeiget / ob ſchon diſe Leuth 
vernuͤnfftiglich vberwunden waren / ſo wol⸗ 
ten ſie ſich doch nicht entſchlieſſen / einem ſol⸗ 
A 2 chen. 
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chen Geiſilichẽ / vnd dem Fteifch widerwerti⸗ | 
gen Geſatzs zunndmwirffen. Dañocht wurde: 
in dic fuͤnfftzig Perſonen bekhret / mit wel⸗ 
chen man einen anfang geben hat. zu einer 
kleinen Kirchẽ trefflich wol geordnet. Deſſen 
ſorg vnd buͤrde / gedachter Darius vnd ſein 
Hauß fraw / als gute Hirtẽ / vberſich genom⸗ 
men / vnd deß haben ſich die neuwe Chriſten 
haͤfftig erfreuwet. Dann die ſo damals den 
Tauff nicht annemmen wolten / waͤndten 
diſes / als jhr fuͤrnembſte Außred fuͤr / das vn⸗ 
ſer Prieſter baldt verreiſen wurde / vnnd ſie 
dann ohne, Prieſter vnd Kirchen bleiben mi. 
ſten. Jedoch ſo iſt in diſer Start. das Geſatz 
Gottes bey groſſer Reputation vnd anſehen / 
auch laſſet ſich da finden ein gute bereitung 
viler zu Chriſtlicher bekehrung auff die wis. 
derkunfft vnſerer Prieſtern. Dañ der geſag⸗ 
ie Prieſter kondte ſich dißmals daſelbs iaͤn⸗ 
ger nicht ſaumen / von Kranckheit wegen ſo 
ſeinen Geſellen vberfallen / auch deß einge⸗ 
rißnen Kriegs halbẽ / mit welchem der gantz 
Idel deß Lands beladen vñ — 
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Mſeiner widerkunfft iſt der Herr Viſitator 
durch. ein. andere Statt gereiſet fuͤnfſzehen 
Meylen weitvon dañen / da Darius wohns 
hafft/ gelegen. Daſelbs fande er einen Edel⸗ 
mann Leo genennet / welcher in verſchinen 
Jahren ſampt feinem Weib zu. Meaco Den 
Zauff empfangen. Diſe beyde Eheleuth/ 
vnangeſehen Das fie allein. den anfang vn⸗ 
ſas Glaͤubens gehabt / lebten dannocht 
in groſſer Gottſeligkeit / mitten vnder den 
Heyden. Diſe haben auch gedachten Her⸗ 
son Viſitator empfangen / als wäre er ein 
Engel geweſen / von. Hitfick geſandt. Man 
kondie ſich auch nit genug verwundern / mit 
was groſſer Liebe fie jhn hielten / möchten 
ſich nicht erſaͤttigen / zu fragen vnnd lehrnen 
die Sachen Gottes vñ feines heiligen Glau 
bens inn den vier oder fuͤnff Tagen / als der 
Her Viſitator bey jhnen verharrete. Haben 
auch.gu fotchem: Geiſſlichen Geſpraͤch vil 
Heyden herbey gefuͤhrt: derẽ etliche ſich mit 
allem jrem Haußgeſindt tauffen laſſen. Hie⸗ 
mit iſt an difem ort anfang geben worden zu 
— N mn 
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einer guten befehrung viler Seelen. Tach | 
dem nun der Herr Viſitator abgeſcheiden / 
hat jm der obgemelt Leo ſampt andern. Chri⸗ 
ſten vnd Heydẽ / zu Roß beleitet / vnd begehr⸗ 
len alle / das die Bekehrung deſſelbigẽ Lands 
fi durch. die vnſeren vermehrete. Es ver 
hengte aber Gott der Her: demböfen Feind | 
Damit. erdefto mehr. zufchanden wurde /den 
guten Eyffer Leonis zu verſuchen. Dani frin 
Roß darauff er gerittẽ / fieng an fich auffzu⸗ 
baͤumẽ / ſo hoch das man augenfcheintich ſe⸗ 
hen mocht / das es von dem boͤſen Geiſt be⸗ 
wegt wart / dermaſſen / das Roß vñ Mañ zu 
hauffen fill. Das Pferd aber ſprang mit ale: 
vieren auff Leonem / vñ huͤb jn an zu beiſſen / 
der geſtalt / das jm niemandt zu hilff koen 
moͤchte / Vñ folgends nach dem es jm etliche 
wunden in das Haupt geſchlagen / hat cs jhn 
angefangen bey dem Halß zufaſſen vnnd zu 
beiſſen / Das man darumb vcrmeinet / es 
wolt jhn erwuͤrgen. Letztlich / hat cs jhn alſo 
naß in dem Bluͤt halb todt ligende verlaſſen. 

Daſelos er lang gẽlegẽ /ehe er wid zu — 
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ommen. Difer Zufall hat den Hein Rifi > 
tator haͤfftig bekuͤmmert / eins theils das er 
Leonem für Todt ſchaͤtzet: anders theils groſ⸗ 
fer ſorg halb / das nicht etwann diſe neuwe 
Chriſten vnd Biegange Heydenſchafft ab ei⸗ 
nem fo gangz vnerhoͤrten Zufall ſich aͤrgern 
mochten. Nach langem aber / als Leo wider 
zu jhm ſelbs kommen / hat jhm der Den Vi⸗ 
ſitator ein wenig Weins / den er zum Meß 
leſen bey jhm truͤg / eingeben: darvon er nun 
wider zu der Red kommen / vnd fieng an mit 
froͤlichem Angeſicht den Herrn Viſitator zu 
troͤſtẽ / ſprechende: Wie das er wol merckte / 
das ſolches ein Werck deß Teuffels geweſen 
waͤre / damit er diſe neuwe Chriſten betrübte: 
ſonſt. ob er gleich diſes zufalls halb ſterben 
 Jelte/ waͤre es jhm gar leicht fein, Leben in 
dem Dienſt Gottes vnnd Geſellſchafft deß 
Herrn Viſitators zu vollenden. Wo dann 
Bote der. Herꝛ ihm Das Lchen friften wurde/ 
wolte er das allenthalbẽ gern in ſeinem dienſt 
darſetzen. Mit anderen dergleichen worten 
mehr / darvon der Viſitator groſſen Troff 
en — empfieng / 
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empfieng. Seine Diener haben jn von ſtund 
an in die Statt getragen / vnnd als der Herr 
Viſuator mis jhm widerumb zuruck sieben, 
wolte / hat er ſolches nicht geſtatten wöllen/ 
ſprechende: Dieweyl er jetzt gebeichtet / vnd 
das heilig hochwuͤrdige Sacrament empfan 
gen haͤtt / hoffte er auff die —— 
Gottes / das ſo er auß diſem Jammerthal 
verſcheiden — jhin Gott durch die 
Verdienſt Chriſti / dic Himmliſche Freu⸗ 
de gehen. Derhalben waͤre es vnwornda 
ten / daß der Hen Viſitator mit jhm wide⸗ 
vmb kehren folte/fonder wäre gnůg / das una 
ſerer "Brüder einer mit ihm zoge / vnnd zum 


feligt Abſterbẽ m verhülffe. Bñ diew 






gegenwertige Brüder ein Japponier bůtti⸗ 


auch kommlicher auff der Hepden vierig 


anklagen vnd verſpottung antworten, Alfe 
hat es den Herren. Viſitator für. gut angea, 
ſehen / den Bruͤder mit dem verwundtẽ Hera 
ven Leone zuſchicken / er aber ifi feines. Wegs 


fortgezogen. | 
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+ Nach dem nun Leonis Haußfrauw diſe 
jeytung durch Dep Herꝛẽ Viſitatoris Brieff / 
den er jhr geſchriben / vernommen / vnd ſonſt 
bericht worden / hät fie nicht minder Hertz 
vnd Beſtaͤndigkeit erzeigt/ darın jhr Gema⸗ 
hel / ſprechende: Seyten mal Gott dem Her; 
ten dariñen gedient waͤr / das jr Mañ in ſeinẽ 
örtlichen vnd der Prieſtern Dienſten auß 
diſem Jammerthal fahren ſolte / waͤre ſie deß 
wol zu friden / vnd bekuͤmmert ſich auch gar 
nicht / ob ſie ſchon den jaͤmmerlichen Anblick 
anſeinem Leib / wie es jm ergangen war / an⸗ 
ſchauwete: Sonder war jhr mehr angelegen 
die bekuͤmmernuß deß Haren Viſitakoris. 
Als nun mit Leone die Sach ſich eiwas ge⸗ 
beſſert / hat diſe fein Genlahel von ſtundan 
zum Seren Viſitator geſchriben / jn deß zu 
berichten. Alſo nach vnd nach von einer beſ⸗ 
ſcrung zu der andern/ ja alle Tag / hat ſie ſyIm 
ein eignen Botten geſchickt / Ihm anzujei⸗ 
gen / wie es vmb jhren Dann Hände ſolang 
biß das feinerhalben Fein Gefahr mehr der 
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VBnd hierzwiſchen / ſo lang difer Bruͤdet 
bey Leone verbliben / hat er nicht allein den⸗ 
ſelben vnd fein Haußfrauwen⸗ ſonder auch 
die andern Chriſten dermaſſen ſo wol beher⸗ 
tiget im Glaͤuben befunden / daß Fre auch 
‚aufgangen ſindt / andere fire Verwandien 
zum ſůchen / vnd herein zu fuͤhren⸗ darmit fie 
die Göttliche Geſpraͤch von dem gemeldten 
Biũder der Societet hörten. Wie fie dann 
gethan / alſo das vil auß den Heyden deß 
wwillens wurden / ſich baldt tauffen zulaſſen. 
Ein Gefreündtin deß gemeldten Leonis we 
gFar harinaͤckig / alſo daß fir ſich nicht ent⸗ 
ſchlieſſen wolt / mit den andern ein Chriſtin 
zuwerden / biß hernach daß fie darzu durch 
cin Geſicht bewegt iſt worden. Dañ ſie in der 
Nacht im Schlaff geſehen einen Menſchen 
mit anem Gefchirt voll Waſſers / der jr ſon⸗ 
dere wort zuſprach: dabey ſie verſtundt⸗/ daß 
fie fich fotte iauffen laſſen Vnd diſes hat Leo 
—5— dan Herren Viſitator erzaͤhlt / al⸗ 
r jhn heimſͤchet. 
Ein andere Auͤßſaͤndung iſt beſchehen 
= | | in ein 
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Hein ort deß Koͤnigreichs zu Faryma / einem 
Chriſtlichen Herren vnnd Oberſten zugehoͤ⸗ 
nig / dann der Herr Viſitator ſchicket dahin 
einen von vnſern Bruͤdern vnder dem ſchein / 
als ob er dahin kaͤme einen fürneflen Haupt 
mann deß Königs Nobunanga zu befüchen. 
Alo in denen acht tagen / da der Brüder das 
Klhs ſich auff hielte / hat er fuͤnfftzig auß den 
Heyden zu Chriſten bekehrt / vnnd vil andere 
mehr bewegt / daß ſie guten willen zu der be⸗ 
kehrung gefaſſet. So hat auch der Oberherr 
von Faryma den Chriſten einen Platz ange⸗ 
botten / ein Kirchen au bauwen / vnd auch er⸗ 
laubnuß geben / dag alle die / ſo es begehren / 
ſich moͤchten tauffen laſſen. Der Chriſt aber 
dem diſes orth beſonder zugehoͤrig / hat ange⸗ 
botten zuverſchaffen fo vil eynkomens / als 
in auffenthaltung eines Prieſters der diſe 
Kirchen verſehen ſolt / vonnoͤthen waͤt. 
Demnach iſt ein ander Außſaͤndung bes 
ſchehen / in die Reich zu Muco und Voari⸗ 
die dann faſt in gleicher weyte von Meaco 
Belegen findts dahin cin Prieſter ſampt ei⸗ 
Wii = nem 


38 Wahre Geſchichtherſaͤhlunz 
nem Brüder verſchickt worden / auß fürge 
nommener Vrſach / das erden Herren To⸗ 
noſama heimſůchete / welcher iſt der aͤltiſte 
Sohn deß Koͤnigs Nobunanga / vnnd diſe 
jegtgemeldte zwey Königreich vnder feine 
beherrſchung hat. Derfelbig Tonoſama ha 
nun ſie beyde gang wol empfangen / beher⸗ 
berget / vnd offtermahlen heimgeſuͤcht / jnen 
auch vil Verehrungen vnnd Gaaben zuge 
ſchickt / auch darneben von vnſern Prieſten 
vnnd dem Geſatz Gottes vnzahlbarlich 
herrlicher ſchoͤner Wort geredet. Vnnd diſ 
Fuͤrſt begehrte haͤfftig / das vnſere Prieſte 
in ſeiner Haupiſtatt ein Hauß vnd Kirchen 
bauwten. Er Bat auch vor zweyen Jahren 
der meynung einengar gröffen vnd fchönen 
Pliatz gegeben / vnnd ober gleich hafftig da⸗ 
vmbanhaͤlt / dannocht fo har ſich die aum 
gelegenheit darzu nicht erzeigen woͤllen. 
In etlichen Außſaͤndungen / ſo in diſem 
Aeich von den vnſern geſchehen / haben Die 
Prieſter inn die fuͤnff hundert Perfonen g@ 
aufft. Auch jetzt in der widerkunfft deß Heiz 
re | wc 
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Sechzig Perfonen haben fich damalen 
bekehrt / vnnd ein Chriftlicher oberfter Herr 
hat etliche Haͤuſer geben / daſtibſt man ein 
Kirchen —— man ſich jetztmalen 
bchilfft / biß zu beſſerer gelegenheit diſelbige 
zu erweytern. Difer jetztgemeldter Hen/als 


tragen / welche ich von kuͤrtze wegen vnder⸗ 


ernoch in der Heydenſchafft ſteckte / war er 
dem Muͤßiggang / Scichtfertigkeiten vnnd 


Wolluſten der Welt mehr/ dann fein ande⸗ 
serin diſem Reich / ergeben. Als aber er vor 
dreyen jahren zum Chriſtenthumb bekehrt 
worden / hat er ſich in ſeinem thun vnd laſſen 
trefflich geändert / alfo das die Heyden ſeibs 
darab ſich hoch verwunderten. Dann er ver⸗ 


ließ vil Weiber fo er zuvor er behielt allein 
a | die 


J 


13 E Woehre Geſchichtherzahlang z 
Die erfie/gog fich ab von weltlichẽ Freuwden⸗ 
Kurtzweyl vnd Vppigkeit / hielte vil Geſell 


vnd Geimeinſchafft mit vnſern Prieſtern/ 


vnd gewann ein ſolche Liebe zu der. Kirchen⸗ 
das er anhielte onnd begehrte /das man cin 
Kirchen auß feiner eignen Wohnung bau⸗ 
wete:hat auch auff ſich genom̃en / das Ampt 
die todten Chriften zubegraben. Vnd daffels 


bige thut er mit ſo groſſer Herꝛligkeit / So⸗ 


lennitet vñ Ceremonien / als er jmmer mag, 
Darzu foifffein Eyffer gegen der Chriſten⸗ 
heit ſo groß / dz gar nahe / was fuͤr bekehrung 
wir indem Reich zu Mino haben / durch fein 
Miitel beſchehen i u 

Nach dem nun die Chriſten zu Mino 
die Beycht gethan vnd getröſtet worden Iſt 
der Hen Viſitator verreiſct / die andern Chri 


ſten in dem Reich zu Voari (welches mi 


den Reich zu Mino grentzt) zu. viſitieren. 
Dafelbs finde ober die zwey hundert Chri⸗ 
ſten / welche faſt alle bekehrt vñ getaufft ſind 
Busch einen Chriſten Conſtantinus genanit/ 
welchen Gott der Herr inn dife Königreich 


verord⸗ 


| Japponiſcher Juſeln. m 
sirordnet/äin ſolche frucht zuſchaffen / wie er 
dann treuwlich hät. Dann er verſorget die 
Kirch zu Boari/predigt-ftets den Heydẽ / ſo 
dahin kommen / das heilig Geſatz Gottes zu 
hören. Vnnd mit ſeinen vilfaltigen Tugen⸗ 
den vnd loͤblichem Exempel deß Lebens / er⸗ 
dauwet vnd ſtercket er vaſt die Chriſtglaubi⸗ 
gen dermaſſen / daß ob ſchon fie mitten 
vnder einer fo groſſen Heydenſchafft leben / 
vnd keine Prieſter haben / jedoch fie die ans 
dern von der Chriſtlichen Lehr vnderweiſen / 
anch darneben ſolche Tugendt / Glauben 
vnd Anſehẽerzeigen / daß ſie den andern Chri 
ſten / ſo in den gegnen zu Meaco — vnd mit 
un ig wohnen / nichts bevor ges 
ben. FJ 
Sach dem num der Hen Viſitator wi⸗ 
derkommen war / haben vil Heydenauß dent 
Reich von Mino vnd Voari begert die pre⸗ 
digen vnſers Glaubens zuhoͤren. Derhalben 
die Chriſten daſelbs vaſt begehrten / daß mañ 
hnen vnſern Prieſter widerſchickenſoite / fo 
ſic zuvor gehabt / zu dem Predigampt. Vnd 

ne 3% der 
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derſelbige Prieſter hat vns ſchon durch ſein 
ſchreiben von Meaco geſaͤndet / zuverſtehen 
geben / das der zulauff der Zuhörern dep 
Gbottlichen Wortsfaft groß ſey / vñ er babe 
ſchon etliche som Adel und andere anſehen⸗ 
liche Derfonen getaufft. Wir halten es dar⸗ 
fuͤr/ wañ man in diſen beyden Reichen auch 
ein Reſidentz vnnd Wohnung verorönete/ 
das man ein groß Volck zum Chriſtlichen 
Glauben bringen wurde. Dann deß Fürs 
ſſten Nobunanga Sohn iſt vnſern Sachen 
treffent lich gunſtig. So iſt das Geſatz Got⸗ 
tes bey difen Leuthen in faſt groſſem glauben 
vnd anſehen / von wegen deß Gottſeligẽ / vn⸗ 
ſtraͤfflichen Wandels vnnd Exempels / ſo 
diſe Chriſten mit jhrem thugendtrei⸗ 


[2 


chen schen erzeigen. 
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Ton dem Hauf und Se 


minario zu Anzuchyama. 


; Jewol der Fürft Nobunanga 
I. cin Herr ift zu Meaco onnd 
der Zenfa (dann alfo nennen 
fie die Japponier jre Monar⸗ 

- hp vnnd hoͤchſte. Oberkeit) 
nichts defto weniger fo wohnet er ſtets vnnd 
ordentlicher weyß inn, dem, Reich zu, Vo⸗ 
mi in der. Ötatt Anzuchyama/ die ligt ein 
tagreiß weit von Meaco / welche Statt er jm 
zu feiner Wohnung vnd Reſidentz erwehlet 
hat/nach dem gr Meaco eroberte. Von dan⸗ 
nen regiert er jetzt bey zwotff oder dreyzehen 
Jaren her die Japponiſche Monarchy vnd 
oberſte Beherrfchung. An diſem Dr th hat 
derſelb Nobunanga ein andere neuwe Start 
ſampt einer Veſte erbauwen / welches jentz 
mahlen das aller herrlicheſt Werck iſt / ſo im 
gantzen Jappone fein mag/ vnnd vbertriffe 
alle andere Oerter mit der. Luſtbarkeit den 

gegne vnd gelegenheit / mit dem Adel der In⸗ 
| 3. wohne, 
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wohnern vnd mit der ſchoͤne der Gebaͤuwen 
Diſe Statt ligt in einer weyten ebne / welche 
an der einen ſeyten einen groſſe See hat von 
ſchoͤnem lauterem Waſſer zwey vnnd ſiben⸗ 
sig Meylen lang / vñ zwentzig Meylen brait/ 
welches Waſſer durch vil orth in die Statt 
fleußt. An der anderen Seyten hat ſie ein 
groſſe ebnemit vil Kornfeldern: oberhalb der 
Statt ligt ein luſtiger Berg / in drey kleine 
Buͤhel getheilt / welche gar friſch / kuͤl vnnd 
mit ſchoͤnem Baumgewechß bekleidet / auch 
all mit einer luſtigen grüne bedeckt find. an. 
diſen Berg herumb erſtrecket ſich dar See⸗ 
machet alſo ein treffliche ſchoͤne / veſte gegne 
vnd gelegenheit. Auff dem hoͤchſten diſer 
dreyen Buͤhlen hat Nobunanga ſein Glorj 
vnd Herrligkeit erz eigen woͤllen: dann er dar⸗ 
auff ein koͤſtliche / ſchoͤne vnnd vberwindliche 
Veſtung erbauwen hat. Vndẽ an der Wur⸗ 
tzel oder Boden deß Bergs iſt die Statt er⸗ 
bauwen für das gemein Volck / mit jren gar 
weiten vnd ſchnuͤrrichtigen Gaſſen / welche 
die Statt faſt zieren vnd weitmachen: dariũ 
| PEN mögen 
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mögen allbereit jetztmalen fein von fuͤnff biß 
in die ſechs tauſendt Feuwerſtaͤtt. An der an⸗ 
dern ſeyten deß Bergs / welches mit einem 
Arın deß Sees von der Siattabgeſondert 
j / hat er gebotten / das die Herren vnd Edel⸗ 
leuth feiner Koͤnigreichen / fo jm vnderworf⸗ 
ſen / hre Behauſung machten / welche dann 
(dieweyl ſie ſich alle befliſſent / ſeinem willen 
ein benuͤgenzumachẽ) in kurtzer zeyt daſelbs 
vil henlicher vnnd koͤſtlicher Wohnung ge⸗ 
bauwen / deren jede mit einer wolgemachten 
Mauren von groſſen ſtucken vñ natuͤrlichen 
Geſtein / vnd faſt hoch vmbgeben. Solche 
Mauren ſindt gemeinlich fuͤnffz ehen ſpañen 
dick vnnd breit / mit jhren Bruſtwehrn oben 
auß auff der Gipffen: alſo das cin jedes ſol⸗ 
ches Haͤuß für ſich ſelbs ein gute Veſtung 
iſ Auff ſolche weiß fahren ſie fort jhre Haͤu⸗ 
fir auff dem Berg auffzurichten / vnnd vmb 
geben alſo den hoͤchſten Buͤhel allenthalben/ 
welcher dann juſt in der mitte der andern bey⸗ 
den Buͤhelen ligt. Zu oberſt aber vnnd auff 

der hoͤhe diſes Bergs ligt die Veſte deß Fuͤr⸗ 
een 


\ 
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ſten Nobimanaa/die dann in Föftlicher/ zier⸗ 


ücher / ſchoͤner vñ fürtreffenlicher der Bauw⸗ 
kunſt ſich wol vergleichẽ mag / mit den aller⸗ 

herrlichſten vnnd koͤſtlichſten Veſtungen in 
Europa gelegen. Dann vber das ſie mit ei⸗ 
vmbgeben / hat ſie auch jnnwendig groſſe 
ſchoͤne Wohnungen gantz koͤſtlich gearbeit 
vnd geziert von Goldt / vnnd mit ſo kunſtrei⸗ 
cher. Arbeit / alsjtiier mit menſchlicher weyß 
vnd Kunſt zu machen moͤglich. In aller mit⸗ 
te hat es cin gattung eines Thurns / von den 


Japponiern Tenſo genaͤnnt: der iſt inn det 
Figur vil hoͤher vnd herrlicher / dann die vn⸗ 
ſern in Europa / hat auch ſiben Chorfenſter / 


vnnd iſt jnnen vnnd auſſen mit vnſaͤglichen 
kunſtreichen Gebaͤuwen. Dann die Figuren 


ner gar ſtarcken vnd wolgemachten Mauwr 





fo jnnerhalb / ſindt alle von Goldt vnd aller 
ſchoͤnſten Farben gang kuͤnſtlich gemahlet: 


auſſerthalben aber iſt jedes Fenſter gemahlet 


mit mancherley vnderſchidlichen Farben / 


etliche inn weiſſer Feldung mit ſchwartzen 
Fenſtern auff Japponiſcher art / welches ein 
a 
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garfchön und luſtigs ding anzufehen iſt / ans 
dere aber von roten vnd blauwen / vnd jedes 
sanfter am obern theyl verguldt. Diſer Ten; 
ſo oder Thurn / ais auch alle vbrige Woh⸗ 
nungen / findt mit blauwen Zieglen bederkt/ 
die bedunck en mich ſtaͤrcker ſein / als man fie 
anderſtwo finden mag. Es ſindt auch an den 
forder theyien deß Gebaͤuws / etliche Koͤpff 
oder Kuspff mit Goldt bedeckt / vnnd anden 
Tachwerck etliche Angeſicht gar zierlich 
und koͤſtlich gemacht. Welche dem Gebaͤuw 
tin herzlichen. ſchein vnnd anſehen machen/ 
dermaffendas es vberall ein gar reiches vnd 
koͤſt liches Werk: iR. Vnd wiewol die Haͤu⸗ 
ſer von Holtzwerck gemacht / ſo kan manns 
doch weder jnnen noch auſſen mercken / ſon⸗ 
der ſcheynet als waͤre es ein gar ſtarckes Ge⸗ 
baͤuw von Steinwerck. Zum Beſchluß ſo iſt 
diſes ein ſolches Gebaͤuw / daß der Her: Vi⸗ 
ſitator vermeinet / es waͤre wol wuͤrdig von. 
maͤnaiglichem geſehen zuwerden / vnd mann 
moͤge es wol vergleich? mitdenallerberzlichz 


4 Gebaͤuwen in Europagerhuͤmet. Vnd 
sv von, 
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von deßwegen ſchicket der Her Viſicaton 
cuwer Ehrwuͤrde ein Abriß vnnd Verzeich⸗ 


— 


muß deſſelbigen Gebaͤuws gantz wol gu 


macht vnd ſchoͤn gemahlet. 


In diſer Stat Anzuchiama / welche allt 
tag am auffgang deß Gebaͤnws zunimpt / 
hat vnſer Prieſter Organtinus hoͤch lich be 
gehrt etwann ein Platz zuhaben. Dann die⸗ 
weil die fuͤrnembſten Herzen deß gantze Jap⸗ 
pons da wohnen / vnnd ein ſtaͤter zu lauff da 


a Edelleuthen vnd Ambaſſadoren ode . 


eſandien / fo von mancherley Landen da⸗ 
Bin kom̃en / den Nobunanga heimzu ſůchen / 
vnnd jhrer Geſchaͤfften halben mit yhm zw 
handlen / bedaͤucht es hm ein trefflich fon 
lich orth daſelbs / das Geſatz Gottes zu of⸗ 
fenbaren / vnnd darnach in kurtz er zeyt durch 

das gantz Jappon außzubreitẽ: hiermit auch 
= au verfchaffen Das onfer Societet in allen 
ifen Königreichen befandt wurde. Jedoch 
bedducht es den Herrn Bifitatorem/es wur 
de folches gar fehwerlich erlanget werden / 
dieweyl Nobunanga keinem Bonzen odei 


\ 


— 
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Heydniſchen Pfaffen. verwilligen woͤllen / 
daſelbs zubauwen. Zu dem das auch ſein gro⸗ 
ſte Begierd vnnd Meynung war / diſes orrh 
auff das herꝛlicheſt zu erheben / vnnd darumb 
kein andere dann herrliche vnd koͤſtliche Ge⸗ 
baͤuw / da haben wolt. Vnnd demnach auch. 
das alle Behauſungen. an dem Berg gele⸗ 
gen / welcher. von denſelbigen allenthalben 
vmbfangen wurdt / kondte man da keinen 
Platz finden zu einem Hauß fuͤr geiſtliche 
Leuth koͤnimlich vnd wol gelegen. Zum letz⸗ 
ten aber hat der Herr Viſitator ſich vnd ſein 
fach Gott befohlen / vnnd ſolch fein begehren 
dem Nobunangafuͤrgetragen vnd eroffnet. 
Darauff hat er diſen Koͤnig auß ſonderer 
ſchickung Gottes / dermaſſen ſo guͤnſtig vnd 
gutwillig funden / das er jm gewillfahret vnd 
geantwort: ds waͤre jhm ein Freuwd/ das der 
Herꝛ Viſitator auch wolte ein Hauß inn di⸗ 
ſer Statt bauwen / vnnd er wolte ſich beden⸗ 
cken / was für einen Platz er ihm darzu geben 
moͤchte. Nicht lang ſtunde es an / daß diſer 
Nahunanga jm einen ſolchen Platz vererd⸗ 
N Be 1172 


wa Mahre Gef wichtherzahlang | 
nete / das man fein andern vnd baß gefuͤgtet | 
vnnd koͤmmlicher für onsnicht hätte wuͤnd⸗ 
ſchennoch begehren mögen-Derhatben man 
dis wot mochte achten für ein Sach von 
Goͤttlicher fuͤrſehung alfo geordnet. Dann 
wenig Tag zuvor hat. jhm derfelbig Nobu⸗ 
nanga fuͤrgenommen / einen theil deß Sees 
fo zwiſchen der Statt vnd dem Berg darauff 
Die Veſtung ligt/ aufzutrdefnen vnnd mi. 
Erdtrich außzufuͤllen wüßte doch, nit wars 
vmb oder warzu er. folches. that. Stalte der 
halben« ein vnzahlbarlichs Voick an / ſol chts 
werck zuverrichten / welches dann in funffze⸗ 
hen oder zwentzig Tagen beſchehen / alſo das 
ein ſchoner Platz vnd Seide darauf worden / 
gran feinen eignen Haͤuſern in mitten deß 
Bergo pund der Statt. Diſer Platz warde 
dem Kerzen Viſitatori vnd vnſer Societet 
vbergehen auff dem heiligen Pfingſtag deß 
vergangnen jahrs / welchen er auch mit hoͤch 
ſten Freuwden angenommen / gleich als cin 
ding/ ſo ſm vnd allen Chriſten / zu einer ſon⸗ 
dm gutchat von Gott dem Herrẽ alſo zuge⸗ 
—* ſaͤndet 
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ſaͤndet vnd zugeeignet worden. Alſo hat man 
an diſem orth eins theils von etlichen Allmuͤ⸗ 
ſen bey den Chriſten geſamblet / vnnd eins 
theils mit hilff der zwey hundert Cronen / ſo 
der Fuͤrſt Nobunanga ſelbs darzu geſteu⸗ 
ret / in kurtzer zeit etliche Wohnung daſelbs 
füronfere Prieſter gebauwen. Nun alßbaldt 
diſes Gebaͤuw auffgericht / iſt Nobunanga 
ſelbs perſoͤnlich kommen / ſolches zu beſichti⸗ 
gen. Die weil aber jn bedaͤucht / der Platz den 
er gegeben / waͤre klein / hat er befohlen den⸗ 
ſelbigen zu erweytern / vnd noch mehr darzu 
zunem̃en: verhieß auch zu dem Baͤuw noch 
mehr hilff zuthun. Vnd von demſelbigen an 
hater angefangen noch groſſere zeichen der 
Kebe gegen den onfern zu erzeigen / vnnd auß 
folcher freundtlichheit vnnd vertrauwen mit 
Ihnen zu handlen / daß die Heyden ſelbs fich 
hoch darumb verwunderten / die Chriſten 
aber ſich trefflich darab erfreuwten. Er hatt 
auch den Prieſter Organtinum offtermalen 
ju jhm beruͤfft vnnd von jhm begehrt / das er 
mit jhm von Goͤttlichen ſachen ee. Mr 


I 


V.. Wahrẽ Geſchichtßerzaͤhlung 
ſhm auch allwegen mit groſſem auffmercken 
äugehört/ond mancherley Fragen jhm fürs 
ächalten/onddarauffmit den andern ſo ge⸗ 
genwertig beſchloſſen 7 daß alles das fo die 
- Bonzen oder Heydniſchen Pfaffen fürse 
ben / falſch und eytel waͤre / vnd hergegẽ was 
vnſere Prieſter lehrten / daſſelhige allein der 
rechten Warheit gemaͤß ſcheine. 
NAuff ein zeit hernach als er zu Meaco ge⸗ 
weſen / allda der Herr Vifitator jhn heim⸗ 
gefuͤcht / vnd darnach wider in diſe fein Veſte 
ſich zn begeben / iſt geſagter Herꝛ Viſitator 
baldt darnach auch dahin kommen. Da nun 
Nobunanga fein zukunfft erfahren/ hat er jn 

zu jhm brruͤfft / vnd begehrt / das er die obris 
“gen Prieſter vñ Bruͤder ſeiner Geſellſchafft 
auch zu jhm braͤchte / dann er begehrte ſie alle 

zu erkennen. Da nun der Her Viſitatot 
ſampt den vbrigen inn die Veſte kommen/ 

hat er ſie alle mit groſſer freundtligkeit em? 
pᷣfangen / vnnd hat jhnen Danach das gantze 
werck ſeiner Veſtung von jnnen vnd auſſen 
allenthalben laſſen zeigen / das dann warlich 
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mn gebeuw iſt / ſo alle Welt ſehẽ fofe Dahn 
ben es von maͤnniglichen fuͤr ein ſonderen 
Gunſt vnd Freundtſchafft geacht worden/ 
das diſer König ſolche Veſtung vnnd Ge⸗ 
bauw ons auch von jnnen beſichtigen laſſen. 
Dann Nobunanga gar ſelten diſes Werck 
der Veſtung / vnnd dannocht allein das auſ⸗ 
firfchen laßt. Hierzwiſchen war cin Kiſten 
mit Frucht ankommen / die jhm auß dem 
Reich von Mino zugeſchickt warde / welche 
er ſelbs von ſtundan dem Herꝛn Viſitatori 
verehret / vnd ſich mit vrlaub von jnen abge⸗ 
ſcheidẽ. Es hat auch Naͤbunanga zu in ſon⸗ 
dern Gunſt vnd Freyheit wollen / Das vnſer 
Hanf daſelbs auff weyß vñ geſtalt / wie feine 
Pa eh wurde /welches nun in die⸗ 
fer Gegne vil bringt. Dani es kom̃en ordent⸗ 
licher weyß / ſtets vnd taͤglich vil Herꝛen dar/ 
folches gu befehen : darauß wir auch vr⸗ 
fach nemmen / jhnen zu predigen / vnnd zů 
handlen von Goͤttlichen dingen: alfo das 
alle Tag Gottes Wort dafelbft geprediget - 
wirdt. Vnd ige durch den zulauff der Herꝛen 
ſo von 


—— 
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a Wahre Geſchicheßerzahinng 


fo von mancherley orten herkommen / diſed 
Jahrs vnſer Societet fuͤrnemblich mehr be⸗ 


kandt gemacht / vnnd das Geſatz Gottes inn 


den Koͤnigreichen Meaco weyter außgebrei⸗ 
tet worden / als deß vergangnen Jahrs. 


Darauß verhoffet mann / das diſes Hauß 
allhie werde ein mittel ſein / durch welches 
vil Menſchen zu erkandtnuß deß wahren 
Glaubens kommen moͤgen. Vnder diſen 
Herꝛen die alſo vnſere Predig hoͤrten / iſt ei⸗ 
ner ſo voͤrmalen Koͤnig zu Vomi geweſen / 
cin groſſer Herr: vnnd ob er gleich daſſelbige 
Koͤnigreich verlohren / fo iſt er doch inn deß 
Nobunanga gnaden blieben / vnnd diſer zeit 
ein Her eines groſſen Tonos (oder Herꝛ⸗ 
ſchafft) vnnd Zweyoocundonus genandt. 


Diſer Hen bat ſich entſchloſſen / mit ſeiner 
Gemahel vnſer Predig zuhoͤrd. Welches als 
es beſchehen / haben ſie ein ſolchẽ gutẽ willen 
vnnd anmutung zu den dingen Gottes be⸗ 


funden und empfangen / daß fie vierbig gam⸗ 
tzer tag aneinander taͤglich die Predig gehoͤ⸗ 


ret / auch diefelbigen wol gefaſſet / dermaſſen / 
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daß ſie nach außgang derſelben Tagen ſich 
beyde tauffen laſſen. F | 

Man hat auch in difem Jahr andere 
Derfonen mehr vom Adel vnd gutem anfes 
hen getaufft / Deßgleichen auch vil Kriegß⸗ 
leut / deren von vilen orthen her / allhie ein 
goſſer zulauff iſt / ſampt etlichen jnnwohne⸗ 
ren der Statt. Vnnd iſt vnſer Chriſtlicher 
Glaub ſchon jetzt inn aller diſer gegne der⸗ 
maſſen außgebreitet vnd von maͤnniglichen 
inachtung gehalten / auch durch Nobunan⸗ 
ga vnd feiner Söhnen Gunſt / vnd durch die 
ſtaͤt heimbſuͤchung vnnd beywohnung der 
Herren / die da ſtets zuvnſerem Hauß kom̃en / 
in ein ſolch anſehen gebracht worden / das 
wann das fleiſch vñ die ſinnligkeit jhnen den 
Verſtandt nicht verkehrten / ſo haͤtten ſchon 
dife Herzen mehrertheyls das Chꝛiſtenthumb 
angenommen. Sie meinen aber das Chriſt⸗ 
lich Weſen zuhalten / ſey jnen zuſchwer / vnd 
dardurch wirdt jhr Bekehrung verhindert / 
dermaſſen / das auch jhr vil offentlich ſagen / 
das waũ vnſere Prieſter — Geſatz Got⸗ 

K tes 


ie Wahre Sefefichtferjdhfund 


tes etwas milter gegenjfinen waͤren / woͤlten 


fie gleich auff der ſtaͤtt Chriſten werden. Vn⸗ 
der welchen auch der Tonoſama einer / ſo der 
erſt geboren Sohn vnnd Erb iſt deß Nobu⸗ 
nange im Reich / vmb diſes handels willen 
mit vnſer Bruͤdern einem drey oder viermal 
enftich geredet vnnd gehandlet: wolte auch 
iin bereden / das vnſer Prieſter nit alſo ſtreng 
in jhrem Chriſtlichen fuͤrnemmen fuͤrfahren 
ſolten / vnd jhn darbey vergwiſen / das wann 
ſie ſolches thaͤten / wurden ſie von ſtundan 
ein groſſe mange der Herrẽ zu vnſerm Glau⸗ 


ben bringen. Vnd ſo vil redet man von diſer 


Sachen am Hoff / das auch geſagter Printz 
vnd Fuͤrſt Tonoſama ſagt vnnd vermeinet: 
Es wurde mehr zu Gottes dienſt gerathen / 


wann mann inn dem ſechſten Gebott etwas 


nachlieſſe / vnd diſpenſierte / dieweyl man al⸗ 


fo mit den Chriſten die zahl groͤſſe machen | 


koͤndte/ als das man mit der ſtrenge in diſem 
Gebott villerley bekehrung verhindert vnnd 
verliere / mit verſprechen von jhm ſelbs / das 
er alßdann der erſt ſein wolte/ den H. Tauff 

zu 
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zu empfahen. Aber die antwort / die man jnen 
allen allczeit gibt / vnnd mit welcher mann ſie 
vberwinden mag / iſt das man jnen anzeigt / 
die Predig vnſerer Prieſter ſey warhafftig 
von den Dingen / ſo Gott ſelbs erklaͤrt / vnd 
nicht die Menſchen erfunden haben. Dann 
wann esatfo menfchliche Taͤndt wären / als 
mit welchem die Heydnifchen Pfaffen vnnd 
Bontzen vmbgehen / vnd wir das Göttliche 
Geſatz / als od es vnſer eigen Sach waͤre/ 
treiben vnnd erheben wolten / wie dann die 
Bontzen thun / wolten wir mit jhnen inn 
diſem ſechſten Gebott handlen / wie es jhnen 
wolſchmaͤckte vnd geftele. Dieweil aber ſol⸗ 
ches gebott / Gottes gebott iſt / koͤnnen noch 
moͤgen wir das nicht nach jhrem willen ſetzen 
oder aͤndern. Alſo werden ſie mit ſolcher ant⸗ 
wort vberwunden / fd vil den Verſtandt be⸗ 
trifft Woͤlle Gott aber das jhr will dem vers 
flandt folgte / vnd das ſie dem waren Liecht 
der Vernunfft ſtatt geben. Nun vnder den 
Herren ſo diſes vnſer Hauß heimſuͤchen / iſt 
auch einer / ſo der geheimeſt vnd freundlicheſt 

— Zu Keij 117, 


wo, Er, Wahre Geſchichtßerzaͤhlung 
zwiſchen diſer junger Fuͤrſt fahret fort / ſein 
meynung den andern Hoffjunckern zu ent⸗ 
decken / darmit es dem Vatter fuͤrkomme / 
vnnd er mercken moͤge / was er darzu ſage / 
oder wie ers auffnemmen woͤlle. So er dann 
ſihet / das. ers nit für obel auffnimpt / wurde 
er ſich von ſtundan tauffen laſſen. Derſelbig 
handlet gar vil mit vnſern Prieſtern / vnnd 
iſt kein Wochen vergangen / das er nicht ein 
oder zwey mal zu vnſerem Hauß kommen. 
Da auch der Henn Viſitator hie geweſen / hal 
er ſich noch vil freundtlicher erzeigt / auch vn⸗ 
ſern Prieſtern vil Bottſchafften vnd Vereh⸗ 
rungen geſchickt. Vnnd vber das hat er auch 
mit ſeiner Muͤtter von vnſern Sachen vnnd 
dem Geſatz Gottes ſovil geredet vñ gehand⸗ 
let / das er ſie beredet / vnſer Predig zuhoͤren. 
Vnnd durch die letzten Brieff / ſo wir von 
Meaco her entpfangen/ haben wir verſtan⸗ 
den / daß diefelbig Mütter fchonangefangen | 
vnſere Predig zubören/ vnnd inn dem guten 
willen zu vnſerm Glauben trefflich zunem̃e. 
Als nun aber der. Herꝛ Viſitator zu * | 
— —— a ’ | abs, 
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obſcheiden wolt / hat er an einem Abendt von 
diſer Frauwen Vrlaub genommen / vnd als 
er ſich in ein Schiff vber den See / ſo vnſere 
Haͤuſer zertheilt / vberfuͤhren laſſen / iſt er von 
jhr vnnd dem Sohn mit ſolcher Liebe vnnd 
Freundligkeit empfangen worden / daß man 
mehr nicht haͤtte erdencken moͤgen. Dann der 
Sohn jhm entgegen kam / mit allem ſeinem 
Volck /biß an das orth / da er auff das Landt 
tretten ſolt. Vnd da er nun außgeſtigen / hat 
er ſeiner Edel Knaben einem ein brinnende 
Facklen auß der Handt genommen / vnd ſie 
dem Herzen Viſitator ſelbs vorgetragen? 
biß an das orth / da cr pflegt die frembden zus 
empfahen. Vund im abſcheiden hat er jhn 
gleichergeſtalt auff ſolche weyß widerumb 
biß zum Schiff beleitet. Diſer Fuͤrſt hand⸗ 
let mit demſelbigen H. Viſitator / vnnd hielt 
fein Geſpraͤch mit jhm ſo lieblich und demuͤ⸗ 
tiglich / das er fich vil mehr erzeigte wie ein 
Sohn gegen ſeinem Vatter / als einen ſol⸗ 
chen groſſen Heydniſchen Herren. Eraber 
gab auch dem Herrẽ Viſitatorietliche Verß 
2 SEE Ki dit 
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sr Wahre Geſchichtßerzaͤhlung 
die er fehreiben laſſen / vñ allem feinem Haug 
gefindtgebotten/derfelben jnnhalt zuhalten. 


Solcher Verſen Subſtantz vnd Meynung 


war / das alle die ſeinen fuͤrohin auff den 


Abgoͤttern deß Lands / Camis vnd Fotoches 


genant / nichis mehr halten ſolten. Bü diſer 


Zedel war gantz zierlich vñ ſchoͤn geſehriben / 


wie es dann die Japponier mit jren Verſen 
vnd Reymen gar wol machen koͤnnen. Gott 
der Herr woͤlle ins Werck bringen die gute 
begirden diſes Herzen / darmit ſein heiliger 
Nam / mit groſſem Glauben vnd Anſehen in 
dem gantzen Jappone außgebreitet werde. 
Dieweyl dann Nobunanga diſe Statt 


Anzuchyama in fo groſſer achtung hat / be⸗ 








gehret der Herr Viſitator das man daſelbs 


ein Seminarium fuͤr die Juͤngling auffrich⸗ 


ce / wie er zu vor beſchloſſen haͤt / in den gegnẽ 
zu Meaco es anzufahen. Vnd darumb hat 

mann von ſtundan einen faſt groſſen Saal 

in dem oberſten theyl deß Hauſes darzu ges 

ruſt: dariũ werden ſchon erhalten fuͤnff oder. 

ſechß vnd zwentzig Edler Singing / weiche 

= 0 Dan: 
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dann der Prieſter Organtinus zu ſolchem 
Werck jhm Haͤuß verramblerhätt. Demſel⸗ 
bigen hat nun der Herꝛ Viſitator alle vnder⸗ 
richtung / regulen vnd abtheylungen der zeit⸗ 
ten gegeben / gleich wie er zuvor indem Se⸗ 
minario zu Aryma gethan hat. Wir verhofs 
ſen auͤch / man werde mit den Gnaden Got⸗ 
cas / von diſen Juͤnglingen nit minder Frucht 
ſchoͤpffen / ja es laͤßt ſich auch anſehen / das 
mehr Frucht von diſem Volck zu hoffen ſey/ 
diew eil ſie fo trefflich wol geartet / vnnd eines 
geſchwinden Verſtandts / der adelichen vnnd 
hoͤfflichen Sitten / darzu auch einer zierlichen 
Spꝛaach geuͤbet / vñ groͤſſers anſchens find/: 
da die andern im gantzen Jappone. Es wirt 
aber die Sach erſt vollkommen werden / wañ 
man allda ein Kirchen machen wirdt / wie es 
dann ſchon beſchloſſen / vnd der Fuͤrſt Nobu⸗ 
nanga ſelbs begehret / daß dieſelbig gar ſchoͤn 
und herzlich gemacht werde: darumb er datt: 
ſchon offtermahlenvon deß wegen mit vns 
geredet / vnd ſo das beſchicht / hoffen wir / das 


ein groß mitiel ſein werde / die Chr Gottes. 
u K 9 allhic 


| 


| 17’ Wahre Geſchichtßerzaͤhlung 


* 


allhie trefflich zu befuͤrdern. Es hat ſich der 
Herr Viſitator ſchier zwen Monat allda ver. 


| —* vnd nach dem er das heilig Pfingſ⸗⸗ 


eſt begangen / hat er von dem Nobunanga 
vrlaub begehret zu verreiſen / vnd die Chriſten 
ſo inn denſelben Landen herumb wohnendt / 
heimzuſüchen. Solchen erlaubnuß gab er jm 
mit faſt hebreich en Worten / vnd fagt ser ſol⸗ 
te nur hinziehen / vnnd ſeine Prediger frey 


ſchicken wohin er. wolte /durch fein gantzes 


im Nobunanga vil groſſeren gunft erzeiget / 


Reich. Dann es wurde jhm ein groſſe Freud 
ſeyn / wann die Chriſtenheit in allen denſelbi⸗ 
gen Landen außgebreitet wurde. Als nun der 
Herꝛ Viſitator von feiner Reyß vnd Viſita 
tion der Chriſten / widerumb dahin kam / hat 


dann er zuvor jhe gethan Vñ vnder anderm 
hat Nobunanga etliche gevierdte ſtuck von, 


koͤſtlichem Gemälde machen laſſen / die Ge⸗ 
mach oder Zimmer ſeiner Wohnungen dar⸗ 





mit zu zieren / nach art vnnd gewohnheit der 


Japponiſchen Herren / welche von jnen Bio 
bos genennet / vnd in hohem werth bey ſhnen 
ee 


\ 
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gehalten ſindt. Dife gemaldte ſtuck hat der 
König dem Herren Viſitatori geſchickt zu. 
verehrn / woͤlcher dieſelbigen angenommen / 
darmit er den Rönignichtzumiderwillenbes.. - 
wegte / der jhm die mit fo groffer Liebe verch⸗ 
ret. Vnd dieweil nun das Geſchrey difer ges. 
mahlten ſtuck halben /imgangen Hoff groß. 
war/ weyl ſie von dem alter fünftlichfte Ma⸗ 
ler im gangen Jappone gemahlet waͤren / 
alßbaldt die Sachen außgebrochen / wie der 
König vnſern Prieſtern diſe ſtuck geſchenckt / 
hat ſich maͤnniglich ab ſolchem ſo groſſen 
gunſt vnd freundtligkeit deß Koͤnigs Nobu⸗ 
hange gegen ons hochlich verwundert. Ders 
halben der zulauff deß Volcks / nichtallein 
zu Anzuchyama / ſonder auch zu Meaco / zu 
Bungo / vnd allenthalben / da man ſie durch⸗ 
trüg/omb der begirde willen / dieſelben Bio⸗ 
hos zuſehen ſo groß war / daß man ſie in den 
Kirchen auffmachen müßte / ſie alle darmit 
zubenügen / vnnd darmit ſie die nach jhren" 
wolgefallen befchauwenmöchten. ag 

Noch ein anders groß Zeichen den 


we Wahre Gefhichtfergdbtumg 
hat Nobunanga dem Herren Rifitatotik 
izeigt. Dañ als derfelbig Herz zum gangen/ 
yrlaub von jhm vnnd dem Pringen feinen 
Sohnzu nemmẽ / Harder König fm gefagl 
das dieweyl er in feiner Veſtung noch eilh 
andere Werck machen lafle/fo ſey feine 
Schren/daser diefelbigen vor feinem abreſn 
auch beſichtige / vnd fo baldt er ſie fertig / wol 
teer jhn beruͤffen laſſen Alſo muͤßte der Hi 
Viſitator noch ein zeitlang allda verhanen 
Stein hat Nobunanga ein fonderlih 
Feſt zuruͤſten laffen/durch welches auß allıı 
ley vmbſtendẽ / man klaͤrlich abnemmen md 
: — es nicht ein Feſt ohngefehr (wide: 
König ſagt) ſondern von deß H. Viſitatots 
wegen angeſtellt wäre / darmit er demſelbi⸗ 
gen fein Magnificentz vnnd Herꝛligleit er 
zeigte. Diſes aber war ein Feſt wie cs die‘. 
ponier im brauch haben zuhalten / zu naͤcht 
licher zeyt / mit Feuwr vnd angezündten {% 
ternen / die man vnder die Porten vnnd Fer 
Jahencket: wie dann auch braͤuchlich iſt imn 
byogra / zu etlichen hohen Feſten an 
u ne Ss Al 








Zapponiſcher Juſeln. 7 
Als aber andere Jahr im Brauch gewefenz 
daß die Japponiſchen Herꝛen vnd Edelleut 
ſolch Feuwr machten / vnnd die Laternen an⸗ 
zuͤndeten bey ihren Haͤuſern / vnd aber in der 
Delle deß Königs dergleichen nichts go 
ſchahe fo hat Nobunanga gebotten / daß zu 
dem Widerſpil diſes Jahrs / niemandts der 
Herꝛen noch der Edelleuthen ſolche Feuwr 
ynnd Laternen bey jhren Haͤuſern anzuͤnden 
ſolten. Lieſſe darumb ſein Veſtung gerings 
ymb zieren mit Laternen von mancherley 
ßarben: welches dieweyl Die Veſtung auff 
einer höhe ligt / ein aller ſchoͤnſtes anſehen 
tab, Vber das in der Hauptgaſſen / ſo bey on 
ſern Haͤuſern anfahet / vnnd von dannen 
ober den Berg durch den Grad der Veſtung 
in vber gienge / lieſſe er ſtellen ein groſſe 
nenge Volcks mit Facklen inn Haͤnden / zu 
eyden ſeyten der Gaſſen inn der ordnung. 
Diſe nun die Facklen alle mit einandern eins 
nals anzuͤndeten / vnnd darmit ein ſolchen 
heyn machten / das es dem hellen Tag 
leich ſahe. Dieweil auch die Facklen von * 

\ ner 


Kriegßleuth / jhr geſchwinde vnnd dapffe⸗ 
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er dei Rors gemacht waren / gaben fiet! 
Fauncken von jnen / alfodas man vermeim / 
die gantze Gafſen waͤren vberall voll Feuw⸗ 
funcken. In der Mitte aber lieffen vnd ſptan 
genhin vnd wider il Edler Jüngling on 
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keit zu erzeygen. Als nun ein theyl der Nacht 
mit diſem Feſt vergangen / welchem vnſen 
Prieſter auß jhren Fenſtern zufahendt‘/ 1 
der König ddobunanga ſelbs Daher koinen / 
vnd als er gegen vnſer Portennahete/ ii 
der Her Viſitator ſampt den andern DI | 
ſtern herauß entgegen gangen / mit jmzut⸗ 
den. Da hat er ſich ein lange weyl bey dene 
ſern auffgehalten / vnd ſie befragt / wie jhnen 
ſolchs Feſt gefiele / auch was ſie darvon Di 
gen. Vnd nach dem er vil Liebe / Gunſt vnnd 
Hoffligkeit gegen jhnen erzeigt / hat ervrlab 
von jhnen genommen. Den folgenden Tag 
hat er dem Herren Viſitatori anzeigẽ fe 
Das er ſampt den vbrigen Prieſtern herau 
Fäme/feine Veſtung zu befichtigen. Ließ ſi 
alſo alle ding von neuwem widerumb be⸗ 
— ſchauwen 
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ſchauwen / nicht allein das der Hen Vifitas 
tor zuvor geſchen / ſonder auch andere arbeyt 
ber von neuwem darnach hat machen laſ⸗ 
ſen / welches alles Sachen ſindt / die von je⸗ 
dermann nicht vnbillich ſollen geſehen wer⸗ 
den.Letztlich hat diſer Koͤnig mit zeychẽ groß 
ſer ebe / den Herzen Viſitatorem gevrlau⸗ 
bet / vnnd jhn hinziehen laſſen / Auch einen 
Cunghe (welcher von den fuͤrnembſten 
Herren einer ift inn Sappone ) befohlen/ 
fFuͤrdernußbrieff zu gutem dep Henn Dis 
itatoris/an Die Landßherren der Drtenda er 
urchrriſen folt/aufchreibe. Vnder welchen 
rauch eigentlich gefchriben dem jungen Koͤ⸗ 
tig zu Bungo/onnd dem König von Saxu⸗ 
na. Es haben auch folche Brieff nicht wenig 
xhoiffen / ſonderlich zu abhandlung einer 
rofien Sach / ſo vnſere Prieſter hätten mit 
m Konig von Saruma/von welchem hie⸗ 
or gemeldet iſt. Alſo auch in Bungo / deß⸗ 
leichen in dan anderen Gegnen von Xymo ⸗ 
at der Glaub vñ das anſehẽ deß Goͤttlichen 
heſatz / ſo wir predigen/nicht allein 1% den 


brifß 
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Chriſtlichen / ſonder auch bey Heydniſcha 
‚Kerzen trefflich zugenommen. Seytenmal 
ſie geſehen / inn was groſſes anfehens vnſt 
Glaub auch bey dem Nobunanga ſelbs go 
halten wardt. = s 
Eins vnder denen Dingen / fo vber M 
vorbemelten Gunft vnnd Gnaden deß No 
bunange hochzuſchetzen / it das er fichalß 
‚gegenonfern Prieftern erzeigt / das er ph 
ähr freye onverfperteverwalung aller it 
Dingen zulaßt / dermaffen das er ſich derenmn 
kelnen Weg beladet noch annimpt / aut" 
nen Prieſter ſonderbarlich für das San 
Anzuchyama fordert, Ja er hat dem DM 
Viſitatori anzeigen laſſen/ ſ cytenmal jhn bo⸗ 
daͤucht / das von Ehren vnd Reputation ⸗ 
gen / vnſerer Prieſter an dem Hauß zu d⸗ | 
ſuchyama oil gelegenen / wolle er diſes hu 
zubedencken geben / was Perſon er Darin! 
verordnete, Vnd als der Her Viſitator ſi 
darauff geantwort / daß er das ſein gethan 
vnnd zu einem Oberſten oder Fuͤrgeſetzen 
deſſelbigen Hauſes geordnet ua" 
— Bi 
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hätte den Prieſter Organtinum / der dañ zus 
vor auch da gewefen/ ab welchem Nobunan⸗ 
gagrofie Freud erzeigt. Da nun der Herz 

iſitator abg eſcheiden / vnd gedachter Her 
Organtinus jhn beleitet / hat Nobunanga 
einen andern Prieſter deß abweſenden Or⸗ 
gantini Statthalter vnnd Haußoberſten zu 
hm beruͤfft. Vnd als er ſampt einem Jappo⸗ 
niſchen Bruͤder zu jhm kommen / hat er ſie 
beyde zwo ſtundt lang / mit gantz freundtli⸗ 
chem Geſpraͤch auffgehalten. Sie auch vmb 
mancherley Sachẽ befragt. Als er aber etlich 
Puneten beruͤrt / vber welche vnd den Vmb⸗ 
ſtaͤndern diſputieret wardt / von wegen deß 
Geſatz Gottes / auch von den Abgoͤtter Ca⸗ 
mis vnd Fotoches. Haben die vnſeren Vr⸗ 
ſach vnd gelegenheit bekommen / jhm die vn⸗ 
ſterbligkeit der Seelen zu erklaͤren / Item wie 
nicht mehr dann ein einiger Gott ſeye / vnnd 
das es vmb die Abgoͤttern Camis vnnd Fo⸗ 
toches nur ein eytel vñ falſch ding waͤr. Wel⸗ 
ches er alles mit groſſem auffmerckẽ gehoͤrt / 
dermaſſen Das als der Brüder von ſhin vr⸗ 
8 laub 
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deßhalbẽ hätte. Nach dem nun onfer Pit 


763) Wuahre Gefchicheferzählung * 
Laub nemmen / vnd mit jhm die Ceremonio 
vnd Reuerengnach Japponiſcher gewohn 
heit brauchen woͤllen / hat er jhn zweed⸗ 
vreymal auffgehalten / vnd verſchafft dabſt 
mit jhren fuͤrgenomnen Reden fortfühnn 
in welchem er dem Brüder offtermahlen ⸗ 
geſtimpt / vnd das fo er jhm geſagt / befta 
get / mit anzeigen eines groſſen benügens/ 














ſter Drgantinusvon dem beleiten deh 
ren Vifitätoristrach ccüuichen Tagentill 
kommen / iſt der König Nobunanga ſelbon 
verſehner Sachen in vnſer Hauß ont! 
ehe das man fein Zukunfft gewißt hab/ 1 
Ihn die Prieſter Im Hauß geſehen hatt 
WMann hat es auch vngezweyffelt darfil 
halten / das er allein darumb kommenſ 
alfoongewahrnter ſachen zu oberfallentl 
aufchen/ wieordentlich of fäuberiichill" 
Bing im Haußhielten. Dann er ein fondert 
cher Feinde iſt dep vnſaͤuberlichen vnd un! 
dentlichen Hauß haltens. Er aber hat 
Hauß dermaſſen in fo ſaͤuber lichem — 
9 


| Japponiſcher Juſeln. 78% 
gedrdnetem Weſen funden/das ernichts bes 
"griffen fo er mercken oder raffen megen. . 
Darnach iſt er inn dem oberften theyl deß 
Hauſes auffgeſtigen und gebotten / es ſoll das 
vbrig Geſindt alles herunden bleibẽ. Alſo hat 
er ſich mit den Prieſtern vñ Brüdern geſetzt / 
ein Geſpraͤch gehaltẽ / vñ daſſelb mit groſſer 
Kebe vnd Freundtligkeit. Nach demſelbigen 
hat er auch beſichtiget die ſchlagvhr/ deßglei⸗ 
chen als er ein Clauicimbel vnd ein Lauten 
der Violẽ im Hauß geſehẽ / hat er begehrt / 
daß fie beyde geſcehlagen wurden / wie dann 
befchehen. Darvon er hoͤchſtes gefallen ges 
wunnen / vnnd ein ſolchs Gethoͤn gern gehoͤ⸗ 


ret: hat aber jnnſonderheit gelobt den Jvͤng 


ling / ſo das Clauicimbel geſchlagen / welcher 
dann deß Koͤnigs von Fyunga Sohn war, 
Gleithergeſtalt hat er auch den andern Juͤng 
fing gelobt / ſo die Violen gezogen: Er gieng 
auch zu beſehen die Glocken vñ andere ding/ 
fo wir im Hauß haͤtten / welche dann ſchier 
nothwendig findet /die Heyden darmit zu er⸗ 
getzen vnd zuerfreuwen. Dann dieweyl ſie 
ij faſt 


764 Mabre Sefchichtfersählung 
faft fuͤrwitzig finde / fo kom̃ en ſie gern zu vns 
ſoiche ding zu beſichtigen. Darumb gebraw 
chen wir vns derſelbigen gleichfam einem 
Aaß / diefelben Heyden ons hiemit heimlich 
vnnd freundtlich zumachen / onnd darmitfit 
auch deſto lieber vnſere Predigen hören/ wi 
dann wir täglich erfahren. Vnder andem 
dingen fo bißher inn Nappone auß Luropa 
kommen / vnnd deren die Heyden fich ambe 
Ren beluſtigen / iſt das Orglen / Clauicim 
bei / Lauten vñ Violẽ ziehen. Derhalbenwi 
zwey par Orglen haben / eine zu Anzuchy® 
ma / vnnd die ander zu Bungo / auch Claub 
cimbeln inn mancherley orthen / welche di 
jungen Knaben in dem Seminario ſchlagt 
lehrnendt / vnd derſelben gebrauchen wird 
zu den hohen Meſſen vnnd andern Feſien / 
darmit erſtattẽ wir den mangel ſo wir an dit 
Sengern vnd andern herrlichẽ Ceremonitn 
vnd Zierungen haben / wie ſonſt in Europ 
bey den hohen Feſten bräuchhich. Vnd wa 
ſolches auch hie zu haben faſt nothwendig/ 
diſe Heydenſchafft darmit zu bewegen m 
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Japponiſcher Znfeln. 155, 
jhnen zum theyl Darmit zuverfichen gebein/ 
Die Magnificentz ond Herrligkeit dem Gott 
lichen Dienſt zugebörig. Nach dem nım dis 
fer König Nobunanga ein gute weyl alſo bey 
den Prieſtern bliben / mit jnen zu converfieren 
ynd zu ſprachen / iſt er wider heim zu Hauß 
gangen / hat auch nicht geſtatten woͤllen / daß 
die Prieſter hera auß dem Hauß giengẽ / jn 
zubeltiten / ſonde. wolt das fie daroben vñ an 
dem orth bleiben / da ſie dann bey jhm ver⸗ 
ſamblet geweſen. Alßbaldt er aber heimkom⸗ 
men/hat er dem Prieſter Organtino ein ver⸗ 
ehrung geſchickt / von eſſender Speyß / vnnd 
ſhin darbey ſagen laſſen / wie das er ſich deß 
Tags gar hoͤchlich erfreuwet haͤtte jr Hauß 
zubeſehen / vnd zu einem zeychen deß groſſen 
gefallens ſo er darvon genommen / ſchickt er 
Ihm diſe verehrung. Durch diſe vnnd andere 
dergleichen Gutthaten ſo er vns ſtaͤts erzeigt 
nimpt je länger je mehr zu / das anſehen vnd 
die Reputation deß Goͤttlichen Geſatzes/ 
Chriſtlichen Weſens / vñ vnſerer Societet / 
ſo wol vnder den Heydẽ als vnder den Chri⸗ 
A 5 u fien 


166: Wahre Geſchichtßerzaͤhlung 
ſten / Gott woͤlle diſen Koͤnig erleuchien / da⸗ 
mit er die Warheit erkenne. Dann derſeldige 
König vilmals vnſeren Predigen mit groß 
ſem fleiß auffmercket vnd zuhoͤrt. Vnndob 
gleichwol zu einẽ theyl / wañ man ſein hoch⸗ 
müt vnnd vbermuͤtigen Wandel betracht/ 
für vnmoͤglich moͤg geachtet werden / das 
ſich dem Geſatz Gottes onderwerffen fol? 
Nicht deſtoweniger dieweyl man hergegin 
ſihet / das Gott villeicht jhn erwehlt hat / it 
Secten der Heydniſchen Pfaffen oder Von 
zen zu zerſtoͤren vnd außzureuten / Itemdas 
er allezeit vnſern Sachen guͤnſtig vñ behiſſ⸗ 
lich ſey / auch etwañ fleißig achtung gebe au 
die Sachen deß kuͤnfftigen Lebens / vnd all 
die vnſterblichheit der Menſchlichẽ Seelen: 
darauß wir guten Glauben vnnd Hoffnung 
ſchoͤpffen / das auch vber indie Handt Gb 
tes nicht werde abgekuͤrtzt ſeyn. Vnnd deſo 
mehr fein wir diſer Hoffnung / dieweil derſil 
big König ein groſſen Gunſt und Gnadtvn⸗ 
form Hauß zu Anzuchyama beiffen / auch 
innerliche Freundtſchafft BURG m 
* ' 6** 







Jerpobiher Inſeln. 2 

brach mit vns gebraucht / vnd vns zu ſeiner 
dachbaurſchafft ladet. Darumb es ſich faſt 
anſehen laßt / das es auch einmahl mit ſhm 
schen werde / wie mit dem König Frands 
fo Henn zu Bungo / von welchem wir all 
wegen minder hoffnung gehabt. Vnnd dans 
noch dieweyl er/ König Franciſcus / der Chri 
ſtenheit vnd vnſern Prieſtern in ſeinen Lan⸗ 
den ſo vil Gunſt vnd Gnaden erzeigte / hat es, 
Gott dem Herren gefallen / jhn zuletzt an 
dem Endt der dreyßig Jahren vnnd hohem 
Alter zu bekehren / damit er Gott dem Her⸗ 
ren ſovil zum. Dienſt thaͤte / als er dann jetzt 
mit dem Bere? erzeigt. Vñ iſt diß nun ſo oil 
das Hauß Anzuchyama belanget / da der 
Prieſter Organtinus fein Reſidentz hat / 
welchs er mit ſampt einem andern Prieſter/ 
auch vier oder fünff Bruͤdern nebẽ den/ Jũn 

lingen in dem Seminariowohnhafft/. 

"9 De ze er ⸗ 
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108, Wahre Geſchichtßerzaͤhlung | 
Bonden Hauß ond Chr 
ſtenheit zu Zacafüche, 
3 Veſiung zu Tacafüche ſ 
— achtchen Meylen: weyt vi 
12; 


E 


WMeaco gelegen / iſt dem Eil 
FE lichen Herzen Juſto Veundo 

no zugehoͤrig / von welchem 
verſchinens Jahre etwas. gefchriben mot 
den / Derfelbige Juſtus iſt ein Sohn Dar 
Tacaiamandoni (welcher wie. oben geſa 
iſt) wohnet in dem Königreich Ichigen / vnd 
iſt wie cin Oberſter diſer neuwen Chriſtn⸗ 
welche jhm wol befohlen finde. Diſe zwen 
Männer finde geweſen die zwo erſten vnnd 
dapfferſten Seulen oder Feiſen deß Chr. 
lichen Glaubens fo wir inn diſer gegendiſn 
Meaco erlangt haben. Nun der verließ du 
Hauß ſampt dem Sohn (nach gemeinen 
Landeßbrauch in Jappone ) vnd ſoͤndert ſuh 
ab / dermaſſen das der Sohn zu der Regiu⸗ 
rung vñ Verwaltung der Herzfchafft trat 
derſelbig fich nun jederzeit nicht weniger - 











Sapponifcher Inſeln. 169, 
den Werfen gerceht / als mit demnamen: 
Juſtus erzeigt. Difer ift ein Her vier Fleckẽ 
und Herzfchafften/hat auch cingroffes Eins. 
kom̃ens / mit weicht er vil Hauptleut / vom 
Adel / vnd vil Volcks zu Roß vnnd Fuͤß er⸗ 
hält / Vnnd wiewol er nicht aͤlter iſt dann 
vier vnd zweintzig Jar / ſo iſt er doch der dapf⸗ 
ferifien Hauptleuthen einer / den der König 
Nobunanga bey jhm hat / iſt auch in feinen 
thun fo demuͤtig vnnd vnderthaͤnig vnſeren 
Prieſtern / das wann er mit jnen handlet vnd 
sdet/erzeigterfich vil mehr für einen Dies 
ner deß Hauß/alsfüreinen folchen Herzen/- _ 
daltet auch das Geſatz Gottes alſo fireng 
und fleißig / daß fich alle Heyden darab ver; 
wunderen/ vnd zwar nicht onbillich. Dann 
es gewißlich ein fach fo verwunderns werth 
iſt / einẽ ſo gar tapffern Hauptmañ in feinem 
bluͤenden Alter der Jugent / darzu an Höfen. 
erzogen / vnd der da heimiſcher weyß mit al⸗ 
len Heydniſchen Herren handlet vnd wand⸗ 
et / in einem ſolchen guten Exemplariſehen / 
onſtraͤfflichen vnnd Chriſtlichen Leben zuſe⸗ 

— g£v. Bw; 


| m. Wahre Geſchichtßerzaͤhlung 
hen / wie dann er hut. Es hat hm auch Bart 
der Herr ein fo groſſe Weißheit verlichen/ 


das er inn ſolcher geſtalt mit maͤnniglichen 


handlet vnd wandlet / daß wañ er nach aufs 


weiſung dep, Gotilichen Geſatzs das ſan 
gethan hat / er von jedermann hochgelicht 
wirdt. Difer Herꝛ Juſtus hat auch vor 


fein genañte Veſtung/ noch vi ander Dörr 


fer vnd Gerter / in deren vmbkreiß bepfünf: 
vnd zweintzig iauſendt Perſonen wohn. 


vnder welchen die achtzehen tauſendt ſchon 


Chriſten fein. Inn derſelbigen zahl werden 


auch begriffen alle die fuͤrnembſten Henn⸗ 





vnd Edelleut. Vñ ſindt diſes gegenmertigtt: 
Jars allda vber die drithalb tauſendt Dal: 


nen getaufft worden / werden auch alle Tag 


noch andere mehr getaufft. An difem Onh 


iſ der Herr Bifitator mit ſolchen Freuwden 


vnd Zeychen ber Liebe empfangen worden. 


Das conicht aufzufprechen if: Zon hie wit 


erfuͤllt was die Schriffe fagt: Wieder Fuͤrſ 


in / alſo iſt auch alles Volck / ja auch die Ed⸗ 


len vnnd Hauptleuch der jugehörendendr 


* 


Yapponifcher Infeln. TR 
gen vnd Henfafften Vñ dieweyldifer Herz 
Juſtus faſt begert hat onferer Priefter. einen 
in feinem Sande zu habẽ / welcher fich befliſſe 
vnſern feligmachenden Glauben alldasu eis 
halten und zu befürdern / hat er in der Veſte 
zu Tacaſůche ein faſt gut vnd tauglich Hauß 
da acht oder zehen Perſonen der Socictet 
Innen wohnen moͤgen / erbauwen / vnd dahin 
auch ein gewiſſes einkommen ſchon verord⸗ 
net / welches jaͤrlich zwey hundert Kronen er⸗ 
kagen mag / nemblich zu erhaltung der Prꝛie⸗ 
fr fo jetzundt allbereit daſelbs reſidieren 
vnnd wohnen. Als nun der Herr Viſitator 
von Bungo gehn Meaco kam / hat er ſich an 
fen Dreh etliche tag zur zeyt der heiligen 
Carwochen auffgehalten. Dann als er den 
Sinftag in derfelbigen TBochen anfommen/, 
yaben die Prieſter vnnd die Chriſten für gut 
zeacht / daß er gleich allda die Goͤttlichen 
Empser der heiligen Wochen vñ das Oſter⸗ 
eſt begienge. Welches er auch mit groſſer 
indacht vnd Solennitet verrichtet. Vñ war 
Uda sin zulauff von. allem ES, 


7 Wahre Geſchichtßerzaͤhlung 
Adel der Chriſtẽ diſes in. die Königreich vet 
Mino vnnd Voari / von diſen vnnd anden 
Gegninen dahin kommen / wiewol man haͤ 
te meinen moͤchten / daß fie noch nichtfonl 
seits Haben mögen / deß Herzen Viſitaton 
anfunfftwol zuvernemmen. Dieroeplabtt 
jhr begird inn dem fie feiner warteten jal 
groß war/ haben fig die Chriſten von fu 
an / fo haldt der Her: Viſitator zu Sa) 
anfommen/gleich inn derfelbigen Stun! 
welches zum nidergang der Sonnen wall 
die Bottſchafft allenthalben hingeſandt m 
folches den Chriſten verkuͤndigẽ laſſen. AM 
kamen deß folgenden morgens gegen auf 
gang def Tags eylends ober die achsig MM 
zu Roß / mit einer groffen anzahl “Voldsyl 
Buß / welche allenthalben daher kamen d 
Herren Viſitatorem zu empfahen vnndſ 
zu beleitten/ Ja als die Herzen der Bei 
gen zu Giaon/ zu Sanga vnd Diacamall 
fünffzehen oder zwengig Meylen weytdat 
von gelegen) die zeytung vmb Mitternach 
bekommen / haben fie ſich in groſſer pl au 
————— Re 
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E Sapponifsher Inſeln. 378 
zemacht / vnd findt fommen jn zufehen. Alſo 
haben fie jhn beleitet / jhm auch feinen Zeug 
ond Plunder vorhin tragen laſſen / hierzwi⸗ 
ſchen auff dem Weg vnnd in jhren Veſtun⸗ 
gen haben ſie jm vil Ehr vnd Freundtſchafft 
bewiſen. Bon dannen zogen ſie auff Tacaſü⸗ 
che / darvon dann jedermaͤnniglich ein groſe 
dreuwd vnnd benuͤgen empfangen. Vber 
das zoge alles Volck / auch die Weyber vnd 
Kinder auß den Flecken herauß / den Herzen 
Viſitatorem als jren Vattern zu empfahen / 
dem giengen auch die Herrn derſelben Oer⸗ 
ler vor / ſampt allen andern Edlẽ Frauwen / 
dermaſſen / das Gott dem Herren wol zu⸗ 
dancken war/ bey dem anſchauwen der groſ⸗ 
[in andacht vnnd gemeincr freuwd fo difes 
Volck ab dep Herren Viſitatoris zukunfft 
zeigte. Es find auch diefelbiaen Herrn vnd 
Edlen Fraumen mit jhren Männern gehn. 
Tacaſuͤche perfönlich gereifet 7 darmit fie 
uch bey den Goͤttlichen Emptern fo der 
Herr Viſitator dafelbs zu der heiligen zeyt 
ſolte verrichten / gegenwertig fein möchten, 
| | h 


—8 Wahre Geſchichtßerzaͤhlung 
Adel der Chriſtẽ diſes in die Koͤnigreich von 
Mimno vnnd Voari / von diſen vnnd andern 


Gegninen dahin kommen / wiewol man hät, 


te meinen moͤchten/ daß ſie noch nicht ſo vil 
zeits haben moͤgen / deß Herren Viſitators 
ankunfft wol zuvernemmen. Dieweyl aber 
jhr begird inn dem fie feiner warteten faſt 
groß war / haben ſie die Chriſten von ſtundt 
an / ſo halde der Her Viſitator zu Sacay 
anfommen/gleich inn derfelbigen Stundt / 
welches zum nidergang der Sonnen war/ 
die Bottſchafft allenthalben hingeſandt und 
folches den Chriften verfündig? laffen. Alſo 


kamen deß folgenden morgens gegen auff⸗ 


gang deß Tags eylends vber die achtzig Mail 
zu Roß / mit einer groſſen anzahl Volcks zu 


Buß / welche allenthalben daher kamen den 


Herren Viſitatorem zu empfahen vnnd jhn 
zu beleitten/ Ja alsdie Kerzen dir Veſtun⸗ 


gen zu Biaon/zu Sanga vnd Oiacama (ſo 


fuͤnffzehen oder zwentzig Meylen weyt dar⸗ 
von gelegen) die zeytung vmb Mitternacht 
EN ſie ſichi in groſſer eyl auff⸗ 

gemacht/ 


| 


— Japponiſcher Inſeln. 378 
gemacht / vnd findt kommen jn zuſehen. Alſo 
Baben ſie jhn beleitet / jhm auch feinen Zeug 
vnd Plunder vorhin tragen laſſen / hierzwi⸗ 
ſchen auff dem Weg vnnd in jhren Veſtun⸗ 
gen haben ſie jm vil Ehr vnd Freundtſchafft 
bewiſen. Bon dannen zogen ſie auff Zacafüz 
che / darvon dann jedermaͤnniglich ein groſe 
Freuwd vnnd benuͤgen empfangen. Vber 
das zoge alles Volck / auch die Weyber vnd 
Kinder auß den Flecken herauß / den Herzen 
Viſitatorem als jren Vattern zu empfahen/ 
dem giengen auch die Herrn derſelben Oer⸗ 
ter vor/ ſampt allen andern Edlẽ Frauwen / 
dermaſſen / das Gott dem Herren wol zu⸗ 
dancken war / bey dem anſchauwen der groſ⸗ 
ſen andacht vnnd gemeiner freuwd ſo diſes 
Volck ab dep Herren Viſitatoris zukunfft 
erzeigte. Es find auch dieſelbigen Herrn vnd 
Edlen Frauwen mit jhren Maͤnnern gehn 
Tacaſůche perſoͤnlich gereiſet/ darmit fie 
auch bey den Goͤttlichen Emptern ſo der 
Herr Viſitator daſelbs zu der heiligen zeyt 
ſoͤlte verrichten / gegeniwertig fein möchten, 
Ä | n 


bracht. Neben dem ſo wurden auch die Graͤ⸗ 


774 Wahre Gefchichtferzäßlung | 
Vnd dieweyl es dann auch die erfie Gstelb 
che Empter waren / fo in difen fanden mit 
Sokennitet/töftlichen Bierden/Muficonnd 
Orglen Begangen/war der zulauff deſſelben 
Volcks ſo vberfluͤßig / dz es ein verwundern 


der oder Sepulturen vnſers Herzen vnnd 
Heylandtis in den Kirchen gar zierlich vnnd 
andaͤchtig auffgeruͤſt. Dieſelben zubefüchen | 
kam ein vnzahlbarliches Volck / vnd gar vil 
die ſich ſelber williglich geißleten / daß der 
Hm Viſitator meinte/er wär mehr zu Rom 
dann gu Zacafüche / dieweil inn folchen bey 
Den örtern vm̃ Die zeit das bitter? /heitige Leyn 
den Chriſti / durch willige vnnd offentliche 
Buͤßwerck ſonderlich geehret vnnd gezieret 
wirdt. Folgendts an den heiligen Oſtertag 
zwo ſtundt vor tag / hielten ſie die Proceßion 
ſo ſtattlich vnd herlich / daß man ſie denen ſo 
in Europa geſchehen / wol vergleichen mag: 
Dann vber die groſſe zahl der Creutzfanen 
von mancherley Farben gemahlet / ſo ſie inn 
der Proceßion truͤgen / ſo hat auch ein jeder 
u Chriſt 





— Japponiſcher Inſeln. vs 
Chriftfein Laternen hoch erhebt /von mans 
cherley Farbe gemacht vñ gemahlt. Die Fis 
guren vnnd Gemaͤhl aber waren auff manz 
cherley weyß / etlich wie Schiff / eins theyls 
wie Geſchirr / vnnd wie Schloͤſſer. Alto dies 
weyl es mit ſo vil vnderſchidts / vnnd ſchier 
vhne zahl / war es gantz luſtig vnnd ſtattlich 
anzuſehen. Vnd zu diſem Feſt / haben ſich 
vber die zwentzig tauſendt Perſonen beſamb⸗ 
let. Ohn diſe Chriſten waren auch vil 
Heyden da / welche hernach vil guts von den 
Feſten fo die Chriſten begehen / geſagt. Auff 
ſolches hat man die Meß geleſen / vnnd vil 
Perſonen haben das heilig hochwuͤrdig Sa⸗ 
seramentdeß Altars empfangen. Aber Ju⸗ 
ſtus Veundonus / von dem zuvor gemeldt / 
hat den fuͤrnembſten Chriſten / deren ein groſ⸗ 
ſe zahl war / ein herꝛlich Gaſtmal gehalten / 
auch er mit ſampt den andern ab diſem Feſt 
ein folches benügen empfangen / daß fie den 
Herren Bifitatorem onderthäniglich ges 
betten/cr wolte gleich daſelbs auch Das nechft 
Feſt vnſers Herrn Fronleichnams braeben: 
| dann 
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dann fie ſagten wie das fie mit dem Öff 
dermaſſen vbereilt worden waͤren / daß fen 
zeyt und weyl gnůg gehabt / nach jrem willen 
vñ begehren ſich zubereiten⸗ welche bitt mi 
jhnen verwilliget worden. Als nun der JM 
Vifeator deßhalben von Anzuchyaman⸗ 
derumb gehn Zacafüchezurechter zent kom⸗ 
men / haben ſie gedachtes Feſt vnnd Pro) 
ſion onfers Herren Fronleichnams wi nl 
mehrer vnd groͤffer Solennitet vnd grollit 
zulauff deß Volcks begangen. Demnach hu 
ben ſie die Bogen vor. den Kirchenporin 
treffentlich wol gemacht / mit brinnendẽ Ka⸗ 
gi/in den Gaſſen angeordnet / da die Proc 
ſion ſolt fuͤrgehen / hierneben auch ein koßl⸗ 
ches wolgezierdtes Cemy / an dem end ode 
zu aͤuſſerſt an einer langen vnd geraden Goſ | 
ſen auffgericht / als mit einer ſolchen Sol 
nitet hereyt / das es ohn vergleichung die 

rige Proceßion vbertraff / auch den KM 

ein mehrere verwunderung / Den Ehrißen 

abet groͤſſere Freud vñ frolockung gebrach 

Es hat aber der gemeldt Herr Juſtus all 

| | | unfofit 
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oſten für difegchaltene Proceßion bezahlet. 
Darzu auff denſejbigen Tag allen Chriſtli⸗ 
chen Herren vnnd Edelleuthen / abermalen 
ein Gaſtmal / vnd daſſelbige koͤſtlicher dann 
das vorige/zubereitet vñ gehalten. Vber das 
Hat er von dem Herrn Bifitator einen Prie⸗ 
ſter der Societet ſampt einem Japponiſchen 
Brůder / daſelbs in ſeiner Statt zuwohnen 
erworben. Es truͤg ſich auch zu / das der Herr 
Viſitator an diſem Feſt deß Fronleichnams 
Chriſti zwen fuͤrnemme Taͤuff mit groſſer 
Solennitet zuverrichten hätte Indem erſicn 
Tauff waren bey fuͤnff hundert / in dem an⸗ 
dern aber / ob den fuͤnffzehen hundert Perſo⸗ 
nen getaufft. Von dannen zoge der Herr Bi 
ſitator auff anhalten deß geſagten Herren 
Juſti zu viſitieren die andern Chriſtlichen 
Kirchen in feinen Herrſchafften gelegen / de; 
ren ober Die zwentzig wahren. In welcher Ars 
beiter etlich Tag verzehtt/fo wol mit feinem 
groſſen wolgefall?/ als dep Volcks troft vnd 


benügen/daß dieſelblgen alfo folchesnichtae 


nuͤgſam ruͤhmen fönnen. Sie haben auch zu 
M den 


— 


a5 
. ° 
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den Heinengebenedeyten Agnus Dei/ geifl 
lichen Bildenuffen/ vnd geſegnetem Grana 
ein ſolche groſſe Andacht / daß cin mund 
war zuſehen den Ernſt / mit welchem ji 
vmb diefelbigen jhnen mitzutheilen anhier 
ten. Nach dem man ſie nicht allevernügtn 
mochte / begehrten fie / Das er Doch auff das 
wenigftein @chzifft hinder jm ließ / vñ waren, 
jhm dermaſſen fo vberlegen / daß er genötigt 
warde / etlichen daſſelbig zu willfahzen: dieſc 
bigen ſie auch mit einer ſolchen Reuerenß 
vnnd Wuͤrde empfiengen / als ob es «ital 
ein groſſes Heiligthumb geweſen waͤre. © 
groß vnnd fuͤrtrefflich iſt die Reucrentz vnnd 
Gehorfanierfo die Sapponier gegen MM 
Prieftern der Societet erjetgten / welche 
als Meyſter ond Regierer jhrer Seelen I 
pfahen vnd halen. 02.0 
Folgendes bey den Feſtẽ / ſo diſes Jareı! 
Tacaſuche gehaltẽ worden/auß beydes groß 
ſen zulauff vnd vile deß Volcks / ſo ſich alldt 
verſamblet / hat man abgenommen and” 
merckt / das die Kirch daſelbs zuklein / vñ gi 


\ı 


u 
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zu vnkoͤmmlich war. Derohalben Hr’ Ju⸗ 
ſtus ſampt den vbrigen Edelleuten ſich ent⸗ 

ſchloſſen / ein vil ſchoͤnere vnnd groͤſſere Kir⸗ 
chen / wie auch zu demſelbigen von ſtundan 
mit groſſem Eyffer⸗ ein fuͤrſehung vnd pro⸗ 
viſion den anfang zu machẽ geſchehẽ. Vñ es 
wirt auch nit lang anſtehẽ / ſolchs zu erſtattẽ / 


von der groſſen begierde wegen / ſo er vnd die 


andern alle zu dem Goitßdienſt haben. Es 
waͤre zwar diſer Bauw ſchon angefan gen⸗/ 
wonicht Juſti Ampts vnd Befelchßieut mit 
anderer vnmůß beladen geweſen waͤren / ſon⸗ 
derlich von wegen vnſerer Haͤuſern zu An⸗ 
zuchyama / vñ anderer koͤſtlicher behaufung/ 
ſo er inn derſeibigen Statt bauwen laßt / da⸗ 
ſelbs zuwohnen. Dann er wol weiß / wie hoch 
vnd wol dem Koͤnig Nobunanga daran ge⸗ 
dienet. Vnd ſo baldt nun dieſelben Gebaͤuw 
zu Anzuchyama vollendet / wirdt man diſen 
vermeldten Bauw von ſtundan anheben: 
Dani das Volck zum hoͤchſtẽ andaͤchtig / vnd 


u. 


gu der Kirchen Sachen fo wol /als zu dan 


| ad geneigt a dermaſſen / daß ſie 
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alle Morgen kommen Meß zuhoren / vnnd 
deß Abendts widerumb die Letanyen vnſe⸗ 
rer lieben Frauwen / vnd ander jhr gewoͤhnli⸗ 
che Gebett zuverrichten / wie Daß nach ge⸗ 
woͤhnlichem brauch inn den Japponiſchen 
Kirchen beſchicht vnd verordnetiſt / vnd ſon⸗ 
derlich in der gegne zu Meaco / da dann deß 


Po 


Abendts jnnfonderheit von dem Volck ci 
groſſer zulauff vñ andacht ift. Es haben auch 
diſe Chriſten inn Jappone etliche andere gar 
vberauß nuͤtzliche vnnd loͤbliche andachtan, 
Derſelbigen iſt eine / daß wann der Prieſter 
in der Meß das hochwuͤrdige Sacraͤment 
nieſſet / fo forechen ſie auff jhr Japponiſche 
Sprach laut vnnd mit groſſer andacht die 
die Wort deß Euangeliſchen Hauptmanns 
Ccenturionis / Nemlich / Herr ich bin nit wir 
dig / daß du kommeſt vnder mein Tach / ſon⸗ 
der ſprich nur ein wort / ſo wirt geſundt mein 
arme Secel. Alſo auch im anfang der Meß 
ſprechen ſie fein das Confiteor oder offne 
Beycht mit dem Prieſter. Vnnd es laßt ſich 
in der Warheitanfehen/als ob die = 
| nu 


J 
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auf deß Gebetts / ſo vorzeiten bey der erften 
vrund anfahenden Chriſtlichen Kirchen ge⸗ 
meinlich in vbung war / ſich jegiger zeit wi⸗ 
derumb erneuwerte. Vnnd dieweil dann die 
Japponier ein ſondere guͤte neygung vnd na⸗ 
tur Haben zu dem Dienſt Gottes / verrichten 
fic auch alle jhr andachten mit ſolchem fleyß 
vnd auffmercken / das es etlicher maſſen dar⸗ 
fuͤr anzuſehen / als ob ſie die Hertzen der ge⸗ 
genwertigen vnnd zuſehenden aufferwecken 
vnd bewegen wolten. Item nach vollendter 
Meß fprechen fie noch zum drittenmal mit 
lauter ſtimm das Pater nofter ond Aue Mas 
ria in Satinifcher Sprach / ond folchesthun 
fic auch deß Abends nach der geſagtẽ Letany / 
bezeugen auch/das fig ein befondern groffen 
Troͤſt darvon befinden / wann fic in Latini⸗ 
ſcher Sprach betten. Vnnd darumb woͤllen 
ſie auch nicht zulaſſen / das man diſes Gebett 
in jhre Landtſpraach verwandle. 

Vber das / alle Freytag in derFaſten nach 
der Predig / fo man jnẽ thut von vnſers Her⸗ 
ren Leyden / geißleten ſie ſich alle ſelbs Weyb 

|| vnd 
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alle Morgen kommen Meß zuhoren / vnnd 
deß Abendts widerumb die Letanyen one 
rer lieben Frauwen / vnd ander jhr gewohnl⸗ 
che Gebett zuverrichten / wie Daß nach ge⸗ 
woͤhnlichem brauch inn den Japponiſchen 
Kirchen beſchicht vnd verordnetiſt / vnd ſon⸗ 
derlich in der gegne zu Meaco / da dann def 
Abendts jnnſonderheit von dem Volck un 
groſſer zulauff vñ andacht iſt. Es haben auch 
diſe Chriſten inn Jappone etliche andere ga 
vberauß nuͤtzliche vnnd lobliche andachte 
Derſelbigen iſt eine / daß wann der Prieft 
in der Meß das hochwuͤrdige SGacramtn 
nieſſet / fo forechen fie auff jhr Japponiſch 
Srrach laut vnnd mit gröffer andacht Di 
die Wort deß Euangeliſchen Hauptmann⸗ 
Centurionis / Nemlich / Herr ich bin nitwwm 
dig / daß du kommeſt vnder mein Tach / ſoh⸗ 
der ſprich nur ein wort / fo wirt geſundt men 
amie Secl. Alſo auch im anfang der Mt 
ſprechen fie fein das Eonfiteor oder offi 
Beycht mitdem Prieſter. Vnnd es laßt ſich 
imn der Warheit anſehen / als ob die — 

— nu 
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uf deß Gebetts / ſo vorzeiten bey der erften 
vnnd anfahenden Chriſtlichen Kirchen ge⸗ 
meinlich in vbung war / ſich jetziger zeit wi⸗ 
derumb erneuwerte. Vnnd dieweil dann die 
Japponier ein ſondere gůte neygung vnd na⸗ 
tur Haben zudem Dienſt Gottes / verrichten 
fic auch alle jhr andachten mit ſolchem fleyß 
vnd auffmercken / das es etlicher maſſen dar⸗ 
fuͤr anzuſehen / als ob ſie die Hertzen der ge⸗ 
genwertigen vnnd zuſehenden aufferwecken 
vnd bewegen wolten. Item nach vollendter 
Meß fprechen fie noch zum drittenmal mit 
lauter ſtimm das Pater nofter ond Aue Mas 
ria in Latiniſcher Sprach / vnd folchesthun 
fic auch deß Abende nach der gefagti Letany / 
bezeugen auch/das fie ein befondern groflen 
Troͤſt darvon befinden / wann fie in Latinis 
fcher Sprach beten. Vnnd darumb willen 
fie auch nicht zulaſſen / das man diſes Gebett 
in jhre Landtſpraach verwandle. 

Vber das / alle Freytag in derFaſten nach 
der Predig / ſo man jnẽ thut von vnſers Her⸗ 
ren Leyden / geißleten ſie ſich alle ſelbs Weyb 

— M üj vnd 
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vnd Mann / ſo lang man ein Miſerere re 


chen mag / finde aber die Männer vonden 


F Weybern abgeſoͤndert / wie es dann bey nen 
braͤu chlich iſt. Solchs Geißlen verꝛichten ſie 
auch mit ſolchem Eyffer vnd Ernſt / das waũ 


der Pſalm gefprochen end geaͤndet / man fie. 


kuͤmmerlich davon abhalten mag. Diſes al⸗ 


les verzichten die Japponier gar williglich | 


vnd andaͤchtiglich /ohn alle beſchwernuß vñ 
vnkoͤnm̃ licheit / wie ſonſt in Europa geſchicht. 
Dann ſhr Bekley dung iſt aiſo gerüft/ dasti 
ner ohn alles verrucken / oder hin vnd her bi 
wegen / inn einem Huy gar ſchnell die Atm 
vnd Achßlen entbloſſen onnd den vbrigen 
Leib vberall bedeckt Behalten mag / Alſo auch 
auff ſolche weiß vnd in ſolcher ſchnelle haben 
fie fich widerumb bedeckt. Vnd dieweil dann 
diſe Japponier / ja auch die Heyden ſelbs na⸗ 
tuͤrlich wol geartet / vnd züchtiges Wandels 
 ‚sinde/ iſt kein wunder / das ſie ſolche Sach 
leichtlich ankompt. Zum beſch luß / ob wol die 
arbeit / ſo man allhie vberſtehen vnd leiden 
muy / in bekehtung vnd vnder weyſung diſes 
— 
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Volcks / groß vnd vberfluͤßig / fo iſt doch die 
freud vnd der troſt fo wir empfahen / wann 
fie fofähig vnd dem Geiſt fo wol geneigt ſe⸗ 
hent / ſo groß / das es vns alles ſuͤß vnnd lieb⸗ 
lich bedunckt. 


Von der Reſidentz vnd 
Chriſtenheit zu Cauaci. | 
Acaſuͤche if cin Veſtung / 
IE von deren wir hieroben mel⸗ 
I dung gethan / ligt in einem Koͤ⸗ 
nigreich Zunocani genandt / 








welches vnder vil Herꝛen zer⸗ 
theilt / ſo alle Heyden ſindt / allein Herrn Ju⸗ 
ſtum Veundonum außgenommen / welcher 


als vor gehoͤrt / ein Chirſt iſt. Mit diſem Reich 


grentzt einander Koͤnigreich Cauaci genafit/ 
welches auch vnder vil Herzen getheilt iſt / de⸗ 
ten etliche ſchon Chriſten ſindt / alſo das in 
diſer Reſidentz vnd Gegne biß jetzt begriffen 
werden die Chꝛiſtglaubigen von Occayama / 
Sangaiabo / Soboxingara und Saccai / all⸗ 

zZ Mn da 
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da fich bey ſechß Tauſendt minder oder mrhe 


Chriſten erhalten / von welchen wir jegunder 
jnnſonderheit reden vñ handlen werden. So 
iſt nun Occayama ein Veſtung eins Chriſt⸗ 
lichen Herren vnd Oberſten / Johann Joa⸗ 
quindano genandt: derſelbig hat auch andere 
Doͤrffer vnd Flecken mehr herumb gelegen; 
in welchem bey vierthalb tauſendt Chriſten 
funden werden / hat auch gar keinen Heyden 
in ſeiner Beherrſchung oder Oberkeit woh⸗ 
nende. Diſe Veſtung ligt neun Meylen weit 
von Tacaſuͤche / ſiben vnd zwenzig Meylen 


weit von Meaco. Diſer geſagter Johannes 


vnd Juſtus Veundonus obgemeldt / haben 
allezeit groſſe Freundtſchafft zuſammen ge⸗ 
habt / vnd wiewol Johannes an Herꝛſchafft 
vnnd vermoͤgen / auch an dem Eynkommen 


vnnd Reichthumb geringer dann Juſtus iſt / 
fo gibt er jhm doch an Tugendt vnd Gehor⸗ 


ſam gegen der Ehriſtlichen Kirchen michts 


bevor. Vnd darumb ſindt auch die Chriſten 


ſeines Landts den Prieſtern vnſerer Societet 


nicht minder vnderthaͤnig vnnd andaͤchtig / 
dann 


| 
Ba 
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dann die Chriften von Tacafüche: vnnd ſon⸗ 
derlich feine Verwandten vnnd Edelleleuth 
laſſen den andern keinen vortheil in der Liebe 
und Ehererbietung / fo fie gegẽ vnſern Prie⸗ 
ſtern tragen. Vnder diſen hat billich den fuͤr⸗ 
nafiften Namẽ vñ Platz diſes Johañs März 
ter Bruͤder / Joͤrg Giafinchindonus ge⸗ 
nandt / welcher der beſten vnnd aͤltiſten Chri⸗ 
ſten einer iſt / mit vilen Tugenden begabet / 
vmb deren willen er in hoher achtung iſt / vnd 
von maͤnniglich em geliebet wirdt. Alſo daß 
die Chriſten diſer Landen in ſtandthafftigkeit 
deß Glaubens / vnd im Verſtandt Goͤttli⸗ 
cher dingen / demſelben den Preyß vnd vor⸗ 
tritt geben. Vnd von wegen ſeiner Guttha⸗ 
ten mag man jhnen billich einen Vatter nen⸗ 
nen der Chriſten zu Occayama. So iſt auch 
fein Siche vnnd Gottſeligkeit ſo treffentlich / 
das er mit groſſer Milte vnnd Treuw alles‘ 
das fo er hat vnder maͤñiglichẽ / vñ beſonder 
mit den vnſern außtheilt / ja pflegt mehr zu 
thun / dann in feinem vermögen iſt. Diſem 
heiligen Mann iſt eim andacht ankommen/ 
ww MS Chat 


Fl 
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Chat es auch in das werck gericht) nemblich | 


ein Buͤch zumachen / inwendig vberall ge⸗ 


mahlet / vñ von auſſen verguldt / in welchem 
er zur Gedaͤchtnuß verzeichnet vnnd auffge⸗ 
ſchriben Die zeyt / da die Prieſter unferer So⸗ 
sietet deß erſten mahls haben angefangen in 
Japponiam zukom̃en. Er iſt auch in demſel⸗ 


bigen Werck ſo eyfferig / fleißig vnnd nach⸗ 


gruͤndig geweſen / daß er die namen aller der 


vnſern zu handen gebracht / welche er auß den 
Mißiuẽ oder Sendbrieffen / ſo er bekonimen 
moͤgen / außgeſchnitten / vnnd alſo in das be⸗ 


meldte Buͤch eingeleimpt. Welches er inn ſo 


groſſer achtung hält/ das er es ſeinen Schag 


nennet, Es iſt auch daſſelbige Buͤch vnder 


den Chriſten in ein ſolches anſchen kom̃en / 


J * ſie ſchier —— auß guter me). 


nung / darumb feindt ſindt. V nd bleibet dar⸗ 


vmb allezeit diſes Büchs ein ſiaͤte Gedaͤcht⸗ 


nuß ſampt den Namen / der erſten Predigern 


vnd Verkuͤndigern deß Goͤttlichen Geſatzs 


in Jappone. Vñ iſt aquff ſolche weiß die Na⸗ 


men ER allen Japponſehen 
Seren, 


— — — 
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Secten gar bräuchlich / vnd fo hoch geacht / 
das auff ein zeit ein Nam eines Bontzen oder 
Heydniſchen Pfaffen funden / vñ in ſo groſ⸗ 
ſer achtung vnd.verchrung gehalten / vmb 
das er von den erſten Anfaͤngern end ren 
ihrer falfchheit geweſen / daß derſelbige⸗ 

(nach gemeiner fag ) vmb drey tau 8* 
Kronen verkaufft worden. Darauß dann der 
obgemelte Georgius bewegt / vnd vrſach ge⸗ 
nom̃en cin ſolch Büch zumachẽ / ſagend / das 
es nit recht vñ billich waͤre / daß die Prediger 
vnnd außbreiter deß warhafften Goͤttlichen 
Geſatzes/ ein minder Gedaͤchtnuß haben/ 
vnd das ihre Namen mit der zeit nicht in hö⸗ 
herer achtung vnd verehrung ſolten gehalten 
werden / dann.aber vnder den Heyden bez. 
ſchicht / mit den Namen vnd Gedächtmuffen 
- erfindern jhrer falſchen vnd betruͤglicher 

ehr. 


An difem orth zu Sccayama hat der 
Herꝛ vnd Oberſter daſcelbs /durch geſchick⸗ 
ligkeit obgenannds Georgij / ein faſt ſchoͤne 
X groſſe Kirchen / mit ſampt — | 
chen 


‚58 Wahre Geſchichtßerʒaͤhlnng | 
chen Wohnung für vnſere Priefter gebau 
wen, Drey meylen weyt von dannen ligt 
‚ein Fleine Inſel Sangagenandt/ derfelben 
Oberherꝛ auch ein, Chrift ift mit allen fir 
nem Volck / ſo in die fänffhundere Perſonen 
finde. Difesiftein gar luftigs vñ feſtes Ort / 
weil es mitten in einem groffen See ligt / deſ⸗ 
fen Beherrfehung einem alten Herzen zuge 
be / der auch der aller beſten vnnd aͤltiſten 
Chriſten einer iſt / ſo wir allhie Haben. Durch 
welches hilff vnd anleitung/ iſt indifer Jnfl 
auch ein ſchoͤne Kirchen vnd koͤñliche Woh⸗ 
nung gebauwen / vnnd verſehen worden mil. 
nothwendigem cynkomuen zu dem Bauw 
vñ erhaltung vnſerer Prieſtern. Sechß Map. 
fen weyt von diſer Inſel wohnet ein ande⸗ 
ter Hen Simon Tagandonus genandi/ 
welchen man etlicher maſſen fuͤr den gewal⸗ 





tigſten vnd vermoͤglichſten achtet vnd erken⸗ 


net / als die vorgemelten zwen Herzen. Dañ 
diſes Reych Cauati iſt in given Theyl gethe. 
let / deren ein theyl einem Heydniſchen | 


Hendẽen / der ander aber dreyen Herzen zuge 











| 
| 
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hört, Vnder denſelben dreyen auch diſer Si, 
mon einer iſt / deſſen Tochter mit Johanne 
Herrn zu Occayama vermaͤhlt. Diſer iſt auch 
tin faſt tapfferer und gluͤckſeliger Hauptmaũ 
auch eyfferig alle die ſo in ſeinen Herrſchaff⸗ 
ten wohn endt / Chriſten zumachen. Dieweyl 
aber die hohe Oberkeit zweyen andern Heyd 
mſchen Herren zu gehoͤrig mag er die Sa⸗ 
chen nach ſeinem willẽ nit außrichten. Wie⸗ 
wol in ſeiner Veſtung zu Jau / da er wohnet / 
halten ſich inn die achthundert Chriſten / in 
welcher zahl auch begriffen werden die fuͤr⸗ 
nembſten Edel vnd Kriegßleuth / die alle faſt 

andaͤchtig vnd gehorſam ſindt / auch den hie⸗ 
landiſchen Chriſten / in einigẽ dingen nichts 

bevor geben. Biß anher haben wir an diſem 

Orth noch fein Kırch/fo groß vnd weyt als 

wir begehren. Es verhofft aber Herr Simon 
faſt haldt ein folche Kirchenzu machen. Er 

hält jet auch bey dem König Nobunanga 
an / das er den obgenıcldten Kerzen allen jhre 
Herꝛſchafften abtheilen / vnd ſedem fein theyl 
ſonderlich zueignen woͤlle / darmit ein jeder 
J das 
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das ſein rühwig vnd vngeſaumpt verwalten⸗ 
auch hiermit vil vnfügs/fo ſonſt diſer zeyten 
von wegen der vermiſchten Beherrſchung ſo 
viler Herren durch einandern erwachßht / 
vermitten bleiben moͤge. So man nun folchs 
erhalten koͤndte wurden alle Vnderthanen 
- Simonis den Chriſtlichẽ Ölauben annem⸗ 
men. Wir haben auch Die hoffnung nicht ver 
lohren vonden andern beyden Herren / ſone⸗ 
ben im regierent / vnd noch Heydẽ ſindt / ſũ⸗ 
ſonderheit aber von Nomandono / ſo deß Si 
monis Schwager/ vi vnſern Prieſtern gat 
guͤnſtig iſt. Hat auch derſelbig Sim oni ver⸗ 
ſprochen / vnſer Chriſtliche Predig zuhoͤren / 
damit er ſich alßdañ in ſeinem verſtandt ht 
ſchlieſſen moͤge Io dann diſer cin Chriſt 
„wirde/ hoffen wir zu Gott dem Herꝛen / der 
ander werde jhm nachfolgen/ vnnd derfelbig 
if Symonis Tochterman. Hiermit wirdt 
in diſem Reich zu Cauaci treffentlich groſſt 
Frucht geſchafft werden moͤgen. Fünffzehen 
oder zweintzig Meylen weyt von diſer Veſit / 
ugt ein andere Veſtung Toboxingata 90 
| 2 ande 
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dann cylff Jahr alt / vnnd zum Königreich 
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nandt / welche ſampt den andern Veſtungen 
(deren vil daſelb herumb gelegẽ) von dreyen 


Herzen regiert werden. Vnder welchen Her; 
senzwen Chriftliches Glaubens findt/ auch 


vngefehrlich dreyhundert jhrer. Vndertha⸗ 


nen / den Chriſtlichen Glauben angenom̃en. 


Mehr hat man bißher bey jnen nicht gewin⸗ 
nen moͤgen / dieweil zuvor allein der ein von 
diſen Herren bekehrt war / vnnd eines kleinen 
vermogens. Aber nach dem der ander Her 
diſes Jahrs auch bekehrt worden / welcher 
der reicheſt vnd vermoͤglicheſt vnder jnen al⸗ 
len war/auch feiner Söhnen einen mit Si⸗ 
monis Tochtern einer vermaͤhlet / vnd cihen 
groſſen Eyffer hat / das gantze Landt zu dem 
Lhriſtlichen Glauben zubringen: So hat es 
Gott dem Herzen gefallen / jhn auß difer zeit 
zu ewigẽ Freudẽ zuberuͤffen / chẽ als er in kur⸗ 
ken Tagen darvor ein Chriſt wordi war. Al⸗ 
ſo iſt ſein Sohn/fo mis Simonis Tochter 
rermaͤhlet / an deß Vatters ſtatt inn die Be⸗ 
herrſchung getrettẽ. Dieweil er aber nit mehr 


noch 
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nicht taugentlich / beforgten wir / es wurd 
villeicht Nobunanga einen andern Oberſin 
an fein ſtatt inſetzen / wie er dann inn ſolchen 
fällen gewöhnlich thut / vnd ſolches auch. 
in kurtzen Tagen gegen zweyen Juͤnglinge 
gleiches alters gethan / deren Vaͤtter groſt 
Herꝛſchafften Oberſten waren, Als nundi⸗ 
ſelbigen zween Vaͤtter geſtorbẽ / hatgenand 
ter Nobunanga andere Hauptleut an jr fat 
eingeſetzt / damit ſie jhm in Kriegßſachen di 
nen möchten / den Juͤnglingen aber ſſutn 
Söhnen hat er. etwas geringen eynkomen 
‚ verordnet, Da nun Simon difes gefehen | 
hat er den Juͤngling mit jme gehn Anzich® 
ma gefuͤrt/ me dem König Nobunangaſur⸗ 
zuſtellen / darbey auch mit genommen eine 
tana / oder Sebel auff Japponiſche Mani 
die feines Vatters geweſen / vnd fünftgehr 
dert Kronen werth geſchetzt wardt / at 
liche Catabire / da ſindt Japponiſche Hi 
der/jmdem Rönigzuverehren. Welchest 
les nun Nobunanga mitgroffer Liebe vnnd 
Freundligkeit empfangen / darhey auch — 
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das alter deß Juͤnglings gefragt / welches als 
es jhm fuͤr zwoͤlff Jahr angezeigt / hat er den 
Juͤngling fuͤr ſich beruͤfft / vnnd ſelbs ge⸗ 
ſagt /daß er nicht mehr dann eylff Jahr 
haͤtte: ab welchem fie alle ein groſſen fchres 
cken empfangen / wiewol er fie mit freundtlis 
gen Augen angehen. Nachdem er nun die 
Latana oder Sebel in die Sande genom̃en / 
hat er fie faſt gelobt vnd gefprochen: wie das 

rwol wüßte was ſie werth waͤre / dannocht 
ſo wolte er jhr nicht / dann er wuͤßte / daß fie 

dem Juͤngling dienen ſolten. Name derhal⸗ 
ben die Cantabrie oder Hembder von jhnen 
uff / zu einem zeichen der Liebe / mit erfld; 
tung daß der Sohn bey allem Eynkomen 
deß Vatters bleiben ſolte / befahle jhn auch 
gar treffentlich gedachtem Simoni vnnd 
weyen andern Mitherꝛen der Beherrſchung 
eh Landes / ſo bey jhm gegenwertig waren. 
ie Prieſter vnſerer Societet haben diſen 
any in jrd Gebete Gore dem Henn tref⸗ 
ſentlich befolhen. Dani ſie ſahen vnd wußten 
wievil daran gelegen war / zu wolfarth der 
Bu N Ehre 


— 
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Chriſtenheit. Nach dem ſie nun erfah ei 
wie die Sachen mit Nobunanga abgangen / 
haben ſie ſich deſſen alle hoch erfreuwet. & 
mon aber mit ſamt dem Juͤngling / vnd den 
andern Chriftlichen Herm ſeinem MRitgefb 
len / haben mitgroffer eynbruͤnſtigkeit gefůn 
dert die Bekehrung all jhres Volcks⸗ fo nn 
die zchen tanfende Perfonen findt. Es win⸗ 
den auch inn kurtzer zeit alle die fuͤrnembfen 
Edelleut deß gedachten Juͤnglings bechtt 
Vnnd haben Simon ſampt dem Singing 
vnnd vorbemeldter fein Michen / ul 
dem dritten vnd vbrigen jhrem Mitherꝛen ſ 
vilgehandlet / vnd bey jhm erhalten / daßt 
ihnen verheiſſen / vnſcre Chriſtliche Proor 
gen zu hoͤren Wir hoffen zu Gott dem Ba 


Len / wo diſer Ser fich bekehrt / daß auchalk 
die vbrigen in ſeinen Henfihafften ap 
/ 


kehren werden. Sic habe fich auch entfe" 
fen / allda ein heritiche Kirchen zubauiven 
vnnd ſchon daͤrzu Holtz vnnd Stein Ai 
gefangen zuſamblen. Als auch der HD 


flcaten Die Ehren zu Canaciwfietn 
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ben alle die Chriſten ſampt jhrem Sberſten 
bey jhm mit groſſem ernſt angehalten / das er 
Ihnen cin Prieſter ſampt einem Brüder ges 
ben wolte / bey ſhnen im ſelben Reich zuwoh⸗ 
nen / vnnd ſieh Binfürter von einer Veſtung 
in die ander / nach diſer Landtſchafft vnd den 
Chriſten nothdurfft abzutheilen. Welches 
begehren der Henn Viſitator recht vnnd bil⸗ 
lich geacht / deßhalb jhnen ſolches verwilli⸗ 
det. Dann gleich wie jhn bedaͤucht / in den 
Orten / da alles Volck deß Chriſtlichẽ Glau 
Sins iſt / ſolten die vnſeren fo vereiniget vnnd 
beyſammen ſeyn / auch weniger Reſidentzen 
halten / dann in vergangnem beſchehen. Alſo 
ſonde er für gut vnd dienſtlich / das inn denen 
Örten/ da die Chriſten vnder den Heyden 
vermiſcht wohnen / mehr Refidengen der vn⸗ 
ſern ſein ſollen / darmit man deſto leichtlicher 
die Bekehrung außbreiten / vnd die Chriſten 
J Glauben deſto baß befeſtigen vnd ſterrken 
Vhber alle diſe vorgeſetzte Veſtungen / 


werden auch in diſer — von:@anad 
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begreiffen die Chriſten der Statt Sattall 
welche zwoͤlff Meylen weyt von Jabo gell 
gen / vnd eine der edliſten / reichſten onnd il 
nembſten Stätten iſt / ſo im gantzen Jappo⸗ 
ne ſein mögen / nicht allein das es ein groſ 
Statt iſt/ mit vil reichẽ Kauffleuthen beit 
ſonder auch Das fie vnbeherſchet ein fra 
Regiment hat / wie die gemeinen Siaͤtt odq 
Herꝛſchafften / ſo man Reſpublicas nen 
Dann diſe Statt hat groſſe Prinilegienm 
Freyheiten / dermaſſen / Das zu der zeitalödt 
vbrigen Staͤtt vnnd Veſiungen / innal 
Brunſt der grauſambſten Kriegen war! 
diſe Statt Saccalin groffem Friden DI 
Vmb difer vnnd anderer Vrfachenmillt 
haben vnſere Prieſter allegeit begehrt/ dat 
ein Kefideng zuhaben :das aber noch ih 
allwwegen vil gröffer verhinderung aha 
nicht allein von wegen def widerftandte M 
Bongen oder Heydnifchen Pfaffen / font! 
auch vmb deß groffen Vnkoſtens willen) 
mit dem Bauw eines Hauſes daſelbsauſ 
lauffen wurde. Wie auch in der art 


\ 
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der Heyden groſſe beſchwernuß vnd hinder⸗ 
huß ſich daſelbs zugetragen haben. Jetzundt 
aber haben wir durch Die Gutigfät Gottes 
hundert Chriſten allhie / darunder etliche 
fürnemme / hochgeachte Edelleuth finde/ 
durch welcher Guͤnſ vñ Mittel vnſere Pꝛie⸗ 
ſter ſchon etlicher maſſen gute vrſach erfun⸗ 
den / diſen armen Seelen zuhelffen. Darzu 
dañ auch faſt dienſtlich geweſen etliche Haͤu⸗ 
ſex / ſo ons einer der Herren von Toboxinga⸗ 
ta/ Paulus Bondaindonus genandt / herzu 
geben hat. Allda wir nun ein kleine Kirchen 
gebauwen fuͤr die gegenwertige nothdurfft. 
Jetzundt aber begibt ſich ein gelegenheit/ an 
ün.fonderlich orth mitten in der Stattzubes 
kommen / welches dann fuͤr vns treffentlich 
vnd koͤmmlich fein wirdt. Vnd ſo wir es be⸗ 
fonmen mögen/verhoffen wir dafelbsniche 
allein. cin herzliche Kirchen / fonder auch mit 
der zeit e ein Tollegium auffzurichten/ein zahl 
der Prieſtern vnd Bruͤdern darinn zu erhal⸗ 
ten / ſo genugſam ſein moͤgen zu der bekeh⸗ 
rung vnnd erhaltung der Chriſten diſes gans 
gen Königreichs, u Ru Es 
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> auch der Herꝛ Viſitator dutch, 
alle diſe Orter und Veſtungen gereiſet / auf 
anhaltender Herren vnd Oberſten derſclhu 
gen / vnd allda mit gleichfoͤrmigem Feſt vnd 
Freuden als zu Tacaſuche / empfangen won 
den. So hat er auch in denſelbigen Oerim 
Meß geſungen mit groſſer Solennitet/ mm 
einem. gleichmäßigen zulauff der Chriſen 
gehabt / als an vorbemeldtem Ort: deß nun 
maͤnniglich hoch erfreuwt vnd benuͤgt mar 
den. In jedwedern diſer Orten findt obſunſ 
Kimdert Perſonen getaufft worden. nd 
ſoiſt nun fo vil die Reſidentzen vnd KAP 
in Jappone belangt. = * 


— 


Oder Hr Vſſitator ſampt ſeinen Or 
ferten/ als ſie von Saccai gehn Bungen⸗ 
derkehrten / haben ſie jhren Weg auſſerhelb 
der Inſulen genommen / in welchem Ne 
nen Monat lang verbliben. Dann ober 
dere Zufaͤll vnd vnkoͤmmlichheiten / fo MM 
von den Japponiſchen Schiffen pflegt" 
 Bäben/mßeen fie auch höchfiegefährligft” 
nn deß Meers befichen Vnder anderm — 


* 
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| 
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ri in gar vngeſtuͤmme Fortunanden 
ngewitter / Tifon genand / welche vier vnd 
zweintzig ſtundt gewert. Zu dem begegnet 
ihnen ein Schiff mit Meerraubern / die er⸗ 
ſchreckten ſie faſt: vnd ob wol daſſelb Schiff 
eintzig war / fo haben doch die Raͤuber durch 
* Daß man mercken ſolt / das ſie noch 
nderemehrzuihnenlockten/ cin Tag vnnd 
Nacht jhnen ein groſſe Forcht eingetriben. 
Dieweyl aber dergleichen gefaͤhrligkeiten fo. 
wol deß Vngewitters / als auch der Raubern 
halb / vnſern Prieſtern auff ſolchen Reyſen 
zewohnlich ſindt zu begegnen / kan man jhm 
guit anders thun / dann zu ſolchẽ faͤllen ſich in 
e Hands Gottes su ergeben / vnd ſich in ſein 
hoitliche Fürfehunggubefehlen/ die ſie ſta⸗ 
iglichvonfolcher Gefahr errettet. 
Allhie kan ich nicht vnderlaſſen anzuzei⸗ 
zen / was groſſen benuͤgens der fromme Koͤ⸗ 
ugvon Tooca / Don Paulus genandt / em⸗ 
eng / da er den Herren Viſitatorem geſe⸗ 
sn Daũ es waren jetzt fuͤnff oder ſechß jahr 
Aegangen / daß er zu Vungo getauft wor⸗ 
| | ” iiij den — 


% 
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Pater noſter oder Roſenkrantz / welchen et 
zum Gebett brauchet / vnnd darbey ſich fut 
inen Chriſten erkennen laßt, Er hat auch 
den Herzen Viſitatorem erbetten / daß erſch 
ner Soͤhnen einen / den er bey jhm haͤn/ in 
Juͤngling von dreyzehen Jaren / in das G⸗ 
minarium zu Bungo auffzunemmen bewib 
ligte / welcher nun in kurtzen tagen dahinge⸗ 
ſchickt werden ſoll. Sonſt iſt diſer frommt 
König vber das er betaget/ auch mit Lehe 
ſchwachheit faſt beladen. Dann vor vier u 
ren nechſt verſchinen / iſt er im Schlaffarilk 
ſamlich verwundt wordẽ von ſeiner Dienent 
einem / welcher von dem Tyrannen ſoſſn 
von dem Reich vertriben / darzu beſielt vmnd 
mit verheiſſung bewegt war. Derfelbhalit 


auch dermaſſen fo ſchwerlich verwundi / di 
es ein wunderwerck zuachten / wie er nihl 
gleich alßbaldt Todt bliebe Er aber der 


gig hielte ſolehes für ein Gnad / ſo hmn Got 


daurch das gebenedeyte Granum mitgetheil 


haͤtt / dieweyl er den Roſenkrantz in der Hand 
hielt / als er im Schlaff verwundet er | 


) 
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Diſer zeyt iſt der gedachte Tyrann etwas 
beſſer gegen jhm bewegt geneigt / hat jhm cin 
Inſel angebotten mit gnugſam̃lichein Eyn⸗ 
lommen / zu erhaltung für ſich vnnd fine 

Diener. Vnnd wiewol ein ſolche Condition 
ſeiner Perſon vnnd Standts halben ſchwer 
genůg/ ſo hat er doch ſolches angenommen / 
mit endtlichem fuͤrſatz alle IñNwohner derſel⸗ 
bigen Inſel zu dem Chũftenthumb zube⸗ 
kehren. 

Ich will nun mein ſchreiben enden / vnd 
alles beſrhlieſſen nit einem zufall / ſo einem 
Japponiſchẽ uͤngling zu Sunda begegnet. 
Vnd da iſt cin Koͤnigreich der Moͤren / das 
hin die Portugaleſer kommen / Pfeffer vnnd 
Specereyen zukauffen. Nun iſt diſer Juͤng⸗ 
ling daſelbs / villeicht durch andere Jun⸗ 
gen ſo von jhren Herren entloffen/ alſo vber⸗ 
redt / vñ mit denſelbigen hinzogen / vñ ſich zu, 
nem Moren gemacht / So baldt er aber di⸗ 
fen: Irrthumb begangen / hat es jhn von 
ſtundan widerumb geraͤuwen. Iſt dero⸗ 
| halhen von, ſtundan den FE 
INUZ. 


4 Mabre Befchichtferzählung 
Schiffen zugelauffen / ſeinen Irrthumb ode 
Mißhandlung klagt vñ gefagt/ wie er beine 
gen worden / auch angezeigt / wie er cin Chi 
waͤre / und vmb Chriſti Glaubens willife 
ben wolte. Da nun die Moörifchen Pfaffu 
die ſie Caſis nennet ) ſolches erfahren/find 
fie den naͤchſten für den König tretten vmnd 
begehrt / mit den Portugaleſern zu verſchi⸗ 
fen / das fie jhnen diſen Jůngling alfbalt 
wider zuſtellen ſolten. Nun der Königin 
cher gar ſteiff ob feiner falfchen Seat hidlw 
ſchicket ſchnell hin / vnd hieß dreyfig Ports 
galeſer (die ſich deſſen nicht 
auff das Landt getretten / von jhrer handu⸗ 
rung wegen fahen / vnd jhnen darzu für vl 
514 tauſendt Kronen Waar abnehmn 
Demnach einem Hauptmann der Schifit 
eſagt / dap er jhm difen Zünglingaufdt 
ſtaͤtt wider zuſehickte: wo nicht/ wolte d 
Noriugaleſer alle vmbbringen laſſen Son 
mo en. gehorſam / wolte er. jhm dieſelbign 
ſampt allen genommnen Waaren/ wider⸗ 
vmb zuſtellen. Diſe Bottſchafft — 
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den Schiffen grofie Angft und Vnrhüw. 
Dann der Hauptmann wolte eins theyls 
den vnſchuldigen Süngling nicht in der uns 
glaubigen Hind zum gewiſſen Todt geben/ 
an dent andern theyl aber fahe er wol/ ſo er jn 
nicht gebe oder ſchickte / was vbels vnnd ge⸗ 
faͤhrligkeit jnen allẽ darauff ſtunde. Deßhal⸗ 
ben vil Bottſchafften beyderſeyts hin vnnd 
her geſchickt wurden. Aber bey den König 
alles vmb ſonſſt / dann er fich entlich nit wolte 
beguͤtigen laſſen / man fchirfteihin dann den 
Juͤngling. Das aber den Hauptmann ein 
ſtrenge Sach fein / bedaͤuchte. Da nun der 
Süngling folches verfianden/hat er fich von 
Ihm ſelbo mit groſſer beftändigfcit deß Ge⸗ 
muͤts anerbotten zu den Moren zu gehen/ 
vnd geſagt: Es waͤre nicht billich / das fo vil 
Portugaleſer von ſeinet wegen leyden ſolten / 
iſt auch hiermit auff das Landt getrettẽ / vnd 
judem Hauptmann geſagt / er ſolte ſeinent⸗ 
halben keinen zweyffel haben / dann er waͤre 
ein Chriſt / vnd wann es auch vonnoten/wds - 
te er bereit / ehe zuſterben / Dann den —— 

Bi | chen 
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chen Glauben zu verlaſſen. Vnnd mit dem 
ſeibigen hat er fich in die Haͤndt der Mo⸗ 


ten gegebẽ / welcher jn alßbaidt gefragt/ ob er 
ein Moͤr fein wolt. Er aber hat jnẽ mit groſ⸗ 


ſem Eyffer und Ernſt geantwortet / er ſey an 
Cheiſt vñ kein Moͤꝛ/ woͤlle auch als ein EC Haft 
ſterben. Da nun die Moͤren ſolches gehoͤrt/ 
haben ſie jhn mit groſſer vngeſtůͤmmigkeit er⸗ 
griffen / vnnd mit Kneblen vbelgeſchlagen / 
dermaſſen / das jhm das Angeſicht mit Blüt 
bedeckt wardt. Je graͤuwlicher aber ſie mit 
jm gehandlet / je mehr er ſchrey / ein Chriſt zu 
ſein / vnd das er fuͤrterhin wie ein Chriſt ſter⸗ 
ben wolte / verlaugnet auch Machomet vnnd 
alle Moͤren. Letztlich als er nun alſo graͤuw⸗ 
lich zerſchlagẽ ward / hat der Koͤnig das Br 
theyl deß Todts ober den Juͤngling gefaͤlt. 
Dar auff ſie jn von ſtundan hingenommen / 


vndan einem eiſenẽ Haggk vnder dem Knie 


auffgehenckt / damit fo ernicht ein Moͤr wer⸗ 
den wolte/er alſo ſturbe. Da nun diſer feliger 
Juͤngling in ſolcher Pein war / vnd die Moͤ⸗ 

ren ſhm zu geſprochen / daß er den en 
| Je 
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Jeſu C Bra verlangnen folte/ hat er ange⸗ 
fangẽ das Credo / oder Die Artickel de Chriſt⸗ 
lichen Glaubens mit lauterer Stimm gu⸗ 
ſprechen / auch offtermahlen die Namen Je⸗ 
ſus vnd Maria genandt/ allzeit ſprechende: 
das er cin Chriſt waͤre / vnd in folchem Glau 
ben ſterben woite. Folgends vber ein gute 
weil / hat er von neuwem das Credo oder 
Glauben vollkommen außgefprochen/ auch 
die Namen Jeſus vnnd Maria erhöft. 
Es haben auch etliche Portugaleſer / fo zu 
gegen wären / dieweyl fie jhm nicht an⸗ 
derer geſtalt helffen mochken / jm dapffer zur 
geſorochen. Alſo hat diſer Juͤngling tegtlich 
‚nach vil gantz troſtlichen vnnd andaͤchtigen 
Worten / das Credo widerumb zum dritten⸗ 
mal geſprochen / vnd als er jetzt an leiblichen 
Kraͤfften abgenom̃en / vnd zu dem Ziel kom⸗ 
men / hat er die Seel ſeinem Schoͤpffer / vmb 
deſſen willen er gelitten / widerum̃ auffgeben. 
Auff ſolches Harder Portugaleſiſche Haupt⸗ 
mann / darmit er die dapfferkeit vnd beſtaͤn 
digkeit der Japponiſchen Chriſten a = 
2 ie 


eo: ꝛ BE 
ſich ſovil bemuͤhet / ob er durch Mittel eine | 
fumma Geldts / den Leichnam difes felgen 
Sünglings erlangen moͤchte: welchesaht 
nicht. möglich war. 


MNnd das iſt was mir fürfalle/ cum 
Ehrwaͤrde diſes Jahrs von Jappo⸗ 

I ne zuſchreiben: allein iſt noch vbtig 
euwer Ehrwuͤrde zubitten / daß nach demfi 
vnſere nothdurfft verftande/fie vns behilf 
tich ſey mit jhrem ſeligen Meßopffer on 

Gebeit zu Gott dem Herrꝛen / auch darnehin 
hilff vnd Beyſtandt zuſchicke: Darmitma 
ein ſo groſſes vnd fruchtbarlichs fuͤrnemſen⸗ 
wie dan die Bekehrung diſer Japponiſchen 
Voͤlckern iſt / zu gutem Ende befürdan 
moͤge. Datum zu Nangaſache den 
3. Tag Hornung / Ano 
15 8 2. an 


7War 





— 


HBiſtorivunde et 


zaͤhlung von den neuw er⸗ 


ſundnen Inſulen / Konigreichen vnd 
Zarſtenthumben in Japponta 


gelegen. 


Welchet maſſen dieſelbigen 


zu Shrgiuchern Glauben bekehrt / jhre Abs 
geſandten vnd Koͤngliche Legatẽ gehn Rom gefander 
pnd ſich der Heiligen Nomiſchen Kurchen vnderwurf⸗ 
ſig gemacht / auch offenslich Ihre Catho liſche Bekandt⸗ 
Ruß de gethau / vnd darkur angenoximen / als 
nemccich den 23. Marij im Jahr 
Is 87 * 





Iohann. X 
Vnd ich hab noch andere Schaffe / die 
Rinde nicht auß diſem Stall / vud dieſelbigen muß ich 
auch herfiren / vn die werden / neine Stumm hoͤren? 
MB wirdt ein De xdt vnd Hirdt werden / tc. 


0 Nach 





ſainpt dem Hein Vaſitator g. medier So⸗ 
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I CDU H dem vor 
in verſchinen Jahren / 
FO ın den neuw erfundnen 
" Zofsien./ San 
vn 







Sandın und Lauthen / durch fonderliche ſchi⸗ 


ckung Gottes vnnd Mitwurkung der Chr 


wirdigen Herzen der Societet Jeſu / der al⸗ 


keinfeligmathende Satholifche Glaub ange⸗ 


ar 
7, 
nr. 

Rn 

a, 

Prog 

[or 2 

en 

— 

.. 

— 

— 

u 

ur 

Es 

—— 
a 

— ⸗ 

3 


mächtige Konig / Fuͤrſten vnd Herzen durch 


Religion / jhre von Koͤniglichen vnd Fürs 
lichen Stammen befreundre.oder Segaten/ 
nach Rom zu Ber ſtlicher Hemnakeit⸗ mil 





cietet 


| 


SR gehn Kom heſandt. 27 
rietet Jeſu (fo Amptfhalber widerumb auf 
$apponien nnd Indien in.dife Land hat 
zichen muͤſſen) mit befonderm. fchreiben ı ge⸗ 
ſchickt vnd abgefertiget. Welche als ſie nun 
drey Jar mit jhrer Reyß auf Jaoponien zu⸗ 
gebracht / ſein ſie letztlich im verſchinen Mo⸗ 
nat Martio diſes 1585 Jahrs / gehn Kom 
ankommen / daſelbſt auß befelch Bäpftlicher 
Heiligkeit mit gebürender Chr auffgenom⸗ 
men vnd empfangen /in beſumpie Zimmer 
vnd Palaͤſt gewiſen / vnd ein jeducher mit ei⸗ 
nem langen Rock / tauſendt Kronen / vnd an⸗ 
dorer vnderhaltung Vaͤtterlich begabet wor⸗ 
den Nachmals aber als der beſtimpte Tag 
(diſer war der drey vnd ziweingigfte deß Mer 
ztzzens angebrochen / inn welchem Baͤpſtlicke 
Heiligkeit Gregorius diſes namens der drey⸗ 
zehende willens / in anſehentlichein beywe⸗ 
ſen vñ gegenwertigkeit der H. Romiſchẽ Kir 
chen Cardinaͤlen / die Koͤnigliche Geſandten 
auß Japponien fuͤrzulaſſen / vñ denſelbẽ Au⸗ 
dientz zugeben: hat ſich dieſelbige Baͤpſtliche 
Heiligkeit im verorductem Dreh vnd Pa⸗ 


Dj haft 


— gr 
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laſt geſetzt / vnnd fein die Königlichen Abge⸗ 
ſandten / als nemblich Mancius / vnnd Mi⸗ 
thael / beyde Fuͤrſtliches Stammens von 
Dmur/ond neben jhnen einer Martinus 
(deſſen Mitgeſell Sutianus von Leibß⸗ 
ſchwachheit wegen nicht erſchinen) eines al⸗ 
ten vnd Adelichen Geſchlechts / mit merckli⸗ 
eher groſſer anzahl Fuͤrſten vnnd Roͤmiſcher 
Kerzen hinein gefuͤrt vnnd beleytet worden: 
Welche dabey nach demuͤtiger begruͤſſung / 
vnd vnderthaͤniger angebotiner Chr Baͤpſt⸗ 
licher Heiligkeit vnd gewohnlichem verrich⸗ 
tem kuͤß ſeiner Fuͤſſe / auch nach empfang⸗ 
nem Segen vnnd Benediction / an ein ver⸗ 
ordnetes orth / an welches ſie ſich mit Zucht 
vnd Ehrbarkeit geſetzt / ſein gewiſen worden. 


Polgendts fein jhre mitgebrachte Brieff of 


fentlich in Japponiſcher / vnnd dann in Ita⸗ 
lianiſcher vnd Latiniſcher Spraach verdob 
metſchet / verleſen worden. — 


———— 
Br 


<id 


— 
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Fiteeloder Vbergeſchrifft der Mißi⸗ 
uen Franciſci deß Koͤnigs in 
— Bungen / ꝛc. 


— Dem Hochwuͤrdigiſten / 
Heiligſten in Bott Batter/ 


pand Jeſu Chriſti deß fo 


nigs der Himmel vnnd der 
Erden Obriſten Statthal⸗ 
ter vnnd Bapſt / ꝛtc. alle Ehr 
gehuͤrende. 


Th habe nit vmbgehen koͤnnen / nach 
Eanruͤffung Goͤttlicher Huͤlff / mit ge⸗ 
Xvbuͤrender Demuͤt vnnd Gehortſam 
E.H.ſchrifftlich zube ſuchen / vnnd der ſelben 
anzuzeigen / wie das der Allmaͤchtiae Gott / 
deſſen gewalt iſt ober Himmel vnnd Erden / 

„ nber Son Mon vnnd alle Strnen / mir vn⸗ 
wiſſenden / als ich noch lag in —— 
| Be umuij deß 







* 
2 
* 
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deß vnglaubens / das Liecht feiner Herrligkeit 


vnd Allmacht gnaͤdiglichen hat ſcheinen laſ⸗ 


fen: auch vngefehr vor vier und dreißig as 


senonfern Voͤlckern / in difen Jappniſchen 


Landẽ / den Schatz feiner arundlofen Barm⸗ 
herkisfeit vnnd Heyls —A durch 
Huff / Muͤhe vnnd Arbeit der Ehrwirdigen 
Herrn der Societet Jefır / den Samen deß 
Ehriſtlich en Giaubens vnd Worts Gottes 
außaeworffen / welchen ich auf ſonderlichen 
Gnaden Gottes empfanaͤẽ. Aber diſe Goͤt⸗ 
liche erkandnuß oder Warheit vnd vil ande⸗ 


re von Bots empfangne Wolthaten / O hei⸗ 


liaſter Vatter der Chriftenheit/ meſſen win 
vns nicht zu / ſondern deinem Gebett vnnd 
Verdienſten / deren wir bey Gott genoſſen 
haben. Darumb ich dann in cianer Perfon/ 
war mich mein vorbabende fchwere Krieg / 
—* Alter / vnnd Leibs — gi 


V.⸗ 


an 
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Ber anzutragen / derſelben heilige Fuͤß zu 
uͤſſen / vnd von ſcinen wirdigen Haͤnden das 
Zeichen deß heil gen Creutzes an mein Hertz 
vnd Bruſt zuempfanen. Dieweil ich aber 
auß obgehorten Vrſachen / diſe fuͤrgenomne 
Reyß einzuſtellen / bin gezwungen worden/ 
hatte ich fuͤrgenommen / deßwegen meiner 
Schweſter Sohn den Herd Hieronymum⸗ 
diß Koͤnigs von Siun ga Sohn atzufertigt, 
Diewiil aber derfelbige ober die zul außbli⸗ 
ben / vñ der Her Viſitator der Societet Je⸗ 
ſu / nit länger hat warten koͤnnen habe ich an 
deß Herren Hierony mi ſtatt/ ſeiner Schwe⸗ 
ſter Sohn / dẽ Herrẽ Manciũ/gleiches ſtands 
vñ wirde in — Namen ſchicken woͤllen: 
verhoffende E. H. werdẽ men meincthalbt in 
allen Gnaden auffneien. Vber das will ich 
auch von E. H dem eini gẽ warẽ Statthalter 
Gottes auff Erden / fůͤr ein beſondere Gnad 
vñ wolthat Gottes erkeñen / wañ ſie mich vñ 
mein C heiſtlichs Haͤufflein € wie fie dañ zu⸗ 
thun pflegt) beſchuͤtzen wirt / vnd vnder die 
Eee jres ee end Schirms auffnem⸗ 
| ij men. 


«+ 
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men. Das Gefeß dep Heiligthumbs / ſo mir 
von E. H. geſchickt / vnnd durch den Henn 
Viſitatorem iſt vberantwortet worden / ha⸗ 
be ich mit groſſer Freude empfangen / vnnd 
vnd daſſelbige mit Andacht vnd Ehrerbitung 
auff mein Haupt gelegt / darumben dannich 
auch beſondern Danck fage. Hiermit will 


ichs beſchlieſſen / vnnd E. H. weicher ich mit 


Forcht vnnd zittern geſchriben vnd ſie zuver⸗ 
chren mich ſchuldig erkenne / mit Schrifften 
weyters nicht bemuͤhen. Dann wie es vmb 
diſe Landt vnnd Koͤnigreich beſchaffen ſey / 
wirdt dieſelbige von mehrmahl gemeldten 
Herrn Bifitatorn vnnd abgefertigtem Her⸗ 
ven Mancio/ der länge nach / muͤndtlich er⸗ 
fahren. Geben den eylfften Januarij nach 
Chriſti geburt im fuͤnffzehenhundert wo 
vnd achtzigſten Jahr. — 


E. H. wirdigen Fuͤſſe 
Vnderworffner vnd 
Demütiger 
Franciſcus Koͤnig 
| in Bungent. 








gehn Kom geſandt. Im 


Volget der Titeeldch Sendtbrieffe/ | 
fo Rönig Prorhafius auß Arimania zu | 
Ihrer Heiligkeit geſchriben. 


Dem Allerheiligſten inn 
Gott Batter vnd Herren / 
welchen ich fuͤr den waren 
Statthalter Gottes auff 
Erden erkenne / vnd vereh⸗ 
te/zufomme diſes Schrei⸗ 
ben. e 
Me gegewertigem Brieff / den 

ich. durch. verleyhung Göttlicher 

MGnaden E. H. denütiglich-vbers 
ſchicke / thu ich derſelbigen kundt vnnd zuwiß 
ſen / wie das vngefaͤhr vor zwey Jaren / nach 
der gnadenreichen Geburt Chriſti / vnſers 
lichen Herrens vnd Seligmachers / im tau⸗ 
ſendt fänffhundertond — —— 
| | >» 9 DE. 





’ 
— 
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der Datter der Barmhertzigkeit / durch fürs 


gewendien fleyß deß Herzen Viſitators / vnd 


anderer Diener vnnd Prediger deß Worts 


Gottes / auf der Finſternuß der Heyden⸗ 
ſthafft gezogen / vnd zum Liecht der Warheit 
vnnd rechtem Weg der Selizfeit gebracht: 
Auch durch mittheilung dep heiligẽ Tauffs / 
vber mich vnnd die meinigen den Himmli⸗ 
fchen Tauw vnnd Segen hatregnenlaflen. 
Diſe aber vnaußſprechliche Wolthat Got⸗ 


| 


tes / iſt eben zur zeit der Heiligen Faſten / in 


welcher man das bitter Leyden vnd Sterben 
E hrifti betracht mir begeanet/ vnd zwar da⸗ 


. mals/als mein Koͤnigreich / Landt vñ Leut / 
in der hoͤchſten vnnd aͤuſſerſten gefahr der. | 


Kriegen Runden. Darumb ich dañ / von ſol⸗ 
cher bewißner wolthat halben mich ſampt 
dem meinen billich. erfreute / onnd dein Koͤ⸗ 


niz deß Hunmels / vnauffhoͤriges gab vnnd 
Dand ge Vnnd dieweyl E, H. die gantze 


Chriſtliche Gemein zuweiden / vnnd vnder 


hhrem Schutz vnd Schirm zu erhalten befo⸗ 
len worden / wär es mir lieb geweſt / in Se 








gehn Nom gelandis 258 


erſon für E12 zufommen/ demuͤtigen ge⸗ 
borfam zultiſten / vnnd nach getbanem fuß/ 
derfelben heiligen Fuͤſſen vnderthaͤnig mich 
zuvnderwerffen. Dieweil aber obgemeldte 
wichtige groſſe obli ende Geſchaͤfft mich 


non meinem fuͤrnemmen gehindert / hab ich 


beyneben dem Herzen Viſitator der Socie⸗ 
tee Jeſu / meines Vatters Bruͤders Sohn / 
Herren Michaelem / zu E. H. (die ich auf 
gankem Gemuͤtvnd Hertzen verehr) abfers 
tigen wollen / ſolchs gebuͤrlichs Werck / mei⸗ 
nee wegen zuverrichten / von wolchem auch 
dieſelbige meinen geneigten willen vnnd ge⸗ 
můuͤt / neben andern mehr Sachen vernem⸗ 
men wirdt. BE En 


Vnderthaͤnigſter 
I Protaſius Koͤnig in. 
Arimania. 


Fri 


2 Mit 


Brut (ET 0 _ 
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 Ziteeldeß Brieffs fo Hertzog Barcho⸗ 
leomeus von Omuraanıhr Heiligkeit 
a, geſtellet. 


Diß gegenwertige Sch 
ben vberſchicke ich mit auf 
erhabnen Händen/ dem 

ler Ehrwirdigſten / Heli 
* mn GOTT Batta) 
Bapſt / ꝛtc. vnd deß Allmaͤch 
tigen Gottes auff Erden 

Verweſer vnnd Statthab 
ter/ꝛc. | ar | 
—— beſorge inn das Laſter det 

DL Söärcchheit zufallen / ſo fan ich doch 

nicht vmbgehen / E. H. mitdiſen 


gegenwertigen / gleichwol vngeſchicktem 
Schreiben zubemuͤhen. Mir iſt nicht 7 
| EHE dr 














gehn Rom gefandt. 14) 
wußt / das E. H. auß gnaden Gottes / Chris 
ſti vnſers Herres vñ Seligmachers ſtatt auff 
Erden verwaltet / vnd das cin gantze Chriſt⸗ 
liche gemein / auß der ſelbigen Lehr vnnd Be⸗ 
felch gewendet vnd erhalten wirdt vnd dar⸗ 
vmben auch billich geweſt / daß ich inn eigner 
Perſon mich hätte auffgemacht / vber Meer 
gefahren / E. H. gegenwertig beſuͤcht / vnnd 
nach gewoͤhnlichem Kuß derſelbigen Füß / 
gantz demuͤtiglich vnderworffen: Bin aber 
von ſolchem fuͤrnehmen / durch groſſe wich⸗ 
tige Geſchaͤfft abgehalten vnnd verhindert 
worden Nun aber dieweyl der Chrwuͤrdige 
‚Den Viſitator der Societet Jeſu / ſo nicht 
vorlaͤngſi in diſe Landt vnnd Fuͤrſtenthumb 
kommen nach allerley Goͤttlicher Werck 
vñ Gottesdienſt anſtellung / wider anheimbs 
zuzichen begehrt / haͤbe ich von wegen ſolcher 
guten vnnd bequemen gelegenheit nicht vn⸗ 
derlaſſen woͤllen / meines Bruͤders Sohn / 
den Herren Michaelem / mit jhm nach Rom 
zuſchicken. Vnd aber od gleichwol derſelbige 
ſolche hohe vnd wichtige Sachen zuverrich⸗ 

| | im 





E77 %appönifcher Röntgen Feoatin 
een etwas vnerfahrners iſt / wirdt mir de 
nichts liebers begegnen konnen / dann MA 
jn E. H. zu dem kuß ſeiner helligen duͤß and 
diglich wirdt zulaſſen. Hierneben iſt mi 
Demütiges anfangen an CE.) fie mölle md 
in jhrem heiligen Gebett / ſampt einir eh 
fichen Gemein in Jar ponien beſohlen ab 
vnd in jhrem Schutz vnd Schiri behaltn 
Was ferꝛner andere E achen belangt / WIN 
EH.(die ich mich hoch zuverehren je 
dig erkenne) durch offegedachtem JR‘ 

— vnnd Herren Michaelem mil 


Attern/ mündtlich verſtandiget MH 
n ennett! 


t 
Geben den acht vnd zweintzigſten 
nach vnſers Herren vnd wiands Oi 
dm tauſendt / fuͤnffhundert zwey vnda 
ſten Jahr. 





EN... 
D emuͤtigſter vnder⸗ 

worffner : u; 

N Bartholomeus I 

gog in Daun, 4 


2 
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cY Ach dem der obgenandten Koͤnigen / 
DB &vud dep Hergogs von Omura Mifinen of 
SENT, 


fentlich vorgelefen / ift, allen gegenwertigen 
‚ Srauden vnd Heizen zufchwengen gebotten worden / 
‚ End in namen der Deren Geſandten vnd deren Rönis 
‚gen vand Oberen / durch Caſparum Conſaluum eines 
Portugaleſers vnnd Prieſters der; Societet Jeſu / ein 
ODration um Latiniſcher Sprach diſes Inhalts. 


Oration an Bapſt Grego⸗ 
rium diſes Namens den drey⸗ 
zehenden. 


— O ferrn vñ weyt ſein die Jap⸗ 
vponiſchen Inſulen von vnſe⸗ 

2 von Landen vnd Orthen gele⸗ 

A gen / das auch vil hohes vnnd 
Mniders ſtands Perſonen / von 
wegen der vnaußſprechlichen weite vber das 
Meer/entweder fie gar wenig. erfände/ oder 
zufein gezweyffelt. Aber doch Heiligfter Bat 
ter fo fein in der Warheit dieſelbige / vnd de⸗ 





rer ein groffe anzahl / menge vnnd groͤſſe / mit 
vil wol erbauwten Staͤttẽ geziret / zufſinden: 


werden 


4 Inpponifcher Röntgen Legacien 
werden auch darinnen gantz geſchwinde / ge⸗ 


ſchickte Menſchen / vnnd anſehentliche wol⸗ 
erſahrne Kriegßleuth geſehen / das weiche 
der Orthen vnd Landen geweßt / vnnd alies 
ſelbſt betrachtet / mit Warheit bekeñen wirv | 





daß die Japponier / vil anſtoſſende Laͤndem / 


vnd deren Inwohnern vorzuzichen / vnd den 
Europern wol zuvergleicht: Auch Pas jnen 


bißanhero nichts anders dann der ware 


weit von ons gelegenen Inſulen / Durch zw 
thuung deß Baͤr ſtuichen Stuls / die Chriſil⸗ 
ehe Religion anarfangen zu gruͤnen / vnnd 


Glaub vnd Erkandtnuß Gottesgemangkt 
Vnd zwar vor etlichen Jahren / hat in diſen 


wie pflegt zugeſchehen / zum erſten bey gerin⸗ 


gen / ſchlechten Perſon blibe, / nachmals aber 


iſt dirſelbige Durch Wirckung Goͤttucher 
BGhnaden /in gluͤcklicher Regierung E. H. ge⸗ 
mach auch von groſſen Herꝛen / Fůrſten vnd 


Komagen auffgenommen. Deſſen ſich dann 
E. H. hochlichen hat zuerfrenwen / vnnd be⸗ 


| ſonders / dieweyl eben jetziger zeit / die weitge⸗ 
ſeßnen Volcker / zu dem waren Schaffſtall 


— 


Chriſti 


| 


Lhriſti wand zu der Herdt der Glaubigen 
kommen / da ſich Bitfelbigemit allem Ernſt 
bemuͤhet / die Religion: in Den nahende geleg⸗ 
nen Orthen / von dem Acheriſchen Irthumb 
zuremigen. Vnd ob gleichwot E. H. von di⸗ 
ſes Geiſtlichen Fortgangs frölicher Bots 
ſchafft etwas zuvor mag vernommen haben / 
darauf auch cin innigliche Freude deß Her⸗ 
rens sinpfangentjedoch. ſo ſehen wir heuti⸗ 
ges Tags augenſcheinlich / koͤnnen es auch / 
wann ſie woͤllen / mit Haͤnden greiffen / vnnd 
diſe Geiſtliche Freud / ſo beſondern E. H. zu⸗ 
geſtanden / einer gantzen Chriſtlichen Ver⸗ 
ſamblung mittheylen. Vnnd was haͤtte doch 
Bir ganzen Catholiſchen Kirchen / vnnd dem 
Roͤmiſchen Volck froͤlichers widerfahren 
vnd begeanen moͤgen / dann das ſie heutiges 
Tags geſchen / der mächtigen hochgebornen 
Fuͤrſten vnd Herren / von ſo weit gelegnen 
Inſulen vnd aͤuſſerſten Orthen / hieher ge⸗ 
ſandte / Fuͤrſtuche Perfonen/ vnd allein der: 
Religion haiben abgefertigte Legation / wel 
che als vngezaͤrnbte vnnd ſtreitbare Helden / 
— | I durch 
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durch da Wort Gottes vberteundehfid 
zu dem Sarholifehen Giaubẽ beachenvdurd 
ihre Qlutßverwandten vnnd Gefreundit 
ErHegunder zu Fuͤß fallen / vnd neben dem 
Glaubẽſchuldige gehorſame zuſagẽ. Nichts 
hette in der warheit E. H. lieb ichers /.nichts 
der gantzen Chriſtlichen Kirchen nutzuchen / 
miehits dem Romiſchen Volck angenehmurs 
zuſtehen koͤnnen / dann die ankunfft ſolcher 
——— onigen / Fuͤrſten und I 
ren Geſandten. Fuͤr groß achtet das Koml 
ſehe Voſck zu zeyten deß weitberhuͤmpun 
Keyſers Auguſti / hielte es auch für ein beſon⸗ 
ders Gluͤck / das in deſſelbigen Regierung / 
der Roͤmer gewali vnd namen / ſo weit vnnd 
ferrn warde außgebreitet / Das auch etuche 
auß den Indianiſchen Volckern bewegi / It 
Legaten abfertigten / mit dem gemeldtenkty 
ſer Freundtſchafft vnnd Buͤndtnuß auffzu 
richten. Es lieffen damaltz hauffen weiß in 
DIE Köimersjedermann begehrte diß Specaa⸗ 
ckel / die ſrembden vnbekandten Volcker zu⸗ 
beſichugen/ die vnerhorte Sprach/⸗ 4 u 


ir. 
* 
— 


Br gchn Nonngefanbt 247 

tame ongebräuchliche —— zuſehen 
vnd zuhoͤren. Aber was iſt doch das oder ein 
ſolches gegen diſer Japponiſchen Legation 
wann ſie mit einander verglichen werden? 
Die zu den Roͤmern abgefertigte Legaten / 
waren / wie ich beſehe / auß ſehr weiteren vnnd 
vnauß ſprechlichen ferꝛngelegenen Orthen 


Ich gebe maͤnniglichen zubedencken ⸗ was 


für.arofle vnnd lange zeyt / auß Jappon an 


den Dort Sinarum / ſo die auſſe ſten Kandte 


ſein in India / vnnd von dannen in die Inſul 


Cherſoue / vnd hinwider in Indiam zukom⸗ | 


men / erſordert werde. Item wie lang von 
Indien Portugall zuſchiſfen / vnd wie weit 


es von Portugall vnnd Hifpanien-gelsgen: | 


Dry Jahr faſt haben wir zu Waſſer vnnd 
zu Landt mit vnſer Reyß zubracht / biß 
endtlich zu E. H.gehn Kom gelanget. 
ein anders war es zu derſelbigen zeit deß 
Romiſchen Keyſers Auguſti⸗ dann das 
mals / bey den Indianern war allein deß 
— Vondo 8 vnnd Pan, 

pP weht⸗ 





— 


— 
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ruchtbar worden / fit haͤtten noch keintge⸗ 
genwoͤhr erzeigt / nach einigen Segel zum 
Ernſt außgeſpannen. Die Indianer begeht 
ten allein von den Römern Freundeichuft 
vnd Bindtnuß/nicht aber denſelbigen Bw 
horfam guleiftenzfiefüchten Hülff bey de 
Keyſer / dem fie fich gleich achtetẽ/ nicht ab 
vnder vnd nach feinem Geſatz zuleben. He 


tiges Tags ſehen wir zu Kom in der hoch 


vnd weicberähmpten Statt / diſe gegenwen 
tige von Koͤniglichem Stammen wolgeben 
ne Juͤngling / welche fich für E&,Ncnidrv 
gen in jhrem ond Ihrer Königen Mama’ 
von -derfelbigen mit demuͤtigem Hüßfell 
freundtfchaffebegehren/äuch als deren Kiv 
der fich vnderthan vnd gehorſam zufein Wil 
liglich erbicten. Hiezugegen ſein der ſenige 
Geſandten / welche / iſt mir anders rechthb⸗ 
wiſt / niemals von einigem jrer Feinde vd 
wunden / vnd doch verhuͤlff Goͤttlicher Om 
den / das ſigreiche Zeichen deß heiligen Creu⸗ 
ses/in jhren Landen auffgerichtet / durch web 
cheo fir vberwunden / den warẽ Carbon 


— 





> 
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Roͤmiſthen Glauben / bey leben E. H. gern 
vnd vngezweyffelt angenommen / ſonderlich 
dieweii ſie verhoffen / das jhnen ſolches zum 
Heyl / derſelbigen zu ewigem Ruhm vñ Lob/ 
der gantzen Chriſtenheit aber zur Freudt ge⸗ 
langen werde. Zwar was die Chriſtliche 
Kirch belangt / hat dicſelbige fuͤr ein groſſes 
Gluͤck vnd Ehr geachtet / daß durch deß hei⸗ 
ligen Bapſt Gregorij Magni fuͤrgewend⸗ 
ten fleyß vnd Geſchickligkeit / die weitberüm⸗ 
pten Inſulen / Engellandt vnd Britanien / 
zum Chriſtlichen Glauben kommen / welche 
doch beyde hernach widerumb abgefallen / 
vnd die Kirch ſolches mit groſſer Beſchwer⸗ 
nuß vnd Schmertzen hat ſehen müſſen. Aber 
darmit derſelbigen an jhrem Gluͤck nichts 
abgienge / fo hat durch Gregorij diſes na⸗ 
mens deß dreyzehenden / groſſe muͤhe vnnd 
fleyß / zum Chriſtlichen Catholiſchen Glau⸗ 
ben ſich begeben / in den aͤuſſern / vnd von vns 
weitgelegnen Vrthen / ein andere Inſel / ja 
vilvñ vnzahlbare Inſulen / Fuͤrſtenthumben 
and gewaͤltige fuͤrnemme Koͤnigreich / dar⸗ 
oo. | Pi innen 


so  appenifihenfönigen Eegation 
innen. dilja ein vnaußſprechliche aröffefult 
der Menſchen zuſehen / dann in den zwoge⸗ 
melden: Inſulen zuſtuden: darvon danf 
E H.ein beſonder Freude vnnd ein ewige 
ob erlangt vnd vberkommen. Vnd von di 
fer gemeinen Freudt der gantzen Catholi 
ſchen Kirchen/haben vor vil hundert Jaren 
geredt vnd Proph eceyt die heiligen Vaͤuc⸗ 
fuͤrnemblich aber der Konigliche Prophe 
Dauid / als er vor diſen seiten. von eine 
groffen menge Volcks fo gu den Chefs 
lichen Glauben fallen: wurde weihgefanl 
Vnnd bedunekt mich / gleich ob ich denfdbl 
gke allhie geaenwertig hoͤrte auff der Harpf⸗ 
fen diſes liebliche vnnd ſuͤſſe Geſang pin 
Das Volck /ſagt er/ das mich niemalm® 
kendt/hat mir gedienet / vnd mit geherſam 
VOhren gehorchet. Wannaberjemandeht 
einreden vnd nicht geſtehen wote / dasangll 
zogne Prophecey daher dienete / dem geb ich 
zubeſichtigen die Weyſſaauna deß heiligen 
Pꝛophetẽ Eſaie / welches Goͤttucher Spruch 
von maͤnnigtichen / von ſolchem zufall — 
Br Zi mh⸗ 
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mehrung der Roͤmiſchen Kirchen) verſtan⸗ 
den wirdt vnd außgelegt. Sihe / ſpricht er / 
du wirſt ein vnbekandtes Vol’ rüffen / vnd 
die Heyden die dich nicht kennen / werden. 
dir lauffen / von wegen deß Herren de nes 
Gottes / vnd deß heilzgen Iſrahels der duch, 
herzlich gemacht ha Mit dem heiligen Pro⸗ 
pheten Eſaia ſtimmet auch zu / der alte / bez 
tagte/ ſfromme Thobias / weichen von Gott 


dem heiligen Geiſt erleucht / auch diſen ge⸗ 


genwertigen ſtandt vnnd freudt der Catho⸗ 
liſchen Kirchen vorgeſehen / ſpricht aber auß 

vnd mit jnnerlicher Frolockung feines. Hera. 
hen alſo: Die Voͤlcker werden von fernen, 
zu dir. kommen / werden Baabenbrinten/ . 
vnnd den Kerzen in dir anbetten / vnnd Dein 
Lndt werden ſie zun Heili aung haben. Vnd 
widerumb zu den abgefallnen feldfluͤchtigen 
Chꝛiſten / ſo ind deß bloſſen Glaubens halvᷣen 
liebkoſen: verflucht werden ſein alle die dich 


verſchmehen / vnnd verdampt alle die dich: 


laͤſtern / geſegnet aber werden ſein / die dich, 
auffbauwen / lieb haben / vnnd vber demen 
— P ij Feinden 
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Feinden ſich erfreuwen. Darmit mich aber 
ſolche Sprüch vnd Weißſagungen / nicht zu 
weit von meinem ſuͤrnemmen vnd vorhaben 
abfuͤhren / wende vnd begeb ich mich wider⸗ 
vmb / O heiligſter Vatter / zu diſen Koͤnigli⸗ 
chen Abgeſandten Juͤnglingen / welche jhrer 
Koͤnig vnnd Herꝛen / denen ſie mit hochſtet 
Sipſchafft verwandt / Mandat vnd Befelch 
zuverrichten / allhie zugegen fein. Vnnd fo 
E. H. mit vaͤtterlichen Augen anſchauwen 
will jhr Hohes adentlichs Geſchlecht / Eyffer 
vnd Religion / inbruͤnſtige Liebe zu der Ads 
miſchen Kirchen / welche ſie genuͤgſam mit 


diſer groſſen gefährlichen langen Aeyß bes 
werdt / ſein ſie zweyffelohn diſes Drihs vnd 


Ehren wirdig / ſolten auch Ihretwegen maͤn⸗ 


niglichen heutiges Tags ſich erfreuwen vnd 





verwunderen. Wir wiſſen auß den Hiſtonj 
vnd —S — cinem Welti⸗ 


weiſen vnnd Philoſopho / deſſen namen mir 


doch jſetzunder nicht fuͤrfaͤllt / das er auß hoͤch 
ſter begird etwas zu erfahren vil vnzahlhare 


Landiſchafften durchzogen habe / Perſiam 
3 dduwch 
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durchſichtiget / vnd wie der heilig Hierony⸗ 
mis bezeugt / ober den hohen Berg Cautca⸗ 
ſum / Abban / Schytiam / Magaſicam biß in 
in die aͤuſſerſten Koͤnigreich in India gerei⸗ 
ſet / darmit er Hicarcham / in feinem gulde⸗ 
nen Thron oder Seſſel ſitzende / vnder wenig 
finer Diſcipel / von natürlichen Dingen 
vnd Lauff deß Himmelsreden hörte, Wel⸗ 
cher doch in der Warheit ein lauters verge⸗ 
bens vnd vnnuͤtzes ding geweſen iſt. Soder⸗ 
halben diſer Philoſophus von cines gerin⸗ 
gen ſehens und lehrnens wegen / ein fo groſſe 
gefaͤhrliche Reyß fuͤr ſich genommen / vnnd 
darumb von jederman hoͤchlich gelobt wirt / 

cy wie vil billicher / kan ſich maͤnniglich ab dis 
fen Königlichen Geſandten verwunderen / 
ſie —2 alles —— — * [re 
auß eyfferigem Hertzen vnnd Liebe zu dem 
waren Chriſilichen Glauben / auß begird gu 
der heiligen Roͤmiſchen Kirchen / dieſelbigen 
un ſo weite ferre Reiß verrichtet / auff welther 
ohn alle einredt / ſie vil mehr felgamer Vol⸗ 
cker erſehen / mehr Lande vnnd Koͤnigreich / 
SE | P v dann 
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3 


dann offtgemeldter Philoſophus / durcy 
wandert. Ein kleinen theyt / bedunckt mich / 


hat er durchreiſet / wañ ichs vergleichen wili/ 
mit der langwirigen gefährlichen mehrfarth 


diſer Geſandten / ſo auß den aͤuſſerſten In⸗ 


kun vnnd alfo zureden von dem Ende der 
Welt / allhieher gehn Rom dem Haupt der 
Chriſtenheit ankommen. Sie ſehen aber heu⸗ 
ages Tags nicht Hiarcham auff einem gul⸗ 
denen Thron / vnder wenig feiner Diſcipeln/ 


u. 4 


ſondern E. Baͤpſtliche Heiligkeit in beywe⸗ 


* 


ee ä— J u 1 = 


fen der heiligen Komufchen Kirchen Cards 


naͤlen / auff S. Peters Stuͤl ſitzende / nicht 
von den Sternen oder dem Lauff deß Him⸗ 
mels / ſondern von dem Glauben vnnd dem 
scchten Weg zur Seligkeit redende. Welche 
Reyß g wiß jtn nutzlich geweſen / vnnd zur, 
bekraͤffu zung deß Chriſtlichen Glaubens⸗ 
auch der angenomnen Religion ſehr dienſt—⸗ 
lich. | Ob aber gleichwol ſie vnder wegs / vil 
vnd mancherley ſeltzame Art vnd Kleydung 
der Menſchen / villerley Landt vnnd Leuth⸗ 
wunderbarliche Mirackel der Natur frem b⸗e 


a 
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degatfungder Thier / vnnd anders mehrge⸗ 


ſehen / ſein ſie doch ab keinem ding jñiglicher 


vnd mehr / dann ab demanſchauwen E. Ns 


erfreuwet worden. Haltens darumb fuͤr ge⸗ 


wiß / das E. Hwerde in anſehung jhrer an⸗ 


gewendten mühe vnnd gefaͤhrlichen Reyß / 


ihrer Konigen vnd Obern / derer befelch zu⸗ 
verrieht en ſie abgefertigt worden / vnderthaͤ⸗ 
nigen Gehor ſam / demuͤtigen gnaͤdigen wil⸗ 


len / welehen ſie laut der verleſenen Brieff 


anbieten / gutwillig annemmen. Erforderen 
ſolches / erſtlich jhre Chriſtliche Sitten / der 
geſaßte Eyffer zu der Catholiſchen Religion 
nachmals auch die erbottene Demut vnd be⸗ 
wiſne Gehorſam / darmit ſie ſich ware Glid⸗ 
maſſen der heiligen Roͤmiſchen Kirchen er⸗ 


zeigt / vnnd noch hinfuͤran willens ſein zu er⸗ 
ztigen. Vnd beweiſet diſes allbereit / mit der 


that ſelbſt / der großmaͤchtige Koͤnig Franti⸗ 


ſeus in Jappone / ſo von rechts wegẽ / fuͤr den 


fuͤrnembſten vnd anſehentlichſten Herren / 
in denen Orthen vnnd Landen zuhalten. Di⸗ 
ſer wiewol er neuwlich nach 





Chriſi⸗ 


— 
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Chriſtlichen Stauden / das heilige Sacra 
ment deß Tauff empfangen / hat er doch zum 


erſten / vor allen andern das Liecht der War⸗ 


hen / vnd den Ehriftlichen Giauben / inn ſ 


‚nem Reich verfündigen vnd predigen laſſen/ 


denſelbigen mit ſolchem Eyffer angenom⸗ 


men / auch dermaſſen befchüßet/ das ich mit 


der Warheit redẽ mag / das alles was frucht⸗ 
har / vnd nutzlich der Religion halben / in di⸗ 
fen Ländern iſt außgerechnet worden nach 
Gott dem Allmächtigen/ihrer Königlichen 
Maieſtaͤt/ fleyß / em ſigkeit / ſchutz vñ ſchirm⸗ 
billich ſoll vnd muß zugemeſſen werden 
bat den Ehrwirdigen Herren Franciſtam 
Xauerium / feliger Gedaͤchtnuß/ ein ſchr 
frommen Gottßfoͤrchtigen Mann / ſo neben 
Ignatio Loiola vnſere geringe Societet ans 
gefangen / ala er anfangs in diſe Inſulen/ 
vnd fein Koͤnigreich gelangt / gan freundt⸗ 
lich vnnd gnaͤdiglich auffgenommen / jhnen 
auch aißbaidt den heiligen Chriſtlich en Glau 
ben zupredigen / vnd offentlich einer Gemein 
fuͤr zutragen zugelaſſen / vnd mit gnaden vers 
a williget. 










williget. Er har auch andere Diener vnnd 
Prediger dep Worts Gottes / inn difen weis 
ten gefährlichen Orthẽ / ſchier alles Menſch⸗ 
lichen hülff vnd troſts beraubt / mit ſonderli⸗ 
cher Liebe vnnd freundtligkeit vmbfangen / 
ſhnen nichts / was von tinem eyfferigen Ko⸗ 
nig deß Chriſtlichen Glaubens zuhoffen ge⸗ 
weſt / manglen laſſen. Pber das hat er auch 
alle / fo zu feiner Koͤniglichen Mayeſtaͤt ha⸗ 
ben kommen wollen / gnaͤdiglich zugelaſſen / 
durch Brieff vnnd andere Weg zu den Be⸗ 
nachbaurten Koͤnigen vnd Inſulen / ſichere 
Leytung erlangt / in den groſſen gefaͤhrlichen 
Kriegßlaͤuffen / Auffrährn und Tumulten / 
gantz Vatierlich beſchuͤtet und verthaͤdiget / 
alſo das wir anfangs einem ſo freundtlichen 
Konig / der ons ſovil vnzahlbare Wolchaten 
bewiſen / ſo guͤtiglich auffgenommen / anders 
nichts / dann den waren Chriſtlichen Glau⸗ 
ben / ſo er auch Gott dem Aulmaͤchtigen ſey 
Lob vnd Danck geſagt / endtlich angenom⸗ 
men / haben wändıfchen ſollen. Was iſt es/ 

das ſich die ſach etwas mit jhm EEE 

< = “ aut 





28 SerronfierduigenEagariin 

auch daß er die Bekehrung laͤnger / dann wit 
vermeinet auffgezogẽ / aber doch iſt iyr Me 
yefidt / diſer zeyt / eines ſo einbruͤnſtigen Ge⸗ 


muͤts vnd Hertzens / gegen der Ta 








nen —— vnd der para K 


= zu —2* namen Seilige: gi & ) ni | 
Demut zukuͤſſen / vnd den Segen —* * — 


nediction von jr zuempfahen: Wei 


Br gegenmwertigen —* | 
cium feines Herren Brůders / deß Ko igs zu 
Fiunga Sohn / deſſen er jetziger zeit Zum 
hoͤchſten beyſtandt gantz bedoͤrfftig / obgehoͤr⸗ 
ser Vrſachen wegen hat abgefertigt Qurch 
weichen Herꝛen Geſandten / ſeinen Naͤch⸗ 
ſen — —i“ anders nichts * 
da 





Ru aagq 
dann das er nach angetragner Onderthänis 
ger Obedientz / vnd bewißner ſchuldiger ehr/ 
von E. H. zu einem Gudt der Catholiſchen 
Kirchen auffgenommen / vnd vnder die Kin⸗ 
den Gottes / vnd diſes heiligen Stuͤls gezaͤh⸗ 
letwerde. Das dann auch der Koͤnig Prota⸗ 
ſius von Arimania / ein außerleßner Juͤng⸗ 
ling / durch den H. Michaelem / ſo mit hhm 
ein Geſchwiſtrigs Kindt / vnnd Barthoio 
meus der Hertzog von Omur / —— 
Koͤnigs Protaſij/ vñ deß H. Michaelis lieb⸗ 
fer Vaͤtter iſt / embſiglich ſuͤchet vnd begeh⸗ 
rt Vnd das ich heutiges Tags deß Koͤnigs 
auß Arimania geſchweige / welches inbruͤn⸗ 
ſtiger Epffer/zu der Catholiſchen Religion/ 
maͤnniglichẽ bewußt / will ich auff das kuͤrtzte 
mit wenig Worten / etwas E. H. von den 
Durchleuchtigſten Hergogen Bartholomeo 
Melden vnd anzeigen. Diſer Fuͤrſt vnd Ders 
tzog⸗ O heiligſter Vatter / iſt der aller erſte 
vnder allen Fuͤrſtlichen Perſonen / ſo neben 
empfahung deß heiligen Tauffs / den Chriſt⸗ 
lichen Glauben angenommen’ vnnd * 
ER mie 
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mit einem ſolchem eyffrigem / tapfferen / ſtar⸗ 
cken Gemuͤt / das er alßbaldt in allen ſeinen 
Landen / Stätten vnd Gebieten / alle Abgot⸗ 
terey abzuchun / die Gorzen zuzerbrechẽ / vnd 
alles Aberglauben abzuſchaffen / gebotten 
vnd befohlen. Vnd ob gleichwol / er darumb 


in die aͤuſſerſte Gefahr Leibs vnnd Lebens 


kommen / vñ ſchier auß ſeinem gantzen Fuͤr⸗ 
ſtenthumb vertriben worden / bleibt er doch⸗ 
vnd verharꝛet beſtaͤndiglich in ſeinem vorha⸗ 
ben / vnnd nach dem er verhuͤlff Goͤttucher 


Gnaden widerumb ſein Landt vnnd Leuth / 


eroͤbert / erzeigt ſich einen beſonderen gewal⸗ 
tigen beſchuͤtzer deß Chriſtlichen Gilaubens / 
vnd deß heiligen Euangelij. Vnnd wag für 
gewiß / Daß ihm jetziger zeit / nichts liebers 
auff Erden geweſen waͤre / dann das er at 


ſtatt feines abgeſandten Herzen Michaelis / 

eigner Perſon haͤtte mögen zugegen ſein / 

E.H. heilige Fuͤß kuͤſſen / vnd den Apoſtoli⸗ 

ſchen Segen vnd Bencdiction / von derſelbi⸗ 

gen empfangen / darumb er ſich dann auch 

vil ſellger vnd gluͤckhafftiger würde geachtet 
ER | haben: 
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haben. Ach ewiger gätiger Gott / was doch 
für ein groſſes wunder ift es? das in ſo ferr⸗ 
nen / vnndam Ende der Welt gelegnen Drs 
ten vnd Landen / ſo weit von dem Roͤmiſchen 
Stuͤl / da man nie zuvor einigen Menſchen / 
will geſchweigen den Chriſtlichen Namen 
geſucht haͤtte / auch inn denen Orten in wel⸗ 
chen niemahlẽ bißher das heilige Wort Got⸗ 
tes geprediget worden / erſt zu diſem gefaͤhrli⸗ 
chen letzten zeyten / das Liecht der Warheit / 
die Erkandnuß Gottes / vñ der ware Chriſt⸗ 
lich Glaub follanheben zu glantzẽ vñ zuſchei⸗ 
nen / vnd das ſolche vngewoͤhnliche / anch uns 
ſeren Sitten yngleiche Voͤlcker / weiche fo 
maͤchtig von ALenth vnd Sigtten / fo 
berůmpte vnd wolerfahrne Kriegpicut feind/ 
ſich der Heiligen Römifchen Chriſtlichen 
Kitchen onderwerffen/derfeden Glorj vnnd 
Herrligkeit erfennen/ auch das fir jhnen zu 
groſſem Ruͤhm onnd Lob auffnemmen / dies 
weyl durch jhr geliebſte vnd getreuweſte Ge⸗ 
ſandten / ihn vergoͤnnet / E. H. zubeſuͤchen / 
vnd der ſelb igen heiligſte Fuͤß nach Catholi⸗ 
u DD fh 
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ſchem brauch / zu kuͤſſen / da doch anderchit 
in difen ben vns nahendgelegnen Orthen 
(denen voriangſt Gott der Allmaͤchtige das 
Vecht der Warheit erzeigt) gefunden wer⸗ 
den / ſo die heilige Chriſtlich Kirch / dic Ge⸗ 
ſpons vnnd Braut Chriſti jhres Haupts zu⸗ 
berauben willens/fich auch befleiſfen deß hei⸗ 


ligen Roͤmiſchen Stůls Dignitet vñ Bin 


de / welche von Chriſto vil Jar her gewehrt/ 
vnd durch der heiligen Vattern ſchreiben ge⸗ 
mehret/ond mit ſovil anſehentlicher / heiliger 
gehaltener Concilien Exempel / bekraͤfftigei 
vnd beſtaͤttiget worden / vnderzutrucken. Ich 
muß mir aber feibft abbrechen / vnnd darvor 


ſein / das diſer neuwen frölichen Zeytung⸗ 


kein trauwrigkeit vermiſchet werde / darumb 
ich dann jetzung meine Oration zum endt 
Fichten will / vnnd allein noch fuͤrtragen was 
ich bey diſer zuvor vnerhörten / ewiger Ge⸗ 
dachtnuß wirdigen Sachen vergeſſen. 
Ich weiß zum theil mich wol zu erjnnern 
deren — ſo ich vnfaluiglchen sehe 


4 
| 


vnd geſteuret werde, 
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vnd gefchen/alsnemblich das welcher eines 
frommen vnnd anfchentlichen Fuͤrſtens 


vnnd Herzens auff das fleißigſte abge⸗ 


rißne Ebenbildt / betrachten will vnnd ans 
ſehen / inn der Warheit befinden wirdt / das 
ſolches inn vilen dingen / ſich mit der hellen 
klaren ſcheinenden Sonnen vergleiche. 
Dann gleich wie die Sonne oben an dem 
Himmel geſetzt vnnd beſtaͤttigt / nicht allein 
die fo nahent bey jhr ſein erleuchtet / fondern 
auch die weit vnd ferrn gelegne Endt durch⸗ 
ſcheinet: affo auch gebuͤret vnnd gezimmet 
einem frommen Chriſtlichen Fuͤrſten vnnd 
Herren / fo er anders ſich diſes Namens 
will faͤbig machen / daß feine Thugendt / 
Lob / Ehr vnnd Guͤtigkeit / fein Koͤnigli⸗ 
che vnnd Fuͤrſtliche Magnificentz oder Herr⸗ 
ligfeit / nicht ſeinem Hoff allem / wenig 


Staͤtten vnnd Fiecken / ſondern auch der 


gantzen weiten Weit / mit erzeygung herrü 
eher Geſthichten vnnd Thaten / geſchen⸗ 


ij Wie 


* 4 
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Wiewol difer fo guts thun ond jhrem naͤch⸗ 
ſten beweyſen moͤchten / villeicht gar feine 
ſein / die es aber thun ſolten vnnd auch gern 
wolten / ein geringes ſchlechtes Haͤufflein er⸗ 
funden. Aber die freygebligkeit E. H. welche 
ſie mit ewigem Lob vnd Preiß / zu pflantzung 
vnd erhaltung der Religion / in auffrichtung 
der Seminarien erzeigt wirdt / nicht ällcin in 
der Statt Rom oder Italiea / noch in Teut⸗ 
ſchen dLanden / Behem / Vngern / Poln / Sy⸗ 
rien / Griechen / Dalmatien vnd andern Kö⸗ 
nigreichen geſehen / ſondern / hat auch alſo zu⸗ 
reden / den gewoͤhnlichen Sonnengang vber 
ſchritten / vnnd ſich zu den aͤuſſerſten therlen 


der Welt / zu den Indianern, / Brachmañern 


Sinayern / vnd den Japponiſchen Inſulen 
außgeſtrecket. Dann als baldt E. H.von 
dem Gluͤcklichen fortgang der Religion ver 
nommen / hat dieſelbige fuͤrter / erleßne / ge⸗ 
ſchwinde / junge Leuth / vnd ſcharpffſinnige 
Ingenia / deren in apponien vil zufinden / 
zur verkuͤndigung deß Euangeli / auffziehen 
befohlen / keinen vnkoſten geſpart / ſondern 


obge⸗ 


ee EEE ee —— —— 
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vobgeruͤris Seminarium anfangen/auff das 
durch erfahrne vnd gelehrte Leut / der Gottß⸗ 
denſt gefürdert / vnd verhuͤlff Goͤttlicher gna 
den durch derſelbigen Predig / die Abgoͤtte⸗ 
rey auß gantz Japponien / vnd anderen Or⸗ 
ten der neuwerfundnen Inſulen / vertriben 
vnd verjſaget wurde. Für welche hoͤchſte gut⸗ 
kr andere zugeftandne Himmlifche 
Freud / fie die Abgeſandten für fich ſelbſt - 
. dann auchanflatt ond von wegen höchfiges 
‚ dachter jhrergeliebten Herzen Vaͤttern ond 
Befreundten Königen/ond Fürften / beſon⸗ 
ders aber derfelbigenanmen Landt vnd Leut 
wegen E. H. ewiges Lob vnnd Danck ſagen. 
Vnd iſt jn ferꝛner ein groſſe mächtige freud / 
das ſie eben diſes Jar vnnd Zeyt / als von E. 

H. deß Seminarij halben ordnung geben 
worden / von mehr hochgedachten ihren Koͤ⸗ 
nigen vnnd Herꝛen / fein abgefertiget / vnnd 
endlich zu derſelbigen ankommen. Demnach 
verhoffen ſie / dieweil ein groſſe anzahl der 
Japponiſchen Voicker ſich zum Chꝛiſtlichen 
Blauben bekehrt / das durch anreitzung der 
O iijbewißnen 
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bewißnen Wolthaten / vontag zutag mache. 
darzufommenwerden/ Auch Das in kurtzem 
durch hilff dep Allmaͤchtigen Gottes / durch 
fleyß vnd andaͤchtiges Gebett E. H. durch 
vnſerer geringen Societet muͤhe vnd Chriſt⸗ 
liche Arbeit / diſe Japponiſche Landt / inn vil 
Konigreich abgetheilt vnd deren Frucht vnd 
Zehenden wie heutiges tags auffgeopffert/ 
ſampt einer vnzahlbaren menge der Men⸗ 
ſchen / endtlich zu dem Chriſtlichen Glauben 
ſich begeben vnd bekehren werden / Amen. 
Auff jetztgehaltene Oration 
hat an ſtatt Baͤpſtucher Heiligkeit / Antho⸗ 
nius Buccaradalius in Latin / auff Teutſch aber 
folgendes Innhalts geantwortet. | 


er SG heifl vnd befütche mir / vnſer 
3 beiligſter inn GOtt Watser/ 
Gregorius diſes namens der 
\ dreytzehende / O Edtifte Jüne. 
lling / auff euwre beſchehene 
ation alſo antworten. Das Franciſcus 





— 
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der Koͤnig in Bungen / vnnd Protaſius Koͤ⸗ 
nig in Arimania / vnnd deſſen Vatter Bar⸗ 
tholomeus / Hertzog in Omur / alle auß Jap, 
ponien / denen weit von hinnen gelegnen In⸗ 
ſulen / euch als Blätßverwandte/ vnd naͤhe⸗ 
ſte Freund / hieher geſchlekt vnndabgefertig / 
ihrer Heiligkeit an Chriſti Statt Gehorſam 
zu leyſten / haͤlt ſie fuͤr recht / weißlich vnnd 
Chriſtenlich / dann auff diſer Erden / nur ein 
einiger vnd alleinfeligmachender Glaub iſt / 
cin einige / heilige Chriſtliche / Catholiſche 
Kirchen / derſelbigen ein einiger Vorſteher 
vnd Obriſter der gantzen Herde Chriſti / will 
ſagen ein Oberſter Hirdt vnnd Haupt / aller 
Catholiſchen Chriſten vnd Menſchen / foin 
der gantzen Welt außgebreitet / gefunden 
werden / vnd iſt ſolches in der Nachfolgung 
vnnd Succeßion deß H. Apoſtels Petri der 
Roͤmiſche Bapſt vnd Biſchoff / das aber jhr 
diſes / neben. anderen Geheimnuſſen deß 
vhralten Catholiſchen Chriſtlichen Glau⸗ 
bens offentlichen bekennet / ſaget jhr Hei⸗ 
ligkeit deſſen Gott dem Allmaͤchtigen vn⸗ 
Kr Ouüij auß⸗ 
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vnaußſprechliches Lob vnnd Danck / beken⸗ 
nende / das ſolches Heyl vnnd Chriſtliche 
Freudt / auß ſonderlichen Gnaden Gottes 
vnnd Goͤttlichem Segen hergefloſſen ſey. 
Deroͤwegen dann jhr Baͤpſtliche Heiligkeit 
in beyweſen / der heiligen Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen / hochwuͤrdigſtẽ Cardinaͤln / diſen euwe⸗ 
ren / vnnd derſelbigen Konigen / Fuͤrſten / 
Obern vñ zugethanen / geleiſten Gehorſam⸗ 
- Religion vnd Glauben / mit Gnaden auff⸗ 
nimpt. Wuͤndſchet darneben / daß alle der 
gantzen Welt König vnnd Fuͤrſten / diſem 
Exempel folgen / vnd nach außreitung alles 
Irꝛthumbs vnd abſtellung der. Abgotterey / 
den waren Allmaͤchtigen Gott / vnnd den 
ſo er geſandt hat / Jeſum Chriſtum / welcher 
das ewige Leben iſt / erkennen. | 


Nach diſem allem iſt dem Conſiſtorio / 
vnnd andern heimbzugehen verwilliget wor⸗ 
den / vnd haben die Koͤnigliche Abgeſandten / 
jhr Baͤpſtliche Heiligkeit / dem alten gewoͤhn 
lichen Brauch nach / injrjüerliche Gemach 

| | beglei⸗ 


EEE 
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begleitet. Nachmals fein diefelbigenvon dent 
Hochwuͤrdigſten Herren ond Kardinal ©. 

Sijxy / jhrer Baͤpſtlicher Heiligkeit Bruͤders 
Sohn / zu erzeigung groſſer Liebe vñ Freund 
ſchafft / zum Mittagmal gefuͤhrt / vnnd nach 
genoßner Speyß / widerumb zu Baͤpſtlicher 
Heiligkeit komen / welche durch einen Dol⸗ 
metſch / vil von ihrer. Reyß vnnd Religion / 
mit jnen gehandlet / von dannen fein fie letzt⸗ 
lich in S. Peters Kirchen gangen / allda ſie 
nach verrichter Andacht / und verehrung deß 
Heiligthumbs der lieben Apoſtlen / gegen 
dem Abendt widerumb ehrlich zu 

Hauß geleitet wor⸗ 
| den. 


—8 








Abſchri 


Japp yonifehen Bruce, 
ſampt deß * eignen vnd ſel⸗ 
- ‚game Buchſtaben. = 


Iſt zuwiffen / dag der Ru 


nig oder Hertzog zu Bungo inn Jappone 
Franciſcus genandt / den wahren Chriſtlichen Blaubeg 
angenommen / vnd deſſen zu Vrkundt ein Rirchen zu 
dem Catholiſchen Goitßdienſt g barmvet / vñ den Ehr⸗ 
würdigen Herzen der Societet Si ſu ‚ugeftelle vnd ober 
‚geben hat Auff Japponiſch aber wırdı ein Kirch Darf 
Dogie genandt / Das iſt der groß ein vnnd zugang deß 
Him̃els. Demnach folgt hie deſſelben Koͤnigs Freyh eit⸗ 
Brieff / darinnen er in guter Jappuiſcher Spraach zu 
ewigen zeyten ſtifftet vnd ordnet / das diefelbige neuw⸗ 
gebauwte Kirch mit ſonderen Priuilegen / der 
obgemeldten Societet geſchenckt vndd 
eingeleibt bleibe. | 


| 2; Solch Sarpenifche Wort fein auß der 


Portugaleſiſchen vnd Latinifchen / in vnſere ger 
wmieine teuiſche Sprach verdolmetſcht 
En Se Te 7 SEELE EZ 


ei. 





Dasein deß Na von, deß Reiche | 
Zuo Naugan 
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dep Reiche deß Reichs Chir deß Reichs 
Dugen/ cugen caqui/ Juami / 








HH ER hat verliehen 
Bungi/ Bichyi/ Day 





dae 


* | 
das iſt den Dohye / das iſt den Prie 
_. zugang zum ſtern / 
— Himmel/ 
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RAR 


won Nidergang Die da foms zuerklaͤ 
der Son⸗ men ſindt / fin: 


MR 


das Geſatz zumachen Heilig/ 
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J 
nach jhrem Willen biß andas Ende 


— 





der Welt /daſſelbortiſt geſetzt/ 


innerhalb Amangutium der groffen 
Statt / 








mit 
4 


mie * nandt moͤgt 
darinnen V F 


—* noch geſan⸗ ——— Auch N 


genwis Kirchen. mit es 
den/ 7 fen 


NER 
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verſchafft vnd meinen Dachkommun⸗ 
perordnet gen 
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im achten Monat am im vnd ach⸗ 
ten 


en 





d 





Die Onderfchrifft obgemeldeein Brieff angehen 
Der Hertzog Ener 





Kurße Relation vnd 
gevwiſſer Bericht: 


Wel (der maſſen 


vier Priefter und cin Drü- 


der der Societet Jeſu / ſampt etlich andern/ 
weltlichen Perſonen / in Orientaliſchem India / von den 
Vnglanbigen / vmb deß Chriſtlichen Glaubens 
wegen / vmbgebracht / vnd graͤuwlich gemar⸗ 
tert worden im Jahr 15 83. 


Auß einem Schräben def 
Chrwuͤrdigen Herrn Alexandri Valignani / 
Proumcials gemeldter Societet daſelbſt / an feinem . 
Generals den 28. Decembris naͤchſt verſchinen 
Jahrs / von Goa außg⸗than / 
gezogen. | 


De H. Cypriani Spruch. 


Der Martyrer Blut iſt der Kirchen San 
„Mein der fich mehret. 


IR. IR 


Es Wahaffte Hiſtorj * 
——V diſem mer 
nem Schreiben / will 
NR ich euwer Ehrwürden 
RIESEN Bericht thun/ was 96 
AS ſtalt vnſere geliebſte / vñ 
— J———— ſelige vier Prieſter / mit 
namẽ Rudolph Aquauiua/ Alphonſus Par 
cens/Anthontus Franciſcus / Petrus Ber⸗ 






nus / ſampt dem Brüder Franciſco Ara 


gna / die Kron der Marter erlanget haben⸗ 


da ſie jhr Leben / vmb der Liebe vnſers HEr⸗ 


sen Schu Chriſti / vnnd mehrung dep Chriſ⸗ 
lichen Glaubens dargeben vnnd auffgeopf 
fert haben: Welche den 15. Tag Heuwmo⸗ 

nats dei 15 83. FJahrs / allein der vrfachen/ 
daß fie die Vnglaubigen bekehrten / vnnd 
die Abgoͤttiſche Bilder zerſtoͤrten / von ben 
Vnglaubigen in Salſete / Tyrannifcht 


inenßgetödtet / vnd durch folgende gelegen 


heit graͤuwlich gemartert worden. 
einen Meerarm von dem Landt abgeſun⸗ 
den / drey Meyl wegs von diſer Statt Goa 
— | gelegen 


alſcieiſt gieich ſchier cin Inſel/ dunh 
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gelegen/hälti in die ruͤnde bey zweintzig meyl 
Wegs in ſich / vnnd ſtoßt an deß gewaltigen 
Machometiſchen Koͤnigs Idalcan Reich / 
welcher verſchinen Jahren in einem vertrag 
etliche Kriegßſpaͤn / ſo ſich zwiſchen jhm vnd 
den Portugaleſiſchen Koͤnigen zugetragen / 
abzuwenden / den Poꝛtugaleſiſchen Koͤnigen 
diſes Laͤndlein Salſete eingerammt / welches 
66. Dörffer oder Flecken hat / die von der⸗ 
ſelbigen zeit an / der Kron Portugal zuge⸗ 
than / vnnd vnderthaͤnig gemacht worden / in 
denen bey achtzig Tauſendt Perfonen zu⸗ 
finden: Vnd weyl aber nungar vil Brach⸗ 
manni (welches bey jhnen die Lehrer / vnnd 
jhrer falſchen Religion Vorſteher ſeind) da⸗ 
ſelbſtwohnen / iſt diſe Heydenſchafft / vnan⸗ 
geſehen / daß ſie von vil Jahren her dem Ko⸗ 
nig auß Portugal vnderworffen / vnnd fü 
nahendt bey Goa gelegen / noch allezeit halß⸗ 
ſtarrig inn der Abgoͤtterey verbliben / alſo 
Das man biß in das 156 0. Jahr / keinen zu⸗ 
gang / fie zu bekehren haben koͤnden. Inn 
dem 60. Jar aber babende vnfernangefans a 


gen / 
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gen/das Wort Gottes in einer folchen duͤr⸗ 
ren ond onfruchtbaren Wüften außzuſeen | 
etliche der Heyden vnd Vnglaubigen / doch 
wenig zum Chriftlichen Glauben bekehrt / 
vnd haben nun diefelbigezubefthügen/ / vnnd 
gemeldten Chriſtiichen Glauben zu meh⸗ 
ren / die vnſeren bißher allezeit groſſe vnnd 
ſchwere verfolgung von den Heyden vber⸗ 
ſtanden. Darumb dann der Vice Koͤnig 
Herr Anthonius von Noꝛogna / als er dẽ vber 
trang / fo die Chriſten / auch von denen / | 
dem Koͤnig auß Portugall wnderworffen / 
erlidten / geſchen / neben vil andern abgotti⸗ 
fchen Haͤuſern / im 67. Jahr alle jhre Tem⸗ 
pel vnd Abgoͤtter / deren vber die 200. gewe⸗ 
ſen / entweder ſchleiffen oder verbrennen laſ⸗ 
ſen / vnder denen etliche ſehr Föftlich gebau—⸗ 
wet geweſen. Weil dann diſe Heydennun 
verſtanden / daß hnen ſolche Niderlag / auß 
anſtifftung der Vnſeren widerfahren / feindt 
Ihre Bragmanni gar haͤfftig wider ſie erbit⸗ 
tert worden / vnd ſich zu rechen begehrt / wel⸗ 

ches ſie auch mit der that bewiſen / ſo offt ſie 
— die 


* 
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die wenigſte gelegenheit / ſich zurechen / erſe⸗ 
hen. Dann ſie ſich drey oder viermal wann 
ſich etwann Krieg zwiſchen den Portugale⸗ 
fern vnnd Moͤren deß Königreichs Idalcan 
erhebt / zu den Moͤren geſchlagen / vnnd der 
Chriſtẽ Kirchen vñ Haͤuſer / ſo fie in Salſete 
gehabt / verbrennet vnd zerſtoͤret / auch jhnen / 
den Chriſten / deren ſchon biß in die zehen 
tauſendt waren / vil andere Schäden zugefuͤ⸗ 
get: Alſo daß / wiewol der Frid letztlich wis 
der gemacht vnnd beſtaͤttiget worden / ſeindt 
Doch fünff auf gemeldten Flecken jhrer Koͤ⸗ 
niglichen Mayeſtaͤt fo. rebell vnnd widers 
ſpaͤnnig verbliben / dapfie ihre Tempel vnd 
neuwe Abgötter wider doͤrffen bauwen vnd 
auffrichten / dieſelbigen mit jhren gewoͤhn⸗ 
lichen Cexremonien zu ehren / Ja auch von 
dem Vicckoͤnig / vnnd dem Koͤnig ſelbs doͤrf⸗ 
fen begehren / daß jhnen / in jhrer Abgoͤtte⸗ 
rey zuverharren / vnnd dieſelbigen zuerwei⸗ 
ternvergüntwurde, Vnnd dieweyl ſie nun 
aber war genommen vnnd erkaͤndt / daß ſich 
obgemeldter Alphonſus Pacecus / jhr fal⸗ 
— So ſches 


ar 7 Mährhaffeehifer 
fches fürgeben zu entdecken / ſehr bearbeitet 
vnnd das erjhr ſchaͤdlichs vor haben verhin⸗ 
dert / haben ſie noch einen gꝛoͤſſern Neydtw 
der jhn gefaßt / wie auch wider gedachten 
Petrum Bernum / darumb daß er ſich fall 
dem Kriegßheer / das Graff Franciſas 
Maſcaregnas / ſie zuſtraffen / außgeſchitn 
hätt / onderftanden / ihre Absoͤtterey auf 
ein neuwes niderzureiſſen: wiewol fi ſich 
wider mit dem Vicekonig verſoͤhnet / vind 
hierinn mehrberuͤrten Alphonſum Pur 





dum zur mitler Perſon vnd Vnderhandlct 


" fetbs gebraucht haben : Haben ſich cha⸗ 
nach jhrer Barbariſchen weyß / nur aſoge⸗ 
Rellt / als wolten fie rühwig vnnd juſtiden 


fein/ondalfoauff gelegenheit/fich zunei@t 
gewart vnd gelauret. — 
Als nun die Sachen alſo beſchaffen 
iſt Rudolphus Aquauiua von deß groſtn 
Koͤnigs Mogor Hoff wider gehn Goa 
fommen/ vnnd jetztgemeldten Koͤnig / be | 

* dem er ober Die drey jahr geweſen / alſo ve⸗ 
laſſen / das er ſich ſampt feinem ar | 
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Hoff / ab ſeiner groſſen maͤnniglich wolbe⸗ 
kandten Frümbfeit vnd Tugenden fehr vers 
wundert / welches. auch feine groͤſte Feinde 
vnnd Mißgönner die Machometaner ſelbſt 
nicht vmbſtehen koͤnnen. Dann als man ge⸗ 
ſehen / daß fein ſonderer nutz bey demſelbigen 
König zuſchaffen / hat es den Prouincial für 
git angeſehen / jhyn widerumb gehn Goa 
zuberüffen. Als er zu Goa. ankommen / iſt 
er / von wegen / daß er als ein Spigel der 
ODemut vnnd allerley anderer Tugenden / 
von maͤnniglich faſt geliebt / vnnd das ſich 
ſchier jedermañũ / jhn mehr zuſehen verwegen / 
mit hoͤchſten freuden empfangen worden. 
Dann man gedacht / die Machometaniſchen 
wurden jn entweder vmbbringen / oder doch 
in Knechflicher Dienſtbarkeit gefangen bes 
Halten/wie er dann felbs auch nicht anderſt 
gedacht Dieweyl jhn aber Gott zu einem 
andern verordnet / hat er zugeben / daß jhn 
der Konig mit ſondern gnaden vnnd erzei⸗ 

ung vngewoͤhnlicher Freundtligkeit / ſeines 
Hoffe emiaffen. Qımd te erjfmaur abfers 
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tigung groſſe Reichthumb ſchencken wolkt/ 
hat er auch das wenigft nicht annemmen; 
fonder mit dem .Derdienft / fo er durchnl 
widerwertigkeit / Durch eygene Caſteyunt/ 
durchs Gebett / vnnd andere Heroiſche vmd 
tugentreichen Werckẽ / fo lang er allda / in 
theils allein / eins theils ſampt einem Gb 
len / mitten vnder einem fo verkehrten Dal 
fo fridlich vnd ruͤhwiglich gelebt / eingeſanh⸗ 
let / benuͤget vnnd zufriden fein woͤllen / m 
maſſen / daß ſich nicht allein die Haußgewſ 
fen ſonder auch die außwendigen ab det 
groſſen Demut vnnd anderen Tugenden! 
fo ſie an jhm geſpürt / hoͤchlich verwundetl 
Demnach hat jhn der. Provincial iM 
Rector vber das Collegium vnd Reſidentzn 
Salſete gemacht / guͤter Hoffnung / er wu⸗ 
de mit ſeinem · groſſen Eyffer / vnnd fine) 
feinen vñ angenehmen Wandel groſſennus 
am ſelbigen orth fchaffen · Hat jhm den db 
gemeldten Alphonſum Pacecũ / der die Ob 
ten / Art vnd Eygenſchafft deſſelbigen Pol | 
ckes gar wol kennet / zugeben/ vnnd iſi = | 


} 
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tions Vincenti / dazumahl Prouincial / felbs 
mit jhnen gezogen / der doch / als er etwas 
ſchwach worden / gehn Goa widerumb keh⸗ 
ret hat. Alßbaldt ſie in die erſten Reſidentz⸗ 
deren / fo in Salſete / mit namen Cortalim/ 
(allda es dann ein Kirchen bat Philippi vnd 
Jacobi genandt) ankommen / haben ſich die 
Prieſter vnd Bruͤder / ſo in anderen Reſiden⸗ 
tzen waren / dahin verſamblet / vnd auff vor⸗ 
gehende Generalbeycht / auch andere inn vn⸗ 
ſerer Societet gewöhnliche Geiſtliche uͤbun⸗ 
gen/mit groſſer freud vnd troſt in dem Her⸗ 
ren verricht) die einmahl gethane Geluͤbdten 
erneuwert / darzu jhnen vilgedachter Rudol⸗ 
phus ein ſchoͤne Exhortation gethan. Dar⸗ 
auß ſie auch nicht wenig troſt vnnd freud ge⸗ 
ſchoͤpfft haben. zu — 
Ailis nun ſolches vollendet / haben ſie an⸗ 
gefangen auff Mittel vnnd Weg zugeden⸗ 
cken / wie doch die Orth vnd Flecken in Dal 
ſete gelegen / moͤchten gar bekehrt werden/ 
vnd wie man einen herzlichen Tauff moͤch⸗ 
te anſtellen: zu welchem allem offtberuͤrter 

Rv Algphon⸗ 


N 
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lphonſus Pacecus / als der vorhin auch 
Dberfter an ſelbigen Drehen geweſen / vnnd 
gleich als für einen Vatter derfelbigen Chri- 
fien gehalten war / ſehr vil geholfen, End 
Sich hat ſie für gut angefehen/ daß man all 
Andere Refidengen/da die onfern wohnte/ 
auffs Di befüchen vnnd befehen Joll/ wo 
man am gelegneſten Ereug auffrichten / vnd 
Kirchen bauwen möchte. Finnfondehit 
aber Baben fich entfchtoffen/ das Dorffoit 
Flecken Coculim⸗ ſampt den anderin/ 
ſich verſchiner Jahren auffgeleinet / om, 
nun jetzundt in Friden ſtunden / zubeſuchen/ 
darmit ſie dieſelbigen auch mit einande ver⸗ 
einigen mochten / weyl ( von wegen / dahn 
fuͤrnemmer vom Adel allda vmbkommen 
groſſe Feindtſchafften bey jhnen entſtandin 
Item / damit ſie ſhnen alſo moͤchten roſtch 
vnd freundtlich zuſprechen / vnnd ſie zut ⸗ 
kehrung erweichen / auch zugleich ann) 
außgehen / dahin man mit jhrer bewilligung 
ein Kirchen bauwen / oder zum wenigſten iM 
Ereutz auffrichten le g 
—— TEE Ko a —2446/. 


* 








Bonnenwen Chriſtlichen Martyrern. _yor 
tags / fo.auff. den 13. gemeldten Hauwmos 
nats gefallen/ haben Rudolphus onnd Ik. 
phonſus Pacecus in der Veſte Racciol / vnd 
die anderen Prieſter in andern Reſidentzen 
Meß geleſen / vnnd folgende Nacht haben 
ſich gemeldten zween / ſampt dem Petro 

Berno auß Lambardey inn Welfchlandi/ 
Anthonio Franciſco auß Portugall/ beyde 
ſehr eyfferig vnd tugendreich / vnd dem Bruͤ⸗ 
der Franciſco Aragna / fo deß Herren Car 
ſpars / der zeit Ertzbiſchoff zu Goa Enickel 
war / in die Reſidentz Orli verſamblet / vnnd 
ſeindt den 15. geſagten Monats/ nach dem 
fie Meß gehalten /durch vil Chrifienfelbis 
gen Orths / vnd zween Portugalefer (deren 
ciner deß Hauptmanns der. Veſte Racciol 
Notari war ) beleitet / auff Coculim zuge⸗ 
zogen. Als ſie nun da ankommen / hatt ſie 
ein fuͤrnemmer vom Adel empfangen / vnnd 
geſagt / die Innwohner deß Fleckens wur ⸗ 
den nach eſſens zuſammen kommen / vnd ſie 
heimſuͤchen. Darzwiſchen haben fie ande⸗ 
e nyeen fuͤrnemme deß Adels zu ſich * 
u ” sp Gi, 
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rufft / von der vereinigung / darvon oben 


meldung beſchehen / mit jhnen zuhandlen / 


deren einer kommen / vnnd ſich gegen Rus 


dolph ſolche einzugehen / gutes willens er⸗ 
botten / doch koͤndte er dieſelbigen / ohne be⸗ 
willigung ſeiner Eltern vnd Bruͤdern / nicht 
abhandlen noch beſchlieſſen. Hlerzwiſchen 


haben fie miteinander rathſchlaget / an was 
Orth man am fügligften cin Kirchen bau⸗ 


wen/ vnnd ein Creutz auffrichten mochte. 
Als aber etlicher Heyden (die. feyen gleich 
Außfpeber. geweſen / oder ſonſt ungefähr 
darzu kommen) wargenommen / ſeindt fir 
von ſtundan dauon gangen/onnd/ wie man 
gänglich darfür haͤlt den andern/was man 
allda rathaefchlaget/ erzaͤhlet / und angezei⸗ 
get. Mit diſer gelegenheit hat nun ein Zau⸗ 
berer oder Wahrſager den alten Neydivnd 


Grollen erneuwert / das Volck zuſam̃en be⸗ 


rüffen/onnd gefchryen: Jetzt wäre zeit / jhre 
Abgoͤtter vnd das Vnbild/ ſo ſie taͤglich von 
diſen vnſeren Prieſtern pda an rd zure. 
chen vorhanden. 


Hub | 
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| per ging mir seta 
diſe die groͤſten vnnd fuͤrnembſte Verfolger 
ihrer Abgoͤtterey waͤren / haben fie ſich / die⸗ 
ſelbigen vnıbzubringen/entfchloffen/ Vnnd | 
als fie fich in groffer Anzahl zuſammen ges 
rottet /haben fie die Weg vnd Paͤß / da die 
Vnſeren durchziehen ſoltẽ / eingenoen vñ 
vorgeloffen. Allda haben fie erft auß etlichen 
Wortzeicht angefangen abzunemmẽ / was 
vbeis die Heyden gegeninenvorhabens waͤ⸗ 
ren / vnnd Derhalben/ allem vnrath / ſoh hier⸗ 
auß erfolgen mochte / zufuͤrkommen / ſich 
nejehlo oſſen / in ſhre Reſidentzen widerzukeh⸗ 
ren. nd als fie ſich nun wider auff den 
Weg begeben / vnnd an die Paß/ da ſie die 
Vnglaͤubigen verwartet / kommen / haben fie 
alßbaldt die vnſer mit Bogen / Pfeylen vnnd 
vilanderley Wehr vnd Waffen angelauffen 
vnd vmbgceben / vnd grimmiglich geſchryen: 
Her/ her/laßt vns die Zauberer / die vns vn⸗ 
fer Vatterlandt verwerren / vnd vnſere Goͤt⸗ 
ter zerſtoͤren / hinrichten. Auff ſolches ge⸗ 
ſcbrey iſt ein Portugalefer mit feiner Aare > 


. Wahrhafeehiken. 
herfuͤr tretten / als wolte er fich wehren. 3 
dem ift aber Alphonſus Pacecus alßbaldt 
Bingelauffen/ jhn abgehalten / vnnd geſagh 
Es waͤre jetz nicht zeit / ſich zuwer en noch zu⸗ 
ſchuͤtzen / ſich darmit / mit außgeſtreckten At 
men gegen den Feinden gewendet / vnndauh 
sang fridtich vnnd freundtlich zu jhnen go 
fagt /fic haben fich Feiner auffruͤhr nahe 


niges Schadens von jhnen zubeforgenÖlt 


aber haben die vnſeren / als wie die Will’ 
mit groffer ungeftäm angefallen / vmdil 
Rudolphus Aquauiua Der crfte geweſen 
dan fie anfaͤnglich die Schenckel hin 
werß under den Knicbuͤgen abgehauwen 
darauff er auff die Knie midergefallen / und 
von dem heiligen Geiſt bewegt / die Augen 
gehn Himmel erhaben 7 die Sec fein. 
Schoͤpffer auffgcopffere / vnnd den Kopfl 
dem Hencker 7 oder wit mehr Mörder dar 
gebotten/alfodas er das Golfer oder Kta⸗ 
gen an feinem Kork / mit eigner Handin⸗ 
bergedrüuckt / vnnd den Half entbloͤſſet / vnd 

alſo hierinn dem rath ſeines Mean 
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er darin in feinem Leben allegeit gethan / ge⸗ 
folgt: daß er nemlich von dem / der hm einen 
ſtreich geben / auch noch einen andern zuem⸗ 
pfahen / willig vnd bereit geweſen. Diſes hat 
aber den gröuwlichen Mörder nicht moͤgen 
erweichen. Dann er jhm eben an das orth/ ſo 
er jhme alſo entbloͤßt / dargebotten / noch zwo 
groſſe vnnd toͤdliche Wuͤnden geſchlagen. 
Darnach haben fie jhm cin ſtreich auff cin 
Achſel geben⸗ vnd jhm dieſelben ſchier gantz 
vnnd gar von dem Leib gehauwen/ endlich J 
auch einen Pfeyl inn die Bruſt geſchoſſen / | 
vnd alfo Baker mit dien fünff Wunden feine, 
Secl feinem Schöpffer/der jhn auch eben 
mit ſovilen erloͤßt hat / auffgeben / vnnd hier⸗ 
mit ſein kurtze Reyß vnnd Bilgerfchafft inn 
Salſete/glorwuͤrdiglich geaͤndet. 
Der ander / den fie verwundst/ iftonfee 
geliebſter Brüder Franciſeus Aragna gewe⸗ 
ſen / dem ſie ein groſſen Wundſtreich in den 
Halß / vnnd einer ſtich mit einem Spieß 
die Seiten geben / dardur cher gleich für todt 
babing gefallen, 
Da 


Nr Mahrhaffte Hiſtorj 
Der dritte war Petrus Bernus / dei 
haben fie erftlich einen fireich Binden inden 
Kopffgeben/ onnd ein ſtuck darvon gehau⸗ 
Wwen /daß es hinab gehangen / haben jhnmit 
einem Wurffpfeyl durch ein Aug hinein 14 
ſtochen / vnnd dann einen andern fireich mb 
- tendurch das Ohr gegeben / Haben ſich ahet 
an dem nicht benuͤgen laſſen / ſonder habın 
auch/nach dem er fehon todt / noch il Bar⸗ 
bariſche graͤuwligkeitẽ an feinem Leib geübt 
Der vierdte ift Alphonſus Patccus 4 
weſen / welcher als fie jhm einen ſtich mite⸗ 
ner Lantzen in die Bruſt geben / ſeine Huoͤnd 
Creutzweiß auff einander gelegt / ſein Augen 
gehn Himmel erhebt / vnnd ſich zum andern 
fireich dargebotten / den ſie jhm dermaſenu 
den Halß geben / daß er den Geiſt alßbah 
auffgebe. en 
Der fuͤnffte war Anthonius Francis 
dein fie einen harten ſtreich inn das Haupt 
7 gegeben/ond andere Wunden mehr gefehlt 
gen / dardurch er auch todt bliben. = 





f 


Nun war der Brüder Franciſeus Aragna 
AL | | 





f 
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mitdentödlichen Wunden / aber doch noch 
lebendig / vbrig/ zudem ein groſſ es Volck / 
von Mann vnd Weyb vnnd Kindern zuge 
lauffen / vnd ein groſſes Aid 
gehalten / vnd haben jhn / jhren Abgott de 
mehr zuverchren/ zweymahl vmb das br 
göttifche Bilde herumb geſchleifft / vnd jhne 
wie man diſer Grthen mit den Vbelthaͤtern/ 
wann man ſie an die peinliche Frag fuͤhret / 
zuhandlen pflegt / heiſſen auff einen Fuͤß fie 
hen / den anderen in die hoͤhe auffheben / vnd 
dem Abgott Ehr vnnd Reuerentz beweiſen. 
Als er aber gar Mannlich. vnd beſtaͤndiglich 
geantwortet / er waͤre nicht ſ ſo thoͤrecht oder 
vnbeſunnen / als ſie / daß er Stein vnd Holtz 
anbetten ſolte / ſeindt ſie dermaſſen vber jhn 
ergimmet worden / daß ſie jhn ein wenig von 
Ihnen hindañ geſtellt / ein groſſe anzahl Pfey⸗ 
len auff jhn geſchoſſen / vnnd ſpottßweiß dar⸗ 
neben geſagt: Jetzt werden jhr Kirchen da 
bauwen / jctzt werdet jhr Creutz oder Truti⸗ 
fix da auffrichten / vnd als ſie jn endtlich vol⸗ 
ou Piel seicheften/ boden fie jhn alſo zer⸗ 
S ſcho 


x 


ara Narhaffehiftif - - 


fehoffen ats wie einen andern glorwürdigen 


1 


Martyrer S. Sebaſtian / todtligenlaffen | 


Ja es iſt die vnſinnigkeit vnd wuͤtende gran | 


ligkeit bey jhnen allen fo groß geweſen / daß 


| 
| 


auch die Weiber vnnd junge Kinder/cigene | 


Handt/ mit Schwerterny Spieffen/ Dip 


len vnnd fpigigen Sterfen oder Stangl 
in jhn gehauwen / gefehoffen vnnd gain | 
chen/ vnnd ſich darmit nicht erſaͤttigen fin 
den / alſo das cin jeder jnnfonderheitfendt 


theyl an diſem Raach ihrer Abgoͤtler ha⸗ 


ben woͤllen: welchen fie hernach das Blit 


der Maryrer auffgeopffert / vnnd ſie darmit 
ihrem Brauch nach / neben groſſem Ge⸗ 


ſchrey vnnd Freudenfeſt beſtrichen vnndbe⸗ 


ſchmiert haben Vnd dem allem nach⸗/ haben 


Fre bie todtẽ Liber hinſchleiffen / in cin Grib/ 


ſo voller Waſſer / werffen / vnnd mit Naͤſen 
vnnd Reiſern / darmit man fie nicht finden 
koͤndte/ zudecken laſſen. 
Sie haben auch mit diſen / noch geil 
Juͤngling / fo von gutem Geſchlecht dei 


Bragmannern geboren / vnnd Chriſten wa⸗ 


rei 





von neuwen Chriffichen Nlartgrerm 27 
ven / vmbgebracht / welche auch in vnſeren 
Reſidentzen wohnten / deren einer Domims 
cus hieß / eben auß obgemeldten Flecken Co⸗ 
culim bürtig/dieweiler aber bey den vnſern / 
da ſie die Abgoͤtter zerſtoͤrten / geweſen / vnnd 
ihnen dieſelbigen gezeiget / haben fieesihm: 
nicht nachgeben woͤllen. Der ander mit Na⸗ 
‚men Alphonſus / iſt darumb getoͤdtet wor⸗ 
den / daß er deß Alphonſi Paceci Breuier inn 
Haͤnden haͤtt / vñ das von ſich nit gebẽ wolt / 
biß ſie jhm alle beyde Haͤndt abgehauwen. 
Deßgleichen haben ſie einen anderen Chri⸗ 
ſten / vnnd anſchentlichen Mann / mit Na⸗ 
men Franciſcus Rodrigetz / mit ſampt noch 
einem / vmbgebracht / der Paulus de Aco⸗ 
ſta hieß / welcher der Chriſten ſelbigen Orihs 
Procurator vnnd Diener war / vnnd einen 
groſſen Eyffer nach der Bekehrung diſes 
vnglaubigen Volcks truͤge / auch den vnſern 

in jhren Sachen gar dienſtlich vnd behülff⸗ 
lich war. U | | 
Der zweyen Portugaleſern / fo dit Ss / 
ſern beleitet / iſt der ein Durch ſchutz vnnd 
Sij ſchirm 
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ſchirm eines Heyden / der jhn mol fenikt) 
mit dem Leben darvon kommen: Der andır 
aber mit Namen Gontzalus Rodrigetz / it 
Koͤngiſcher Notarj / auch vmbkommen. 


| 


d 
i 
! 


2 
. 


| 


| 


Nun auff dife jetzt oberzähfte wohl | 


haben dife fetige Martyrer jhr Leben got 
würdiglich geendet / weit fie Daffelbigermd 


das fie den Glauben Jeſu Chrifli gepredb 
get vnd erweitert / auffgeoffert / vnd alſo jrem 


Schoͤpffer Bit vmb Blut geben haben. 


Vil vnd wolgedachter RudolphusAqua⸗ 


uiua / deß Hertzogen von Atri Sohn / ma 


bey zz. Jahren / deren halben theyl er in dt 
Societet zugebracht. 

Eboen faſt diſes alters war auch Alphon⸗ 
ſus Pacecus / der auch faſt halben theyl feines 
Lebens in der Religion verzchre/ vnd warm 
beyde mit groſſer Tugendt vnd guten Talen 
ten / den Indianiſchen Landen zu gutem von 
Gott dem Kerzen begabt. 

Anthonius Franciſcus war 30. Jahl 
alt / vnd zwolff Jahr in der Socictet gewehl. 
Non diſem hat man gut wiſſen / daß er in * 

Te | 


fi 
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ner Vrdinari andacht/ wann er Gott das 
heiligſte Opffer der Meß auffopffert / diſe 
Gnad von Gott zu begehren pflegt / daß er 
nemblich vmb ſeiner Liebe willen / moͤchte ge⸗ 
martert werden. Wie man dann auch gleich⸗ 
maͤßigen / lebendigen vnd inbruͤnſtigen Eyf⸗ 
fer / vmb Goͤttlicher Liebe willen / ſein Leben 
darzu ſetzen / offtgemeldtem Rudolpho von 
Gott mitgetheilt / nit allein auß fein Schrei⸗ 
ben / dic er vom Koͤniglichem Hoff auß gehn 
Goa gethan / genuͤgſam abnemmen kan / 
ſonder auch auß dem / daß er / nach dem er 
wider gehn Goa kommen / gleich vbelzufrie 
den / daß er / ſeines erachtens/fo gute vnd na⸗ 
Kenne gelegenheit/als er dort gehabt / für den 
— chen Glauben zuſterben / verlohren 

aͤtte. | — 
Petrus Bernus war auch dreißig Jahr 
alt / vnd ſechſſe in der Societet angelegt. Di⸗ 
ſer pflegt zuſagen: So lang kein Bluͤt ver⸗ 
goſſen / wurde die Heydenſchafft im Flecken 
Cocutim nicht bekehrt werden. Sein Hertz 
vnd Gemuͤt ſagte jhm auch vor/daß er allda 
ſolte gemartert werden. ODer 


7 Wahrhaffte Hiſtorr 
Der Brüder Franciſcus Aragna abe 
haͤtt 28. Jahr / vnnd die zwoͤlff inder So⸗ 
cietet gelebt / alſo das fie alle fuͤnff noch im 
jhren beſten Tagen vnnd bluͤendem Altı/ 
auch gar taugliche Inſtrumenten Gottden 
Herꝛren vnd der Societet zudienen / geweſn 
finde. en 
Diiſe Geſchicht hat ſich nun / wie wir an 
faͤnglich vermeld/auff den 15. Heuwmonas 
deß 1583. Jars begeben / welcher Tag ſon⸗ 
derlich wol gemerckt / vnnd in vnſerer So 
tet billich in groſſen ehren gehalten ſolte wet⸗ 
den / weyl eben auff difen Tag / vor woölff 
Jahren / vnſer frommer vnnd ſeliger Ign⸗⸗ 
nus Azenedo/mitanderen 49 Geſellen / al 
ſie in Braſill zogen / von den Ketzern gemg⸗ 
iert ſeindt worden. Vnnd alſo hat es ſich be 
‚geben / daß vnſere Prieſter vnnd Bruͤder deß 
Collegij zu Goa / eben der zeit jetzt gemeldet 
viertzig Maͤrtyrer Gedaͤchtnuß mie Gehen 
vnd Gottfeligẽ Caſteyungen andachtiglich 
hielten / da die Vngiaubigen in Salfete dit 
anderen marterten. — 


er a 


” 
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Diſe Zeytung / iſt alßbaldt die nechfte 
Nacht / nach der Marter zu Goa ankomen/ 
darab die vnſern anfaͤnglich hart erſchrockt. 
Nach dem fie ſich aber geſthwinde zu dan 
Gebett verſam let / hat nen Gott der Herr ſo 
groſſe freud vñ troſt mitgetheilt/ dz einer da / 
Der ander dorthin gangẽ / vñ je einer dem an⸗ 
dern zuverſtehen gebẽ / was für troſt vñ freud 
ſie in jhren Hertzen empfuͤnden / alſo daß ſie 
alle voll Eyffers vñ Begirdẽ auch gemartert 
zuwerdẽ / worden ſeind / vñ ſie die Martyrer 
einer ſelig / der ander heilig ach prochen haben. 


Darauff hat ſich der Prouincial mit, \ 


den feinen entfchloffen/ daß man dahin zie⸗ 
hen / vnnd fehen foll/ wie mandie Leiber der 
—— Martyrer bekommen / vnnd begra⸗ 
ben möchte. Daiſt der Eyffer bey den vnſern 
fo groß geweſen / daß fie allegichen wolten/ 
vnd jſt jhnen verdrießlich gewefen / daß fie 
zu Goa bleiben mußten / dann nur dreyßi⸗ 
gen dahin zuziehen vergundt worden. Als ſie 
dahin kommen / habẽ ſie vnd der Hauptmaũ 
die Heilige Leiber begerv/aber die Barbarifche | 
© üij Hey⸗ 
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Heyden nicht woͤllen anzeigen / wo die laͤgen 
Vnd da ſie mit groſſer trauwrigkeit / vnven 
richter ding / gleich ſchier wider heim kehten 
wolten / hat Gott zugeben / daß ficesherfir 
geben haben. J 
Da nun folche neuwe Zeytung vnvtu 
ſehener Sachen gehn Racciol / allda dievrx 
ſern waren / kom̃en / iſt das Volck von kunt 
an mit groſſen Freuden vnnd Frolockung / 
entgegen hinauß gezogen. Die Leiber warden 
von dem Capitan vnd Portugaleſern getra⸗ 
gen /onndalsmanzueiner S. Anthoni ð⸗ 
pellen / nahendt bey Racciol gelegen/tom 
men / ſeindt ſie von den vnſern / onndeint 
groſſen ſchaar Volcks / fo mit brinnenden 
Facklen vnd angezuͤndten Kertzen zugelauf 
fen / empfangen / vnnd das Lobgeſang bene · 
dictus Dominus Deus Ifrael, &c. geſungen 
worden. Vnd als man ſie nun in jetztgemeld⸗ 
ser Capellen / mit dem Volck / welches ſie ſo 
haͤfftig zuſehen begehrte / ein benůgen beicht 
he / vnd das mann ſie etwas beſſers zunichte 
te / auffgedeckt vnnd entbloͤßt / iſt folcher en? 
| | | on 
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vnd andacht in den vnſern erweckt worden/ 
daß vil auß jönen befendt / difea ſey der groͤ⸗ 
fen vnd vngewoͤhnlichſten troͤſtungen vnnd 
füßigkeie eine geweſen / die fie jhre Tagſe⸗ 
mahls möchten empfunden vnnd erfahren 
haben. 
Wiewol nun aber drey Tas nach jhrem 
ſeligen Todt verloffen waren / vnnd in ciner 
ſolchen Gruͤben / die voll Waſſers / wie ge⸗ 
meldt / gelegen / ſeindt ſie doch bey dem allem 
noch friſch ankommen / jüfonderheitaber iſt 
Rudolphus ſo gantz vnd vnzerſtoͤr geweſen⸗ 
daß jhm das Bluͤt ſo friſch von den Wun⸗ 
den gefloſſen / als wären ſie jhm erſt dazue⸗ 
mahl geſchlagen. Es iſt auch in ſolcher An⸗ 
dacht (die ſich auff alle / ſo zugegen / erſtre⸗ 
cket) ein folches hinzudringen / darmit fie dia 
fer Heiligen Leiber Fuͤß / Haͤndt vnd Wun⸗ 
den kuͤſſen möchten / geweſen / als. wann fie 
die Glorj vnnd herzliche Seligkeit / fo jhre 
Seelen im Himmel genieflen/ ſelbs gegen⸗ 
wertig ſehen. Ja es haben auch jhrer vil Heil⸗ 


— —— alſo daß etliche hre 
& 9» atze⸗ 
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Fatzeneilin in jhrem Bluͤt eingenetzet / etliche 
etwas von jhren Haaren / Naͤgeln vnnd der⸗ 
gleichen Sachen / ſo eyfferig darvon genom⸗ 
men / daß es die vnſern nit erwehren Foren. 
Auls ſie aber nun zu letzt einmahl / wies 
ſich gebuͤrt / zugericht / iſt ein gar ſchoͤne / her⸗ 
liche vnnd andaͤchtige Proceßion gehalten 
worden / darinn vnſere Prieſter Die Leiber / 

neben vil Liechtern / Dfälmen vnd Lobgeſan⸗ 
gen / ſo ſich auff einen ſolchen glorwuͤrdigen 

riumph wol reympten / getragen haben. 
Nach dem man nun aber vmb Mitter nacht/ 
in die Kirchen zu Racciot/ fommen haben 
ſie die / in derſelbigen groͤſten Capell / in einer 
groſſen Truchen (jedoch einen von dem an⸗ 
dern vnderſcheiden / vnnd mit jhren Namfen 
verzeichnet) zur Erden beſtaͤttigt / allda ſie / 
‚als ein hinderlegts Gůt / vnd zubehalten geb⸗ 
ner Schatz verbleiben vnnd raſten ſollen / biß 
euwer Ehrwürden befelch vnnd verordnung 
thun werden / wie und wohin mann fit mit 
ler zeyt erheben / vnd endtlich beſtaͤttigen ſoll. 

Nachfolgenden Morgens/ hatder — 
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Gal / zu fehuldiger Danckſagung / ein Lob⸗ 
ampt geſungen / weyl cs jhn vnnd andere 
Prlrieſter nicht für recht vnnd Billich an- 
fchen wolte / andere Seelrecht oder Fürz 
bite für fie zuhalten / went fie jhe allein der 
Vrſachen / daß fieden heiligen Catholiſchen 
Glauben gepredigt / vnd die Abgoͤtterey auß⸗ 
getilget vnd zerſtoͤret / vmbbracht vñ gemar⸗ 
tet worden: Welches dann die Heyden vnd 
Thater ſelbſt bekennet / vnnd anderen zuge⸗ 
ſchriben haben / ſie haben die nemblich dar⸗ 
vmb erwürgt / daß fir Kirchen in jhꝛem Vat⸗ 
terlandt bauwen wolten. 

Diſe Zeytung hat nun das Volck di⸗ 
fer Statt Goa ( darinnen ſonderlich Rus 
dolphus Aquauiua vnnd Alphonfus Pace 
cus / wegen jhrer Tugendt wol bekandt / vnd 
ſehr geliebt waren) dermaſſen bewegt / daß 
ſie ſich alßbald ſo ernſtlich auffgemacht / daß 
ſie / wann es der Viccekoͤnig zugelaſſen / ohn 
allen verzug hingezogen / vnnd Raach von 
obberuͤrten fuͤnff Flecken genommen haͤt⸗ 
ten. Dieweyl aber die Vbelthaͤter jhre flucht 

—J | von 


J 


nn.’ 2 Wahrhaffte Hiſtorj | 
von ſtundan in deß Königs’ Idalcan Reich 
genommen / hat es den Vicckonig nicht fir 
gut angeſehen / etwas andere der zeit widt 
fie fürzunemmen. nr 
Wir Hoffen zu, Gott dem Heren/ dt 
werdienften difer Heiligen Martyrer werden 
indem Himmel fo oil erwerben/daß dicht 
gen vnnd Gemuͤter vnſerer gelichften Br 
dern in Europa dermaffen entzuͤndt werd 
daß fie ein fo feligen Standt zuerlan. 
gen in dife Lander zukom̃en auch 
begehren werden. 
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Volgen zwo an⸗ 


dere Epiſteln von 82. der 


Sotietet Jeſu / fo neuwlich vmb deß 
Catholiſchen Glaubens wegen / 
vmbgedracht worden. 


Die erſte geben auß der Inſel as 
dera / den i18. Auguſti / Annb1570. 


Petrus Diatz wuͤntſcht⸗ eo⸗ 


ni Henrico Prouinciali in Portugall/ 
ze. vnd Heylin dem 
A Here, 


AN diſem mei⸗ 
NR nem Schziben/willich- 
(dh N euwer Ehrwuͤrden den 
gſuͤckſeligen vñ heiligen 
Außgang Ignatij Aze⸗ 
3 RL, bedij Prouindals in 
Draflend ſeine⸗ N er 








8. Mahrhafftehikan, 
Als wir den fünfften Junij / mit Aw 
ron Moifij / gemeldter Braſilliſcher Pro 
sing Portugaleſiſchen Bicefönig/ inn einer 
Flotten oder Armada von ſiben Schifſen⸗/ 
von ßbona abgefahren / ſeindt wir den ad 
ten Tag / gantz wol vnd gluͤcklich in diſe It⸗ 
ſel Maderam ankommen. Nun ſeindt vnſ 
auß der Societet bey neun vnnd ſechtziguu 
‚Schiff geſeſſen / vnd in drey vnderſchidliche 
Schiff außgetheylt worden / vnnd iſt Igna⸗ 
tius ſampt dem Didaco Andrada / vnd vin 
anderen auß den vnſeren / inn dem Schiffſo 
von S. Jacob genandt / Franciſcus Cafrid 
mit zweyen vnſern Bruͤdern vnnd alien 
jungen Knaben vnd Weiſen / in deß Johan⸗ 
nis Ferdinandi / vnnd ſich ſampt eilich vnnd 
zweintzig der vnſern / in deß Vicekoͤnigs Ab 
ſij Schiff/ ſelbs gefahren. 
Diewxeyl aber gedachter Aloiſius / ell⸗ 
ther ſonderer Vrſachen halben / ein geitlang/ 
in diſem Port der Inſel Madera / ſtil zuh⸗ 
gen entſchloſſen / haben die Schiffleuth diß 


Schiffe S. Jacobi ernftlich begchruont 
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bey dem Vicekoͤnig angehalten / daß ſie / von 
wegen viler Geſchaͤfften / die ſie in der Inſel 
Palma / fo eine anf den Inſeln Canarien 
oder Fortunatis / zuverrichten / möchten vor⸗ 
anhin fahren / ſo wolten ſie ſich nach verrich⸗ 
ter Gefchäffen / mit der hernachfolgenden 
Armada oder Flotten wider vereinigen/ond 
wiewol nun Ignatius anfänglich /in bedenz 
cken / daß es bey ſo groffer Gefahr deß ungez 
ſtuͤmmen Meers / vnd fo viler Meerrauber⸗ 
ſich von den andern zubegeben / ſoͤrglich / ſich 
deſſen gewidert / hat er ſich Doch letztlich erbit⸗ 
ten laſſen / vnnd mit innen voranhin zuziehen 
von wolgeinneldtem Aloiſtio auch erlanbnuß 
begehrt. 
Als er nun ſolche erlangt / hat er (gleich 
Als wäre es jhm vorgangen/ wie eshernach 
erachen wurde) verordnuog gethan / daß fie 
feine Geſellen alle an deß Beiligen Apoftel: 
fürftens ©. Peters Abende beychten / vñ fich 
mitdem hochheiliäften Sacrament deß AL 
tars verſchẽ ſoltẽ: hat auch / von Baͤpſtlicher 
Heiligkeit geweichte wachſcne Biden 
ſo 
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ſo man Agnus Dei nennet / ſampt anderen 
Geiſtlichẽ Gaaben / die er mit ſich von Kom 
gebracht / vnder ſie außggetheilt. 
NHlierauff ſeind ſie den letzten obgemdb 
ten Brachmonats / mit gutem Windi / dut 
doch mitten in dem Lauff gelegen / abgeſah⸗ 
rin. Den nechſtfolgenden Sontag / dasiſ/ 
den dritten Heuwmonats / iſt das Geſchichy 
daher kommen / Jacobus Soria / der Konb | 
gin von Nauarra Almiral auff dem det’ 


ein haͤfftiger Caluiniſt / der ſich ſelbſtſurib 
nen abgeſagten Feinde der Papiſten(dun 


alſo pflegen die Ketzer die Catholiſchen Ge⸗ 


ſpoͤttßweiß zunennen) offentlich betendi / vnd 
beruͤhmpt / iege vngefaͤhrlich mit ſibẽ Shih 





fen / in einem / fuͤnff Meyl von hinnen gele⸗ 


gener Port / den man den Port deß Heiligen 


Creutzes nennet. Diſe geytunghatnunalt 
dermaſſen zerruͤttet und bewegt / daß ſich det 
Herꝛ Aloiſius / fanıpt dem Stattpfleger da⸗ 
ſeibſt vnnd dem gantzen Volck / von ſtundan 
zum ſtreit gericht haben. Da ſich nun gedach⸗ 
ter Jacobus Soria / ſoigenden Sambſn 
W u ſrue 
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fruͤe ſehen laſſen / vnd ihme aberdieCathols 
ſchen mit zehen / von Kriegßvolck vnnd groſ⸗ 
ſem Geſchuͤtz / wolverſehenen Schiffen be⸗ 
gegneten / iſt er hinderſich gewichen / vnd ſich 
in die flucht begeben. Als die vnſern den 
Feindt verjagt / ſeindt ſie zufriden / vnnd zie⸗ 
hen wider heim / der Soria aber / als er ſol⸗ 
eher Gefahr entgangen / iſt auff die Inſel 
Canarie zugefahren / vnnd den folgenden 
Donnerſtag ganſt gluͤcklich fo weit koiñ̃en / 
daß er auß der Inſel Palma / vnnd vnſerem 
Schiff (welches / weil es keinen Windt hät 
te / den Porten nicht gar erreichen kondte) 
mochte gefehen werden. Eben denſelbigen 
Tag iſt Ignatius fruͤe / fampt den anderen 
sBrüdern/in einem kleinen Schifflein / auff 
ein Doͤrfflein / bey fuͤnff Meylen vom Port 
gelegen (das man die dritte Rott nennet) 
der meynung zugefahren / daß er ſo ferrn es 
möglich zu Faß an den Dort kom̃en moͤcht: 
haben aber / weyl es ſe nicht fein Fönden / fich 
wider inn das Schiff begeben muͤſſen / alſo 
daß auch allein auß dem / wann ſchon nichts 
x anders 
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anders waͤre / wol mag abgenorfien werden / 
daß jnen fo ein erwuͤntſchter Todt / von Got 
ſonderlich bereit geweſen / vnd diß vmb fon 
deſto klaͤrer / daß mehr gemeldter Soria/ di 
achtzig Meyl wegs / welche fie / die vnſern / 
vnangeſehen / daß ſie ein vnuerhinderts vnd 
fertiges Schiff / vnd / wie geſagt / anfaͤnglich 
guten Windt gehabt / in 135. tagen thun Fön 
den: mit ſuͤnff Schiffen / deren doch eiliche 
ſehr ſchwer beladen / in dreyen Tagen ver 

richt hat. Als nun Die vnſern nachgehenden 
Taas / noch eben in voriger Windſtille/ be 
9. Welſchen Meyl wegs vom Geſtadtaufß⸗ 
Behalten waren / vnd ſahen / das ſich die Cab 
uiniſchen zu jhnen nabeten/ haben ſie ſich zu⸗ 
wehren gaͤntzlich entſchloſſen / vnd etlich be⸗ 
nig ſtuek Geſchuͤtz in die Ordnung gerichl 
Da hat Ignatius ein vnſer lieben Frauwen 
Bildt/ daß er mit jhm auß Rom gebracht/ in 
die Handt genommen / vnd angefangen die 
Catholiſchen ihrer Pflichten/onnd zu Gott 
feliger Dapfferfeit zu ermahnen: In dei 
rucken die Feind / mit einem jhrem Sal 
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gar an Das onfer hinzu / vnnd fpringen erſt⸗ 
lich jhrer drey (vnder denen auch der Schiff 
mann / der inn groſſem werth bey jhnen ge⸗ 
halten) hinein / welche doch von den Portu⸗ 
galeſern alßbaldt erſchlagen vnnd auffge⸗ 
arbeitet worden. Nach dem aber die Feindt 
mit vilgroͤſſerer Anzahl hincin gefallen hat: 
man jhnen keinen weitern widerſtandt moͤ⸗ 
genthun. So baldt nun vilgedachter Ja⸗ 
cobus Soria vernommen / das Leuth vnſe⸗ 
rer Societet allda / bat cr von ſtundan fie 
vmbzubringen gebotten vnnd auffgefchrien : 
Bringts vmb / bringts vmb / dann fie inn 
Braſill zuziehen / falſche Schr allda außzu⸗ 
ſeen / gedacht ſeindt. Vnder denen / ſo vn⸗ 
ſer Schiff erobert / war auch deß Jacobi 
Bluͤtßverwandten einer. Als der jhm anzei⸗ 
gen laſſen / wie er etlichen Catholiſchen das 
Leben zu friſten verheiſſen / hat er gefraget ob 
die Pfaffen (wie er die vnſere nennet) alle 
vmbgebracht waͤren / vnnd als geantwortet / 
Ja / hat er die andern bey leben zulaſſen nicht 
vperboiten 7 inn welcher That er dann ſei⸗ 

u re is nen 
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nen wider uns gefaßten Neydt / offentlich/ 
vnnd nun flärlich genüg zuverſtehen geben 
hat/ fonderlich weyl er wenig Tag darvor/ 
auch. ein Schiff auffgefangen / darinnen 
zwen Prediger/Srancifcaner Drdens/ au 
fonft zwen Leyprieſter / auff Portugall zu 
fuͤhren / vñ doch deren feinen vmbgebracht / 
Vnnd da er aber nachmahls die vnſeren / ſ 
mehrer theyls jung vnnd noch Nouitzen wa⸗ 
ren / erwiſchet / durchauß keines verſchonet. 
Vunnd iſt nun Ignatius der erſte gewe⸗ 
ſen / den ſie gemartert / welchen ſie / da er juen 
mit obgemeldten vnſer Frauwen Bildtenl⸗ 
gegen gieng / vnd mit behertztem Gemuͤtſich 
mit ſampt den feinen. Catholiſch bekendt / 
dreymal mit einem Spieß durchſtochen / vnd 
jhm doch mehrgemeldtes Bilde auf feinen 
Haͤnden nicht nemmen koͤnden. In demifi 


Didacus Andrada hinzugelauffen / Jgnas 


tium mit feinen Armen vmbfangen / in maſ⸗ 
fen/daß fie alſo an cinander hangend / mit vi⸗ 
len Wunden zerhauwen vnnd zerſtochen⸗ 
ſampt dem Bildt / das Ignatio nie auß ſei⸗ 

| | nen 
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hen Händen fommen/ inns Meer hinauß 
geſtuͤrtzt feindt worden. Demnach feinde fie 
vnder das Getaͤfer oder Bruckẽ dep Schiffs 
darunder Ignatius dicacht vnd dreißig Brů 
dcr / ſo mit jhm auß difem Portabgefahren/ 
in ſolchem Anlauff vnd Zumultverborgen/ 
geſchloffen / vnd je zwen oder drey mit einan ⸗ 
dern herauß gefuͤhrt / ſie an das Glaͤnder deß 
Schiffs gebracht / jhnen jhre lange / wiewol 
ſchlechte Roͤck / außgezogen / vnnd nachdem 
ſie einem jeden mit einem Dolchen zwen oder 
drey ſtich in Leib gegeben / alſo halb todt auß 
dem Schiff ins Meer hinauß geſtuͤrtzt. Ja 
fie Baben auch etlichen / darmit ſie jhnen man 
alle hoffnung darvon zukom̃en / benehmen / 
die Arm abgehauwen. Vnnd diß iſt dann der 
Außgang vnnd das ende / ſo diſe gluͤckſelige 
Schaar vnd Geſellſchafft genommen. Fol⸗ 
gendts iſt auch nachgefragt worden / welche 
Die waͤren / ſo die drey / weiche erſtlich auß der 
Feinden Schiffen in vnſer Schiff geſprun⸗ 
gen / vmbgebracht haͤtten / vnnd als man die 
gefunden / nemblich den Schiffmann ſampt 
u T iij zweyen 
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zweyen Dienern/hater Soria fie mit grim⸗ 
migem Zorn für fich bringen / vnd jhnen vor 
feinen Augen / alſo lebendigen / die Bruß 
auffhauwen vnd zerſpalten / das Ingeweyd 


graͤuwlich herauß reiſſen / vnnd in das Mer 


werffen laſſen. Dem allem. nach haben di 
Caluinianer diſe jhre vnmenſchliche Wit 
terey noch mit ſolcher Gottßlaͤſterung 90 
haͤuffet / daß ſie / da ſie wider in vnſer Schi 
kommen / ein heiliges Haupt der eilfftauſent 
Jungfrauwen einer / welches Janatins den 
neuwen Chriſten zu troſt / mit ſich inn Vra⸗ 
Aſll fuͤhret / gantz ſchmaͤhlich an das Geh 
ſeyl / auffgehenckt / Item noch ein anders 
ſehr wolgemachtes vnſer Frauwen Bild 
welches Ignatius auch von Kom gebracht 
famptvilen andern Bildern / in einen Win⸗ 
ckel deß Schiff ſpottßweyß geſetzt / vnndmit 
Poren Dolchẽ oder Wurffſpießlein / ſchimpf⸗ 
lich vnnd ſchaͤndlich darein / als wie inn ein 
Zilſcheiben geſchoſſen vnd geworffen. Vnd 
was fit weiter von Roſenkraͤntzen / von Heyl 
chumben / von Buͤchern vnd Schrifften 
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zur Religion vnnd mehrung deß Glaubens/ 
in Braſilliſcher Prouintz ſehr nutz / vñ dienſt⸗ 
lich haͤtten mögen fein/ gefunden / haben 
fic alles / als das jhnen nichts nuß/ ſonder 
nur mebr befchwerlich möchte ſein/ ı inndas 

eer geworffen. 

Daß aber difes alles auff ſetzt erzählte 
weyß geſehehen / haben wir von zweyen Por 
tugaleſern vernommen / welche es / weyl ſie 
dieſelbige zeit bey den Caluiniſchen gefan⸗ 
gen waren / ſelbs mit Augen geſehen. Es 
ſeindt auch diſe viertzig Perſonen / ſo wol die 
jungen als die alten / ſo auß den vnſeren vmb⸗ 
gebracht worden / mit mancherley Goͤttli⸗ 
chen Gaaben vnnd Gnaden / was groß zu 
berichten / gantz wolgefaßt geweſen / vnnd fuͤr 
ſehr tangliche Inſtrumenten vnnd Werck⸗ 
zeug / Chriſtliche Religion zubefürdern/ ge⸗ 
halten worden. | 

Wann ich nunn bey mir ſelbs bedenck⸗ 
wie vnd wie offt ſie verendert / vnnd von ei⸗ 
nem Schiff in das ander verſetzt worden / 
Als erſilich zu Lißbona / vnnd nachmahls in 

T üiij diſer 
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diſer Inſel Madera/ Se kan ich mich nit | 
genugfam verwundern / dermaffen/da 
mich beduncket / diſes gluͤckſelige Haͤufflein 
ſey / gleich als wie vor zeiten deß Gedeonnß 
Krießvolck / von Mann zu Mann / jñſonden 
heit von Gott erwehlt vnnd außerleſen won 
den. Dann vil vnnd obgemeldter Ignatiut / 

warnun ſchier gantz vnnd gar entfchloffen 
daß er bey Herzen Aloiſio bleiben / vnd mich 
in S. Jacobs Schiff ſetzen wolte: hat ſich 
nachmahls eines andern bedacht/gumehol 
(wie ich gänglich darfür halt) daß manni 
möchte gedencken / als wolter gefahr / mühr 
vnd arbeyt flichen/Zum theyl auch / das ich 
eines folchen gläckfeligen Todtsonwürdig. 
"Fest ſeindt onfer noch dreißig auß de 
Societet vbrig / vnd feindt gänglich willens/ 
die fuͤrgenommne Reyß / mit beyfiandt&ob 
tes zuvollſtrecken / vnnd kuͤnden noch nicht 
wiſſen / ob es vns eben wie jnen ergehen wer⸗ 
de. Wol wiſſen wir aber / daß es Jach⸗ 
bus Soria haͤfftig begehrt / vnnd das er und 
nachſtellet. Weyl aber die zeyt fortzuſchiffen 
| von 
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vorhanden / beſchließ ich hiemit / ond befilhe 
mich vnd meine Geferten in euwer Ehrwuͤr⸗ 
de / vnnd aller anderer Prieſtern vnnd Brüs 
dern andaͤchtigs Gebett. Geben auß der In⸗ 
ſel Madera / den i18. Auguſti / Anno 1570. 


Auß Ußbona / den 9. Sep 


ber / Anno 1571 


Rrantiſtus Hen 
ricus/ Rector zu Aßbona/ 
vnd feine Mitgenoſſen / wuͤniſchen jren 


Brůuͤdern zu Rom Gnad / Frid vnd Heyl 
in Chriſto dem Herren. | 


u Asonfer Ignatius Azebedius 
9 famptfeinen 39. Geſellen für 
einẽ Außgang von diſem ſterb⸗ 

7% lichen Leben gehabt / werdet jr⸗ 
vnſers crachtens / ſchon ver⸗ 
nommen haben / was * ſie nemblich ⸗ 
* | 2% | 






als 
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als ſie mit dem Vicekoͤnig Herren Aloiſio/ 
den Chriſtlichen Glauben zubefuͤrdern / vnd 
nach vnſerm Brauch Collegia auffzurich 
een / in Braſill gefchiffet/von den Caluini⸗ 
fien vberfallen / jhr Leben in Bekandtnuß vnd 
Beſchuͤtzung deß Catholiſchen Glaubens 
dargeben / vnnd Gottauffgeopffert haben: 
Jetzt woͤllen wir noch anderer viertzehen 
(dann bey ſibentzjg von Lißbona außgeſand / 
welche in vnderſchiedliche Schiff außgethei⸗ 
let worden) außgang vnnd henliches end/ 
eben auff die Weiß vnnd Ordnung / wie es 
vns Deren zweyen einer / die durch. ſonder 
gnaͤdige ſchickung Gottes / mit dem Leben 
darvon kom̃en / erzaͤhlt hat/befchreiben/wek 
che in gleichem fall / ebenmaͤßige dapffer vnd 
beftändigfeit erwiſen vnd erzeiget haben. 

Als nun die Portugaleſiſchen Schiff / 
ſo nach dem ſeligen Todt gemeldten Igna⸗ 
.. &j/von der Inſel Madera abgefahren man⸗ 
cherley außgang gewonnen / alſo das eines 
diſen / ein anders einen andern vnfall vber⸗ 
Beben muͤſſen / iſt das / darinn Petrus Dias 
Bert ne i * ſampt 
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ſampt etlichen Geſellen gefahren / an den 
Dort der Inſel Cuba fo mar S. Jacobs 
Port nennet / durch die Wellen vnnd vnge⸗ 
ſtuͤm̃e / fo zerfchlagen vnd fo vbel zugericht / 
ankommen / daß ſie es gantz vnnd gar dahin⸗ 
den laſſen muͤſſen. Dieweyl aber kein an⸗ 
ders daſelbſt anzutreffen / haben fiefichene 
ſchloſſen / auff Banam (ſo ein andere Port 
in jetztgemeldter Inſel iſt) gegen Orient zu⸗ 
ziehen: Vnd nach dem ſie nun zu Fuͤß / vnnd 
zwar baarfuͤß drey Tagreiß / in ſtettem vnnd 
ſtarcken Regen / vnd vil vnd groſſen beſchwer 
den vnnd gefaͤhrligkeiten / wie es diſe Landtß⸗ 
art mit ſich bringt / verricht / haben ſie ſich 
in ein kleines vnbedecktes Schifflein bege⸗ 
ben / darinn ſie Regen vnnd Windt dermaf⸗ 
ſen vnderworffen / daß nicht allein die Pro⸗ 
fiant / vor groſſer naͤſſe vnnd ſeuchtigkeit / 
verdorben / ſondern auch ſchier die Kleyder 
an dem Leib erfault ſeindt. As fie nun in. 
diſem Schifflein vier vnnd ſibentzig Meyl 
gefahren / vnnd in obgemeldten Port Bana 
kommen / haben ſie ein groͤſſers 9— * 
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ſtellt / vnd letztlich erſt im Augſtmonat / den 
Koͤngiſchen Oberſten / ſampt vnſerem Fran 
ifo Caſtrio vnnd fünff Bruͤdern / ſo jhnen 
vorkommen / bey den Inſulen Tertrariege⸗ 
nandt / erreicht vnd angetroffen. Diewtil 
dann das Volck auff den Schiffen / von we⸗ 
gen / das erſtlich auß deß Vicekoͤnigs Laſ⸗ 
- Schiff/in einer ſo ſchweren vnnd langwir⸗ 
gen ſchiffung / die nemblich 15. Monatge 
wert / biß inn die ſechtzig Mann abgangen/ 
vnd vil an einem Ort Antilias genandt/ ſull 
ligendt bliben / auch vil / wegen ſo viler be⸗ 


ſchwerden vnd gefaͤhrligkeiten / ſich eines an⸗ 


deren beſunnen / wider in Portugall vmbke⸗ 
ret haben / dermaſſen gemindert vñ geſchmaͤ⸗ 
lert worden / daß kqum fo vil / mit ſampt den 
Schiffleuthen / vberblieben / daß ſie in ein 
Schiff genuͤgſam geweſen / vnder die doch 
auch fuͤnff vnd zweintzig Weiber / ſampt ei⸗ 
ner guten anzahl junger Kinder / gezaͤhlt wa⸗ 
ren. Da hat wol vnd vilgemeldter Aloiſius 
ſich entſchloſſen / ſie alle zuſam̃en zuthun / die 
vorhabende Reyß mit einem einigen Schiff 
Be, a zu 
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Fu vollziehen / vnd iſt alſo an einem Mitwos 


chen/den 6. Septembris allda von Madera 
abgefahren. Bey diſen ſeindt nun auß den 
vnſern vierzehen (neben andern vierzchen/ 
fo Im Meer verworffen worden / von denen 
man noch heutige Tags nicht weißt) gewe⸗ 
fen/als nem̃lich zwi Priefter/ Petrus Diatz / 
vnd Franciſcus Caſtrius / ſampt zwoͤlff Bra 
dern / mit namen Alphonſus Ferdinandus / 
Caſparus Gois/Andreas Pais / Johannes 
Aluarez / ein anderer Petrus Dias / Ferdi⸗ 
nandus Aluarez / Michael Zarraconenfis/ 
Franciſcus Paulus / Petrus Ferdinandus/ 
Sebaſtianus Lopez / Didacus Ferdinandus / 
vnd Didacus Caruallius / derẽ dic letzte ſechß 
noch Nouitij waren. Nach dem die nun acht 
Tag mit gluͤcklichem gutem Windt auff 
das hoch Meer fortgefahren / ſehen fie zu 
Abendes/ als aleich die Sonn nidergieng/ 
fuͤnff Schiff / der vier Frantzoͤſiſch / vnd eins 
auß Engellandt war. Diſe haben nun jhr 


Feindlichs vorhaben biß in die Nacht hinein 


verſchoben / vnd ſich alßdann gehlingen vm̃⸗ 
UN 


PER. ..:""' "> EEE 
kehrt / vnd mit gutem Windeonferm Schiff 


nachgejagt. Da ſolches Aloiſius mercke/ 


gedacht er alßbaldt (wie cs dann. nicht an 
ders war) es wurden Feindt vnd Ketzer ſein / 
ruffet derhalben ſeine Knecht zuſammen / vnd 
ſpricht jhnen zu / fie wolten ſich / wie Chri⸗ 
ften gebürt / in ſtreit ſchicken / vnnd fuͤr die 
Catholiſche Religion Ritterlich vnnd dapf⸗ 
fer ſtreitten / thůt darauff befelch / mann ſoll 
rylendts zun Waffen greiffen / die Wollſaͤck 
an gelegnen Orthen fuͤrhencken / einen vor 
rath von Steinen zuſammen bringen / vnd 
die Puluerfaͤßlein herzu bringen. Vnd als er 
die Kriegßknecht inn guter Ordnung zum 
ſtreit gericht / hat er / ſampẽ andern / fo dieſel⸗ 


bige Nacht fo vil weyl gehabt / gantz Chriſt⸗ 


lich gebeicht. Als der Tag angebrochen / hat 
ſich auß der Fiendt Schiffen eins / ſo man 
ein Galeon nennet / zu den vnſern genahet / 
welches auch vil groͤſſer vnd hoͤher war dann 
Das vnſer / vnnd mit zweyen groſſen Schi 
tzen / nach gewohnheit / begehrt / die Portuga⸗ 


leſer ſolten die Segehfallen laſſen. Da man 


jhnen 


| 
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An aber nichtgefolgt haͤtt / haben ſie vnſer 
Schiff zum drittenmal gewaltiglich ange⸗ 
rennt / fuͤnff vmbgebracht / vnnd ſibenzehen/ 
faſt alle an Schenken dermaflen verwund/ 
daß ſie ſich mit der einen Handtan die Sey⸗ 
fer halten muͤſſen / vñ nur mit der einẽ ſtreiten 
koͤnde. Wiewol aber die Ketzer von einem vil 
hoͤhern orth wider die vnſern ſtritten ſo hat ; 
fie doch der Streit auch nicht wenig Blat 
koſtet. Dann fiegleich im anfang dep tref⸗ 
fens / bey zweingig Mann verlohren / zu des 
nen noch eylff befchädiger vnnd verwundet 
worden. Darnach haben fieauch von drey 
Büchfenfchügen mercklichen ſchaden emp⸗ 
J— deren einẽ der Maftbatım ; zer⸗ 
brochen / vnnd die Segel darnider geworffen 
worden / durch einandern das Schiff an ei⸗ 
ner ſeyten durchſchoſſen / daß es nicht ohn 
groſſe jre Gefahr / Waſſer geſ choͤpfft / durch 
den drittẽ schen Ketzer mit einander zu trm⸗ 
mern zerſchoſſen worden, Vnd ob ſchon diſe 
alle drey groſſe ſchaͤden waren / ſo hat ſie doch | 
Pr die Orgel gefaͤllt / allermeiſt / vñ 
aſſen 


a Wuahrhaffte AiRapsan = 
maffen erſchreckt / daß fie gaͤntzlich gemein / 
fie hätten hierdurch das Spil verlohren 
vnd waͤre nun gar mit jhnen auß· Darauf 
haben fie nun all jhre Kraͤfften gebrauch / 
vnd gleichſam auß verzweyfflung den vierd⸗ 
ten Anlauff gethan / vnnd damit die vnſeren 
mit weniger muͤhe / dann fie ſelbs werhofft / 
vberthan / dann nicht mehr —— | 
re Mann noch vbrig / deren fünff vorttenim | 
Schiffftänden/ gleich im anfang deß obge⸗ 
meldten Sturms / gefaͤllt worden Mach 
dem dann diſer eyngang gemacht / ſcindt biy 
ſechtzig Keger mit groſſem gewalt hinein ge⸗ 
brochen/ deren Herr Aloiſius / vnangeſen / 
daß er zween ſchütz 7 einen in die Bruſt / den 
andern in einen Schenckel empfangen / vnd 
derhalben an Leibßkraͤfften ſehr ſchwach wor 
den / mit groſſem vnnd tapfferem Gemüter 
warten woͤllen / alſo daß er fein Schwerdt 
vnd Schilt niemahls von ſich gelaſſen / ſon⸗ 
der biß in den Todt / ſich gewehrt / vnnd gantz 
Ritterlich geſtritten hat. Auff deſſen Todt / 
haben ſich die andern ergeben / welches doch 
—— = ihren 
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ihren gräumlichengrimmin vnd wuͤten mit 
nichten hat mög? erweichen noch mildtern/ 
dann fie nichts defioweniger mit Teuffli⸗ 
fchem wüten entzzuͤndet / alles darnider gehau⸗ 
wen was jhnen begegnet. Vnnd haben Her⸗ 
ren Aloiſium / vnwiſſendt wer er geweſen / 
aufßhgezogen / vnd jhn / ſampt der andern Lei⸗ 
bern / deren etliche noch nicht gar verſchiden / 
inns Meer hinauß gewoꝛffen. Demnach has 
ben ſie jhren zorn an den Heylthumben vnnd 
Bildern / deren ein groſſe anzahl in dem 
Schiff / außgelaſſen / die fie / die Ketzer / den 
Catholiſchen mit Gewalt genommen / auff 
den Schiffbrettern vmbgezogen / mit Fuͤſſen 
getretten / vnd letztlich mit groſſem frolocken 
vnd fo ſchaͤndtlichem Gotthleſtern wider dig 
Heiligen / deren die Reliquien oder Heyl⸗ 
thumb waren / daß ſich auch das Gemuͤt ſol⸗ 
ches zuſchreiben ent ſetzet / ins Feuwr geworf⸗ 
fen. Ja als fie vber 20. Tag noch zwey Bil 
der / eins vnſer lieben Frauwen / das ander 
eines Engels / gefunden / haben ſie es offent⸗ 
lich herfuͤrgetragen / die / mit jhren Gottßlaͤ⸗ 

Vſierlichen 


Be Kart fiflorps.: 
ſterlichen Haͤnden zerbrochen / vnd deß Enn 
Zels Kopff mit geſpott im gantzen Sch 
hin vnd wider geſchleifft . 
Nach dem ſie aber biß in den drey vnn 
dreißigſten Tag vmbgeſchweifft / vnd noch 
ein Algarbienſiſch Schiff gefangen / habt 

ſie zu letzt den Raub / bey dem Oruiſchtn 
WVorgebürg deß Frantzoͤſiſchen geſtads ab 
geladen. Vber diſe fuͤnff Raubſchiff iſt Jo⸗ 
hannes Cadauillius / ein haͤfftiger Ketzer vnd 
räumlicher Feind alter Geiſtlichen Stind 
vnd Orden / Oberſter geweſen / vndifett 

in dem Kriegßſchiff / darinnen Jacobus G⸗ 
ria zuvor Ignatium Azebedium vnud [il 
Gefehrten/gefangen vnd vmbgebracht / 0 
weſen. Diſe Caluiniſten Haben nun dazumal 
auff vil gedachten Aioiſtům geſtoſſen / daſt 
auß der Inſel Gomtra/ die fie verderbet / ab 
gefahren ſeindt. Vnd diß iſt nur deß Hof) 
vnd ſeiner Portugaleſiſchen Gefehrien auß⸗ 
gang Ritterlichs endt / von welchem UM 
vnſere Brüder ſo vil und groffe ding geſagt 

das man für gewiß balten mag / feine ” 
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den Himmlifchen Freuden gefahren: 
Nentwollenwir auff die / ſo onferer Socie⸗ 
kt gewefen/ kommen / das dann vnſer fuͤr⸗ 

Nemmen vorhabens geweßt. 
Alw diſe die Feindt herzu nahen geſchen / 
Haben fie von Mitternacht any biß an den 
Tagmeiner jeder feine Sünde gebeichtet / 
darnach feindt fie under das Getaͤffer ge⸗ 
ſehafft worden / vnd anderſt nit herauff kom⸗ 
men / dann wann ein Scharmuͤtzel fuͤrgan⸗ 
gangen vie Kriegßknecht zuſtercken / ſie mit 
Spoß zulaben / vnd jhnen die Wunden zu⸗ 
verbinden / Doch iſt / da ſich das Schiff er⸗ 
geben / keiner / dañ allein Franciſcus Caſtrius 
oben im Schiff geweſen / welcher wenig dar⸗ 
vor hinauff gangen / daß er der Schiffleu⸗ 
then einen/ der auß harter verwundung bey: 
dem vndern Thurn vornen im Schiff / inn 
letzten Zügen lag / zu Beicht horete. Difen 
haben nun Die Ketzer/ als fie jhn inn ſol⸗ 
chem werck antroffen / mit vilen ſtichen vnnd 
ſtreichen ermordet / weyl es jhnen ſonders 
Som a ſie jhn in reichung vnnd auß⸗ 

sh frän 


f X * 
\ 









fpdndung der H. Sacramenten Chriſtliche 
Kirch en ergriffen. Dann wider die anderen 
haben ſie nicht ſo gar guimwiich gethan / abet 
wider Caſtrium haben fie all gu gleich gat 
haͤfftig gewuůtet. Eben zu derſelbigen zeit iſt 
auch Petrus Diaz / der biß auff die ſelbigt 
ſtundt mit Beichthoͤren deren / ſo vnder dit 
Bruck waren / zut hun gehabt / vnnd die an⸗ 
dern allzeit mit froͤlichem vnnd troͤſtlichem 
Angeſicht geſterckt / vnder ſie hinauff gan⸗ 
gen / dem auch Caſpar Gois gleich naͤchge⸗ 
folgt. So baldt ſie aber die Caluinianer erſe⸗ 
hen / haben ſie die von ſuundan vmbgebracht / 
alſo das ſie auch eines gar jungen Knaben / 
der ſich nit gern von gemeldtem Petro ſchei⸗ 

den wolt / nicht verſchont haben. Vnnd auff 
diſe weiß / ſeindt diſe drey im erſten einfall er⸗ 
wuͤrgt / entbloͤßt / vnnd ins Meer geworffen 
worden. Als aber das getoͤß vnnd tumult ein 
wenig geſtillt worden / haben ſich die andern 
eylff / mit gar andaͤchtigen vnd Gottſeligen 
ermahnungen vnder einander ſelbſt getroͤſt / 
vnd freywillig / von ien ſelbs / indie ge 

| | eil 
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theil deß Schiffe hinauff gangẽ / haben fich 
auchnit allein vnder das ander Volck (das 
fie deſto leichter verborgen bliben) nicht «ins 
gemiſcht / ſonder mit fleißfein all zuſammen 
geſtanden / vnnd frey bekaͤndt / ſie ſeyen eben 
der Keligionswie Die andern drey / die fievmb 
gebracht / vnd waren eben ſo bereit den Todt 
vmb Gott deß Herꝛen willen / zu vberſtehen. 
Da haben ſie die Ketzer von ſtundan vmbrin 
get / vñ ſie den gantzẽ Tag durch / mit Wor⸗ 
ten vnnd Thaten / gantz hoͤniſch verſpott / ge⸗ 
ſchaͤndet / geſchmaͤcht / vnd ſehr vbel tractiert / 
darzu ſie aber gar nichts geantwortet / weder 
was zu beſchuͤtzung Goͤttlicher Ehr / vnd ver⸗ 
thaͤdigung der Catholiſchen Kirchen gehoͤrig 
vnd vommoͤten war. Da nun die Nacht an⸗ 
fiel / haben ſie den vnſchuldigen Brüdern die 
Haͤndt auff den Rucken gebunden / vnnd als 
nun- Michael Tarraconenſis / vnder den 
Bruͤdern erſaͤufftzet / vnd ſich von wegen der 
Wunden / ſo er anfangs in die Arm empfan⸗ 
gen / etwas ruͤmpffet / hat ſie ſolches ſo gar 
gur Barmhertzigkeit nicht bewegt / daß ſie jn 

a. V ij mit 















San" 
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rare No 
hinauß geworffen. Denm: ch werde oe 
Deren ee Ana = 
mer ger tern’ 
das ſie ah Kim Nacht/ fat 
theyt folgenden Tags) Fchier ga 
verharꝛet / darzwiſchen aber iſt ein 
andern an der Gefangnuß —— 
deren einer froͤliche der ander trauwn 
Botiſchafft brachte / tem — 
grimmigem anblick vnnd bloſſe 88 
ſie ——— 2 ie | 
chen vnnd dergleichen Schmt en fi 
angetaſtet: —— Dr) —* | 
dann niemandtsverhanden/der euch das Le: 
ben nemmeẽ vnd dergleichen mehr. Hierzwi 
ſchen Haben ſich die vnſern / gleich als * 
ſie vor Augen/ wie es jhnen ergehen wurde / 








ur aͤuſſerſten Marter ond Pein/ mit arofg : 
—— wie es jnẽ dann 
nicht gefaͤhlt hat / Dann fie auß der Gefaͤng⸗ 
nuß gefuͤhrt / vnnd zudem Todi vervrtheilt 
worden. Die Strich waren ſchon zugerich⸗ 
tet / das man fie/ einen nach dem andern / 
an den groͤſten Maſtbaum im Schiff⸗ hen⸗ 
cken ſolt. Weyl aber dem Oberſten hoffnung 








eines groͤſſern Raubs einfiel / dann er ges ; - 


dacht / ſie haͤtten Geldt mit jhnen gefuͤhrt / et⸗ 
wann ein Kirchen in Braſill darmit zubau⸗ 
wen / hat er jhren Todt / auff dißmal / auffge⸗ 
ſchoben. Nachdem ſie aber jhr Armut auff 
ein neuwes erfahren / habẽ ſie Petrum Diaz 
vnnd Didacum Caruallium allda gelaſſen ⸗ 
vnd die andern fiben inn jhr Kriegßſchiff 
vmbgeſetzt. Allda haben ſies auff ein neuwes 
vmbgehen / vñ nicht allein wider vnſere Brů 
der / ſonder auch Baͤpſtliche Heiliakeit vnnd 
Vicarium Chriſti/ wider der Kirchen Cere⸗ 
monien / wider die lieben Heiligen / vnd der⸗ 
ſelben verachtung / ja endtlich auch wider das 
Hochheilige Sacrament deß Altars/ gar 


ns Warhaffte Hiſtorj | 
fchmäßliche vnnd Gottßlaͤſterliche Wort 
außgeſtoſſen / Vnnd wann fieaber gar dapf⸗ 
‘fer und ſtattlich darauff antworteten / vnd die 
Warheit verthaͤdigten / ſeindt ſie / die Beſchü 
tzer deß Catholiſchen Glaubens / mit Faͤu⸗ 
ſten vnnd Backenſtreichen ſehr offt geſchla⸗ 
gen worden. Ja ſie haben auch mit ſonderm 
fleiß auff jhren Koͤpffen / nach der Prieſterli⸗ 
chen Coron vnd Blatten (wie manns nen⸗ 
net) gefücht/ vnnd da fie etwann eine gefun⸗ 
den / ein jeder jnnſonderheit offt vnd vil dar⸗ 
auff geſchlagen / ſie mit vil vnd ſchweren das 
ſtern vnd Scheltworten angetaſt / vnnd vn⸗ 
der anderm ſonderlich ſolcher maſſen ge⸗ 
ſchmaͤcht: Ey jhr Hundt / jihr Dieb / jr gas 
Berer. vnnd Landbetriger / jhr ſeydt ſchůldig 
daran / das nicht alle Menſchen zuſammen 
Em men vnd vber eins ſtimmen / jhr macht / 
daß man Krieg vnnd Auffruͤhr nicht ſtillen / 
vnnd zu gewündſchter Einigkeit / Frid vnnd 
Ruͤhwe nicht kom̃en kan / durch euwer Boß⸗ 
heit wirdt nicht alleinin Teutſchlandt vnnd 
Franckreich / ſonder auch inn Braſill / ja inn 
— FEAR der 
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der gantzen Welt ſalſche Lehr geſeet und auß⸗ 
gebreitet. Da war nun einen/ auß den Noui⸗ 
tzen / mit Mamen Petrus Ferdinandus / ſei⸗ 
nes Handtwercks cin zimmermann / vnnd 
zwar derder allerneuweſt in der Religion / 
aber doch is ſehr demuͤtiger vnnd tugentſa⸗ 
mer Mann als nun diſem die Feindt im ans; 
fang / daſach das Schiff ergeben / den. Huͤt 
vnd langen Rock genommen vnnd außgezo⸗ 
gen / hat enfich/darmit- ermicht für einen 
Weltlich en angeſehen / vnd alſo ein gewuͤnd⸗ 
ſchte gelegenheit / vmb Chriſti willen / zuſter⸗ 
ben / verlienen moͤchte / jmerdar zu den Bruͤ⸗ 
dern geſellt / vnd ſich im Geſicht / weiß vnnd 
geberdt ſo züchtig vnd ſo geiſtlich erzeigt / daß 
ſie auch allein außdem, wo nit auß anderm/ 
wol abnemmen moͤgen / daß er auß den vnſe⸗ 
ren einer waͤr. Dardurch ſie dañ zu mehrern 
Grimmen wider jhn bewegt / alſo das ſie jhyn 
angefallen / jhm den Kopff auffgericht / inns 
Geſicht geſchlagen / jhm die Augen auffge⸗ 
riſſen / die Augendeckelvon einander gethend/ / 
ja ihm auch letztlich / Aa der Geſicht 


v0 mh: 
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nicht niderfchlagen möchte / lien oada 
das Kien geſpreitzet/ vnd ſhn zu dem allem / 
mit diſen vnd dergleichen Scheltworten an⸗ 
kommen: Hebs Geſicht auff / loſer Hundt / 
ſich ein recht an: Welchs er alles nichrallein 
gedultiglich / ſonder auch mit frötichem Ge 
muͤt auff vnd angenommen / in maſſen / daß 
er fich auch / auß bedencken / daß er. deſſen vn⸗ 
würdig / zu Gott kehrt / vnd ſaget: Wie oder 
wo hab ichs doch / O.Herr / vm̃ dich verdient / 
daß ich vinb deinet wegen leyden ſolle Nah 
dem ſich nun dife armſelige Neger / mit ſol⸗ 
chem muͤthwillen ond grauwlichem wůten / 
ein gute weyl an ihnen erluſtiget / ſeindt zu 
letzt/ einer das / ein anderer cin anders ge⸗ 
ſchaͤfft zuverrichten / darvon gangen / vnd al⸗ 
ſo den Brüdern dannoch fo vilruhminezeie 
vnd weyl gelaſſen / daß ſie ſich ſelbs vnder mn 
ander ermahnen / die Gemüter auff ine 
wes ſtercken/vnd ſich jhrer Leibßkraͤfften wi⸗ 
der ein wenig erholen mögen: In dem ſich 
dann die Liebe vnnd thugendreiche Dapffer⸗ 
eeit deß nehflgmeppeen Demi Ferdinandi jñ⸗ 
bonden 
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ſonderheit gantz klaͤrlich ſehen laſſen / da er 
die andern / ſo offt ſie nun Geſpraͤch mit ein⸗ 
ander halten konden / allezeit mit froͤlichem 
Angeficht zur beftändiafeit/ vnnd ſich mis 
‚farefem Glauben an Gott den Herren zu⸗ 
halten/ entzuͤnder/ vnd ſie / diß für. ein fonder 
re groſſe Wolthat Gottes gegen jhnen / zu 
erkennen / durch vil vrſachen vnd beweyſun⸗ 


gen / erjnnert vndauffgemundtert. 
Weny ſie nun alſo einer den andern 
ſtaͤrckten / haben fie die Ketzer abermahls mit 
hauffen vmbringet / ein Diſputation / oder 
vil mehr ein Zanck von der Religion / vnnd 
ſonderlich wider das anruͤffen der Heiligen 
angefangen / allda einer etwas hafftiger 
dann die anderen herfuͤr getretten / vnnd ge⸗ 
ſagt: Secht jhr nicht / daß jhr in vnſerem ge⸗ 
walt gefangen ſeydt? Warumb kompt nicht 
Maria vnnd andere Helligen / die jhr ſagt⸗ 
daß manns anrůffen ſoil / vnnd erloͤſen euch 
auf vnfe en Handenẽ Darauff fie geante 
wort: Wann es güt vnd raͤthlich waͤre daß 
wir länger lebten / fo Eöndte vns die aller 
heiligſte 
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heiligſte Jungfrauw vnnd andere Heiligen 
gewißlich nicht allein das Leben erhalten, 
auch auß euwern Haͤnden retten 
vnd erlöfen + Dieweilesaber vil beffer/ daf 
wir fterben/ darumb erlöfen fie ons nicht, 
Dife vnnd dergleichen antwort/fondtenfir 
keines Wegs mit gedult anhören/ fondern 
ſtcindt vor gorn fo grimmig/ wätendt vnnd 
vnſinnig worden/daß fie ihnen vnder das 
Geſicht gefpien/ Ja einer jüfonderbeit/ auf 
Eyffer dep Alphonfi Ferdinandi antwort⸗ 
dermaſſen entruͤſtet worden / daß er alfowib 
tendt gefprochen: Eben von deß wegen / daß 
du da geredt / muſt du ſterben. Darauff er 
Alphonſus geſagt: Nicht ich allein / ſonder 
wir ſeindt alle miteinander willig vnnd bereit 
zuſterben. Da ſpricht der Ketzer abermahls 
Nun ſo harr nur ein wenig / jhr ſchandiloſe 
Hund / Ich / ich ſelbs will euch bey meine 
Ehydt / die Grindt abhauwen / vnnd inn da 
Meer werffen. Als nun ſolcher Zanck onnd 
Krieg biß zudem Nachteſſen gewehret / ſeind 
fie die Ketzer mehr einmahl darvon na 
| a 
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Da haben Die Bruͤder /weyl jhnen abermals 
fovilzeit und rähwegelaffen/ wider auff cin 
neuwes angefangen / ſich vnder einander zu⸗ 
ſtercken / Goͤttliche hiff vnd Beyſtandt / in ſo 
gegenwertiger gefahr / der ewigen Seligkät 
anzuruͤffen / vnnd durch betrachtung Chriſti 
Leyden vnd Sterben / zur dap fferfeit vnd be⸗ 
ſtaͤndiger —— zudem Todt / ſich 
zuerwecken vnd auffzunundern / Ja letztlich 
auch dem Allmaͤchtigen € So für cin fo herz 
liche vnd gewündfchte gelegenheit / * vnd 
Gottſeliglich zuſterben / danckzuſagen. Nach 
dem nun aber die Ketzer jhren Bauch mit eſ⸗ 
en vnd trincken wol außgefuͤllet / haben ſie 
auch Das wuͤten jres tyranniſchen Hertzens/ 
mit dem endtlichen Todt vnnd Marter der R 
onfern/erfärigen willen Verziehen derhal⸗ 
ben nicht lang / ſonder ſtellen ſich geſchwind/ 
allezeit acht oder zehen vmb einen ſeden her⸗ 
omb / ziehen jhnen die Rock auß / vnd waffen 
ſie / mit allen jren Kraͤfften / auff das weiteſt / 
ſv jhnen jmmer moͤglich / in das Meer hin⸗ 


auf. Da ſeind nun — off 
o⸗ 


Be: =” "7: ee 
Johannes Aluarez / darumb / daß ſie gar 
ſchwimmen kondten / von ſtundan vnder du 
Wellen verſuncken / Die anderen fuͤnff aber | 
feind auf. Goͤttlicher Schickung / an einen 
Orth zufamen gerathen / ſich lang auffenn⸗ 
halten / vrlaub von ‚einander genommen⸗ 
vnd einer den andern / jhrer maͤngel halben⸗ 
vmb verzeyhung gebetten. ae, 
Didarus Ferdinandus / welchen etliche 
Ketzer / zuabendts/ gleichfam auß Gottes 
befelch / mit ſampt Sebaſtiano Lopez (wei 
ehe nacher alle beyde darvon kommen) mi 
Speiß vnd Tranck gelabet / hat die Schiff? 
weil er an Leibßkraͤfften ſtarck / vnnd ſie / dar⸗ 
vmb / daß die Windt / wegen eines ſtarcken 
Regens / gelegen / gar gemach von ſtatt gien⸗ 
gen / wider erreicht / iſt in derſelbigen cins/ 
weiß gleich nicht wie / genommen / vnnd alſo 
auß wunderbarlichem Rath / Goͤttlicher fürs 
ſehung / bey dem Leben erhalten worden. Die 
vbrigen ſtritten nun mit den Wellen / vnnd 
ob ſie ſchon in aͤuſſerſter noth vnnd gefahr / 
auch ſehr mid vnnd abaearbeitet waren / ha⸗ 


ze 
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den fit Doch nicht nachgelaſſen / ſich mit be⸗ 
kennunga deß Apoſtoliſchen Glaubens vnnð 
anderm Gebett / wider die argliſtige boßheit 
der boͤſen Geiſter / zubewaren. Ja haben auch 
vmb Mitternacht angefangen / eiliche Ver⸗ 
ſickel auf dem fuͤnfftzigſten Pſalmen / vnnd 
ſonderlich den Verßa Tibi ſoli peccaui, &c. 
Dir allein hab ich geſuͤndiget / zuſingen / wie 
jinen dann Alphonſus Ferdinandus dieſelbi⸗ 
ge vorgeſangen. ae 
End tlch aber hat diſer Alphonſus (ein 
ſehr frommer vnnd faſt Geiſtlicher Manny 
deſſen Tugendt / Großmuͤtigkeit / Kunſt 
vnd Geſchickligkeit / gleich zuvor / in widerle⸗ 
gung der Ketzer / klaͤrlich erkennet worden) 
vor gnoſſer muͤde / vnnd das jhn die Waſſer⸗ 
wellen vberſallen / feinen Geiſt auffgeben / 
Den dann Ignatius Azebedius darumb mit 
hin auß Portugall gefuͤhret / das er Philoſo⸗ 
hiam / in deren er gang wol geuͤbt / in Bra⸗ 
illiſcher Pronintz ſefen ſoeit. 
Auff diſen Alphonſum iſt Andreas 
ais / den Namen Jeſus anruffrndt / baldt 
Br gejolgt/ 


MWahrhaffte 2. SEE 
— —— —— 
lerletzten zu Boden gefuneken u En. 
Da — — — —— 
ſtianus Lopez / ſobch chieler vnnd ſehr fürfe 
rer Nacht / mitten in dem Meer / in fehr groß⸗ 
ſem Regen / verlaſſen / ein Liecht / ſo zu allem 
Glũck/ zu einem Schiff außgeretket wor 
den / erſehen / demſelbigen zugeſch mummen / 
—— 
feher Meylwegs von jhm waren/ ereylthat / 
vnnd als er nun zu denſelbigen beyden kom⸗ 
men / vnd gantz demuͤtiglich / daß ſie jhnhin⸗ 
ein nemmen/ —— vnd aber Haken 
pie n abgett‘ — **— ra 
zu einem — —— 
als er neben demſelbigen ſtund > hat hn der 
Ketzer einer/ fo etwas mildeer als die andern 
eins theyls a Angſt / Fammer 
vnd Noth Sebaſtiani / vnnd villeſchtt auch 
eins cheyis / das er den rechten Glaub en vnd 
Religion verlaſſen / bewege / hinein genom⸗ 
men / ihn mit einem ——————— 
li 
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lich inein Schiff gebracht / vnnd jhn mit ge⸗ 

ſuͤchten Sünden vnnd verbluͤmbdten außre⸗ 

den / von dem grim̃igen Zorn vnd vnmenſeh⸗ 

lichem wuͤten der Feinden / errettet vnnd er⸗ 
halten. | | 


Wir haben auch virftanden / daß Die 
zween / foinn dem Portugalefifchen Schiff 
gelaſſen worden / cben durch dergleichen 
Todt / vnd auch mit gleichmäßiger dapffers 
keit deß Gemuͤts vmkommen vnd gemartert 
worden ſeyen. | dr 


Diſe Sefchicht vnnd gantzen Handel / 

hat vns vnſer jetztgemeldter Sebaſtianus 
Lopez ſelbs erzaͤhlet / vnd als wir jhms / wie 
wir es da beſehriben / zu vberſehen vberant⸗ 
wortet / hat ers widerumb / daß dem warhaff⸗ 
tig alſo / mit feiner Zeugnuß beſtaͤttiget. Der⸗ 
halben wir euch dann ſolches ſonders fleiß 
zuſchreiben woͤllen / gaͤntzlicher meynung⸗ 
diß werde euch vmb ſovil deſto — 
| ' eyn/ 


os Beariffenuft 


222 
* ihe gef Kundefchaffe darinuen 
nd thun ons alle hiemit in 
ruw er allerheiliges Opffer vnd andachtige⸗ 
Gebett / gantz fleißig befehlen. Geben zů 
ßbona / den 9. September deß 
1571. Jahrs. 


Eſaie Lv. 
Sihe/ ich habe dich jn den Dölckern sr einem Zu 
gen / zu einem Särften / vnnd zu einem Gebieter ge kit | 
Sihe / du wirdf? cm vnbekandten Volck rüffen / vnnd 
De Heyden die dich nicht kennen / werden zu dir lauffen / | 
| dom megen dei; Herren deines Gottes / vnnd och heile 


gen Iſrahels / der dich herzlich gemacht hat. 





- 


ein aAnde⸗ 
rer Sendtbrieff H Quiritij 
Carat der Societet Jeſu Priefiers / auf 
dem C ollegio auff jener ſeydt deß Meeis / in Braſilien 
gelegen’ jan feinen Ehrwuͤrdigen Herren 


Prouincialem im Jahr 1575. 
u Latein außgangen. 





Darinnen begriffen die für. 
nembſte Geſchichten / den Chriſtlichen 


Glauben daſelbſt / neuw augenommen / 
belangendt. 





Sind a ib in Die gemeine ceutſche 
— verdolmetſchet / vnd erſtlich im 
Truck außgangen. 


IHR 
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N alten Die Gruehe db 
POT bungen'naih vnſerem 





Stundt ſpaͤter zu Sand fommen/ hätten fie 
von Vngewitters wegen / noch lang uff 











, N Braſtliemn zig 
dem vo ſchweben muͤſſen. Wir ſeindt 
hrer gantz hoͤchlich erfreuwet worden / auß 

—— r ben einer fo aröffenErnd im 

riſti vns ausnfpringen end 
—— wir wußtend auch 
daß ſie vil Rirchen zierden fur vmern Tem⸗ 
pel / auch vier Hauptſchidlen von den eylff 
— ar mr vil ander Hei⸗ 


——— 


deren der ram zu Bots vmb jhr 
eff geruffen. 
Zu den Feſten maden ei Geiſtliche 
gebraucht / Latiniſche Orationes 
und Predigen deren Inhalt oder Themata/ 
in Brafillifcher Sprach auffachäfft /durch 
der Herꝛen Provinciaten die Ehrgaaben 
| ‚perordntt/ vnnd hierüber Richter beftimpt-- 
Die Studis haben jhren trefflichen fort⸗ 
J gang: die in den freyen Kuͤnſten ihren fürs 
— indt diſes Sets Baccalau⸗ 
zZ ıü rei 


26. . Von der neuwen Chriftenheit, 
rei worden / das doch in diſer Provintz kein 
Menſch je erlangt / deßhalben jhnen felgam/ 
vnd darumb mit groſſem Pomp vnd Frolo— 
ckung der gantzen Statt ſolchs verricht wor⸗ 
den / ſie ruͤſten ſich auch zu dem Magiſterio / 
vnnd was darzu gehoͤrt / deß laſſen ſieſich 
mit offentlichem Leſen vnnd diſputieren ho⸗ 
sn. | | 

Vnſere Arbeit, gefchiche. mit. grofft 
Frucht / es wirdt in der Statt vnnd auff datt 
Lands gepredigt / in der Kirchẽ ſtets Beychl 
gehort / merckliche reuw vnnd leidt der Sün⸗ 
den / auch verſoͤhnung gegen Gott vnnd dem 


Menfchen geſchafft. Vnnd haben bi, 


7000. Perſonen diſes Jahrs / das heiligt 
Hochwirdige Sacrament deß Herren Fron⸗ 
leichnams empfangen. 

Diſe Statt erzeigt ſich gantz enfferid 


zum Dienſt Gottes / beſonder hat ſie folchen 


erzeigt als wir das vorberuͤrt Heiligthumb 
ab dem Meer mit herzlichen Proceßion her 
ein beleitet / welches gefehen auff das Si 


‚  pufers „Denen, Fronleichnams Tag / mit 


da⸗ 
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dermaſſen fo herrlichen Ceremonien vnnd 
Apparat / d daß auch das Landvoick ſich al⸗ 
lenthalben herzu gemacht / vnnd die Kir 


ſten mit dem Heiligthumb von dem Schiff 
getragen/welches vberauß wol geruͤßt vnnd 


gezieret war / mit einer herrlichen Proceßion 
in die Siatt/ ſampt der Burgerſchafft helf⸗ 


fen belt, alles mis arofier Andacht vnnd 
weinenden Augen dep Voicks verehret: Es 


iſt auch alles Geichäg zumZeychen der Fro⸗ 


lockung abgelaſſen wordẽ. Die bewent auch 


foiches das Volck gang wunderbarlich und 


hoͤchlich zu der Andacht onnd forcht Got⸗ 


tes / darumb dann auch diſes Heiligthumb 
Bernach auff onfer lieben Fraumen Him⸗ 


melfarchs Tag / mit gang herlicher Ss 


lennitet gezeiget / vnnd etlich hundert. Perſo⸗ 


— 


nen ſo inn vnſern Kirchen / allein ohn die in 


anderen Kirchen / daß dergleichen acthan/ 
gebeychtet / auch das heilige vnnd hochwur⸗ 


dige Sacrament deß zarten Fronleichnam 
vnſers HERren JEſu Chriſti empfan⸗ 
gen. Alſo fh nun auch geſchehen anff 

"x ii . de 
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der Keiligen eylff tauſendt Jungfrauwen 
Tag / allda iſt ein groſſe důrre deß Erdrichs 
vnd groſſer mangel an Regen geweſen / abe 
auff ſolches andaͤchtigs anruͤffen zu Goutt 
vnd dem Fuͤrbitt diſer eylff tauſendt Jung⸗ 
frauwen / iſt von ſtundan ein guter Degen 
deſſelbigen Tags kommen / vñ alles erquickt 
worden. Darvon das Volck noch hoͤher in 
Andacht vnd zum Chriſtlichen Glauben be⸗ 
ſtaͤttigt vnd entzuͤndt / vnnd diſes ſar cin vw 
ber Miracul geachtet. 
Vnſere Bruͤder vnnd Novitzen re 

fich ernftlich in Rafteyung dep Leibs / Geiſt⸗ 
lichen Übungen / troͤſten vnnd befüchen dit 
Gefangenen / dienen auch den Krancken im 
Spittal / vnnd in allem iſt vnſer Hin Pro⸗ 
vincial der erſt und forderſt. So ſamblen fit 
auch den Armen das Allmuͤſen / ſaͤuberen die 
Gefaͤngnuß vnd Spittaͤl / vnd befleiſſen fich 
ſolcher vnnd anderer Goͤttlichen Werken 
vnd Dienfien mehr, 
Die Geiſtlichen Empter vnnd Befelch 

werden fleißis erſtattet das Volck im Ca⸗ 


thechiß⸗ 
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chechißmo an Feyertaͤgen zweymal / vnd an 
Wercktagen einmal vnderꝛicht. Die Moͤꝛen 
ſo vergangnen Jahrs bekehre worden / nem⸗ 
mer dapffer zu im Chriſtlichen Glaubens 
es wirdt ſtetts Beycht gehoͤrt in groſſer an⸗ 
jahl / auch die verſtaͤndigſten zu dem hochhei⸗ 
ligſten Sacrament deß Altars zugelaſſen/⸗ 
nit: groſſer beluſtigung der treffentlichen 
Frucht / ſo man darauß ſpuͤret. — 
Bnſer Collegium wirde fleißig auffge⸗ 
auwen / das Chor vnd Sacxriſtey ſindt gantz 
choͤn außgemacht / vnſere Kirchenzierden 
indi diſes Jahts faſt gemehret / beſonder Die 
Altarzierden / zu den dreyen Altaren auff das 
oͤſtlicheſt bekommen / auch in dem Dorff 
‚or; der Statt ein bequemlich Hauß zu der 
Brüdern erquickung gebauwen worden. 

Damiit aber die Vnglaubigen deſto 
eichtlicher bekehrt / vnnd die Bekehrten deſto 
aß geſterckt vnd erhalten werden möchten/ 
‚at vnſer Herr Prouincialis die vnſeren in 
nehrer anzahl inn die gewoͤhnliche Haͤuſer 
invndrte abgetheit / AD das er 

m Z 9 


Zu Braſuen. 


39 Vondernenwenprikenheit. 

ſich kleinen Colleaijs verglsicheny dieſelben 
allihren befelch erftatten/fcheuwenauch fun 
gefahr noch arbeit / hin vnnd wider aucheb 

wann gar weyt omb der befchrung Der Ran 
sche willen zu wandlẽ / befonderetwandund 
wäfferige Straffen. daß fie bigan.du rufe 
durch dic Waſſer watten muͤſſen auch Dusch; 
vil gifftige Schlangen / vñ in Straffenligan!- 
(durch ſchickung Gottes) vnverletzt nnd! 

















vnſchaͤdlich durch wandlen / von welchemdit| 
nachfolgenden Sndianeriachiffen vñ nenne, 
werden. Vnnd ob fie ſchon Armuüt vnnd 
Speyß halb mangel leyden muͤſſen / vnd fi, 
allein der Bonen ſaͤttigen / darinnen ſie zuc 
(wie Daniel vñ feine Geſellen) willig fü 
biciben fie doch bey gunen Saibhfräfften. Se 
kommen auch etwann auf dem naͤchſten Sie 
cken zuſammen / einander in folcher Arben 
der neuwbekehrten Chriſten zupflcgen/ bez 
holffen zu ſein / vnnd diemeildie Indianer de 
5 fes Landis weder Artzet noch Artzney berick 

it / ſindt doch die vnſern ihnen mit Ad 
ſen / vnd andern Artzneyen faſt behol on 


4 ? 
Pl ’ 
— 


— 
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So vil nun aber die Frucht deß Herren 
Wemgartens / diſer gantzen Inſel Braſilie 
betrifft/ hatdiefelbige treffentlich / vnnd vil 
mehr dann in den vergangnen Jahren zu⸗ 
genommen.Es iſt auch vnſer Herr Prouin⸗ 
cialis mit etlichen Bruͤdern ſelbs herumb ge⸗ 
zogen / vnnd in den Flecken etliche Tag ver⸗ 
harret / die Communicanten examiniert / vnd 
anders mehr zu jhrer Seelen Heyl verrich⸗ 
tet. Man laßt aber nicht cin jeden zur Com⸗ 
munion / er führ dann ein guten Chriſtlichen 
Wandel / vnnd in der Chriſtlichen Lehr wol 
vnderricht ſeye / oder auffs wenigſt die zehen 
Gebott / auch die Glaubens Artickel ſampt 
andern Gebetten mehr / außwendig gelehrnt 
habe / vnd darzu auff die Sacramentaliſchen 
Fragen in der Beycht geſchicklich antworten 
koͤnne. In dem aber allem (deß wir Gott ſon⸗ 
derlich Lob vnd Danck ſagen ſollen) iſt diſer 
Menſchẽ fleiß vñ andacht in diſen obgemeld⸗ 
ten ſtucken vergangnes jars ſo groß geweſen / 
das die kleinẽ Kind ſo kaum redẽ koͤñen / auß 
In 19. Gebottẽ manchen Artickel seien —— 
* — a. 


», 


\ 


ten. Deß fich wol zuverwundern 


Schafflin ſich vergleichen. Etuch Neun 
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Man ſicht auch die —— 
‚nen vndergang in Schůlen / vnnd ein 
daheim in feinem Hauß ſeiner iS | 
Haußg enoſſen dic gehrfi rtrage — = 
Man ficht weiter in dem Gotiße 
vnnd der onfern —— 17/aı 
Kaſteyung dep Leibs fondern Ernſt/ Depal 





ch? auch bey dem Voicks fo bepwefenduin 
Predigen vnd anderm Gottßd lenſt m ni 

der Ernft vñ Andacht erzeigt / alſo di vn N 

Dberften vnd fürncmbften/ats hd 

meine Mann / deß weinens fich nie h J 

ap dieß 

BE 


3— 


zom werden mögen / die vormahlen ſon 


J 
I 


menſchlicher grauſamer Wilde ware 


ficjhr Speiß von MenfibehFie 
jctzt aber mie dem aller heiligſten 
nam Cheiſti gefpeißt / vnnd Den’ de 
fo eyfferig onnd begirig zu difer FoRuch fer 
Speyß der Seelen / daß wo fie‘ ns icht 


vollkommen darzu geruͤſt vnd erfahren ſnd 
fie kein ruͤhw nicht haben / vnd weder effen 


noch 





nd arbeitſamen auß hung erns fraget / ant⸗ 
vorten ſſer Dieweild hungerig Wenſch als 
cin vmb Die Leibllehe Speyß nicht vnder⸗ 
enpch erwin de / biß er die bekomet / ſo ge⸗ 
N ch an und md vmb die Speiß 
Seclen z arbeite. Oeß Tags fo fie com⸗ 
nmicieren/ zierendtfiedie Dörtugatefer jre 

auſer/ end laden andere Chriften zu gaſt/ 
nd haben Dermäfßen cin ſolche Obſeruantz 
ũ Andacht zu den vnſern / daß fir auch vmb 
de geringſte fach zu uns kommẽ / zufragen / 
as fiethun oder laſſen ſollen / ja auth laum 
in ——— zuvor geno m⸗ 

3 Vrlaub Sie halten auch ein ſtreng odeß 
ante Faften/ zuvor vnd ehe ſie com muni⸗ 
eren / woͤllen auch im Tag zuvor nicht cffen? 
s ſey inen dat erlaubt / darbey diſes Volcks 
n Brafilia einfältigfeit abzunemmen. Dip 
Tags aber fo man communicieren ſoll wit 
as heilig Hochwirdig Sacrament — Rt 


4 Von der neuwen Chriſtenheit | 
tich durch die Gaſſen mit herrlicher Soltb 
nitet / Ceremonien vnnd Geſang / von din | 
WVolck beleitet / in groſſer andacht getragen 
vñ die Goͤttlichen Empter darauff ſamptda 
Predig gehalten. Wo wir auch zu den Kroan 
en mit der heiligen legten Oelung beruff 
werden / ſindt ſie allda beyweſent / vnnd kom⸗ 
mien mit hauffen vnd groſſer andacht herſu 
Es iſt auch diſe Braſiliſche Jugendtſo 
gelchrnig / daß ſie auch mit den gewachßnen 
vnd geſtandnen Portugaleſiſchen Männern 
im verſtandt der Articklen / der zehen Geheu 
ten zuvergleichen ſindt / welches jhren Eltem 
groſſe verwunderung bringt. 
Diſes jetzigen Monats finde hie800 
zur Beycht / zu dem H. Sacra ment deß Hi. 
ligt Fronieichnams 400. zum Tauff 346. 
Menſchen kommen / vnnd vil der andernjtt 
aͤrgerlich leben verlaſſen. "FERNEN | 
In SJacobs Flecken hat ſich difer Ta⸗ 
gen begeben / daß cin fuͤrnemmer Indianet 
welcher fampt feinem Weib bekehrt / abu 

nochnicht communiciert vnnd gebeiche/ hat 
— | mii 
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miteiner Fr feine Guͤter gehen woͤllen / 
aber vnderwegen kranck worden / derwegen 
den naͤchſten zu vnſerer Kirchen ‚gelauffen/ 
as heilig Saeramentihm darzureichen be⸗ 
zehret / verboffende an Seel vnd Lelb darvon 
zefundt zuwerden / ſ onſt konne er fein Arbeit 
pollsringen/ deßgleichen ift auch kommen 
deſſelbigen Weib / vnnd hat bekendt / wie das 
ſie habe Die gantze Nacht geweinet vmb er⸗ 
angung diſer epß vnnd hakı fein ruͤhmw 
iß fie die bekomme/ aiſo iſt es ihnen beyden 
ʒcwillig / vnd dargerc: — bin Goifice 
nich ein Wunder zuboren/wic foherlichdie 
er neuwbekehrten Chriſten etliche/ von der 
Beycht vnnd dem. H. Sacrament / wie man 
ich bereiten vñ haltẽ ſoll antworten koñen. 

Etlich ſo man ſie fragt / warumb ſie (9 haff⸗ 
lig deßH Sacr aments begehren⸗ fagent/ustt 
der Lich e Goltes / vnd vmb dehßwilie n / daß ſie 
Kind Gottes werdẽ / vñ jren $ einden wider⸗ 
ſtandt thun mogen. Sie haltd auch ſolches fo 
hoch / ja den Menſchen gantz obel fihelten 
vnnd d ſraſſen dir das Halige Sachament 

genoſ⸗ 
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genoſſen / wie kleinen vnnd ringen fälle 
begangen / welcher zeyt es ſey / vnd das au) 
jhr etlich jhnen felbs ein fotches Gewiſſch 
machen / vmb jedes leichts ding / daß ſie kein 
rahw haben / biß fie bey jhrem Geiſtlichen 
Seelſorger der ſorg entladen werden. Da⸗ 
her fotgt/ das ſie offt vnd gern beychten: cu 
uͤch wo fie doch nicht zum communicieren 
noch tauglich genug / freuwend fie ſich doch) 
waunn ſie jhre Kinder vnd Verwandten daß 
ſelb nieſſen ſehen. Es habẽ auch auß den fürs 
nembften auff dem Tag ſo man communi⸗ 
cier? will durch offne Gaſſen Morgens vor 
tag / wie diſer Landßart vnnd brauch iſt / gantz 
herrliche vermahnungen vnnd Predigẽ / wit 
manfich mit aller Neinigfeit darzu bereiten 
fol. Er hat auch offentlich angezeigt / Das 6 | 
fich nit würdig erkenne / mit feinem Sohn / 
dehſſelben Tags zu communicieren / begehrte 
auch beſſer vnderrichtet zuwerden: dann er 
weyter nit mehr auß einem Geſchirꝛ zu eſſen 
bedacht / biß das er diſer Heiligen Speyß 
auch theylhafftig wurde. Einer hat deß Tags 
| als 
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als er dommuniciert vergeßner Sachen in 
Prien vnd beſorget darumib ge⸗ 










— un u 

—— vnſer Hen 
„ro vnnd die vnſern wandlen / mit 
nn zucht vnnd ehren / diſes Volck 
2 wesen rau Difer 
5— hasse einer / der dem andern ein Guůt 
—— Au mo mirhalten 

Dann jezund nit mehr die zeyt zu laͤugnen if. 
annß —8 werden auch etliche zu ſo groſſer An⸗ 
—— daß ſie in ihnen Gebett zu 
rien che zu ſterben / Hann ein La⸗ 
— 2 vnd zuſündigen. 2 
man ſie vermahnet / etwas Gott, 

— * vnd anzurichten / das verrich⸗ 
ken ſie von ſtundan / mit gutem willen. Dat 
als wir diſe Burger neuwlich vermanet / daß 
jeder in feinem Hauß ein Crucifix auffmach⸗ 
e/ zu vertreiben Das boͤſe Sr "Sa 
) ebett 





w *p— * 


e ¶Whpderneunven Chetenhac 
Gebett Abendts vnd Morgends darbey ver⸗ 
richten / haben wir funden den nechſtfolgen⸗ 
den Tag / das ein jeder ſolches gethaͤn / hab 
tens auch ſauberlich vor Staub vnnd Av 
raih 7 


So die vnſern hin vnnd wider zu ihnen 


wandlen / laſſen ſie die gar ungern von ihnen 
wider abſcheiden / vnd ſind jhres Abweſens 
gar traurig / vil folgendi jhnen / wohin ſie rei⸗ 
ſendt / nach. a . 
Wbo hungers noth oder mangel iſt / er⸗ 
ſparen ſie ſolches in jhr em eignen Leib / vnnd 
wollen das die vnſern nicht mangel leyden 
ſollen. Ve ——— 
Zu der Lehr fleiſſen fie ſich ernſtlich. 
Mann findet auch etwann in Haͤuſern fiben 
oder acht Jaͤhrige Knaben / welche jhre eignt 


Eitern in Sachen deß Chriſtlichen Glau⸗ 


bens vnderweiſendt. | 


Welthe öngelchinigfindtoder nicht ge⸗ 


lehrnet haben ſchaͤmen fich deſſen vbel / vnd 
ſcheiden ſich in den Kirchẽ von den andern in 
die Win kel gantz traurig ab / vermeinẽ dar⸗ 

| vmb 











| vmb nit wirdig zu * den inne | 


Enm gewaltiger vñ firnemmier Nerꝛr zü 
SESpiritus / war ſo begirig / durch vnd wei 
fung der vnſern taugenilich vnd geſchickt zu⸗ 
werden / zu der Commumon / das er nit rühw 
Haben mogen / biß die vnſeren denſelben in ei⸗ 


Her Nacht ſampt 60. andern Mitgeſellen 


darzu geſchickt gemacht. Vben fleißig die 
Werrk der Barmhertzikeit / geben groſſe 


All můſen. Einer hat cin eintzigen Rock vnnd 


ſihet einen narkenden Menſchen / dem gibt er 
den Rock vmb Gottes willen / vnd da er war 


von den vnſern einem gefragt / warumb wo 


dus thaͤte fagt er: das hab ich von euch ge⸗ 
lehrnet / die Nackenden zu. befleiden. In bis 
ſtattung der todten Leiber / ſindt ſie mit Ge⸗ 
bett und anderm Gottßdienſt gantz fleißig⸗ 
andaͤchtiag vnd beleitſam . 

Als fkuͤrtzlich in S. Jacobs Statt / da 
die vnſeren ein Collegium haben / ein Feu⸗ 
wer auffgangen / iſt das Voick von ſhren 
eianen Haͤuſern vnſerm Collegio vnnd der 
— mis ſo groſſer Menge zugelauffen / 

vi den 


— 
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den mehrerntheyl daran errettet / vnd ſo ernfls 
hafft darzu geweſen / daß ſie von dem Mor⸗ 
gen biß zum Abendt vngeſſen bliben / ja auch 


vnſer Kirchen und Wohnungen / vor jhren 


Haͤuſern wider auffgebauwen. 

Die ſo offentlich fündigen/ ſtraffen vnd 
we fih etwann ſelbs offentlich in der 
irchen. 

Ein fuͤrnemmer Mann zu S. Spiri⸗ 
us/als er an einem Feſt cin Wercktaͤgliche 
arbeit verricht hat / auß reuw vnd leydt deſſel⸗ 
digen / kompt vnd bekennet feine Mißhand⸗ 
lung vor maͤnniglichem / vnd begehrt daruͤ⸗ 
der verzeihung. 

Als vnſer Herr Prouincialis den Fle⸗ 

cken hin vnd wider Das Heiligthumb außge⸗ 
theilt / vnnd die Crucifix darinnen daſſelbig 


zubehalten iſt / zumachen / jhnen hat angeben 


vnd an Feſten vmbzutragen / iſt es vnglaub⸗ 
lich zu ſagen vnd ſchreiben / mit was freuden 


vnd hoher Ehrerbietnuß ſie das empfangen 


haben. Dann jhren etliche von S. Johanns 
Kirchen mit 100. Männern ein Straß auff 


4500. 


A 


JIu Braſtlien. 34 


06, Schritt lang ebnen / unndauräften laß 


en / welche auch vbel zuſriden geweſen / das 
ſie es nicht ehe gewißt / darmit ſie ſolche noch 
herrlicher machen moͤgen / vnnd haben diſe 
Straß alſo biß zu der Kirchen vnnd dieſel⸗ 
bigen mit ſchoͤnen Laubeſten gezieret / auch 
auff einer Creutzſtraſſen zwiſchen vier Dat⸗ 
telbdumen einen Aitar vnder einem Himmel 
auff vier Stangen auffgericht. Als man nun 
mit dem Heiligthumb zu dem Altar mit 

vnnd Geſang kommen / ſindt die 


vnſern ſampt allem Volck auß der Statt 


mit dem Creutz die Letany biß dahin geſpro⸗ 
chen / entgegen zogen / das Heiligthumb vn⸗ 
der gemeldtem Himmel in die Statt belcitet / 
vnd als ſie bey angehender Nacht dahin kom⸗ 
men / haben ſie das Heiligthumb nach vol⸗ 
lendter Predig in der Kirchen behalten. Fol⸗ 
genden Tags daſſelbig widerumb herfuͤr ge⸗ 
ſtellt / vnnd vom Volck mit groſſer andacht 
zwiſchen den Goͤttlichen Emptern mit So⸗ 
lennitet begangen / geehret wrden. 
Ein Indianiſch Weib fo blindt war⸗ 
e D iij on» 


342. Donbernenven Ehriftenhett: 
vnd gar boöͤſe triffende Augen hat / hat ſich in 
ſtarckem glauben mis Weychwaſſer gewe⸗ 
ſche / iſt von ſtundan darvon geſundt woroẽ. - 
Ein andere als die mit ſchwerer Kranck 
heit beladen geweſen / wirdt gehling geſundt / 
end als ſie vmb die Mittel vñ Artzney / durch 
welche ſie jyhre Geſundtheit erlangt haͤtte / be⸗ 
fragt worden / ſagt ſie / wie das ſie habe 
fein ander Artzney gebraucht / dann ailein das 
fie zum dritienmal in vnſere K irchen gangẽ/ 
vnd zu Bote vmb geſundtheit ger — 
auch erhoͤrt / vnd geſundt gemachth 
mb Veſperzeit kommen fie ft | 
fen inn die Kirchen / jhren Roſenkrantz zus 
betten/ Es werden ihnen auch zu zeiten von 
den vnſern gemahlee- Bildlin vnnd Haiti 
gen/ ſo ſie zu der Andacht reitzẽ / außgetheilt / 
Die fie auch in groſſen ehren enndandacht bes 


— halten — nen fe: is haben wollen. 


Alsder Koͤnig von Portugall in Affri⸗ 
cam fchiffen wolien / haben wir zuvor mit 
dem Volck in allen Flecken end Kirchen / vor 
Bari Heugen © Sogament Morgendis vnd 

Abendie 





— — 7 
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Abendis jedes mahls drey ſtundt das gemein 
Gebett gehalten / vmb ein gluͤckliche Reyß 
deß Koͤnigs Etliche fuͤrnem̃e Perſonen aber 





Raben nebẽ den Zierdẽ der Kirchen / brinende 


Kertzen / in der Proceßion als man die Letany 
geſprochẽ / in den Händen getragen / vnd in 
der Bruͤderſchafft ſondern andacht erzeigt. 
In der Karwochen / als man den Daß 
fion gepredigt / hat diſes Volck / wie auch in 
der Oſternacht fich gang andachtig vnd mit 
weinen ergeigt/auch Biß in die 200. Man 
darunder etlich Portugalcherfich ſelbs in der 
Proceßlon gegeißlet. | 
Ihre Beycht thun ſie ie gantz zůchtig/ an— 


daͤchtig / vnd mit groſſem reuwen vnnd wei⸗ 


nen / vber die begangne Sünden. Es kom⸗ 
men auch etliche in der Nachtzur Beycht ey⸗ 
lends vnd ſagen / wie das ſie ſonſt kein room \ 


mögen haben. - 


Ein Indianiſch Weib klaat ſich / wie 
das ſie zum Gebett vnnd dienſt Gottes gar 
ſaulvnnd treg waͤre / beſorgt wie ſolches von 
einer verborgnen Sünd komme / wirt durch 


Ä Ka er u Sie 
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Sie vermahnen vnd treiben auch einan⸗ 
der ſelbs zur Beycht. —— 
Einer auff den ein Baum gefallen vnnd 
ſich vbel verletzt / wirdt gefragt / warumb er 
ſich nicht vor diſem Vnfall verhuͤtet hab / ſa⸗ 
get er mit vnglaublicher Gedult / Ich habe 
ſolches verdient / dann ich mir ſo offt fuͤrge⸗ 
ſetzt zu Beychten / aber nie erſtattet. 

Wo ſie auſſerthalb jhrer Flecken Graͤn⸗ 
tzen wandlen woͤllen / thun ſie das nicht ohn 
vorgethane Beycht/ ſagen / ſie zichen leicht⸗ 
muͤtiger dahin / vñ wie groß ſolche frucht ſey / 
ſoiſt doch der Communicanten Frucht noch 
groͤſſer / dann die andern ſo vil von jnen hal⸗ 
ten / daß ſie ſich jrem Gebett fleißig befehlen. 
| Asein fchwangere Fraw bey Nacht in 

Kindts vnnd Todis noͤthen / jhren vnnd der 
Frucht gelegen. Der Mann aber als er nach 
einem der vnſern vmb Geiſtlichen Troſt vñ 
Hilff geſchickt / derſelbig aber nicht anhei⸗ 
miſch ſonder verreiſt geweſen / hat er ſein zu⸗ 
Flucht zu etlichen Perſonen die zuvor com⸗ 

municiert haͤtten genommen/ vnnd jhm zu 


7. 








Sn Brafilien. 

diſem gefielent / daß ficandächtige: 

ren / die er gebetten / jhm von Gott —5— ube⸗ 
gehren / welches nach dem 38 indt 
auß wunderbarlichen willen 

die Mütterond die Frucht außaller ao Gier 
von flundan entledigt worden. - 


ya fie ein Menſch ohn nieſſung 


deß H. Sacraments geſtorben zuſein ver⸗ 
nemmen / iſt es jhnen ein ſchwerer Rummer 
vnd Hertzleidt / fleiſſen ſich auch gantz ernſt⸗ 


lich Tag vnd Nacht / zu der vollkommenheit 


zukommen / darzu von Gottdem Allmaͤch⸗ 
tigen ohn vnderlaß zubitten / darmit ſolches 
ihnen nicht auch i in ihren letzten Tods noͤten 
begeane. 
Die Vberkeit haͤlt ſtrenge Ordnung vnd 
Straff vber die / ſo bey dem Gottßdienſt inn 
der Kirchen nicht erſcheinen / vnnd vor dem 
heiligen Ampt der Meß / zun Feyertaͤgen in 
dem Meer fiſchendt / dann —* geſtrafft / 


vnd die Fiſch fo ſie gefangen den Ar menim 


Soittel geben werben, 


en Nachrichten ſtrieff —BR— 


346 | Von der neien Chriſtenheit 


Vhleithater / den baten dieſelbige vmb der 

Aebe Gottes willen / jhnen etwas milterung 
vnd Barmhertzigkeit zu erzeigen / welches be⸗ 
gehren als er gehoͤrt / wie grimm vnd Zornig 
er was / iſt erder bitt / vmb der Kebe Gottes | 
willen/ oberwunden worden.  ° 

Vnſer Driefter / ats er einem Indianer 
vor kurtzen Zagen / deß Morgends eiwas ep 
RT dargebotten / die fchläg er auß / 

ieweil er noch nicht das heilig Amet der 
H. Meß gehoͤrt haͤtte. 

Einer zu S. Spiritus wirdt als er einen 
Gottfelige Baum verzichtet/von einem vmb 
fallenden Baum vbel geletzt / aber fich ſelbſt 

getroͤſtet / vnd durch Alf der onfern/ warde 
a batdt geheilet. 

Ein Knab hatvnwiſſ· nder ſach ein giff—⸗ 
tige Wurtzel geſſen / zu dem wirdt vnſerer 
Prieſter einer berůfft / als der Knab jetzt in zü⸗ 

en lag / vnd kein hoffnung deß Lebens von 
ch erzeigte/laß vnſer Prieſter das Euange 
ilum ober ihn / vnnd nach dein er jhn mit der 
| Handiberůn —— — 
rn 


- 


Ä Si Braten. 349 
Senn ——— eingebẽ / das er u Ahern 
Bat cinbringen mögen / warde er alßbaldt wi⸗ 
der geſundt / darvon fein Eltern und Freundt 
auch alle dic fo das vernoren / im Glauben 
faf aefterefeworden. 


Bar Menſchen auf den vmbligenden 
Staͤttẽ / am Königs Fluß / da ſich der Chriſt · 


lich Glaub auch angefangen einzuoflantzen⸗ 


in diſer Statt von 40.50. vnd 60. Meylen 
weit / komen zu vns mit vnderthaͤniger bitt/ 
von den vnſern etliche zu jhnen zufchiefen/ 
fir an Chriſtlichen Glaubẽ zu ondernichteny. 
Die wen aber diſe Landßart vormals mit den 
vnſern Krieg vnnd lang kein gemeinſchafft 


mehr gehabt / mußt man die gelegenheit ders 
feipigen zuvor erfündigen. Aljo warde bey 


den nern beſchloſſen / dieweh / es vmb den 
Beruff Chriſti zuthun wäre / ſo ſolte man 


dein willen Gottes willfahren. Vnnd ſind 


deßhalben auff einen Montag im Ianua⸗ 
rio deß 1575. Jahrs dahin von den vnſern 


etliche geſchickt worden / vnder welchen 


dann auch vnſer errvnd Prigter 


u 
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Laurentiud / als einer der der Brafillifchn 
Sprach vberauß wol erfahren’ vund main 
niglichem lieb vnnd angenemmwar/mitden 
— Johanne Salonio heleitet. Da 


Dortugalefifch Gubernator hat auch dahin 
geſchickt etliche Portugaleſer allda zu erfah⸗ 
ren / ob diſe Meergegne daſelbs zuberohnn 
waͤr. Auff diſes Prieſters abſcheiden haben 
die zu S. Anthonio ſich von ſeinet wegen 


Häfftig beweinct vnnd beklaget / mit verme⸗ 
nung von ſeines abſcheidens wegen / verlaß⸗ 


en zu fein. Er wardt vonjungen vnnd alumn 


beleitet / vnd wo ers nicht gewendt / wolten ſit 
mit jhm ſein gantze Acyß zogen he 


find 29 Perfonenaußihnen außg 


worden / die mitgezogen. Auff der Reyß hal 
er mit jhnen die Leiany vnd andere Goͤttlicht 
Gebeit vnnd vnderweyſungen gebrauchet. 


Deß Nachts haben ſie jhr Herberg in Hüts 
emvon Dattelbaumẽ Laub gehabt / die Fuͤß⸗ 
gaͤnger giengẽ barfuͤß von wegẽ deß Gewaͤß⸗ 


ſers / Mldaeiner deſſelbigen Volcks der fuͤr⸗ 


nembſten erzähle fan herkommens Kay“ 


— — 
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die bey ihnen für gewiß gehalten wirdt / alſo / 
Vor vil hundert Jahren hab ein weyt auß⸗ 

laͤndiger Fuͤrſt jhre Woreltern vmb jhrer 
Sünden willen bekriegt / Der gar zornig mis 
einem Inſtrument auff Das Erdtreich ge⸗ 
fchlagen/darvon vil Bronnẽ auffgequellet / 
die ſie alle ertrencket / vnd ſey auch niemande 


vberbliben dann der Fuͤrſt / der hab ſein Hüt⸗ 


ten ſo ſtarck vnnd wol verbicht / daß jhm das 
Waſſer nicht geſchadet / vnd als es aber ver⸗ 
lauffen / ſey er herauß gangen / vnd von jhm 
fo vil Nationen vñ Volcker herkommen /ꝛt. 


Bey welchem vnſer Prieſter abgenommen / | 


diſes Volck vorzeiten etwas erfandinuß von 


der Hiſtorj deß Sündfſuß gehabt / deßhalben 


jhnen die ware Hiſtorj erzählt, a 
Auff. den 28. Tag Hornunas findt wir 


alle friſch vnd gefunds zu Dem Fin koiien / 
in einem Flecken 6. Meylvon dannen / ha⸗ 
bimir Die Portugaleſer etwas hinder ons ge⸗ 
laſſen / an einem wohnhafften orth / die Heyd⸗ 
niſchen Eynwohner als fie vnſer Ankunfft 


gewar worden / ſeindt ſie vno entgegen zo⸗ 
ei i J 8gen/ 


> 








g 
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- ‚gen mit groffem heulen / dann alfo habenfit 
es im Brauch/jrc heben Freundt zu empfa⸗ 
hen vnd mit Gaben vnd Schenckungen / als 


Speyſen / nach jihrem Brauch vnd vermoͤ⸗ 
gen zuverchren / folgends haben ſie vns auch 
mit groſſer Zucht vnnd Ehr in den Ste 
cken herem beleitet / vnd in die Herbergen abs 
getheilt. — | | u 

- Folgenden Tags hat vnſer Prieſter jnen 
anz eiget die Vrſach warumb wir dahin font 
men / nemblich das wir jnẽ das Cuangelium 
Chriſti verkuͤnden / fie auß jhrem Vnglau⸗ 


ben vñ Irrtkumb / zu dem Heyl vnd Chriſtli⸗ 


ch: Glauben bekehrewoͤllẽ. Deß ſie ſich gantz 
beren erzeigt / auch von ſtundan angefangen / 
ein Hauß als zu einer Kirchen zudem Gottß 


dienſt / vñ ficim Cathechißmo dariũ zu vnd⸗ 
weiſen / zubauwẽ. Es iſt aber von den nechſt⸗ 
vmbligenden Flecken / dermaſſen ein ſolche 
menge deß Volcks zu ons hicher gelauffen | 
das wir nicht Tags genůg gehabt / ſie Chriſt 
uch zutroͤſten vnd zu. erfreuwen. Die Capell 
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wardt am folgenden Tag außgemach 
mit S. Thomas Namen genenngt, 
ſtundan facht man da an Meß halte/ vnd die 
Chriſtliche £chr fuͤrtragen / mit jhrer hoch⸗ 


ſter freud / ſie verordnen auch den pnſern ein 


kommliche behauſung oder: Wohnung / in 
wenig tagen hernach / wirdt ein gar ſchones 
Eirigbep 50. Schů hoch mit groſſer Ehr⸗ 
erbietung auffgericht. Der Oherſt auß den 


Burg ern ſchauwet gegen. Humelvů ſagt: H 


hochſter Gott / ich ſage dir danck / daß du die 
Kirchen vnd Gottesdienſt bey vns auffge⸗ 
richt / das ich ſo hoch begehrt hah / vnd reuwet 
mich / das wir ohn diſe ſo lang gelebt habẽ. Ks 
wirdt jhnen darauff weyß vnd ordnung zum 
Gebett vnd der Chriſtlichen Lehr / wie dann 
auch indem Ehriſtentumb gebraͤuchlich iſt/ 
fůrgeſchribt / vnſer Brüder nim̃t die, Schul 
zuhanden / von ſtundan werden jhm allda 
fuͤnfftzig Knaben / vnd baldt darauff hundert 
gegeben / welche alle die Chriſtliche Gebett 
baldt gelehrnet haben. Bud feine vnderwei⸗ 


ET 


angenommen, ‘ 


- 


fung in-dm Lniſichen Olanden Dep 


ol⸗ 


von 


— 


u der neuwen Ehriffenheit 
Folgends iſt vnſer Prieſter ſampt ſeinem 


Geſellen hinauß zu den Portugaleſern vnd 
Indianern zogẽ ficauchzu beſůchẽ / vñ gute 


ſien / Beycht zuhoͤren / vnd Geiſtlich zuſpey⸗ 
fen / als fie nun widerlommen vnd 9. Tag 


ußgeweſen / fanden fie ein Knaben den fie 


zu einem Häterjrer Herberg gelaſſen / der an⸗ 
dere mehr Knabẽ bey m an der Thuͤr gehabt / 
ko die Gebott vnſers Glaubens gelehrt / vnd 
haben fichmitdem Zeichen deß heiligẽ Treu⸗ 
hzes bezeichnet. | | 


tderfürnembfienvondenumbligen 


den Orihẽe / ſindt zu gemeldtem vnſerm Her⸗ 
ren Caſparo kommen vnd freundlich gebet⸗ 
sen/ daser zu jnen komme / wndinjhren Fle⸗ 
eeen Kirchen auffrichtete. Ein fuͤrnemmer 


He deß Lands / von mdniglichen forchefain 


(dann er vormals etlithe Portugaleſer wit; 
gebracht / vnd noch jhr Feindt war) Sucubi 
genandt / ſo baldt er der vnſern Ankunfft ver⸗ 
nomimen/fchiefter von ſtundan ſeinen Bruͤ⸗ 
der vns zu beſuchen vnd den Herren Caſpa⸗ 





rum zu bitten / das er In ſeinem Flecken woh⸗ 
| “ nen 
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nen woͤlle / mit befelch wo er cs abfehlagen 
wurde / das er jhn dahin tragen folte. Dann 
es gar nutzlich vnd fruchtbar ſein wurde / das 
geiſtuche Leuth bey einem ſolchẽ laͤſterlichem 
vnd boͤſem role wohnten / dann ſich allda 
vil verlauffner Leuth / als inn einer Freyheit 
auffenthielten. Alſo hat vnſer Prieſter jm wi⸗ 
der entbotten / er ſoll guter hoffnung ſein / vñ 
wolle baldt zu jhinfommen. Diſer aber hat 
nach folcher Bottſchafft nicht ruͤhw haben 
moͤgem/ſonder iſt ſelber von ſtundan mit etli⸗ 
chen der ſanen beleitet / zu den vnſern kom⸗⸗ 
men / vnnd von allen der vnſern mit groſſer 
freundligkeit empfangen wordẽ. Vnſer Prie⸗ 
ſter Caſparus hielt lange Redt mit jhm / dar⸗ 
vber ſich diſer entſetzt / vñ ſagt nichts anders / 
dann das er ſeiner Ankunfft ſehr erfreuwet 
waͤre / vnd iſt darmit von jhm abgeſcheiden. 
Die Burger diſes Orths / waren ab ſeiner 
Ankunfft ſehr erſchrocken / vnnd beſorgten 
wie das diſer Surubi auß boͤſer meynung zu 
vns kommen waͤr / villeicht die vnſern vmb⸗ 
zubringẽ / dz aber fein — ar | 





won 





7. Von der nenwen Chriſtenheit 
Von einer andern State oder Flecken/ 
iſtauch Botiſchfft kommen / den Herrn Ca⸗ 
ſparum zuberuͤffen / als er aber ſich entſchul⸗ 
diget / das cs ſetzt nicht fein möge / haben dies 
felben doch. gebetten / einen andern auß feiner 
Geſellſchafft zu jhnen zuſchicken /als cr das: 
auch nicht bewilligen koͤnnen / hat diſer Bott 
begehrt / er ſoll jhme doch nur ein Sendbrieff 
dahin geben / darmit er ſein Volck ſo jhn hie⸗ 
ber geſchickt / etſaͤttigen moͤge welches dann 
eſchehen. Bey dem iſt nun zuſchen / wie diſcs 
olck von Gott eriduchtet ſey worden. Her⸗ 
gegen aber etlich andere / das Widerſpuͤge⸗ 
braucht / dann etlich wo ſie der vnſern An⸗ 
kunfft vernommen / find ſie aquß den Flecken 
auff die weyle gewichen / vnd ſo die vnſern ſie 
freundlich zu jhnen beruͤffen laſſen / mit an⸗ 
zeigung / wie das ſie vmb jhres Heyls willen / 
allher kommen wären? haben dieſelben ge⸗ 
antwort / ſie haben die Kirch allezeit gehaflet / 
wollen auch die vnſern ſampt den Portuga⸗ 
leſern vmbbringen / auch die gaͤntzlich nicht 
Auffneiñen / vnd den andern ſie auffzuncmen 
—* behre⸗ 
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wehren woͤllen / ſagtẽ auch das fůrnemen Leu 
then gezim̃et Kirchen / vñ nit den vnachtbari⸗ 
ſten zubauwen. Es ſey auch nit anders / dann 
das diß ein hoͤchſte Armut / vñ die vnſern deß 
hungers / vñ alles vbels anfang vñ vrſacher 
ſeyen / auß diſem haben wir nit wenig verhin 
derung re hen haben ſich vil nicht 
daran kehrẽ woͤlld / ſonder den vnſern gefolgt. 
Vil ſindt diſer Menfcheniniren legten: 
zůgen bekehrt / vnnd getaufft worden / vnder 
den Geſunden aber iſt einer getaufft wordẽ / 
auvor vndehe er deß Chriſtlichen Glaubens 
genugſam̃lich vnderricht geweſen / welchs die 
vnſern mit ſolchẽ Luſt vñ Eyffer angegriffen 
Das ſie hieriũ aller gefahr vñ arbeit / deß wegs 
vergeſſen. Vũ diß find alſo die erſten Fruͤcht 
der neuwangenomnen Chriſtlichen Kirchen 
in diſer gegne. Das Volck allda hat keine 
Betth darauff fie ſchlaffen / ſonder allein auß 
Garn? zwifchen Baiumẽ gefpannet / rahwe 
Noch hat der Feindt auß alt? verbunft difen 
glůcklichen fürgangd Chriſtenheit nit leiden - 
moͤgẽ / ſond neuwe hinderung eingeworfiin/ 


NZ Don der neuwen Chriſtenheit 

dal von den vnglaubigẽ auß onferer Geſell⸗ 
ſchafft / jampt etlichen Indianern / vnd jhren 
Eheweibern gefangen worden / vnnd haben 
die Maͤñer vm̃gebracht / die Weyber aber zu 
der Schandt behalten. Diſe ſindt aber von 
vnſerm Prieſter Caſparo / der ſie kaͤndt / 
vnnd vormahlen ſelbs jhren Maͤnnern nach 
Chriſtlicher gewohnheit vermaͤhlet hat / wi⸗ 
der erlediget worden. Die alte Schlang aber 
richtet andere Gefahr mehr an / durch ver⸗ 
loffne Leibeigne Knecht / welche ſchrien vber 
die vnſern auff freyer Gaſſen / vnder dem 
Volck / wie das wir im brauch haben / den 
Indianern Kirchen zubauwen / ſie darein zu 





verſamblen / vnd darnach zufahen / vnd den 


Portugaleſern zu dienen verrathen. Darum̃ 


auch etliche Schiff mit Portugaleſern mit 


Wohr vnnd Waffen fie zu bezwingen / an⸗ 
kommen / vnnd mit andern mehr erdichten 
auffwicklungen wider die vnſern ruffendt. 


Sp weohyt iſt diſes Geſchrey außlommen / 


das Herren Caſparo von etlichen verkuͤndt 


worden / die Indianer ſeyen a; | 
-Jampe 


{ 
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fampt feiner Gefellfchafft vmbzubringen / 
vnd feye darumb der Fürft Surubi in die 
Statt darzuguhelffentommen. Die India⸗ 
ner welche darum̃ vnruͤhig / habẽſich bewaff⸗ 
net vnd bewoͤhrt gemacht auff die Portuga⸗ 
leſer zuwarten / haͤtten ſich entſchloſſen (wie 
man es durch etliche jhre Diener erfah⸗ 
ren) in die Kirchen ſich zuſamblen / vermey⸗ 
nen dieweyl ſie jetzt Gottes Kinder worden / 
gebuͤrte ſich nicht ſie in Dienſtbarkeit zule⸗ 
ben. Vber diſe ſindt noch mehr erdichte Ge⸗ 
ſchrey außgangen / alſo das man nichts an⸗ 


ders erwartẽ war / dañ man wurd die vnſern 


vmbbringen. Als aber baldt hernach die war⸗ 
keit offenbar gemacht worden / das dem nit 
alſo ſey / ſeindt die vnſeren etwas ſicherer ge⸗ 
weſen. Nicht lang darnach hat der Herr Ca⸗ 
ſpar ſie verſamblet / vnnd jhnen ſolches Ge⸗ 
ſchrey fürbracht / vnnd ſein entſchuldigung 
darauff gethan / darvon ſie wol getroͤſt wor⸗ 
den / vnnd den Herrn Caſparum ſampt den 
ſeinen / heiſſen diſer Sorgen ſicher ſein / dan⸗ 
nocht hat man erfahren / dag in derſelbigen 

— 3 ij Nacht 
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Nacht etliche der vnglaubigen dem Herren 
Caſparo / vnd den ſeinen auff das Leben nach 
geſtellt haben. Aber auß Gottes Barmher⸗ 
tigkeit iſt diſes alles geſtillt / vnnd die India⸗ 
ner darvon deſto mehr geſichert / vñ im Chriſt 
lichen. Glauben befidttigt worden. Letztlich 


hat der verfluchte Sathan die Sach ons zur 
verſuchen / noch höher gu handen genom̃en / 


vñ etliche Portugatefer auß onfers Prieſters 
geleitßleuihẽ / denen er vil guts erzeigt dahin 
bracht / das fie vnderſtandẽ etliche Indianer 
mit Weib und Kinder zu vberfallen / vnd in 
Dienſtbarkeit zuzwingen / auch ander Laſter 
mehr zuvollbringen / welches die vnſern jnen 


nit geſtatten woͤllen / ſonder diſes verhuͤtet ba 


Benzdarvon fie bewegt worden / vnd die vnſe⸗ 
sen vor dem Gubernatore deß Lands ſo hoch 
mit ſehweren auffgelegten vnd erdichten La⸗ 
ſtern verklaget / daß ſie in noch weiter Gefahr 
kommen / dañ vil angefangen den obgemeld⸗ 


tenauff ons erdichten Sachen / glauben zu⸗ 


geben / vnnd die vnſern offentlich darumb zu⸗ 
verhaſſen / vnd jnn ſonderheit auſtifften göu 














len / vnſern Prieſter Caſparum in einem Keſ⸗ 
lzuverſieden / Als man aber angefangen 
deß Teuffels Sf zuſchmecken / hat der Herr 


Paouincial zu den vnſern geſchickt den grund 


Der warheit zu erfahren / fanden die Feindt cie 
nen andern Lſt / darmit fie ons vertreiben 
möchten vñ bꝛingen ein ander Geſchrey auff 
wie das wir vrſach und hinderung ſeindt / daß 


> Die entloffnen nicht wider zu jhren Herzen 


ganzen / Darvon fiedann fo vnrhuͤwig wor⸗ 
den / daß fie mit hauffen zu onferm Collegio 
geloffen / vnd dem Prouincial ſolches geklagt 
vnd abſchaffung deſſelben begehrt / nicht ohn 


ſcheltwort vnd Gefahr der vnſern. Diſeniſt 


aber durch den willen Gottes / die falſchheit 
kundt worden / ſindt alſo wol befridiget wider 


abgeſcheiden / vnd wir von ſolcher Schmach 


errettet / vnd aller Sorgen frey / loß vnd iedig = 


“ 


worden. - * 
Die zeyt als vnſer gemeldter Hen Ca⸗ 
ſparus in diſer Statt verbliben / hat er die ge⸗ 
woͤhnlichen offnen —— vnnd Bet⸗ 


— 


360 DondernenwenChrt mit 
Tag mit braͤuchlicher zierde/ durch die Gaſ 
fen gehalten / darvon auch etliche vnglaubi⸗ 
gebekehrt worden. Ä 

As nun zu ©. Thoma alle ding ge 
ordnet ondgeftillet, Iſt Herz Caſpar in dit 
andern vmbligenden Flecken, da man in 
häfftigbegehrt und erwartet ſampt dem «nl 
gen feinem Miebrüder oder Geſellen / nicht 
ohn groſſe Arbeit hin gereiſet. Dani die gegne 
vnwegſam vnd buͤrgig / rauch vnnd Inden 
Thaͤlern vol Waſſer / vnnd Leym / daßſi 
baarfuͤß gehen muͤſſen dadurch ſie von den 
rauchen Kraͤutern vñ Gewaͤchß diſer Lands⸗ 
art / an Schencklen verſehret worden / ſo ha⸗ 
ben ſie auch mit groſſer Gefahr vnnd Arbeit 
vber ein Waſſer zwo meylen breyt wandlen 





muͤſſen / ohn dz fie groſſen mangei an Speiß 
gehabt / vnd beſonder in der eingefallnen 40. 


taͤgigen Faſten / die fie in ſolcher ſtrengegt⸗ 
halten / das nicht ein wunder geweſen / ob ſit 
ſchon vnderwegen ligen bliben waͤren. 


Es haben aber die Indianer zu S. Tho⸗ 
ma / die vnſern faſt vngern von jhnen ar 
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ſen / beſorgten / ſie wurden von denen / zu wel⸗ 
chen ſie reißten / vmgebracht / darum̃ / ſie ſich 


zu ſoicher Raach ſchon geruͤſt / auch etlich die 
vnſern zu ſchirmen mit ziehen woͤllẽ. Aber ſie 
beyd habẽ ſich ohn Forcht allein auff de Weg 
begeben / nicht ohn der Indianern groß ver⸗ 
wundern. Sindt alſo den naͤchſten zu dem 
Flecken / da der Fuͤrſt Surubi wohnet von 
S. Thoma zwoͤlff meyl weyt zogen / bey ge⸗ 
meldtem Fuͤrſten einkehret / da ſie dann von 
jederman gang freundtlich empfangen / die 
vnſern ſtunden lang vor dem Fuͤrſten Su⸗ 


rubi / welcher nach deß Landts gewohnheit 


auff einem geſpantem Garn oder Netze an 
der ruͤhw gelegen (dann wie gemeldt / ſie kein 
Beth brauchen) er aber (villeicht von reue⸗ 
rentz wegen) jhnen kein antwort in ligender 
ruͤhw geben woͤllen / ſonder heiſſen jhnen 
letztlich zueſſen bringen. Bald hernach haben 
die vnſern die Vnglaubigen verſamblet / ſie 
durch ein lange Predig von Morgen an biß 


zu Abendt / in Sachen deß Chriſtichẽ Glau⸗ 


bene vnderricht / auch jhnen die Vrſach vn⸗ 
— | 8 v ſer 
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er Ankunfft / eroͤffnet vnd erzählı/ / vnnd hat 
iſe Predig dermaſſen ſo vil bey jhnen ver⸗ 


ſchaffet / daß fie dahin bewegt worden / das fie. 
ſich darnach allgemeinlich jhrer Ankunfft 


haͤfftig erfreuwent haben / vnd all einhellig⸗ 
lich begehret / jhnen cin Kirchen auffzurich⸗ 


ten / deß folgenden Tags haben fir angefan⸗ 


gen / das Holtz zu dem Bauw der Kirchen 
zuhauwen. Sie haben auch alle / ja die Ober⸗ 
ſten vnd Fuͤrſt Surübi ſelbſt / Bas zugericht 
Holtz auff die Hoffſtatt getragen/ vnd haben 
dermaſſen ein ſolchen fleyß angewendt / daß 
der Bauw ſchnell vollendet / vnd mit Dattel⸗ 


baͤumen (die allhie vberfluͤßig wachſen) be⸗ 
deckt worden / vnnd iſt die Krch S. Ignatio 
niaach genennet vnd dediciert worden. In ge⸗ 

haltenen Chriſtlichen Lehren vnd Predigen / 


Bor vnnd nachauffrichtung der Kirchen / ſo 
wir offentlich gehalten / Haben ſie ſich gunz 
fleißig vnnd einbruͤnſtig darbey erzeiget/ 


vnd auch ſich ab den Portugaleſern ver⸗ 


wundert / vnd fie etwann gefragt / ob ſie mit 
dan vnſern reden dorffen. Des Fuͤrſt zů meh⸗ 


— 





Sn Brafilin 308 
ker bewärung feiner Zufag/ die er den. onfern 
gethan / hat er feinen’Brüder dem Guberna⸗ 
tore der Prouintz / inn namen deß Koͤnigs 
von Portugall geſchickt / jhn zu begruͤſſen / 
vnd von den vnſern vnnd der auffgerichten 


Kirchen wegen / daſelbs zu handlen / er vnnd 


feine Geſellen wurdent von diſen wol em⸗ 
Pplangen/ vnnd auch nach dem ſie der vnſern 

hriſtliche Kirch / Behauſung / Braͤuch 
vnd Gewohnheit / mit groſſem verwundern 
geſehen / haben ſie die mit Kleydern vnnd 


eyſinen Inſtrumenten (welches diſen Leu⸗ 


a gar ſeltzam ond wunderbarlich ) bega⸗ 
Als nun diſer gemeldte Für ſampt dem 


Flecken vnnd Volck inn Glaubens Sachen 


gimlich vnderrichtet worden / hat vnſer Prie⸗ 
ffer ihm fuͤrgenommen inn andere Flecken 
auch zureiſen / und ihnen das Reich Gottes 


zuverfünden. Der Fuͤrſt aber ließ jhn gar vn⸗ 

gern von ſich / vnnd ſagte auch zu jhm / er 

wärs doch inn andern Flecken haͤnger dann 
— — 


— 


64 m don der neuwen Chriſtenheit | 
in feinem verblieben / vnd derhalben noch 
liche Tag allda zuverharꝛen / beredet. Als er 
vnd ſein Mitbruͤder nun gegen einem ande⸗ 
ren Flecken abgeſcheiden / kommen vil der 
Oberſten vnd fuͤrnembſten deſſelbigen orths 
jhnen entgegen / hauwendt vnd reutendt das 
eſtaͤud an der Straſſen auß / machen jnen 


alſo ein guten Weg / vnnd empfahen die vn⸗ 


ſeren mit groſſen Freuwden / bringen jhnen 
darnach was ſie guts haben / zu eſſen her⸗ 
fuͤr / fuͤhren ſie in die Stecken / daſelbs ſie nit 

als frembde vnd vnbekaͤndte / ſonder als die 
liebſte Freundt / vnnd die ſo jhnen allzeit be⸗ 
kandt / empfangen worden. Alſo verrichteten 
fie daſelbs auch was zu vnderrrichtung deß 
Glaubens dienftlich geweſen / onnd zogen 
darnach weyter in andere Stecken. Yon etli⸗ 
che wurdẽ fie lieblich / von etliche ſaur angeſe⸗ 
hen von wegen das ſie ſich klagtẽ / das fie vor 


— _ 


zeiten von den Chriſten vberfallen / vnd mit 


Weib vnd Kind von jhnen in Dienſtbarkeit 


gefuͤhrt vnnd ſonſt geplaget waͤren worden / 
denen aber vnſer Prieſter ordentlich geant⸗ 
wort 
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wort / ond fie difer Sorgen befridiget / wel: 
ches Doch bey vilen wenig fchaffen moͤgen 
Als ſie in ein andern Flecken forfien/ baten 
frembder Heyd ihnen Dennocht nach jhrem -. 
geben zuftellen gedroͤuwet. Da aber ſie zum 
Oberſten deſſelben Orths kommen / vᷣnd ge⸗ 
ſragt ob ſie allda ſicher ſeyn moͤgẽ / hat er jnen 
geantwort / ſie ſollen nur ſicher fein/es ſoll vñ 
muß jnen nichts geſchehen / ja er vnnd die ſei⸗ 
nen wolten ehe fuͤr fic ſterben / vnd er freuwete 
ſich jhrer zukunfft / wie & dann laͤngeſt hab 
von jhnen ſagen hoͤren / vnnd jhren wars 
tendt geweſen ſey. Volgenden Tags kompt 
diſer ſo jhnen getroͤuwet hat / bitt ſie vmb ver⸗ 
zeyhung / vnnd ſollen zu jhm in ſein Flecken 
auch kom̃en / die Inwohner aber ſagten wie 
das jhin nicht zutrauwen waͤrre. 

Als ſie nun weyter in einen der aͤuſſer⸗ 
ſten Flecken diſer Gegne / zu einem fürs 
geſetztẽ Oberſten deſſelben Orths zogen / der 
jren begehrte / haben aber doch die vnfern her 
zwiſchen vernommen / wie das er die vnſern 
begere vmbzubringen / darumb die Inwoh⸗ 

| nie 
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ʒog Von der ueuwen Chrißenheit 
ner mit jhm in auffruͤhr vnd zwytracht kom⸗ 
men / dann er ſchon alle Paͤß vnd Weg den 
vnſern verlegt / welches ſie aber in der Nacht 
durch eines Heyden Sohn deßhalben gewar⸗ 
net worden. Sindt aber doch andere auß den 
vmbligenden Flecken herzu gelauffen / die 
vnſeren zuſchirmen vnd zu erretten. Alſo ha⸗ 
ben ſie diſer dreyer Flecken Innwohner an 
dem Geſtadt deß Meers geſamblet / denen 
mit groſſem Troſt Chriſtum gepredigt / vnd 
daſelbs ein groß Erucifir vnnd din Capell zu 
S Pauli Ehr auffgericht. An dem folgen⸗ 
den Tag hernach / die Goͤttlichen Empier 
allda verrichtet / darnach nicht ohn jhr trau⸗ 
en / von dannen wider abgeſcheiden / doch 
mit vertroͤſtung das fie baldt wider zu jhnen 
kommen woͤllen. Sindt alſo in die vbrigen 
Flecken da ſie dann zuvor auch geweſen / die⸗ 
ſelbigen wider zubeſuͤchen gezogen / die ſie ge⸗ 
ecroͤſt vnd von jnen gantz freundtlich empfan⸗ 
gen worden / mit groſſem begehren / daß ſie 

getaufft werden moͤchten. 

Vril auß den andern Flecken kommen 
auch 


buch zu den vnſern / vnd anerbleten jnen Kirs 
chen in jrẽ Flecken auffzurichten / und das fie 
dzu jnen kommen / vnd er diſen war einer / wel⸗ 
cher jhnen zuvor den Zodt gedroͤwet hat/als 
er aber allen Grimm vnnd Zorn hingelegt/ 
nennet er onfern Prieſter feinen Brüder/ond 
ergibt fich gang vnd gar in feinen willen vnd 
geh. Es iſt alfo vnſer Priefter in wenig 
agen in deſſelbigen Flecken gezogen / dann 

der nicht mehr / als drey Meyl von dannen 
gelegen war / daſelbs auch was zu dem Glau⸗ 
ven dienſtlich geweſen / verichtet. 
Nach dem nun vnſer Herꝛr Prouincial 
geſehen / daß in diſer geane noch mehr Arbei⸗ 
ger inn dep Herzen Weingarten zuſchicken 
vonnoͤten waͤre / hat er noch ein Prieſter 


MAdouicum de Gratia / ſampt fine Bruͤ 


dern einem / als für einen Dollnietſchen Das 
Bin geſchickt / der dann lange zeyt zuvor quch 
in bekehrnug der Indianern geaͤrbeitet hat / 
vnd bey jnẽ wol bekandt / auch faſt angenehm 
war / vnd wiewol der Prieſter ober die fuͤnff⸗ 
sig Jahr alters hat / fo hat er dannocht diſe 

gt 


” 
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gefährliche vñ arbeitſaine Reyß auff die 50 
Meylen weyt / gar gern verrichtet / auch nie 
auff das Roß fo jhm ein Edler deß Landts 
der mie jhm räifete/ ſtets angebotten / firen 
wollen/fonderift durch Gottes Gnad / auff 
foicher Reyß fo vermoͤglich / ſtarck vnd fertig 
geweſen / als ob er erſt 20. jaͤrig ware. Als ſit 
nun gehn ©. Thoma kommen / da dann vn⸗ 
ſer Prieſter Caſpar ſampt ſeinem Mittgeſel⸗ 
len ihrer gewartet/ hat er auß ſhrer zukunfft 
groſſe freud empfangen / Nicht weniger find 
auch die Heydniſche Inwohner allda erfreu⸗ 
wet worden / vnd ſindt jnen entgegen zogen / 
auch zu eſſen hinauß gebracht / die Straſſen 
mit Laubeſten geziert / darnach ſie gemeinlich 
ſampt allem Volck in die Kirchen gangen/ 
vnd ſich mit geiſtlichem Geſpraͤch erquickt. 
Nach diſer Ankunfft kommen aͤuch vil ander 
sc auß den vmbligenden Flerken / die alle be⸗ 
gehren Kirchen bey jhnen zuhaben / vnd Chri 


ſten zu werden / diſe wurden von den vnſern 


darauff vertroſt / vnnd ſchreiben darumb zu 
vns / wie diſer gantzen gegne Volcker begeh 
ren / 


>. 
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ren / deß Chriſtlichen Glaubens vnderrche / 
vnd getaufft zuwerden. 

Als nun die Sachen deß Chriſtlichen 
Glaubens ſo gluͤcklich allhie fuͤrgangen / hat 
es den Seemann deß Vnkrauts / vnrühwig 
gemacht / welcher dann deßhalb auff ein neu⸗ 
wes feinen LAſt gebraucht / vnnd ein verflüch- 
ten Mamalucken vnnd verlaͤugneten Chri⸗ 
ſten darzu vnderrichtet / welcher diſes Volck 
von den 28. Doͤrffern / die Herr Caſpar in 
dem Chriſtlichen Glauben vnderricht / vnnd 
den anzunemmen bereit gemacht hat / mit vil 


Luginen angefangen zu bereden / daß ſie den 


vnſern nicht ſolten glauben / dann ſie ſie zu⸗ 
betrigen / vñ den Portugaleſern zuverrathen 
bedacht waͤren / vñ darumb ſchon gewapnete 
hülff geruͤſt / ſie hinzufuͤhren. Dieweil nun 
die Indianer diſes baldt zuglauben bewegt 
worden / ſindt alſo von S. Paul alle biß an 
einen Kirchendiener all geflohen. Vnd iſt die 
Sach alſo zu einer auffruͤhr wider die Por⸗ 
tugaleſer vnnd bekehrten Indianer auß auff⸗ 
wicklung diſes Mamalucken — das 

| | a das 


370 Donder neuwen Chriſtenheit 
das etliche der Indianer vmbbracht worden/ 
und di. Sach dahin gerathen/dasnicht met 
dann drey Dorfferoder Flecken in difer Auf 
ferien Gegne / bey der Chriſtlichen neuwan⸗ 
genoind Lehꝛ / ſteiff ver harret/ verblibẽ find. 
Zu vnſer lieben Frauwen von der Hoff⸗ 
una, ward die Inwohner daſelbs fo cyfferig 
zum Chriftliche Glaubẽ / daß ſie ein Kirchẽ/ 
che die vnſern dahin kamẽ/ auffgebauẽ habẽ. 
Vã als dz Volck auff einẽ Tag(nach jrer al⸗ 
ter Heydmiſcher Gewohnheit / vñ aber diß je⸗ 
Bund anff Chriſtliche weyß verꝛicht) jr Oopf⸗ 
fer /vñ befonder die jungẽ Knabẽ jeder mit el⸗ 
nem ſtuck Wachß gethan / Iſt ein Weib die 
kein Wachß bekommen moͤgen / die bat jhr 
einen Kindt auff den Altar gelegt / vnd auff⸗ 
geopffert / ſagend: Dieweyl ich Fein Wachß/ 
hab ich mein Kindt Gott auffopffern wol⸗ 
len. Andere aber fo bey diſem Opffer gegen: 
wertig geweſen / ſolchs gehoöͤrt / vnd geſchen⸗ 
haben ſie all gemeinlich beachrt / Gott auch 
auffageopffert / vñ Kinder Gottes zuwerden. 
Als nun vnſer Prieſter Ludonicus vier 
o⸗ 
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Monat lang i in difen Graͤntzẽ mit dem Her⸗ 
ren Caſparo inn pflangung deß Chriſtlichen 
Glaubens/gearbeitet hat / vnnd widir hicher 
in onfer Collegium gu S. Saluator fom; 

men / hat der boͤſe Feindt abermahl feine Uſt 
diſe neuwe C hriſten zuverfüchen/gebsaucht/ 
vnd dem Molek in ſolchem Fiecken fo ſtand⸗ 
hafftig verbliben waren / dermaſſen durch 


einen boſen Mamaluckẽ fätfchlich ein ſolche 


Foꝛcht eingeſteckt / das ſie von dannen zuflie⸗ 
hen / von forcht der Portugaleſern bedacht 
geweſen / welche Herr Caſpar fo vil getroſt / 
das dannoch der mehrertheyl allhie ver blibẽ. 

Ein anderer falſcher vnnd boß hafftiger 
Menfih machtaber ein neuwe auffri ühr vnd 


forcht under das Volck / alſo das ein aroffe 


Flucht von jnẽ angeſehen war/ in die Wilde / 


Das jaͤmmerlich zu ſehen geweſen / mit Weyb 


vnd Kindt alſo außzuziehen / wie ernſtlich fie 
doch Herꝛ Caſpar darvon abgemanet / bliben 


Doch etlich auff jrer fuͤrageno Anen meynung. 
Der Fuͤrſt Surubi durch diſen Aumor 


— auch bewegt/ la mt auch zu diſn 
a zu 
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zu S. Maria von der Hoffnung / vñ wolt ſie 
auch zu fliehen vermahnen / Aber durch der 
Muͤtter Gottes hilff vnd Fuͤrbitt / finde fie 
dardurch nicht bewegt worden / ſonder haben 
auch die vnſern weiche in Schr waͤren / zu⸗ 
beſchirmen fuͤrgenommen / dann allenthal⸗ 
ben hatten fie vernom̃en / wie man fie vmb⸗ 
bringen / oder verbrennen wolt / daß doch vm̃ 
der Liebe Gottes willen ſie nichts geacht ha⸗ 
ben. | 
Vnſer Herr Brouincialis alser diſes al⸗ 
les hat vernom̃en / ſchickt zu ſnen dahin Her⸗ 
ren Johannem Pereiram / welcher der Bra⸗ 
ſilliſchen Spraach wol erfahren / vnd groſ⸗ 
ſes anſehens bey den Indianern gehabt / vnd 
bey jhnen bekandt geweſen. Difer hat jhnen 
ſolche forcht außgeredt / deßgleichen ſo hat 
‚auch Kerr Caſpar das zuthun nit vndlaſſen / 
ſonder den flächtig? auff etliche Meyl wegs 
nachgefolget / ſie ſo vil getroͤſt vñ vermanet / 
daß ſie wider mit jhm vmbkehren folten. So 
beſchicht auch ſtets in vnſerm Collegio das 
gemein Gebett / vmb Gott dardurch zu er⸗ 
werben/ 
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erwwerben / daß der boͤſe Feindt fein ſolche ver⸗ 
hinderung vnder diſen Chriſten mehr anrich⸗ 
ten vnd ſchaffen moͤge. | | 
So ift auch difer Herr Johannes wey⸗ 
ser gereifet fampt etlichen Maͤnnern die von 
dem Bubernator difer Prouing außgefchi- 
cket waren Goldt zuſuchen. In ſolcher Reyß 
Hat er ungefährlich :4.Monat gehabt / vnnd 
auff 1000. Meyl wegs zu füß zureiſen / deß 
mehrertheyl barfuͤß von Gewaͤſſers vnnd ct 
lichen rinnenden Fluͤſſen wegen / da er mits 
ten hindurch watten muͤſſen / auch Hun⸗ 
ger / Durſt / vnud die aͤuſſerſte Gefahr feines 
Lebens gelitten vnnd verſtanden. Die vnſern 
aber haben ſich in jrem Beruͤff ernſtlich vnd 
fleißig befliſſen vnd geuͤbt / beſonder auch ge⸗ 
gen den Kriegßleuthen / darmit diſe inn der 
Foꝛcht Gottes bliben. So vil auch die bekeh⸗ 
rung der vnglaubigen belanget / haben ſie in 
ſolchem ſonderlichen fleyß angewendt. Bey 
dem Volck in der gegne das gruͤn Meer ge⸗ 
nandt / allda fie drey Monat verharꝛet / har 
ben wir ein Kirchen auffgericht / vnd wiewol 
| Aa üj die 
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dic vnſern in diſer fo weytlaͤuffiger geane Dep. 
guten anzeigung noch vil mehr frucht ver⸗ 
hofft worden waͤre / ſo hat doch der boß Feind 
abermaͤlen die vnalaubigen / wider ſie vnd die 
gantze Geſellſchafft ſo mit jnẽ auff der Xcyß 
waren / angereitzt / daß ſie heimlich ſie zu vber 
fallen / vnnd vmbzubringen. an elegt haͤtten / 
Gott der Allmaͤchtig hat diß abgewend / vnd 
iſt die Sach vns offenbar worden. Die Por⸗ 
tugaleſer haben diſen Hauffen der Heyden 
angriffen / vnnd bezwungen / alſo das ſie die 
bey 3000. Perſonen ergeben haben / etliche 
finde wider in ihre Flecken zogen / etliche aber 
mit dem Hauffen /fo vmb Goldt zufükhen 
außzogen waren / weiter gereiſet / deren vil 
von Hunger vnnd ſtrenge deß Wegs acſtor⸗ 
ben. Letztlich als die Portugaleſer fein Golde 
funden/haben fie vmbkehrt / vnnd ſindt hie⸗ 
her indife Statt wider kommen. Auff diſer 
Reyßh haben die vnſern bey 500. Heydniſche 
Kinder getaufft / vnd vermeinent daß daſſelb 
das rechte Goldt ſey / ſo ſhnen Gott aczeiat ⸗ 


ROHR haltet es auch darfuͤr / daß wo 
die 
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die ynſern nicht bey ihnen geweſen / das fie 
nicht all fo frifch vnd geſund von ſolcher lan⸗ 
gen Reyß wider kommen waͤren / vnnd dab 
ſie darumb auch Gott ſonderlich erhalten 
aͤtte | 

' Als gwifchedifer Reyß diſe Geſellſchafft 
vorgemeidt von S. Franciſci Waſſferfluß 
kommen / welcher mit ſeiner breyte ſich mit 
einem Arm deß Meers vergleicht Sindt ſie 
abermalin groſſer Gefahr geſtanden / dann 
dreyerley art von Barbariſchen vnd wilden 
Volckern / haben ſie vmbgeben / vnd mit2 

gemeinen Schiffen die vnſern he | 
aber mit Gottes hilf diefelbigen abgetriben. 
Die Pfeyl die dife Barbarifche vnnd wilde 
Leuth brauchen/ finde vergifft vnd fo ſpitzig / 
das die Wunden fo darvon empfangen war 
den / erfcheinen als ob fie mit fpigigen Nas 
dien geftochen wären / vnnd das Gifft der⸗ 
maffen fo fcharpff / dap die Verwundten 
von ſtundan gantz hart erflarren/ ſchau⸗ 
ment / ſchwartz vnnd vnerſaͤttlich durſtig⸗ 
hatize — auch kaͤlter dann 


Isa Di das 
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das Eyß werden / letztlich mie groſſem heilen 
vñweynen jaͤm̃erlich ſterben muͤſſen. Diſes 
haben wir geſehen an einem Kriegßmann / 
welchem man hat von ſtundan die Wunden 
außgebrendt (anders iſt es vnheilbar) vnnd 
als man vermeinet er wär entrunnen / hat er 
vngefehr der Fiſch einen geſſen / darvon diſe 
Heyden das Gifft machen / vnnd erhalten / 
alßbaldt hernach als diſer ſich wol an 100. 
orth hin vnnd her gewendet / iſt er geſtorben. 
‚Darmitaberonfer Geſellſchafft weyter ohn 
gefahr reiſen moͤcht / haben ſie diſer Barba⸗ 
riſchen vnd wilden Voͤlckern / ein ſolche Na⸗ 
tion in jhr freundtſchafft genommen / davon 
ſich die andern alle entſetzten. Diſe ſindt ſo 
gar haͤfftig vber einander ergrimmet / vnnd 
deß Menſchen Fleiſch vnd Bluͤts ſo begirig / 
daß ſie auff die fallende vnd verwundte Men 
ſchen ligen / vnd ſo lang das Bluͤt von jhnen 
fleußt / herauß ſaugen vnd trincken. Letztlich 
das Fleiſch zerzerren das bratendt vnnd eſ⸗ 


ſendt. 
Nach dem vnſere Portugaleſiſche vnnd 
u Indian 
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Indianiſche Ehriften ſampt vnſerm Prie⸗ 
ſter Johanne vnnd ſeinem Mitbruͤder obge⸗ 
nandt / vber das gemeldt Waſſer auff cin 
weyte Heyd / welche von den Vnglaubigen 
bewohnern / kommen / haben ſie aber groſſe ge⸗ 

fahr vbceſtehen müſſen / dann dieſelben Hey⸗ 
den jhnen alle Weg vnd Paͤß verlegt / vnnd 
nach dem Leben geſtelt / vnnd diß zuthun ge⸗ 
ſchworen. Vnd wiewol die vnſern der meh⸗ 
rerntheyl von der ſtrengen Reyß gar ermuͤ⸗ 
det / vnd kranck / auch nicht wenig mangels 
haͤtten / an Woͤhr vnnd was zu Krigen die⸗ 
net / dannocht auß groſſer hoffnung zu Gott / 
haben ſie diſe Barbariſchen wilde Leuth in 
jhren Laͤgern angriffen / vñ als wie die Lͤwen 
ſie erſchlagen / darinn dann Gottes Gnad 
wunderbarlich zu ſpüren geweſen iſt / dann 
der Portugaleſern / iſt nicht mehr dann einer 
vmbkom̃en etlich aber verwundt / auch Herz | 
Johannes vnnd fein Miebrüder die auch in 
dem treffen diſes Scharmug geweſen / die 
Chriſten dariũ zu vermahnen vnd zu * 
ſindt beyde verwundet worden / vnd wo Gott 
E Av: ah - 
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nicht felbs für fie geftritten/wärc es vnmoͤg⸗ 
lich geweſen / ein fo groffevite und menge def | 
Volcks / mit einer fo kleinẽ Anzahl zubeftreits 
ten / die vnſeren waren auch der Meynuna / 
wo Hen Johannes vnnd fein Mitbrůder fie 
das zuthun nicht ermahnet/ onnd darbey 
gewefen/ warenjhrer vilvorgroffer Forcht / 
Ihr Weyb vnnd Rinder dahinden verlap 
ſendt / von dannen geflohen. Alfe finde fie 
letztlich friſch vnnd geſundt in dife Start im | 
Aprellen diſes Jars / in dem vierdten Monat 
jhrer Reyß wider ankommen. | 
Vilwunder ſeltzame Sachenfindtinen - 
auff difer Reyß begeanet. Vnder anderm 
ſindt ſie zu einem Berg kommen / welcher 
zwo Meylen hoch war / da haben ſie vil koͤſt⸗ 
licher Edelgeſteins funden / von mancherley 


FJarben / etliche derſelbe waren gegen Orient 


gruͤn / vnnd etliche gegen Nidergang rot / ge⸗ 

gen Mitternacht blauw / gegen Mittag 

ſchwartz / vnnd fo ſie etwann dreyer Haͤnden 

tieffin Die Erden gegraben / fanden fie ſolche 
| 
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mit Criſtall vmbwachſen / vnnd wunderbare 
Ucher weyß dieſelbigen darinn werjchloflen/ 
alſo das man eracht / daß daſelbs merckliche 
thumb von deraltichen Geſteinen vnnd Me⸗ 
tallen / zufinden ſeye. — — 

Darnach ſo ſindt ſie vber ein ſandige 
Er gezogen / die voll Pfeyler geſteckt / 
Siſe gemeidte Pfeyl pflegen die Heydniſche 
Maͤnner fo an diſem Orth wohnen/ / den 
Todt zu einen Opffer dahin zuſchiſſen /⸗ 
die Weyber aber / hre Kuncklen zu opffern/ 
darmit ſie vor jhm ſicher kin moͤgen. So ha⸗ 
ben ſie auch gar hohesgehe Felſen / deren etli⸗ 
che zwo Meyi / vnnd etliche un Meyl im be⸗ 
zire hoch. geweſen finde + einem Zuckerſtock 
gleich geforumere. gefunden / darınnen man 
graͤuwuiche Holiaen gefihen / vnnd ſagten 
die. Indianer weiche inn diſer Gegne ſich 
halten vnd wohnẽ / wie das werden dariũ vile 
malen ſehwartze Menſchen / von Mann 
Meib vnnd Kindern geſehen / darvon Die 
fo faͤraber / hin vnd her reiſen / vbel erſchreckt 
a J DEI SE — Wwerden. 
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werden. Vnſere Chriſten aber ob gleichwol 
niemandt jhnen vor gangen/ haben ſie doch 
friſche Fuͤßpfaͤd darinnen funden / aber die ſo 
hinden hernacher gingen / ſindt mit Geſchoß 
vnd feinen treffentlich geworffen worden / 
vnd haben aber niemandt ſehen moͤgen / wer 
diſes gethan habe. 
An einem andern orth ſindt fie fehier 
hungers geſtorben / dann jhrer vil auff der 
Straß erligen bliben von wegen daß das 
Feldt fo. dürr vnnd onfruchtbar/ das nichts 
von Frucht noch Thieren allda zu ſehen vor 
handen geweſen. Allein von ein wenig Meel 
ſo ſie bey jhnen haͤtten / geleben mußten / dar⸗ 
von dann jhr gar vil ſchwach worden / alſo 
das fie ſich nach vorgethaner Beycht / de 
Todts verfehen. Etliche find bin vnnd wider 
geloffen/ Laub oder Frucht von den Baͤu⸗ 
men zufüchen/ond haben «in gattung eines 
groffen hohen Baums funden/ der für die 
Frucht voll Dornen war / der - Stammen 
vom Baum inwendig füß vnnd lindt wie 
Ruͤben / vnd denſelbigen zu eſſen gar gleich / 
dar⸗ 
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darvon ſie wol erſaͤttiget aber von flundan 
auffgeſchwollẽ / alſo das fie nit mehr zu erken⸗ 
nen geweſen / etliche aber ſindt von ſtundan 
dahin geſallen / etliche ſindt nach wenig Tas 
gen wider zu ſich ſelbs kommen. Ein ander 
gattung eines Baums haben ſie darnach 
weyter auch funden / der zu vndenauß ran vß 
ſchmal / aber. oben auf ſo dickgeweſen / das 
der Stammen da er am dickſten auff 20. 
ſchritt vmbſchattet / die Inwohner ſolches 
Orths machen Schiff darauß / vnnd iſt in⸗ 
wendig weiß / vnnd die Rinden einer Handt 
dick. Noch weyter ein andere gattung von 
Baumen haben ſie funden / deren Wurtzel 
vmb den Stammen oben auff dem Erdtrich 
auffgewachſen / ſo weyt das vnder jedes 
Baums Wurgelzo Menſchen ſich verber⸗ 
gen moͤchten. — 
So haben ſie auch durch diſe Felder vil 

ſeltzamer Kraͤuter mehr gefunden / deren etli⸗ 
che ſchoͤne Blaͤtter / anderhalb Hand lang vñ 
breit / an einem theyl gruͤn / weiß vnd blauw / 
am andern theyl purpur rotfarb / ſchoͤn it 
| gende 
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tzendt. An etlichen diſen Orthen / iſt das Erd⸗ 
rich geſaltzen / darnit erlaben ſich Die: wilden 
Tpier/fürjhr auffenthaltung mangelshalb 
deß Füters. Item / ſie ſindt weyter an cin 
drih kommen / da em folche vile Fledermaͤu⸗ 
ſen geweſen / daß ſie die Menſchen vertriben / 
vnd das niemandt da wohnen mocht. An di⸗ 


Tem Dreh da ſolcher mangel und vnfrucht⸗ 
barkeit geweſen / haben ſie ein wunder vnge⸗ 


ſtalt ſtinckend Thier gefunden / das man 


meinet / das kein Menſch ſolte mogen vor 


dem geſtanck diſes Thiers hinkommen. Aber 
pie manacmeinlich fpricht, / der Hungerfiy 
ein auter Koch / habẽ fie diſes zu jrer Speyß / 
ale auch Hundt vnnd andere vnreine Thier 
mehr gebraucht. Sie ſindt auch an em Ge⸗ 
burg das mit ewigem vnnd vnverweßlichen 
Schnee bedeckt geweſen/ kommen / da ſeindt 
fhrerioit vongrofler Kälte wegen geftorben. 
Es atauben auch die Heyden / das der boͤſe 
Geiſt allda wohnet / darumb ſie dann dahin 
vr fferen Bogen / * vnnd anders der⸗ 


| gleichen. 
Man⸗ 


— 
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WMancherley Secten der Heyden bares 
an diſen Orthen mit onderfchidenlichen 
Sprachen vnd Braͤuchen zertheilt. Etliche 
haben jre Gräber. in Hoͤltzinen Kiſten / in den 
Vufftẽ erhebt / und fünderen die Gebtin von 
dem Fleiſch / vnd ehren fie henlich / dann fie 
vermeinen / die Gobein ſollen deß Abgeſtorb⸗ 
nen Gemuͤt erwecken / zu welchem ſie vil ſel⸗ 
ztzamer (Zeremonien haben / vnd gebrauchen/ 
ur ſich zu folchem etwann bereden lafs 
I | | | 
Ecrliche finde onder diſen Voͤlckern / wel⸗ 
che haben hinder für gekehrie Fuͤß / denen Die 
Ferſen an ſtatt der zehen ſſanden. 
Eitiche haben ſehr weyte Maͤuler / auch 
ſolche Stirnen / das ſie jhnen biß auff den 
Nacken reichen/ haben auch ſeltzame vnnd 
wunderbarliche Kleydungen von Negtzen 
vnd mit groſſen langen Baͤrten / welche heiſ⸗ 
fen Ibopipiaaaaaa. Te 

Ethliche aber heiffen Korapitigni Dis 
ſe leben allcin von Menſchen — 
eeſſen 


* 
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eſſen ſie nicht / es ſey dann gantz faul / für 
Lantzen oder Spieß / brauchen fie ſpitzzige 


oltzer. 

Andere heiſſen Ibirayara an die ſtatt der 
Boͤgen vnd Pfeylen / tragen ſie mit Ihnen die 
Köcher voll geſpitzter Creutz / vnd in Spieſ⸗ 
fen dicke Knebel dreyer ſpannen lang / damit 
ſie die Menſchen / Vogel oder Thier / ſo ge⸗ 
wiß / als andere mit Bogen oder Pfeyl tref⸗ 
fen konnen / vnd von eim eintzigen ſtreich ein 
Glidt oder Haupt was ſie treffen / zerbrechẽ 
moͤgen. | 
Andre Cumucayara genandt/die ſeind / 
(das ein groß wunder von der Natur) mit 
groſſen Brüften vol Milch begabet / muͤſſen 
die Kinder ſaͤugen / dargegen die Weyber 
kleine Bruͤſt haben. Vnnd diß haben diſe 
inn jhrer Reyß warhafft alſo geſehen vnnd 


den. 
In einem diſer Stecken haben Die Hp 


den einen Abgort gehabt vnd angebettet / den 


wir vergangens Jahrs bey dem Waſſer Ce⸗ 
loto verbrendt hatten. Die Heyden aber als 
| | fit 


| 
| 
; 


ſNie der vnſern vnd der Portugalefein innen 


Worden / ſindt ſie von dannen gewichen vnd 


——- 


- ve 


haben den Abgott inn dem Felde verborgen. - 
Als aber vnſer Kriegßleuthen einer deſſen 
gewar worden / hat er Difer Heyden einen bes 


redet / das er jhn herfür gebracht vnnd auß 


KFuͤrwitz vnd Wunder vermeinet / diſer Ab⸗ 


gott ſolte auch mis Herrn Johanne reden/ 


als er mit jren Teuffelbeſchwereriſchẽ Pfaf⸗ 


— 


fen Arioli genandt / zuthun pflege. Difer 


was wunderbarlich mit vilfaͤrbigen Federn 


g geziert / mit vil Zanen vmb den Half dehen⸗ 
et / letztlich iſt diſer Abgott von den Portu⸗ 
aleſern zu ſtucken zerſchlagen worden. 


Vor etwas zeyts habẽ vil der färnefiften. 
nuß diſer Gegne / von den Vnglaubigen inn 
diſe Statt hieher geſchickt / vnnd vns gute 
Hoffnung diſer Heyden bekehrung zu Chri⸗ 
ſto gegeben. Diſe füchen vnd Begehren auch 
Her Portugaleſer Freundſchafft und Friden 
zuhaben. Auß folcher meynung findt auch 
jhrer vil auß Der gegne Arabo in Die Statt 
zu S. Anthonio koemn. Alſo das Chriftus 
a Bb vnſer 
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vnſer Herr vnd Heylandt nicht auffhoͤrt ſei⸗ 
nn Schaffſtall zu mehren vnd zuerfüllen/ 
der wötle auch ons Gnadgeben / daß wir in 
difem groſſen Weingarten mit nutz arbey⸗ 
ten. und baidt mehr getreuwe Arbeyter vnd 
hitff habn moͤgen. 4 
Qu Pernambuco finde der vnſern zehen 
Perfmen / vnder welchen drey Prieſter / vnd 
find diſes Jars faſt alle mit dem Feber bela⸗ 
ben geweſen. Diſes Volck iſt gegen den Un⸗ 


ſeren gar geneigt / ſie moͤgen auf dem Alumu⸗ 


fon fe man jhnen gibt / nicht allein ſelbs ge⸗ 
icben / ſonder auch andern Armen genůgſanj 


darron mitteylen / dar zu haben ſie jnen ſchon 


pl Gemath vnd Wohnung gebo uwen / vnd 
die Kirchen reichlich geziert. Innerthalb 


fünff Monaten ſindt den vnſern 3z00000. 


Nichning bares Bilde / ohn Spepbvnnd 
| Bllchdung verehren worden. Ein Edelmaũ 
den vnſern fat guͤnſtig hat Ihnen in feinem 
Todtbeih 3000. Kronen teſta mentiert. Alſa 


ſchaffen die vnſern in der mehrung deß Chri⸗ 


| ßenth umbs groſſe Irucht / dann ſtets vil Pe⸗ 


nitentz 
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nitentz vnd Gottſelige Werck / inn Chriſtli⸗ 
„chem Gottßdienſt / ale mit verſoͤhnung gegẽ 
‚ven Naͤchſten / in Chriſtlich er Lehr / in heim̃⸗ 
ſuͤchung vnnd dienſten der Gefangnen vnnd 
Armen / in Kaͤrckern vñ Spitaͤlen / ſamblen 
auch das Allmuſen / in verworffner vnd ver⸗ 
ſchmaͤchter Kleybung vnnd —** ver⸗ 
richten fie mehr / andern zum guten Exempel 
der Demuͤtigkeit / durch welches dann vil 
- Menfchen bewegtonnd geſterckt / auch dar⸗ 
Durch den vnſern deſto gencigter werdẽ nach⸗ 
zufolgen / als ſich erſcheinet bey etlichen fürs 
geſetzten Oberherren / welche den vnſern zu⸗ 
vor wenig Gunſts erzeigt haͤtten. 
Das Volck iſt auch nicht wenig zu dem 
Gottßdienſtgeneigt / hoͤret fleißig die Predig 
Abends und Morgends / vil werden jhrer zů 
dem Saerament def heilige Fronleichnams 
Chꝛiſti zugelaffen init groffer frucht. E 
wandlen die onferen auch zu den Außwoh⸗ 
„nern auff dem Landt/diefeiben im Glauben 
‚auch zu onderweifen/ vnnd Die Bekehrten zu 
tauffen / Item habẽ ſie = Chniſtlicher 
= Dom, 55 ij Hey⸗ 
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Heyraten in wenig zeyts zwiſchen Pirfonch 
die im ſtandt der Verdamnuß vnnd Vne⸗⸗ 
barkeit beyſammen wohnen / Chriſtlich vers 


amt. .. 8 Ber 
Ein Heyd auff jener ſeyten eines ſtar⸗ 





cken flieſſenden Waſſers / als win Todis gr⸗ 


fahr geweſen / hat er getaufft zuwerden begeh⸗ 
ret / derwegen vnſerer Prieſter einer / auß be⸗ 
gierd diſen zu einem Chriſten zumachen / 
laſt ſich nicht ohn groſſe Gefahr vber diſes 
flieſſend Waſſer / von hieauß / hinuͤber tra⸗ 
Ein Sungfraum die ſich ſelbo erhencken 


wol / wurdt durch vnſer Bruͤder einen mit 
Gottes Hilff getroͤſt / vnd von ſolcher von 


ſiweifflung abgewenddd. 
In Schalen ſich vnnd findet man gar 


Berzlichen Ru vnnd Fortgang/die Jung⸗ 


ling findt der Chriſtlichen Lehr vnnd unferst 
Societet dermaſſen fo geneigt / das jhrer der 
mehrertheil begehrt in vnſer Sorietet ange⸗ 


nommen zuwerden / haben auch deßhalb vn⸗ 
ſers Herrn Prouincials Ankunfft nicht er⸗ 
| | | warien | 


7 


— — — — — 
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warten moͤgen / ſondern finde. heimlich ohn 
Fa Eltern vorwiſſen zu Schiff geſeſſen / vñ 
hieher in diſe Statt zu vns mehr dann 100. 
Meylen weit komien / da hat man die fo taug⸗ 
lich darzu geweſen / in vnſer Socictet auff⸗ 
genommen / die ſelbigen haben an dem achten 
taggebeichtet vnd communiciert / vnd davon 
einen ſonderen ſchein der Geiſiligkeit erzeigt / 
auch mit declamieren vnnd anderm / wie vil 
fie in Studijs zugenommen / ſieh offentlich 
hoͤren laſſen / hatten auch ſtarck an / das ein 
Eollegium zu Pernambucco auffgerichtet 





wurde / wie das die werbungen vnöfhraben 


der Oberken zu vnſerm Herꝛen Provincial 
d dem Koͤnig außgangen / bezeugeni / in 
licher Hoffnung / ſolchs werde mercklir 


> 


chen Nutz zu Chrißficht Glaubens / erkand⸗ 


9 





nuß bringen. | 

Zu Illhaos ſindt der vnſern vier / vndex 
deren zwen Prieſter / diſe werden durch Ess, 
ses Hilffinn guter geſundtheit bißher erhal⸗ 
een / diſe leben von dem Allmuſen / welches 
fle von Hauß zu Hauß ſamblen / vnd iſt jnen 
RE Dar 
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das Bold gar guͤnſtig / klagen fich auch Das: 
ſie jhnen nichtgenusfem Ehr thun vnnd er⸗ 
zeigen koͤnnen. Dife ſchaffen auch groſſe 
Frucht in deß Herren Weingarten / als oben 
von Pernambueco geſagt iſ. 

Zu Port Secur ſindt der vnſern fuͤnff /⸗ 
darunder dren Prieſter zalledifes Sahrsmit 
Kranckheiten beladen. Sin Priefter. deß vers 
fchinen Octobris iſt daſelbs geſtorbẽ / diſe ha⸗ 
ben in ſolcher Gegne vil zuthun vnnd zu ars 
beiten / dann fie. noch ober Ihren Hauptfſe⸗ 
cken vier andereFiechl/ohndie Zucker Trot⸗ 
ten vnnd Hoͤff / mit Predig vnnd Meßleſen 
Chriſtlich zuverſehen haben. Ein gewaltiger 
Jen / als er neuwlich einen andern beleidi⸗ 
get hat / vnd von den vnſern deß halb ermah⸗ 
net / lauffi demſelbigen den er beleidiget hat / 
entgegen / and begehret verzchhung mit gebo⸗ 
gnen Knien von jhm / deſſen ſich maͤnniglich 

* zufchen vermundert. Ein ſolcher zulauff mu 
Beycht hoͤren iſt allhie / daß der vnſern einer 
acht gantzer Wochen / alle Tag in demſelbi⸗ 
gen genug zuthungehabt. Dieweyl nun ein 
a — | ſolchet 


€ 
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gms groffer zulauff deren ſo den Chriſtli⸗ 
chen Glauben anzunemmen begehrten / hat 
vnſer Her Prouineialis noch einen auß den 
vnſern ſo der Braſilliſchen Sprach wol er⸗ 
fahren / dahin geſchickt / doch haben leyder 
diſer Chriſten etliche vmb verlaſſung zeitli⸗ 
ches Guͤts vnd Eyr / vnd vmb das derer Ge⸗ 
freundten jhnen vbel geredt / oder jhrer ge⸗ 
ſpottet / ſich wider abgewendt. — 
In der Gegnezu S. Spiritus ſindt der 


> omfernfünff/ Darunder drcp Priefer/ Dfe 


Babeneingroffe Erndt einzuſamblen / Dann 


Mie nicht allein den Portugaleſern ſonder 


auch den Indianern vnd andern dienen Sie 
‚arbeiten triffentlich Die Vnglaubigen zum 


Chriſtlichen Giauben zu. bekehren / deren 


ſchon vber 700. ſich dahin gewendt vnd er⸗ 


geben haben / vnnd ſindt taͤglich noch mehr 
die bekehrt zuwerden begehren / koien. Vnd 
uſt in diſem die anad Gottes: ſonderlich zu 

mercken vnnd hm demuͤtiglieh darumb zu 


x 


dancken / das difer Heyden ctlichegu den vn⸗ 


 ferenumbjhrer.befehrung wien auf fol- 


BY 


2b ih dm 


5 Donberneumen@prifenhie 
chen wilden Gebürgen / von 160. biß auff 
200. vnnd 300. meyl weyt / etliche gar alt 
und ſchwach / etliche lam vnd ſonſt zu wand⸗ 
len vnvermoͤglich / allhie ankommen. Alſo 
das etliche fo daldt fie getaufft werden / von, 
ſtundan ſterben / onder welchen auch zuzey⸗ 
ten vil der jungen Kindern deren dig Vaͤttet 


= - 


c wann ſechß oder fihen mit ſhnen führen? 
vnd jhrer Jugendt halb ein fo ſirengen Weg 
nicht erleiden mögen / nach empfangnem 
Tauff alſo baldt ſterben. Diſer vergangnen 
Tagen haben die Vnſern ober die 700. ge⸗ 
taufft / vnd waͤren noch vil mehr die zu jnen 
dukommen / getaufft zuwerden begehrten / 
wo ſie nicht der groſſe Hunger / ſolche weyte 
Reyß zunberfichen/ darvon abgewendt haͤt⸗ 
ie / ſo an diſem Orih geweſen / doch chut man 
groſſe bercitſchafft / mit Prouiant ſolchem 
ya —* zufuͤrkom̃en verſchafft. 
o finde. auch dahin komen drey Heyd⸗ 
Fuͤrſten mit jhrem Hoffgeſindt / wel⸗ 
eſich Der vnſeren Chriſtlichen vnderwey⸗ 
‚fangen ergeben. Vnnd darmit ſie noch be 














In Broſtllen. 3% 


den onfern wohnten/ond deß halb von fhnen 
—— werden moͤchten / Bat jeder. ein 
orff nahe bey diſem Flecken / da die vnſern 


wohnten / von ntuwem gebauwen. Vilin 


jhren legten Zügen oder Todßnoͤthen wer⸗ 
den getaufft. Es werden auch alle andere 
geiſtliche vbungen vnd dienſt zum Heyl der 
Seelen gebrauchts wie an andern Orthen 
oben weitlaͤuffig gemeldet worden. 
Ehrwuͤrdiger Hen Prouincialis / ſyr ſe⸗ 
hen jetzt zugegen / was wir fuͤr ein mangel ha⸗ 
ben an Hilff vnnd Werckleuchen in diſem 
groſſen fruchtbaren. vñ vberflůßigen Wein⸗ 
garten / vñ wievil der Kinder ſindt die Bro 
heiſchen / vnnd ſchier niemandt/oder doch ſo 
wenig ſindt / die jhnen foiches geben nit 
Hertzen. So bitten wir deßhalben EEhr⸗ 
wuͤrde / jhr woͤllet uns bey zepten Hilff ſchi⸗ 
cken. Geben auß dem Collegio diſer 
Statt ©. Saluatoris 
Ann 1575. 


CT 2 
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Ende diſes gantzen Tra 


cqats / zu Lob vnd Ehren⸗ Gott deß All mach⸗ 


| —— faner Hochsehr ncdepten Mütter. | 


darie / vnd gen nem Nug aller guthertzi⸗ 


| gen Shriften/. auß Stalianifcher in vnſert 


Teutſche Spraach durch Renwardum &y 
‚fatum Bürgern zu Lücern / auff das treue 
Kchſt verdolmeiſchet. 
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nr ERRATN 


x aſte Zahl Bedeutet En 


Blat / die andere weiſet auff die die 


‚njeh def Blats. | 


In der Vorzede der Quatern b lin.n. leſe. Sehe 
eins cheils auf andern. 20. fin. J4.1f ein eyfener 
—* 


J Sofgene Errata im Summario oder 


1 ftnenbßen Sẽndbrieſſs. 


E ns zum ende. deflelbigen Blats leſe aiſo 


DJedoch ſo iſt zuverhoffen / das je laͤnger jhre Begirden 


biß hieher ſeindt auffgezogen worden / je mehr ſie ſich 


durch das gegenwertig vnſer Schreiben werden benu⸗ 


gen laſſen / ſonderlich der Materi wegen ſo dariunen 
begriffen / welche an ihr ſelbſt faſt troͤſtlich iſt / vnd euwer 


Ehrwuͤrde ſampt den. andern vnſeru Brüdern zwyfa⸗ 
ches benůgen vnd freuden in dem Herren vertuͤndigen 
un d bringen wirdt. z lin.n. als von wegen der Frucht / 
fo. man bey den Seelen geſchaffet hat, 8 lin.g. Got⸗ 
ses. nach jhren enıpfaugnen Pfunden / ſich als wahre 


"Binder diſer So tietet / in den Dieuſten der Gehorſam 
gebrauchen / vnd ſiaißig arbelten. Wir warten: In 





8 vnd ⸗ Hp Euckel fur Snickel ok 7 ſolcher Fart⸗ 
ſe man 16 lin. 4. in Hoffnuug das er den Riofegk 
darch diſes mitsel etlicher maffen begutigen möchte. 
tin. o. begleitet worden / biß er fich.ben der Veſtung Car⸗ 
ga demſelbigen Rogioſi in die Haͤnde gebe, 37 lin. ſo 
deß Herꝛen / lin. vltima aber als er beſorgte. 10 lin. 8, 
nach nicht aller ſorgen / lin. j5. letztlich als der Herꝛ Vi⸗ 


cepronucial perſonlich gangen ihn heimbzußichen / warb | 


et von hm faire, 20 lin.}8. hoffen wir auf diſer as 
chen einen groffen nug vnd frucht. Deſſen allbereit etli⸗ 
| che zeichen vorhanden ſeindt / ſettenmal / 22 lin. ꝛ). Dn- 
| derthanen weiche da wolten / das Chriſtenthumb anzu⸗ 
eremmen. Difeguter 24 lin nj. Landen / diſen neuwbe ⸗ 
kehrten Herren zu Wolfart geo ex 28 lin. o. ergreif⸗ 
fen. So lehrnen ſte auch guter zo lia ja. zuloben: vnnd 
darbey / zu lin. js. die nach vnſerer Hoffunng deß Eüuffs 
tigen / 33 lin. ‚3.berwimdetrdas ſie beyde / 35 lin. vltim. 
Aryma reiſen / vnd als er von ihnen zo0 lin. 4. Solter 
Has fie aiſo in groſſer: 40 lin. 3. ihnen diſer Sachen / 
4: Im.2.das wir viler Beicht hörenrlin.g. haben vnud 
den C hriſtlich en Herren / sz Im. 4. welche Frauw noch 
an Hehydin / 53 lin.x. hat. So laſfen wir vns beduntken 
lin· 9. wirdt. Bott woͤlle das Chrifi Wapen vnnd Zur 


chen baldt hee erkennet / 6 lin. 14. Gebett der vnſern / 


7 lin. ꝛy wir nun deſto groͤſſeru troſt vnnd frucht ent⸗ 


pfahen / j⸗e mehr / y6 lin. 6. vnud neben dem Probattod: 


— haben / x⸗ in.2, Anfang hat geben / 
— lin. Tr 





—E 
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in d · gegrunder ond gericht koniden in „3 winlens / wie 
auch inn allerley Tugenden nach vnſerer Societet 3.02 
wohnheit / so lin. 9. tritt / fi erfreuwet / aber einer ſol⸗ 
chen / sy lin.ʒ.finden darinnen fie nicht | bevor geben an⸗ 
dern / iin. n. andern fo ſich den vnſern begehren zuge⸗ 
ſellen / lin 33 anhalten / damit ſte kommen vnd diſem No 
viziat beywohnen moͤgen / lin vltim daſelbſt geſehen vnd 
derſtanden hat / 62 lin. z. Bruͤdern / an alten vnnd No⸗ 
 Bigen lin. n. deruͤfft. Vnd vnangeſehen / 63 lin. 9. Dev 
fouen fich da erzeigtenrlin. yj. drfach gab darab höchlich 
Juerfreuwen / den Heyden / lin. jx. braderen fahen / 64 
in. 2j. vnd von wegen der guten Diſpoſttion vnd gele⸗ 
“genpeit / To man ſihet in diſer gegne / ſo viler Seclen 
Ldriſtenlichen bekehrung / 60 lin. 4, Prieſtern / welche 
durch Ihr Candt reiſeten / vnnd die Chriſten heimbſuͤche⸗ 
ten / jhrer Schweſtern / lin. 7. werden : diſer Iezabel bit⸗ 
ten vnd treuwwort / dardulch ſte an Ihrem Gottſeligen 
farnemmen verhindert werden moͤchten / vnd haben dle⸗ 
ſeiblge fich Alp inie vnſerer groſſen Freuden endlich zum 
heiligen Tauff ergeben· Un demſelben / Sons. 
geſehdn mas jhm für widerſtandt begegnete / 7) lin . 
fleiß amehrten / lin. 2. Bericht thaͤten / unjs.befeih 
ve rrichteten / 72 Tin.s.glauben erzeigtẽ / lin jj. moͤchten / 
er woͤlle ein Chriſt ſein / vnd haͤtte darumb 73 In; 8. zn⸗ 
kunfft gewaͤrtig / kin. 22. Francifli / es werde Die ſach deß 
Cauffs länger auffg eſchoben oder nicht. Gott dem Her⸗ 
ven 74 NIS NONE vnnd troͤſtung nicht al⸗ 
lein 


—bein vns / ſonder auch vnſeren Brudern in Europaid 
dem Herren geben moͤchten. Es taffe fich aberrlin.)g: 
So will ich allein/lin.48. dem andern aber wirt erfcheb 
nen ſondere wuͤrckung Gottes / 75 lin.y. tammeruch 
darvon errettet haben. Da beiimmerte ons haͤfftig / lin. 
vltim Nun der Herr Vifitator/ 77 lin. n. ab ſolchem 
Geſchaͤnct dermaſſen erfreuwt / als ob fie nichts beſſers 
ond hoͤhers zu begehren wißten / lin. 10. erkandten Die | 
gnaden Gottes in dem das er durch / lin. 5.Sie aber 
ſich / wie obgemeldt / mit Ihrer tleinen (ändung durch⸗ | 
auf befridigen lieſſen / lin 8. höher ſchaͤtzten 79 lin. jo. 
fing fie an ein ſchnelle gehe veraͤnderung zuhaben mit 
Bänklappern ı ond an gangem Leib ‚lin. 20. gelaſſen. 
Wie nun ſolche geſehen / haben vil Heyden / 8o lin, Jo, 
der Hoffnung / er wurde ſeines ſchweren halben geſund⸗ 
heit erlangen / lin 2. vnd Retrauck wie vor / ja auch mit 
einem böfen Geiſt darneben beſeſſen / welcher in fo hafß 
tig plaget / lin. j8. beredet / wann er ſich zu Gott vnd ſei⸗ 
nem Geſatz hetchren / vnd darauff getaufft werden ſol⸗ 
terfo wurde. ihm geholffen werden: demſelbigen rath 
hat der Kranck gefolget / vnnd iſt von beyden dem boͤ⸗ 
fen Geiſt vnd der Kranckheit engediget worden / lin. 
olteim der edlen Männer fo/8} lin.j. für gut angeſehen / 
tin.2.Hauf verſamble / lin 4. Sachen handle in beywe⸗ 
fen eines / lin s. Cection und Vermahnung darben thun 
ſolt. Stan verſtehen won ſchon / Das auf ſolcher / 82 lin. 


— Allda / lin. 7. 7. seſchaſte wirdt / ” iz 


— 


— 


€ hie ſwerlich den taufende gelauget aur / lw. 8; | 
Glaubens als das fienicht, 85 lin. 19, abgeſtorbnen 
Sraumen Mutter ı und ihrer Schwigerin die Chrifilis 
chen Predig anzuhören. Darneben auff dep Rönigsr 
86 lin.n dermaſſen das in wenig / lin. vlt. verbrennt / 
aber der kleinen Abgoͤttern / welcher wol zwen Soum 
waren / brachten ſie in das E olleglum zum Herꝛen Viſt⸗ 
tator: daſelbſt / 87. lin. n. Pfaffen / auff das zukuͤnfftige 
Keen verpeiffen vnd zugeſtellt Hätten, 90 tin. 15. dee 
gleichen hat gethan ein anderer / lin. 32, go. Derfonens 
ling. fortgang haben / lin. 8. daſelbſt wie geſagt /92. 
Un. 6. ſechß cauſendt / die wirdt / lin. 13. pi auch derfel» 
ben / oỹ lin 18. Glauben. Da iſt der Teuffel in diſe ge⸗ 
fahren / vnd hat jhr die Augen vnd Wunde erſchroͤcklich 
verkehrt / 97 lun 6. woͤlle. Vnnd es laſt ſich alle ding ans 
ſehen / ob ſolches ſchon anfang ſich in das Werck zuſchi⸗ 
cken 10) lin. 20. darmit im Sinn hab 243 lin. 8. 
Spraach gehalten diſes Inhaͤlts / 248 lin 4. Von dem 
Ketzeriſchen Irrthamb / 247 Itn.6. wie ichs beſtehe Dis 
ſe aber auß nach vil weitteren vnd ferrneren gelegnen 
dikern/260 m erzeiget er fig. 





— —— ö—— —— — — —— — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — 
N m “ ” u = u m 
Pe -._—— 
. 7 “ 
* [3 
s 
y ‘ 
. 
” ‘ 
.* £ - 
- « 
* * # 
. , r 1) 
J * ⸗ 
— 
* * 
ur * 
J 
“bs ‘ a 
# - “ . . . - 
” 
- 
- # r 
” Pr “ — 
* © 
* ® 3 
. 
a J 
” 
— 2* ⸗ > 
® ü u 
u .. “ * 
2 ’ 
[3 
ke . 
s - 
* 
Pr r * 
w ‘ P} — — 
32 J 
— * 
* 
— 
* ⸗ 
.. * 
“ [2 wr 
i %r E . 9 if = " 
- . = — 
J 
—J 51 
u 
. . x r "N, 
7 F 2 
[1 “ 
* 





Digitized by Google | 


Ai. 





tized by Google 














— „ * ” 
4» ‘ 
— 
ir 
% s 
f ! 
1 
⸗ 
[1 
» 
r 
- [3 
„u 
% 
* Y 
P 3 
v s 
3 J 





©. 





\ 
* 
N 
ur 
” 
» 
4. 


x . 
* 

e 
* 





2 
| 
| 

1} 

4 

| 

| 

| 

i 

“ 

| 
-| 

















.’ 





. 5 * 
“+ * 
⸗ « 
4 v 
{ x 
a & J ⸗ * 
J ” - # 
. . . 
* 
J 2 
. u } \ 
— — 
hd » » — — - he Pr 
e- . = m “ * * 
B r .. 
“” * 
‘ a, . . ⸗ 
* 
27 ° * 
r - “ f 
5 2 a . = * 
u — “ . * 1 
— + 
PR . N 
EEE . . & . 
— J 
. — J — 
* 2 
® ’ I 
- ’ | 
PR Be 4 
, | 
# 
’ | 
| 
* ® 
I 


. ö Pr 
t * * ’. 
° - 4 » D 
“ » * 
rn 
“ . 
’ “ - 
* F Mr . # | 
. a - 
5 x * | 


* 
* .r . 8 
. vr | [} 
. f u a. 
: un Zi 
' J J : . + »2 
⸗ J - 
M : 
a. “ 
£ R el | 


1 o * 
J 
* ” 
% e ' . 
» * Pr ” 
- - ’ . 
- 5 * 
* r} * n 
” N . 
» . , =» 
” ” 
. . , , 
“ F 
> » 
- 
⁊ ⸗ v 
r . 
. — * 





| 
4 


. r?? 
E 
« 
- 
4 
= 
2 
» 
a € 


J — J 


* 5* 


— 


⸗ 





